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Vierjahresplan fördert vremens Handel
Busschlußreiche flusfüßrungen des Senators Pg. Vernßard über den Busschwung unseres Hafens

kekordumschlag
kin Vortrag in krsurt

Erfurt , 11. Dezember.
Eester« hielt der Senator für die Wirtschaft der

Freien Hansestadt Bremen , Konsul O. H. Bern¬
hard, vor der Deutschen Weltwirtschaftlichen Ge¬
sellschaft, Vezirksgruppe Mitteldeutschland , in
Erfurt einen Vortrag über das Thema : „Die in¬
ternationale Wirtschaft im Zuge der Weltpolitik ".

Unssr lagssspiegvl
Nankings Stadttore befinden sich bereits in
der Hand der Japaner.
Tokio erkennt Tschiangkaischeknicht mehr als
Chef der chinesischen Regierung an.
Für die Leistungen auf der Deutschen Kultur-
woche i« Paris wurden 23 Preise verteilt.
Dr . Goebbels hielt in einer Königsberger
Massenkundgebung eine großangelegte Rede.
In der Antarktis setzte der Walfang ein.
Das Anleihestock-Eesetz wurde um drei Jahre
verlängert.
Dir Kartoffelernte hat sich gegenüber der
letzte« Schätzung erhöht.
Senator Bernhard wies in Erfurt den Auf¬
schwung des Bremer Hafens « ach.
Teile des Sperrschulverbande » Kiel machten
zu einem Wochenendbesuchim Hasen I fest.
Auf dem Bremer Hauptbahnhof stießen «in
Eilgüterzug und eine Rangier -Lokomotive
zusammen ; mehrere Personen wurden verletzt.
Irlands Amateurboxer wurde» in Hamburg
von Deutschland mit 12:4 Punkten geschlagen.
Der Italiener Nielot eroberte die vor kur¬
zem von Deutschland errungenen Flugwelt-
rekoad« für Italien zurück.

. . MiMMM

. Senator Bernhard gab zunächst einen Ueberblick
j über die Wechselwirkung des wirtschaftlichen und
' politischen Geschehens vom Ende des vorigen

Jahrhunderts bis nach dem großen Kriege , der
mit einem Friedensdiktat endete , das die Wirt-

' schifften aller Länder nach vorübergehender
Scheinblüte aufs schwerste erschütterte , Erschlltte,
rungen , die zum Teil noch heute anhalten . Sena¬
tor Bernhard fuhr dann fort : Der Welthandel
wurde von 284 Milliarden im Jahre 1929 auf
unter 100 Milliarden zusammengeschlagen . Auch
der Menge nach sank er um volle 25 Prozent . Hier
schließt sich der Kreis , der sich am Ende des 19.
Jahrhunderts öffnete . Im wirtschaftlichen Raum
nahm der Krieg seinen Anfang , unter stärkstem
militärischen aber auch wirtschaftlichen Druck auf
Deutschland wurde er geführt . Er wurde macht-
politisch entschieden . Das Gleichgewicht der Welt¬
wirtschaft wurde gestört und brachte schließlich
auch das Wirtschaftsgebäude jener Länder zum
Einsturz , die da meinten , große Politik im Wirt¬
schaftsraum unter völliger Hintansetzung der pri¬
mitivsten wirtschaftlichen Kenntnisse treiben zu
können. Der sogenannte Friede war die Fort¬
setzung des Kriegs mit wirtschaft¬
lichen Mitteln.

Wenn wir heute auf Deutschland blicken, muß
sich jeder sagen : Der Krieg , der an der Jahrhun¬
dertwende begann , 1914 zu einem offenen Waf-
fengang wurde , und 1918 ein Ende fand , ist heute
noch nicht zum Abschluß gelangt . Die Friedens¬
verhandlungen sind erst jetzt in Gang gekommen,
und zwar haben wir die Initiative zum Ab¬
schluß eines Friedens in die Hand genommen!
Vielleicht gelingt es uns , den Frieden mit dem
Grundsatz abzuschließen , an den die Deutschen da¬
mals angesichts der 14 Punkte glaubten : Kein
Sieger und kein Besiegter.

In einem 14jährig «n Kampf öffnete Adolf
Hitler dem deutschen Volk die Äugen , entlarvte
jenen ungeheuren Betrug und jagte als Führer
und Reichskanzler des deutschen Volkes die Be¬
trüger , soweit sie in Deutschland saßen , davon.
Die Politik ergriff das Steuer und leitete die
Wirtschaft , die sich mit dem Augenblick , da sie
richtig geführt wurde , zu einem gewaltigen
Kraftspeicher  entwickelte . In Deutschland
hat die Wirtschaft aufgehört , das Primäre zu
sein oder auch in glänzender Isolierung dazu¬
stehen, selbstherrlich und losgelöst vom politischen
Geschehen. Die Wirtschaft hat der gro -
ßen Politik zu dienen,  und so ist im
Dritten Reich auch ein selbständiges Nebenein¬
ander des Wirtschaftlichen neben dem Politischen
nicht mehr denkbar . So ist es in Deutschland —
in der Welt sieht es anders aus.

In der Durchführung desVierjah-
resplans  ziehen wir die letzte Konsequenz
aus der Blockade und aus der Erkenntnis , daß
ein großes Volk ebenso wenig wie ein einzelner
Mensch sich auf andere verlassen darf ! Soll
Deutschland unabhängig werden von der Welt,
frei von fremden Preisdiktaten und damit über¬
haupt erst in die Lage gesetzt werden , eine von
wirtschaftlichen Bindungen freie selbständige und
starke Politik zu machen, so konnte und mußte
dies zunächst geschehen in dem Raum , der uns
nach Versailles geblieben ist. Es ist merkwürdig,
daß man Deutschland wegen der Durchführung
b«s Vierjahresplans den Vorwurf macht , es er¬
schüttere wiederum das Gefügt der Wirtschaft.
Eine Weltwirtschaft im eigentlichen Sinne des
Wortes hat es aber nie gegeben , und dem Welt¬
handel haben gerade jene Länder den größten

Abbruch getan , die betonten , daß er dem Frie¬
den der Welt diene . Als die Krise am stärksten
wütete , blieb nur die Einsicht übrig , daß man erst
einmal wieder die einzelnen Nationalwirt¬
schaften im eigenen Haus ordnen müßte . Nach
dieser Ordnung erst könne wieder ein normaler
Güteraustausch von Wirtschaft zu Wirtschaft
stattfinden . Diesen klaren Gedanken hat der
Führer für unsere nationale Wirtschaft ganz
scharf als Leitgedanken herausgestellt und von
diesem Gedanken ist auch der Vierjahresplan
diktiert.

Wir denken gar nicht daran , uns von der Welt
abzuschließen , wir wollen es auch nicht ! Wenn
wir autarkisch gedacht hatten , hätten doch unsere
Außenhandelsumsätze in den letzten Jahren zurück¬
gehen müßen , in Wirklichkeit sind sie gestiegen . Es
sei mir gestattet als Senator für die Wirtschaft
der Freien Hansestadt Bremen die Entwick¬
lung des Seegüterverkehrs derbre-
mischen Häfen  als den besten Beweis dafür
darzustellen , daß geordnete Nationalwirtschaften
die Voraussetzung sind für eine starke Außenwirt¬
schaft, für gesteigerte Welthandelsumsätze ! Ein
Seehafen , in dem der Außenhandel eines Landes
sich am getreuesten widerspiegelt , ist mit seinen
Verkehrsziffern der beste Beweis für die Folge¬
richtigkeit der Wirtschaftspolitik des Führers!

Der bremische Seegüterverkehr war im Jahre
1832 der Menge nach ans etwas über 4 Millionen
Tonnen gesunken nach 6,8 Mill . Tonnen im Jahre
1929 nnd 7,1 Mill . Tonnen im Jahre 1913. Im
Jahre 1938 wurde das beste Jahr nach dem
Kriege , 1929, übertreffen , und im Jahre 1937
werden wir mit Sicherheit das ertragreichste Jahr
in der Geschichteder bremischen Häfen 1913 nicht
nur einholen , sondern auch überbieten!

Der bremische Handel ist nicht, trotz des neuen
Planes , der da sagt, daß Deutschland vom Aus-
land nicht mehr kaufen kann, als es mit eigener

Ware zu bezahlen in der Lage ist, und nicht trotz
des Vierjahresplans vorangekommen, sondern ge¬
rade weil dieser Plan die innere und äußere
deutsche Wirtschaft erst ordnete und damit die
Grundlage einer gesunden Außenwirtschaft
lieferte ! ,

Der Export stieg über Bremen von etwas über
2 Mill . Tonnen auf weit über 4 Mill . Tonnen im
Jahre 1938. 1937 wurden weitere Fortschritte er¬
zielt , und sehr wahrscheinlich wird sich in diesem
Jahre gegenüber 1932 die Fertigware im Export
nahezu verdreifachen!

Gewiß sind bei der Einfuhr wertvolle Kauf-
.mannsgüter wie Baumwolle , Wolle und andere
zurückgegangen ; aber diese Verluste müssen er¬
tragen werden , weil es eine unbedingte Not¬
wendigkeit war , in der Textilstoffversorgung eine
größere Unabhängigkeit vom Ausland zu er¬
reichen . Wir werden nicht wieder Jmportziffern
von 2,7 Millionen Ballen Baumwolle wie 1929
und 1913 erleben ; denn inzwischen wurde die
deutsche Zellwollindustrie ins Leben gerufen . Auch
die Ernährungsbasis ist viel breiter geworden,
wir werden deshalb über Bremen niemals wieder
soviel Getreide importieren wie in früheren
Jahren.

Wen » aber der Bremer Seehasenumschlag trotz
der Einfuhrverluste im ganze» einen größeren
Umfang erreicht hat als in der Zeit , wo wenig¬
stens der freie Handel im Grundsatz noch gerettet
war , so spricht dies . vom deutsche» Standpunkt
aus gesehen, gegen den freie« Handel , und alles
spricht für die von uns jetzt geführte nationale
Wirtschaftspolitik!

Wird die Wirtschaft nach der politischen Zweck¬
mäßigkeit und Notwendigkeit eingerichtet , so ist
sie gesund , und weil sie gesund ist, kann ein
nationaler Seehafen auch wiederum alle seiüe
Kräfte frei machen, um der heimischen Wirtschaft
zu dienen!

Nachdem Senator Bernhard der Wechsel¬
wirkung von Politik und Wirtschaft an den Bei¬
spielen Italien , den kriegerischen Entladungen der
Spannungen im Fernen Osten , dem Rückschlag in
den Vereinigten Staaten von Amerika und der
Aufrüstung in England aufgezeigt hatte , fuhr er
fort : Deutschland braucht nach wie vor Metalle,
Erze , es braucht auch noch Wolle und Baumwolle,
Tabak , Kaffee und andere Kolonialwaren . Um¬
gekehrt erzeugt Deutschland eine Reihe hoch¬
qualifizierter Fertigwaren , die für zahlreiche Län¬
der unentbehrlich sind, insbesondere in Zeiten aus¬
gesprochener Rüstungswirtschaft Die Besserung
der Wirtschaftsverhältnisse in der ganzen Welt
nahm durch die Rüstungen ihren ' Anfang , und
Rüstungsprogramme haben es in sich; sie werden
nicht in ein oder zwei Jahren erledigt , sondern
in vier und fünf . Was Deutschland selbst anlangt,
so ist der Höhepunkt der Wirtschafts¬
blüte noch keinesfalls erreicht!  Wir
werden auch dann , wenn die öffentlichen Auf¬
träge geringer werden , die Wirtschaft auf einer
sehr hohen Ebene weiterführen können . Eine
gewaltige Reserve  besteht in den zurück¬
gestellten Privatbauten , Flußregulierungen , in
den Autobahnen und in der Erneuerung großer
Verkehrsanlagen , die durch die außerordentliche
Erzeugung in den letzten Jahren und in den näch¬
sten Jahren mehr in Anspruch genommen sind.
Schließlich steht ganz Skandinavien im Zeichen
guter Konjunktur , das gleiche gilt für Latein-
Amerika . Wenn auch die Rohstoffpreiss vom Höchst¬
stand, den sie im Frühjahr erreichten , wieder
herabgesunken sind, so liegen ste doch erheblich
Höher als in der Depression und sind in jeder
Weise wirtschaftlich , ergiebig und auskömmlich.
Im übrigen können alle Erzeuger froh sein , wenn
die Bedarfsdeckung eine normale und gesunde ist
und nicht durch übertriebene Vorratsbildung
übersteigert wird ."

kin unoerstönWches Urteil
Nordschleswigkämpft um sein Deutschtum

v . In Apenvado ist dem schwer um
seine völkische und wirtschaftliche Freiheit
kämpfenden Deutschtum ein harter Schlag
erteilt worden . Durch das unerhörte Urteil
des Apenrader Gerichtes in dem sogenannten
Flngblattprozeß, . durch das der Führer der
NSDAP . Nordschleswigs , Dr . Möller , der
Leiter der deutschen Wirtschaftsberatungs¬
stelle , Dr . Christensen , und der Hauptschrist¬
leiter der „ Novdschleswigschen Zeitung " , Dr.
Kardel , zu Freiheits - und Geldstrafen ver¬
urteilt wurden , nur weil sie aufrecht für die
Wahrheit und das Recht eintraten , werden
nicht nur einzelne Männer angegriffen , son¬
dern mit ihnen ist das gesamte Deutschtum
Nordschleswigs getroffen . Die Dänen woll¬
ten einen Keil schieben zwischen Führung
und Gefolgschaft der Deutschen , man wollte
die führenden Männer moralisch mundtot
machen , ein Versuch , der schon von vorn¬
herein wenig Aussicht aus Erfolg hatte , aber
endgültig Zusammengebrochen ist durch eine
gemeinsame Erklärung aller Kreis - und
Ortsgruppenleiter der NSDAP . Nordschles¬
wigs , in der es heißt : „ In einer Stunde , wo
unser Parteiführer von der ganzen Härte
eines dänischen Gerichts getroffen wird,
drängt es uns , zu erklären , daß wir uns
mehr denn je geschlossen wie ein Mann hin¬
ter unseren Parteiführer stellen ." Nord¬
schleswig kennt in dieser Stunde , und das
sollten sich gewisse Herren in Kopenhagen
gesagt sein lassen , nur eines : Treue um
Treue ! Dr . Möller und mit ihm seine mit-
verurteilten Kameraden , echte Führer im
Volkstumskampf , sind bei jeder Gelegenheit
auch für den letzten Parteigenossen einge¬
treten , ihr Einsatz für den Bauer Thomas
Pörksen , ihr Kampf für das Recht der Hei¬
mat und des Blutes und für die Wahrheit
hat ihnen ja auch den letzten Prozeß ein¬
gebracht.

Um die Hintergründe und den wahren
Sachvevhalt des ungemein harten Vorgehens
des dänischen Gerichts zu erkennen , ist es
notwendig , sich die Lage des Deutschtums in
dem Gebiet zwischen Eider und Königsau
zu vergegenwärtigen . Durch die Folgeerschei¬
nungen des Weltkrieges und des Versailler
Bertrages , durch Inflation und eine ständig
schwankende dänische Wirtschaft ist in dem
deutschen Gebiet eine scharfe wirtschaftliche
Notlage entstanden , welche die Dänen in
skrupelloser Weise 'für ihre Entdeutschungs-
versuche ausnutzen . Dem schwer ringenden
deutschen Bauern wurden wohl Darlehen
gewährt , nicht aber in der Absicht , ihm zu
helfen , sondern um in dem Augenblick , wo
ihm die Schulden über den Kops wuchsen,
die Rückzahlung und einen unbedingten
Echuldendienst zu verlangen . Durch diese
hinterhältige Kreditpolitik kam ein Erbhof
nach dem anderen , die jahrhundertelang
deutschen Menschen Heimat und Brot bedeu - '
teten , unter den Hammer und dann in die
Hände eines Dänen . In diesem Vorgehen
lag ein System , das jedem die Augen öffnen
mußte über die wahren Ziele der Dänen.
Da aber der deutsche Bauer in seiner Not
nicht wußte , an wen er sich wenden sollte,
konnte êr nur eines : Offenen Auges in sein
und ferner Familie Verderbnis gehen und
von den Dänen Geld nehmen . Erst als nach
der Erhebung im Reich auch in Nordschles¬
wig der Großteil der Deutschen sich in der
NSDAP . vereinigte , war eine völkische
Kraft geschaffen , die dem Dänentum fest ent¬
gegentreten konnte . Seit dieser Zeit ist der
Kampf Noröschleswigs , der zuvor wegen der
Zersplitterung der Kräfte keinen Schwung
hatte und damit auch keinen Widerhall fin¬
den konnte , mehr und mehr eine Sache auch
des Gesamtdeutschtums geworden.

Die Stollig -Affäre , über die wir an dieser
Stelle schon einmal ausführlich berichteten,
bietet geradezu ein Schulbeispiel für das
Hinterhältige der dänischen Kreditpolitik
Der Bauer Pörksen , der infolge wirtschaft¬
licher Notlage nicht mehr die Steuern und
Zinsen zahlen konnte , die in ihrer Gesamt¬
heit eine Summe von 61 000 Kronen aus-
^L ^ n. - der Wert des Hofes betrug nur
51000 Kronen — , wird durch das raffinierte
Vorgehen eines Dänen , der außer der zwei-
ten auch die sechste und siebente Hypothek
an sich zu bringen « wußte , von seinem Hof
vertrieben , obwohl ein deutsches Kredit-

eme hohe Sicherheit stellen konnte.
Als dann der von dem Hof seiner Väter
brutal verwiesene Bauer seiner Erregung
aurch geringfügige Angriffe auf den neuen
Besitzer Luft machte , wurde er , mit einigen
anderen Deutschen , zu 8 Monaten Gefängnis

IWangklMek oonlokio Mtmelir anerkannt
Nankings Stadttore in der Sand der Japaner — Moskau bietet Hilfe unter vedingungen

Tokio,  11 . Dezember.
In einer Kabinettssitzung hat die japanische

Regierung einstimmig den bekannten Beschluß
einer Ministerkonserenz befürwortet , daß die mili¬
tärischen Operationen auch nach dem Fall Nan¬
kings fortgesetzt werden sollen. Da Marschall
Tschiangkaischek, heißt es in einer amtlichen Ver¬
lautbarung , als der allein Verantwortliche für
die gegenwärtige Situation anzusehen 'sei, werde
er von Japan nicht mehr anerkannt . Demgemäß
werde er auch als Partner etwaiger Verhand¬
lungen abgelehnt . Die japanische Regierung
werde jedoch die in Nord - und Mittelchina vor¬
handenen Bewegungen bei der Bildung einer
neuen Regierung unterstützen.

Die Londoner Zeitung „Evening Standard"
veröffentlicht wie unser Londoner Vertreter be¬
richtet , sensationelle Mitteilungen , die sie aus
Lestunterrichteter 'Quelle erfahren haben will . Da¬
nach hat Sowjetrußland Dhina sofortige Hilfe
angeboten , dafür jedoch allerdings einige Bedin¬
gungen gestellt . Die wichtigste sei die Forderung
des Rücktritts Tschiängkaischeks.  An
seiner Stelle soll ein kommunistischer  Gene¬
ral das Oberkommando über die chinesischeArmee
übernehmen.

Schanghai.  11 . Dezember.
Da auf das Ultimatum , das der japanische

General Matsui an den Stadtkommandanten von
Nanking , General Tangtschangtschj , gerichtet hat,

bis gestern mittag keine Antwort eingetrosfen
war , haben die japanischen Truppen den Angriff
aus Nanking erneut mit aller Wucht aufgenom¬
men . Obwohl die in Nanking zusammengezogenen
rund 108 009 Mann chinesischen Truppen in aller
Eile neue Schanzen gebaut haben , alle Straßen
und Gassen durch Barrikaden verriegelt und alle
Häuser gesprengt haben , die den Angreifern
Schutzgelegenheit bieten könnten , dringen die Ja¬
paner ständig vor . Im Süden der Stadt haben
die sehr wirksam von der Luftwaffe unterstützten
japanischen Angreifer das heftig umkämpfte
Kuanha -Tor gestürmt und in die Luft gesprengt.
Später konnten sie sogar in die Stadt selbst ein¬
dringen . Nach und nach haben die Japaner auch
alle östlichen und südlichen Stadttore erobert.

Zahlreiche japanische Flieger bombardierten die
Tore der Stadtmauer von Pukau.  das auf der
Nordwestseite des Jangtse gegenüber Nanking
liegt . Zahlreiche Brände sind daraufhin ausge-
brochen. Im Süden Nankings haben die japani¬
schen Abteilungen , die nach Üeberquerung des Lo-
jangsees Wuhu besetzt haben , den Vormarsch
wieder aufgenommen und die Stadt Taipingsu
genommen.

Feuerwerk in lokio
Tokio , 11. November.

Das Eindringen der Japaner in Nanking wurde
in der japanischen Hauptstadt d̂urch Extrablätter

bekanntgegeben . Trotz der späten Stunde began¬
nen die Einwohner sofort , die Häuser zu be¬
flaggen . An zahlreichen Stellen der Stadt wurde
Feuerwerk abgebrannt.

weltpolitische entschlösse
. Rom , 11. Dezember.

Die Einberufung des Großen Faschistischen
Rates auf heute , 22 Uhr , wird in allen Kreisen
der italienischen Hauptstadt lebhaft besprochen
und in der römischen Presse als außergewöhnlich
bezeichnet . Die Blätter weisen darauf hin , daß
die sofortige Verkündung der Beschlüsse des Gro¬
ßen Faschistischen Rates , die bis jetzt nur ein
einziges Mal bei der Ausrufung des Imperiums
vorgenommen worden sei, allein schon die Bedeu¬
tung der Sitzung dieser höchsten politischen In¬
stanz des Faschismus anzeige . Die Einberufung
der Massen auf die Piazza Venetia , die gleich¬
zeitig mit dem ganzen am Rundfunk versammel¬
ten Volk die Beschlüsse des Großen Faschistischen
Rates aus . dem Munde Mussolinis vernehmen
sollten , spreche dafür , daß diese Beschlüsse über
den Rahmen der normalen Entwicklung ses
nationalen Lebens Hinausgreifen und sich wahr¬
scheinlich auf die große Weltpolitik beziehen
würden.

werkjeug von Juden und
Freimaurern

' Rom , 11. Dezember.
Der Völkerbund als System und Organisation

wird vom römischen Blatt „Tevere " scharf unter
die Lupe genommen Dabei macht Las Blatt vor
allem die Feststellung , der Völkerbund sei nicht
nur jüdischen Ursprungs — die Idee dazu stamme
vom Rabbiner Wyser , dem früheren Sekretär
Wilsons —, sondern er bilde auch heute für das
internationale Judentum das gefügige Werkzeug
im Kampf um die Weltherrschaft Das Juden¬
tum gehe dabei Hand in Hand mit der Frei¬
maurerei , die im Genfer Institut eine überstaat¬
liche Regierung erblicke. Die Erkenntnis , daß
Judentum und Freimaurerei die wahren Draht¬
zieher Genfs sind, gestattet , schreibt das Blatt
weiter , die jüngste internationale Aktion des Pöl-
kerbundes richtig zu verstehen . Der seinerzeit un¬
ternommene Versuch, Italien zu erdrosseln , sei
sm Manöver der Juden und Freimaurer . Der
Hag des Völkerbundes für alle stärkeren natio-

^ typisch jüdisch und freimaure-
rych . Es iei wohl überflüssig zu betonen , bemerkt
das Blatt abschließend , Lag Italien endgültig
über ;ene dunkle Verschwörung siegen werde die
gegen die freien Nationen angezettelt werde.

Weile des Völkerbundes
London , 11. Dezember.

Der englische liberale Abgeordnete Maclay will
am Montag im Unterhaus an Chamberlain die
Frage richten , ob der Ministerpräsident in An¬
betracht der Tatsache , daß im Völkerbund nur
noch wenige Großmächte vertreten sind, die Ini¬
tiative dazu ergreifen wolle , um der augenblick-
ltchen Form des Völkerbundes und seiner Satzun¬
gen ein Ende  zu bereiten.

lioiebspressvebek Nr . Nie trieb  sprnek unk cker KunSKcbunx ävr Sviil - cliv,, 8t „ Seiiton in Sei
verliaer Universität , cvie rvir auskiibrlieb bvrielitvten , über „6emvinscbult uaä I' ersünliebbeit
— Sas Lroblow unserer 2eit ". (ZLsItbUS)
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Sonnabend , den 11. Dezember 1637 Bremer Zeitung Nr . 340 Jahrgang jgz?

unü ü Jahren Ehrverlust (!) verurteilt. Ein
Kämpser um seine Heimat und sein Volks-
tum wurde mit einem gemeinen Verbrecher
gleichgestellt! AIs dann die letzt verurteilten
Führer des Deutschtumsin einem Flugblatt
die Wahrheit klarstellen wollten, wurden
auch sie unter Anklage gestellt. Die Anklage¬
schrift enthielt wiederum die Forderung nach
Aberkennung der Ehrenrechte. Wenn auch
der dänische Staatsanwalt diesen Antrag —
offenbar auf höhere Weisung - zurückgezo¬
gen hat, so zeugt doch schon die Absicht, auf¬
rechte Kämpfer für ihr Volkstum mit dem
Makel eines Verbrechers beschmutzenzu
wollen, von den Methoden und dem Geist
der dänischen Entdeutschungspolitik. Wir
glauben aber nicht, daß diesem Wollen ein
Erfolg beschieden ist, davon zeugen die
Schlußsätzeder oben genannten Erklärung,
die lauten: „Entschlossenerdenn je beken¬
nen wir uns zu den Grundsätzendes Natio¬
nalsozialismus, die allein die Not unserer
Heimat wenden können. Wir wissen heute
ganz fest, daß wir nicht auf verlorenem
Posten stehen. Gemeinsammit unseremPar¬
teiführer und allen deutschenVolksgenossen
werden wir, trotz allem, in eine neue Zu¬
kunft marschieren!"

Hans kerrl 59  Jahre
rck. Berlin , 11. Dezember.

Reichsminister Kerrl vollendet heute sein ' SO.
Lebensjahr . Jahre reichen und einsatzbereiten
Schaffens für Volk und Bewegung liegen hinter
ihm , dem alten Vorkämpfer des Nntnoimlsozia-
lismns.

(Lrssss -llokkmsnn)
Hans Kerrl ist der Sohn eines niedersachstschen

Lehre rhauses und das 11. Kind . Im Geburtsort
des Dichters des Deutschlanüsliedes , Fällersieben,
geboren , wurde sein Wesen durch die nieder-
Wchstfche Landschaft bestimmt . Seime berufliche
Laufbahn als Beamter des mittleren JnstiM -en-
fbes wurde durch den Weltkrieg unterbrochen , an
dem er vier Jahre in vorderster Front teilnahm.
Nach dem Zusa -mmenbruch von 1918 trat er wie¬
der im den Justizdienst ein ; aber die Dsmütigun-
Mn der Heimat ließen Hans Kerrl nicht ruhen.
Schon b-äld fand er den Weg zu Adolf Hitler und
gründete im Jahre 1923, als die nationalsozia¬
listische Bewegung in Norddeutsch land noch kaum
bekannt war , die Ortsgruppe der NSDAP.
Meine und war auch an der Gründung des Gaues
Hannover hervorragend beteiligt . In der Kampf¬
zeit ist fein Name als Redner und erfolgreicher
Kämpfer für die Idee Adolf Hitlers schnell im
ganzen Reiche bekanntgeworden.

1928 zog er mit den ersten nationalsozialisti¬
schen Abgeordneten in den Preußischen Landtag
ein . Geschickt verstand er es , seine winzige Gruppe
als das Zünglein an der Waage , wie es damals
so schön im parlamentarischen Sprachgebrauch
hieß , zur Geltung zu bringen . Als im Frühjahr
1932 die NSDAP . nach den erfolgreichen preußi¬
schen Wahlen Mit 167 AbgeordnÄen wieder in
den Landtag zurückkehrte, , übernahm Hans Kerrl
das Präsidium des Hauses.

Nach der Uebernahme der Macht berief ihn das
Vertrauen des Führers im März 1933 auf den
Posten des preußischen Justizministers mit dem
besonderen Auftrag , den Augiasstall des roten
System -Preußens auszuräumen . Mit bewährter
Gründlichkeit entledigte sich Hans Kerrl auch die¬
ses verantwortungsvollen Auftrages . Darüber
'inaus leitete er aber auch schon die ersten grund-

sgenden gesetzgebenden Maßnahmen zum Ausbau
eines neuen nationalsozialistischen Rechtes ein.

In Anerkennung seiner Verdienste ernannte
ihn der Führer nach der Erledigung seiner Aus¬
gabe zum Reichsminister , um ihn gleichzeitig mit
neuen wichtigen Aufgaben zu betreuen . So über¬
nahm Hans Kerrl u . a . die Leitung des Zweck-
verbandes Reichsparteitag Nürnberg . Im März
1935 wurde er mit der Schaffung der Reichsstelle
für Raumordnung beauftragt . Wenige Monate
später berief ihn der Führer an die Spitze eines
neuzubildenden Reichs - und Preußischen Ministe¬
riums für die kirchlichen Angelegenheiten . Er
übernahm diese Ausgabe im einer kirchenpolitischen
Situation , die von vornherein die Lösung nicht
leicht erscheinen ließ . Hans Kerrl hat auch dies«
Aufgabe im Bewußtsein der großen Verantwor¬
tung , die mit ihr verbunden war , in Angriff ge¬
nommen . Heute , am 50. Geburtstage Hans Kerrls,
befinden sich die Dings , wie nicht anders zu er¬
warten ist, noch im Fluß . In seinen beiden letz¬
ten Reden hat er jedoch dem religiösen Leben in
Deutschlands bereits die Richtung gewiesen , aus
die hingearbeitet werden muß.

Sie statte!Mattet die Zukunft der Nation
6roße keve öes Neichsmmisters ssr. Loebbels in der königsberger Schiageter-ssaUe
Königsberg 11. Dezember.

Reichsminister Dr . Goebbels traf gestern in
Königsberg ein , um in einer seit Tagen ausver¬
kauften Riesenoersammlung in der Schlageter-
halle zu den Königsbergern und darüber hinaus
durch den Aether zu ganz Ostpreußen zu sprechen.
Dr . Goebbels , der zum erstenmal seit drei Iah
ren wieder in der oftpreußischen Hauptstadt weil !,
wurde auf dem Hauptbahnhof von Gauleiter
Erich Koch und den Führern der Parteigliede
rungen begrüßt . Am Eingang des festlich ange¬
strahlten Barockbauses des Rathau,es empfing
Oberbürgermeister Pg . Dr . Will den Reichs¬
minister an - der Spitze der Ratsherren und in
Anwesenheit des Gauleiters Erich Koch sowie der
führenden Männer von Partei und Staat , des
Kommandierenden Generals von . Küchler und des
stellvertretenden Kommandierenden Generals ini
Luftkreis I . Keller . Oberbürgermeister Dr . Will
hieß Reichsminister Dr . Goebbels im Namen der
Bevölkerung von Königsberg herzlich willkom¬
men . Als Zeichen des Dankes und der Verbun¬
denheit übergab der Oberbürgermeister dem
Reichspropagandaminister den Ehrenbürgerbrief
der Gauhauptstadt Königsberg . Reichsminister
Dr . Goebbels antwortete dem Oberbürgermeister
und der Stadt Königsberg in herzlichen Worten.

Brausender Jubel schlug Reichsministcr Dr.
Goebbels entgegen , als er die von Tausenden von
Menschen bis aus den letzten Platz gefüllte Schla-
geter -Halle betrat , und mit stürmischen Beifalls¬
kundgebungen begleiteten die Männer und
Frauen dieses Grenzt and es die zweistündige Rede
des Ministers , die noch in eine zweite Halle über¬
tragen wurde.

Dr , Goebbels sprach einleitend über das innige
Verhältnis der Führung des nationalsozialistischen
Deutschlands zu den Massen des Volkes . Die Kri¬
tik habe im neuen Reich eine andere Aufgäbe als
in parlamentarischen Demokratien , der Begriff
Autorität einen anderen Sinn als in Staaten,
die durch eine Eewaltdiktatur geführt würden.
„Gewiß " , so führte Dr . Goebbels unter immer sich
erneuerndem Beifall aus , „wird bei uns geführt,
aber diejenigen , die führen , sind nur dieVoll -
strecker LesVolkswillens.  Bei uns macht
nicht die öffentliche Meinung Politik , sondern die

Politik macht durch ihre Taten und Erfolge öffent¬
liche Meinung ."

Die Nationalsozialistische Partei werde immer
bestehen bleiben , um zu verhindern , daß sich je¬
mals andere Parteien bilden könnten . Wie man
Armeen nicht nur brauche , um Kriege zu führen,
sondern auch, um Kriege zu verhindern , so baue
man Bewegungen nicht nur aus , um parlamen¬
tarisch« Parteikadaver zu beseitigen , sondern um
ihre zukünftige Bildung zu verhindern.

Man sagt oft achselzuckenid. wir hätten Glück
gehabt . Aber wir haben doch unser Glück nicht
geschenkt erhalten oder erbettelt , sondern ehrlich
verdient . Das Entscheidende war gerade , daß wir
Initiative und Mut bewiesen ; denn die Lösung
der Probleme , vor die wir gestellt waren , war
sowohl etne Frag « der Intelligenz wie des Mutes.

Wenn man uns im Auslande den Vorwurf
macht, wir regierten autokratisch und diktatorisch,
so brauchen wir nur zu erwidern : „Wir können
wenigstens vor das Volk hintreten und über die
Tätigkeit unserer Regierung während der
4' /- Jahre Rechenschaft ablegen und mit dem Re¬
sultat vor dem Volke und vor der Geschichte be¬
stehen.

Ich bin der Ueberzeugung , wenn es in Deutsch¬
land ein demokratisches Parlament mit zehn oder
zwölf verschiedenen Parteien gegeben hätte , daß
uns keines unserer großen Werke gelungen wäre.
Uns ging allein das Volk in seiner Gesamtheit an
und nicht irgendwelche an Interessen gebundene
Kreise . Wir nehmen keine Rücksicht aus Privat-
interessen . Für uns gelten nur die Interessen derNation ."

Mit schlagkräftigen Argumenten widerlegte der
Minister Einwendungen , die hier und da von ge¬
wissen Kreisen erhoben werden . So beantwortete
er die Frage , warum sich die national¬
sozialistische Partei,  nachdem sie die
Macht erobert habe , nicht auflöse , mit dem Hin¬
weis , daß die Partei ja nicht nur dazu da sei,
einen gegenwärtigen Zustand festzustellen ; son¬
dern einen kommenden Zu st and vorzu¬bereiten.

„Wir wollen " — so sagte der Minister weiter —
„aus eigener Kraft ein nationaler und souveräner
Staat sein. Bestehende Mangel wollen wir da¬
durch ausgleichen , daß wir das Vorhandene ge¬

recht verteilen. Es mutz sich jeder,n Deuffchland
den gegebenen Möglichkeiten anpassen. Das ist
gerechter als bei vielen anderen Ländern, wo eme
Schicht alles besitzt und die anderen nichts oder
nur wenig.

Selbstverständlich , so betonte Dr . Goebbels,
bleibe trotz aller Erfolge der nationalsozialisti¬
schen Staatsführung noch sehr viel zu tun übrig.
Gewisse Notstände seien aber nicht auf einen
Mangel der Organisation unseres öffentlichen
Lebens , sondern auf die widrigen Umstände der
besagten deutschen Lebensbasis überhaupt zurück¬
zuführen . Wir greifen deshalb zur Selbsthilfe,
wie z. B . beim Vierjahresplan.  Dr . Goeb¬
bels erinnerte in diesem Zusammenhang an dre
Tatsache , daß kurz vor der nationalsozialistischen
Revolution der Reichstag beschloßen habe , zur
Linderung der Not von 7 Millionen Arbeitslosen
ganze 25 Millionen Mark bereitzustellen , in« die
Systemregierung aber nicht aufbringen konnte.
„Wir haben nicht 25 Millionen zur Verfügunq
gestellt , wir haben in den wenigen Jahren nach
der Machtübernahme 1500 Millionen aufgewandt,
um die Wintersnot zu mildern ."

Unter Hinweis auf den Tag der Nationalen
Solidarität stellte Dr . Goebbels unter stürmischer
Heiterkeit fest : „Wenn die Minister der parla¬
mentarischen Demokratie versucht hätten , aus die
Straße zu gehen und zu sammeln , dann hätten
sie mehr faule Aepfel als Groschen bekommen.

„Es ist nicht wahr, " so «Märte Dr . Goebbels
im Weiteren Verlauf seiner Rede , „daß die Kir¬
chen sich nicht frei entwickeln können . Es ist auch
nicht wahr , daß das Volk gottlos geworden ist.
Es geht nns nur darum , daß eine ganze Nation
durch eine in Not und Bedrängnis erhärtete
Disziplin sich «ine neue Lebensbasis schasst."

Unsere Partei wird dafür sorgen , daß Deutsch¬
land bleibt , was es ist. Ihre Organisations¬
formen werden tiefer und tiefer in unser staat¬
liches und öffentliches Leben eindringen . Die volk-
bedingte Führung mutz aus dem Volk selbst
emporsteigen . Das Volk mutz immer wieder seine
besten Söhne in diese Führung hineingehen und
die Bewegung wird diese besten Söhne unseres
Volkes mit »er Organisation verschmelzen und
durch die Organisation umschmelzen.

Neuaufbau des deutschen Noten Kreuzes beendet
>

gooo verbände zu einer kiniieit zusammengeschlossen/ Zusammenarbeit mit der Wehrmacht
Berlin,  11 . Dezember.

Durch das in der Nummer 131 des Reichsge-
setzblattes Teil I verkündete Gesetz über das
Deutsche Rote Kreuz vom 8. Dezember 1937 wird
der nach den Grundsätzen des nationalsozialisti¬
schen Staates errichtete Neubau des unter der
Schirmherrschaft des Führers und Reichskanzlers
stehenden Deutschen Noten Kreuzes vollendet . Das
Gesetz soll, insbesondere nach Wiederherstellung
der Wehrhoheit , die Bereitschaft des Deutschen

Kreuzes zur Erfüllung seiner AusgabenRoten Kreuzes zur Erfüllung seiner Ausgat
durch eine straffe Zusammenfassung seiner Kriffre
erhöhen . Demgemätz schlicht das Gesetz die bis¬
her vorhandenen fast 9008 Verbände , Vereine und
sonstigen Untergliederungen des alten Deutschen
Roten Kreuzes zu einer Einheit . D̂eutsches Ro¬
tes Kreuz " zusammen.

Diese ist rechtsfähig und hat ihren Sitz in der
Reichshauptstadt Berlin . In dem Gesetz wird das
neue Deutsche Rote Kreuz gemäß dem Genfer Ab¬
kommen zur Verbesserung des Loses der Verwun¬

deten und Kranken der Heere im Felde vom
27. Juli 1929 als freiwillige Hilssge-
sellschaft  anerkannt und ermächtigt , im amt¬
lichen Sanitätsdienst der Wehrmacht  mitzu¬
wirken . Die Mitgliedschaft in dem gemeinnützigen
und mildtätigen Zwecken dienenden Deutschen
Roten Kreuz ist freiwillig . Der Präsident und der
geschäftsführende Präsident werden von dem
Führer  und Reichskanzler berufen und abbe¬
rufen.

Ein besonderer Abschnitt des Gesetzes handelt
von zum Teil völlig neuen und weitgehenden
Vergünstigungen  für das Deutsche Rote
Kreuz . Angestellte und Arbeiter der freien
Wirtschaft , sowie Angehörige der Behörden , Kör¬
perschaften des öffentlichen Rechts und der öffent¬
lichen Betriebe , die dem Deutschen Roten Kreuz
angehören , sind zur Teilnahme an Lehrgängen
zur Ausbildung für die Mitwirkung im amt¬
lichen Sanitätsdienst der Wehrmacht nach den
für die Wehrmacht geltenden Vorschriften der
Uebungsverordnung zu beurlauben . Die

Dienstbezüge der Beamten und im Rahmen der
Uebungsverordnung auch der Angestellten und
Arbeiter öffentlicher Verwaltungen und Betriebe
sind während des Urlaubs bis zu einer Dauer
des Lehrgangs von sechs Wochen fortzuzahlen.
Die Angehörigen der Teilnehmer an den Lehr¬
gängen erhalten zur Sicherung des notwendigen
Lebensbedarfs von den Stadt - und Landkreisen
Unterstützung  nach Maßgabe des für die

Bestimmungen regeln die Krankenhilfe für die
Lehrgangsteilnehmer und ihre Gleichstellung in
der Arbeitslosenversicherung mit den zu Uebun¬
gen der Wehrmacht einberufenen Wehrpflichti¬
gen.

Das Gesetz in seiner Gesamtheit schafft dem
Deutschen Roten Kreuz nunmehr freie Bahn für
ein « voll« Entfaltung seiner Kräfte im Dienste
von Volk und Staat.

Seschenk des Vuce
Der Führer aus der italenischen Kunstausstellung

Berlin , 11. Dezember.
Der Führer besuchte gestern in Begleitung des

italienischen Botschafters Attolico die Aus¬
stellung „Italienische Kunst von 1800 bis zur
Gegenwart " in Akademie der Künste . Bei der
eingehenden Besichtigung hatten Professor Schu¬
mann und Professor Dr . Amersdorfer von der
Akademie der Künste die Führung übernommen.
Der italienische Botschafter überreichte bei dieser
Gelegenheit dem Führer als persönliches Ge¬
schenk des Duce eine Monumentalausgabe von
Dantes „Göttlicher Komödie ", die mit Bildern
des italienischen Malers Nattini zur 600jährigen
Wiederkehr des Todestages des größten italieni¬
schen Dichters herausgegeben wurde.

Vöring
ernennt Welzrwirtschastsfützrer

Berlin , 11. Dezember.
Der Reichsminister der Luftfahrt und Ober¬

befehlshaber der Luftwaffe Generaloberst Eöring
hat innerhalb der Deutschen Luftfahrtindustrie zu
Wehrwirtschaftssührern ernannt : Direktor Dipl .-
Jng . Max P . -Andrea « ; Direktor Dipl .-Jng.
Franz Dinslage : Direktor Dipl .-Jng . e. h. Clau¬
dius Dorttier ; Direktor ' Dr .-Jng . e. h. Dr . phil.
h. c. Ernst Heinckel ; Direktor Walter Hormel;
Direktor Hans Kalk ; Direktor Karl Kehsler ; Fre¬
gattenkapitän a . D. Hans Keilhack ; Direktor
Dipl .-Jng . Erich Koch; Generaldirektor Dr .-Jng.
e. h. Dr . rer . techn. h. c. Heinrich Koppenberg;
Direktor Pros . Dr .-Jng . Otto Mader ; Direktor
Dipl .-Jng . Pros . Wilhelm Messerschmitt ; Direktor
Karl C. Müller ; Generaldirektor Dipl .-Jng.
Franz Joses Popp ; Direktor Dr .-Jng . e. h. Gün¬
ther Ouandt ; Arthur Rautenbach ; General¬
direktor Max Roux ; Direktor Friedrich Wilhelm
Siebel ; Direktor Dipl .-Jng . Kurt Tank ; Direktor
Richard Thiedemann ; Direktor Dr .-Jng . Richard

Stoher erfolg deutschen Kullmschaffens
r; preise siir die deutsche kulturwoche in Paris

Berlin,  11 . Dezember.
Die Jury der Internationalen Weltausstellung

Paris 1937 hat nunmehr die einzelnen Preis¬
träger der bei der Deutschen Kulturwoche in
Paris beteiligten Künstler und Ensembles be¬
kanntgegeben . Danach wurde als besondere An¬
erkennung der hervorragenden Leistungen der
Deutschen Kulturwoche der Gesamtheit der deut¬
schen Aufführungen der Große Preis zuerkannt.
Diese Auszeichnung ist um so höher zu bewerten,
als die anderen Nationen , die ebenfalls mit
zahlreichen kulturellen Veranstaltungen in Paris
beteiligt waren , eine solche Anerkennung nicht
erhalten haben.

Zwei deutschen Künstlern wurde der Große
Preis persönlich zugesprochen . Er wurde gegeben
an Staatsrat Dr . Wilhelm Furtwängler
für seine überragenden schöpferischen Ausdeutun¬
gen der Neunten Sinfonie und der Walküre und
an Generalintendant Staatsrat Heinz Tiet-
j e « , der nicht nur die gesamte künstlerische

Oberleitung der Aufführungen der Staatsoper
Berlin hatte , sondern auch als bewunderter
Regisseur dreier Opernwerke der ganzen Kultur¬
woche zu einem entscheidenden Erfolg verhals.

Zwei Große Preise werden an Frau Winifred
Wagner , der Hüterin des Erbes von Bayreuth,
für die Vayreuther Festspiels überreicht werden,
in deren Besetzung die Walküre in Paris gegeben
wurde . Ferner erhielt der Technische Dienst der
Berliner Staatsoper durch die Zuerkennung des
Großen Preises an seinen technischen Oberleiter.
Professor Rudolf Klein , eine besondere Aner¬
kennung . Der Staatsoper Berlin in ihrer Ge¬
samtheit sowie der Staatskapelle wurde der
Große Preis ebenfalls zugesprochen . Ferner er¬
warben sick das Philharmonische Orchester Berlin
und der Kittel 'sche Chor die gleiche Auszeichnung
In der Gruppe Tanzveranstaltungen fiel der
Große Preis an die Tanzgruppe des Deutschen
Opernhauses Berlin und an die Tanzgruppe
Günther , München . Außerdem wurden neun
Ehrenurkunden deutschen Künstlern übergeben.

Vogt ; Direktor Felix Wagenführ , Oberstleutnant
a . D . ; Direktox Wolfs von Wedelstaedt . Die neu¬
ernannten Wehrwirtschaftsführer sind unter Hin¬
weis auf ihre bedeutsamen Pflichten und Aus¬
gaben auf den Führer und Reichskanzler ver¬
eidigt worden-

Varrs spricht zum Landvolk
Berlin , 11. Dezember.

Die Rede des Reichsernährungsministers und
Reichsbauernführers Darrö am morgigen Sonn¬
tags wird von 11.30 bis 12 Uhr über alle deutschen
Sender gehen . In der Ansprache werden die Pa¬
rolen für den kommenden Abschnitt der Er¬
zeugungsschlacht und die Aufgaben der Ernäh¬
rungswirtschaft im Jahre 1938 bekanntgegebenwerden.

vauziirl sür 1SZ7 erreicht
2090 Kilometer Reichsautobahn vollendet

Berlin , 11. Dezember.
Der Eeneralinspektor für das deutsche Straßen-

wesen wird am Freitag , dem 17. Dezember 1937,
im Rahmen einer Reichsveranstaltung die Auto-
bahnstrecke Erkner —Fürstenwalde im Zuge der
Autobahn Berliner Ring — Frankfurt a . d. O.
dem Verkehr übergeben . Gleichzeitig werden in
anderen Gauen des Reiches folgende weiteren
Teilstrecken eröffnet : Maschen —Dibbern im Zuge
der Autobahn Hamburg —V remen , Oberhausen
—Recklinghausen im Zuge der Autobahn Ruhr¬
gebiet —Berlin , Köln —Siegburg im Zuge der
Autobahn Köln —Frankfurt a . M ., Meerane—
Jena im Zuge der Autobahn Dresden —Weimar,
Dresden —Hellerau im Zuge der Autobahn Dres-
deen —Görlitz , Kassel —Reemsseld im Zuge der
Autobahn Kassel —Fulda . Mit der Eröffnung die¬
ser Strecken sind 2000 Kilometer Reichsautobahnenvollendet.

Sieg Ser Lemberger Studenten
Das Platzgetto für die Juden erzwungen

Warschau , 11. Dezember.
Um ihren Forderungen nach bestimmten Plätzen

der jüdischen Studenten in den Hörsiilcn Nach¬
druck zu geben , beschlossen die polnischen Studen¬
ten der Lemberger Technischen Hochschule, das
Hochschulgebiiude so lange besetzt zu halten , bis
ihren Forderungen entsprochen wird . Der Senat
der Technischen Hochschule beschloß daraus , die
Forderungen der polnischen Studenten zu er¬
füllen.

kopuzenträger—diesmal links
Paris , 11. Dezember.

Der rechtsstehende Pariser ,,Jour " will von dem
Vorhandensein einer militärähnlichen revolutio¬
nären Organisation wissen , die aus den Reihen
der sozialvemokratischen Partei hervorgegangen
ist. Von der sozialdemokratischen Partei als
Schutztruppe für die Versammlungen und als
Klebekolonnc benutzt , verberge sich hinter diese,
Organisation ein geheimer militärischer Verband
mit dem Ziel , einen Handstreich vorzubereiten
Im Pariser Gebiet unterhalte diese Organisation
die politisch unmittelbar von dem linken revo¬
lutionären Flügel der sozialdemokraiischen Partei
betreut werde , eine starke Miliz Die Geldmittel
würden aus den Beiträgen und Spenden ausge¬bracht ; u. a . werde au " " "
Spanien " auf diese Weiß

tung „Das rote
eben erhalten.

Wiener Ministerrat lzilst Habsburg
Rückgabe des Vermögens der verflossenen

Monarchie beschlossen
Wien , 11. Dezember.

Der österreichische Ministerrat hat , wie amtlich
mitgeteilt wird , beschlossen, in Durchführung des
Gesetzes über die Aufhebung der Landesverwei¬
sung und die Rückgabe , des Vermögens des Hau¬
ses Habsburg die Vermögensriickgabe nunmehr
durchzuführen . Nachdem mehrere Häuser in Wien
und Wertpapiere im Betrage von 250 000 Schil¬
ling sowie verschiedene Eebrauchsgegenstände be¬
reits früher ausgefolgt wurden , werden , der amt¬
lichen Mitteilung zufolge , nunmehr nachstehende
Güter , den Habsburgers zurückgegeben : Schloß
und Park Laxenbur -g bei Wien , Schloß und Park
Mürzsteg in Steiermark und die Herrschaft Orth
mit dem Schloß Eckartsau , ferner gehen sechs Gü¬
ter in verschiedenen Bundesländern wieder , in
den Besitz der Habsburger über.

..Echt österreichistlie
0eschichlsoussossimg"

Wien , 11. Dezember.
Die Blättermeldungen von Sem Ausbau der

bei der Führung der Vaterländischen Front zur
Wahrnehmung der monarchistischen Interessen in
Oesterreich geschaffenen Traditionsreferate wer¬
den nunmehr amtlich bestätigt . Nach dieien Mit¬
teilungen sind schon im Sommer in Oberöster¬
reich, Steiermark und Burgenland legitimistische
Landesreferenten bestellt worden . Dann folgten
Körnten und Niederösterreich , vor einigen Tagen
auch Vorarlberg . 2n Wien , Salzburg und Tirol
dürften die Ländpsreferenten noch vor Jahres¬
ende ernannt werden.

Ueber die Ausgaben des Traditionsreferates
und der Landesreferenten heißt es in der amt¬
lichen Mitteilung der Vaterländischen Front-
tor resp ond eng u. a„ das Traditionsreferat sei sei¬
nem Wesen nach keine Interessenvertretung
irgendeiner Gruppe , auch nicht der Legitimisten-
bewegung in Oesterreich . Es verfügt über einen
historisch-wissenschaftlichen Hilfsdienst und hat vor
allem den Geist einer „echt' österreichischen Ge¬
schichtsauffassung " .

vesthönigungsoersiilii sttllees
London , 11. Dezember.

Der Wortführer der Opposition , Attlee , der
von seiner Reise durch Sowjetspanien nach Lon¬
don zurückgekehrt ist, hatte gestern seinen Platz
im Unterhaus wieder eingenommen . Er gab be¬
kannt , daß er am Montag im Unterhaus eins
Erklärung zu dem Antrag des konservativen Ab¬
geordneten Liddal , wonach Attlee wegen seines
Verhaltens in Spanien öffentlich getadelt werden
soll, abgeben werde.

Attlee verbreitete sich dann über seine „Reise-
eindrücke" in einer Weise , die seinem ganzen Ver¬
halten in Sowjetspanien entsprach . In der Ab¬
sicht. sein probolschewistisches Verhalten zu beschö¬
nigen . erzählte Attlee , als er in das Madrider
Theater gekommen sei. habe man die englische
Nationalhymne gespielt , und als anschließend die
manische Nationalhymne " erklungen sei. habe ei
in üblicher Weise " mit erhobener Faust gegrüßt.

Baldur von Schirach beim türkischen Staatspräsi¬
denten. Reichsjugcndführcr Baldur von Schirach wurde
a« Donnerstagabend vom Präsidenten der türkischen
Republik Atatürk empfangen.

Nonübemerkung
Querschüsse ^ as .M Sir Stafford Lrippz ^^uer,ryu „ .marxistischen „Daily Harald " lei¬
stet, verdient schon, einmal näher angesehen p,
werden . Eine Weltfriedenskonferenz der „nich,!
faschistischen" Staaten zum Zweck, gemein;ane
Währung , gemeinsam « Ausbeutung der Kolo¬
nien und militärische Zusammenarbeit mit einem
gemeinsamen Eeneralstab zu verabreden , ist auch
em - Vorschlag . Ein Prediger des Friedens
der den Krieg organisieren will ? ! Sir Stafsorh
Lvipps liebt den Faschismus nicht , womit er auch
den Nationalsozialismus meint , und ruft ^
. d̂emokratischen " Länder aus , sich zusammenzu¬
schließen . Dazu rechnet er auch Sowjetrußland,
das Land des blutigsten Terrors . Er hat weder
Kenntnis genommen von den zahllosen Ant
urteilen , noch von dem Moskauer außenpolitische,
Ziel vernichtender Revolutionen in allen Staa¬
ten , noch auch von den Mordtaten sowjetisch^
Sendboten in Spanien . Er schließt die Augen
vor der Ergebnislosigkeit demokratisch -parlamen¬
tarischer Verfahrensweise in den internationalen
Beziehungen , vor den machtpolitischen Absichten
gerade der ,/demokratischen " Staaten , die wohl
die Abrüstung verlangt , aber bewußt für sich nie,
mals ius Auge gefaßt haben . Er will auch nichts
wissen von der festen Haltung der „faschistisch«,--
Staaten gegen alle Tendenzen der Zersetzung und
von ihren Erfolgen Leim friedlichen Ausb«,
Europas ? Sir Staffovd dreht das Rad zurück bis
zum Jahre 1918, da der Krieg noch tobte und sich
mit ihm die zynische politische Grausamkeit zu
ihren teuflischen Höchstleistungen , den Friedens¬
diktaten , anschickte. Aus jenem Geist will Eripps
eine „Wells riedsnskonferenz " entstehen lassen,
einen Dauerzustand der Teilung der Staat «,.
Das ist nichts anderes als Vorbereitung zum
Krieg mit der Hilfe der Henker des Volschewis.
mus . Eine ungeheuerliche Herausforderung aller
Regierungen , die daran arbeiten , den Frieden
Europas durch die Annäherung  aller zivili¬
sierten Staaten zustandezubringen . Es ist bezsich,
nend , daß dieser Querschutz gegen die angebahn¬
ten diplomatischem KlärungsoeLsuche gerade iu
einem Augenblick erfolgt , der eine gewisse erwar¬
tungsvolle Ruhe zeigt.

flttentat auf Velbos geplant?
Was die französische Polizei entdeckt habe « will

Paris , 11. Dezember.
Die französische Polizei will einen in Frank¬

reich vorbereiteten und bereits im Keime erstick¬
ten Plan ' --- -- - - - ---- ---- --
Delbos w
Spur sein . „ . ,
düngen aus Lilie vor , in denen es heißt : Vor
ungefähr einem Monat wurde in Valenciennes
ein aus Ungarn stammender , als Terrorist be¬
kannter Mann namens Budai Koleman verhaf¬
tet . Die Polizei in Valenciennes hätte die sür
Vudai Koleman eingehende Post überwacht und
dabei zwei in Eeheimsprache abgesandte Briefe
entziffern können die die Vorbereitung von zwei
Anschlägen betreffen sollen , einen gegen den
französischen Außenminister Delbos während sei¬
nes Aufenthaltes in Prag , einen zweiten gegenden Generalgouverneur von Algerren Le Beat.

Das tschechoslowakische Preßbürv meldet die in
Prag erfolgte Verhaftung eines Mannes , der an.
«blich das Attentat verüben wollte . ' Die bis-
erigen Erhebungen und Aussagen des Bel¬

asteten ergaben keinen Anhaltspunkt dafür , daß
dieser Mann im Zusammenhang mit irgendeiner
geplanten Aktion gegen Delbos stehen wurde . D«
Verhaftet « erklärt «, Invalide der französische»
Fremdenlegion zu sein . Der Mann , der nur ein
Bein besitzt, behauptet , Ansprüche an die fran¬
zösischeRegierung zu haben.

wenig Interesse für Velbos
Belgrad , 11. Dezember.

Der bevorstehende Besuch des französischen
Außenministers Delbos , der vom 13. bis 15. De¬
zember in Belgrad weilen wird , findet in den
Belgrader Blättern noch keinerlei Kommentare.
Die gesamte Preffe widmet vielmehr noch immer
ihre volle Aufmerksamkeit dem Aufenthalt Dr.
Stojadinowitsch in Italien . Es ist verständlich,
daß angesichts des starken Eindrucks dieser Be¬
suchsreise Stojadinowitsch das Interesse für den
bevorstehenden Belgrader Besuch von Delbos ge¬
ringer ist. In politischen und diplomatischen
Kreisen glaubt man auch, daß die Bedeutung
dieses Besuches nicht über die eines allgemeinen
Meinungsaustausches zwischen Delbos und
Stojadinowitsch hinausgehen wird.

Stojadinowitsch nach Belgrad abgereist. Der jugo¬slawische Ministerpräsident Stojadinowitsch hat t»
Mailand aus die Heimreise nach Belgrad angetreten.

ssufssedung der USfl.-öarnison
in lizina?

Newyork , 11. Dezember.
Einer Agentur -meldung aus Schanghai zufolge

wollen die Vereinigten Staaten zunächst den grö¬
ßeren Teil ihrer bewaffneten Strottkräste aus
China zurückziehen . Das 6. amerikanische Regi¬
ment und «in Teil des 4. sollen bereits Ansang
Januar an Bord des Transportdampfers „Ehau-
mont " nach Amerika zurückbefördert werden . Die
Schließung der amerikanischen Garnison in Pei-
ping sei gleichfalls vorgesehen . Eine Bestätigung
dieser Meldung ist am zuständiger Stelle in Wa¬
shington zur Stunde noch nicht erhältlich.

ZweiV-Züge zusammengestoßen
' Bier Tote bei einem Eisenbahnunglück

in Schottland
London , 11. Dezember.

Bei Castlecäry in der schottischen ErafstB
Dumbartonshire rannte gestern nachmittag tu
aus Edinburgh kommende Schnellzug auf ei«'
anderen Schnellzug auf . Mehrere Wägen wuck-
dabei zertrümmert . Bisher sind vier Leichen
borgen worden . Die Bergungsarbeiten gestalt
-ich infolge des hohen Schnees sehr schwierig.
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Nordwestdeutschland in tiefem Schnee
Der außergewöhnlich starke Schneefall , der am

Donnerstagnachmittag eingesetzt hatte , hielt ^ auch
in der Nacht zum Freitag an so daß ganz Nord
Westdeutschland von einer dichten Schneedecke be¬
deckt ist. Tief verschneit sind Wald . Baum und
Strauch , die Dächer der Häuser und der Türm «.
Die Jugend holte eiligst die Rodelschlitten aus
dem Sommerversteck , auf freien Plätzen entwickel¬
ten sich große Schneeballschlachten.

In Osnabrück  fiel der Schnee derart dicht,
daß die ältesten Osnabrücker «Märten , sie hätten
solch« Schneemassen noch nicht gesehen . Das
Schneetreiben , das zur Freude der Jugend ein¬
gesetzt hat , hat aber auch seine Kehrseiten . Durch
stark« Schneeverwehungen wurde beispielsweise in
Osnabrück der Betrieb der Straßenbahn empfind -,
lich gestört . Nicht nur , daß sich der Schnee in den
Weichen festsetzte, selbst auf offener Strecke lag
soviel von dem weißen Wunder , daß die Fahrer
ihre Wagen nicht von der Stelle bekommen
konnten.

Durch den Schneefall ist auch der sonst tadellos
funktionierend « Verkehr auf der Reichsbahn ge¬
stört worden . Mehrere Züge blieben infolge star¬
ker Schneeverwehungen auf den erhöht liegenden
Bahnkörpern stecken. Drei - und vierstündige Zug-
verspätungen waren daher keine Seltenheit.

Äm Bezirk der Reichsbahndirektion Hannover
wurden über 1000 Mann eingesetzt, die als Schnee-
wachen vor allem die Weiche» aus den Bahnhöfen
vor dem Einschneien zu schützen hatten.

Durch den anhaltenden Schneesturm , der durch das
Zusammentreffen von kalten östlichen Vodenwin-
den mit einem großen Warmlufteinbruch aus süd¬
lichen Richtungen entstanden war , waren auf den
Landstraßen Schneeverw «Lungen eingetreten , die
eine Höhe an einigen Stellen bis zu 40 Zentimeter
erreichten . Der Verkehr auf den Landstraßen kam
fast völlig zum Erliegen . In den Küstengebieten
war mit dem Schneefall ein heftiger Sturm 'bis
zur Windstärke neun und zehn verbunden . Die
Schiffahrt hatte unter schlechten SichtverhMtmsten
zu leiden.

Sefängmsstrafenim Schmuggelprozeß
Wesermünde , 10. Dezember.

Im Nebenverfahren des großen Wesermünder
Zollfchmuggelprozefses wurden jetzt die ersten
Urteile verkündet . Die Angeklagten Johann
Heinrich  und Johann Hüllebus,  Leren
Verfahren vom Hauptprozeß gegen Arthur
Friedrichs  und andere bekanntlich abge¬
trennt war , erhielten schwere Gefängnisstrafen.
Johann Hüllebus wurde wegen fortgesetzten Be¬
truges und Steuerhehlerei zu einem Jahr Ge¬
fängnis sowie zu einer Geldstrafe von 168,80 RM.
und zu einem Wertersatz von 27 RM . verurteilt.

Der Angeklagte 2oh . Heinrich erhielt wegen
-fortgesetzten Betruges und wegen Steuerhehlerei
«in Jahr Gefängnis und eine Geldstrafe von
42 RM . Außerdem muß er einen Wertersatz von
18 RM . leisten . In diesem Zusammenhang bean¬
tragte der Staatsanwalt gegen den Angeklagten
Bothmann  wegen fortgesetzten Betruges drei
Monate Gefängnis . Das Gericht ging aber über
den Antrag hinaus und verurteilte Bothmann
zu vier Monaten Gefängnis.

Höchstpreis für Speisekarpfen
Nach Mitteilung der Preisüberwachungsstelle

in Oldenburg besteht für Speifekarpfen nach
wie vor ein Verbraucherhöchstpreis von 1 RM.
je 14 Kilogramm.

0 elm enLiorsr

Kleine Stadtchronik . Der überaus
fall brachte auch in Delmenhorst erhebliche Ver¬
kehrsbehinderungen mit sich. Zu nennenswerten
Unfällen kam es nicht , abgesehen von einem Zu¬
sammenstoß zwischen zwei Kraftwagen in der
Oldenburg «! Straße , der durch die Glätte der
Straße entstand . — In der Langestraße stürzte
ein Radfahrer mitten auf der Fahrstraße von
seinem Rade . Nur dem beherzten Zugreifen eines
Passanten war es zu verdanken , daß der Gestürzte
nicht von einem folgenden Kraftwagen überfahren
wurde . Wie sich herausstellte , war der Rad¬
fahrer vollkommen betrunken . Er wurde sofort
in Haft genommen . — Am kommenden Sonntag
findet im Fitgerhaus wieder das traditionelle
Eintopfefsen der Delmenhorster Bevölkerung
statt . Es spielt wieder das Mufikkorps des
JR . 68 unter Leitung von Obermusikmeister
Voigt. — Mit einer Märchenvorstellung ver¬
mittelte die Volksdeutsche Bühne , Berlin , der
Delmenhorster Jugend wieder einige schöne Stun¬
den . — Für die Betreuten des WHW . fand im
Schützenhof eine Vorführung des Schauspiels
„Schwiegersöhne " durch die Volksdeutsche Bühne,
Berlin , statt . — Gemeinschaftlich mit der NSE,
„Kraft durch Freude " .veranstaltet die NS .-
Frauenschaft und das Deutsche Frauenwerk in
sämtlichen Räumen des Schützenhofs am 18. De¬
zember einen bunten Weihnachtsmarkt . Die dabei
ausgestellten Handarbeiten werden verlost . Der
Erlös der gesamten Veranstaltung fließt dem
WHW . zu. — Dachdecker Lorenz Bode -Delmen-

horst wurde auf einer Jnnungsversammlung der
Dachdecker-Innung Süd -Oldenburg zum Bezirks¬
innungsmeister eingesetzt. j52

Sich selbst schwer verletzt . Einen recht unange¬
nehmen Unfall erlitt ein Landwirt in Langen-
berg . Beim Hacken auf seinem Grundstück schlug
er sich die Hacke tief in den Fuß . Die Verletzung
ist so schwer, daß der herbeigerufene Arzt seine

füh,Ueberführung ins Krankenhaus anordnete . f52

Jagdtage für das WHW . Der Kreisjägermei-
ster weist darauf hin , daß demnächst innerhalb
des Kreises Wesermarsch Jagdtage für das WHW.
abgehalten werden . Nähere Anweisung ergeht
noch. f50.

Vsxsssvlc
WHW . Die Ausgabe der Kohlengutscheine für

die vom WHW , betreuten Volksgenossen findet
!«ut« von 10 bis 12 Uhr in der Geschäftsstelle

statt. lso.

NSDAP . Politische Leiter am Montag , 13. De¬
zember . 20 Uhr , kleben im Hotel Union . s80.

UvmslinASi,
Bestanden « Prüfung . Vor der Staatlichen

Prüfungskommission in Harbura bestand Architekt
Carsten Strucks  die Vaumeisterprüfung . D

krinkun,

Zugentgleisung bei der Kleinbahn . Am Frei-
tagmorgen entgleiste aus der Kleinbahnstrecke
Bremen - Thedinghausen die Maschine des Früh-
znges . Der Unfall ereignete sich an der Land-
straßenüberführung Brinkum —Stuhr «nd ist aus
die Bereifung der Schienen zurückzuführen . Der
übrige Zug litt unter dem Unfall nicht, lediglich
die erste Achse des Postwagens war aus den
Schienen gesprungen . Für den Weitertransport
der Fahrgiiste wurde durch Omnibusse gesorgt.
Die Ausgleisungsarbeiten wurden sofort in An¬
griff genommen und die Strecke bis zum Nach¬
mittag wieder fahrbereit gemacht.

Schlagansall auf dem Heimweg . Der Bauer
Schweers - Langen  erlitt auf dem Heimweg
von einer Geburtstagsfeier einen Schlaganfall,
der seinen Tod herbeiführte . Erst zwölf Stunden
später , am anderen Morgen , wurde der 60jährige
tat im Graben aufgefunden.

kuxleliuüs

Hohe Geldstrafe wegen Steuerhinterziehung.
Nach einer Bekanntmachung des Finanzamts
Stade ist eine Rentnerin wegen Hinterziehung
von Erbschaftssteuer im Jahre 1932, Einkommen¬
steuer in den Jahren 1933 bis 1936 und Ver¬
mögenssteuer in den Jahren 1933 bis 1938 zil
einer Gesamtstrafe von 21900 RM . rechtskräftig
verurteilt worden.

Olüsnburg
Zuchtoiehverstelgerung . Die Zuchtoiehversteige-

rumg der Oldenburger Herdbuch-Gesellschaft in
Oldenburg -Osternburg nahm trotz einiger ungün¬
stiger Umstände einen guten Verlauf . Für den
Ankauf der besten Bullen war wieder eine An¬
kaufsbeihilfe in Höhe von 20, 15 bzw. 10 Prozent
gegeben , sofern die hochwertigen Zuchtbullen im
Zuchtgebiet Weser -Ems auf Vullenstatiou genom¬
men werden . Die Oldenburger Herdbuchgesellschaft
hatte für einen umfassenden Seuchenschutz gesorgt.
Die angelieferten Tiere stammten alle aus se'u-
chenfreien Gebieten und wurden außerdem noch

untersucht , ob irgendwie ein Seuchenbefund fest¬
zustellen wäre . Äie Zuchtviehauktion hatte einen
guten Besuch zu verzeichnen , man sah zahlreiche
Vertreter des Reichsnährstandes und der Stadt¬
verwaltung . — >n diesen Tagen wird die Körungs¬
kommission ihre Arbeit zur Vorauswahl der Tiere
für die am 25. Januar nächsten Jahres stattfin¬
dende Auktion aufnehmen . Es wird mit einer
starken Meldung von Bullen und Färsen gerech¬
net . da die Nachfrage sehr stark ist.

HJ .-Fiihrertagung . Zum Abschluß des Jahres
1937 findet in Oldenburg am 14. Dezember eine
Tagung der Bann - und Jungbannführer sowie
der Untergaufllhrerinnen des BDM . des Gebietes
Obergaues Nordsee (7) statt , aus der Obergebiets-
fllhrer Lühr Hogrefe  und Obergauführcrin
Hilde Wenzel  sprechen werden.

weilte zu einem kurzen Besuch in Emden.
einem Empfang und einer -Besprechung
Oberbürgermeister Renken  besichtigte
Regierungspräsident das Rathaus.

Nach
beim

der

SoaitlialLdvrs
Immer noch Wassermangel . In den Orten

Bookholzberg . Langenberg usw. sind seit vielen
Wochen die Brunnen teilweise vollständig ausge¬
trocknet. Besonders die hochgelegenen Gehöfte
leiden unter Wassermangel . Unter großen
Schwierigkeiten müssen die Anwohner Wasser von
noch ergiebigen Brunnen transportieren . Hoffent¬
lich bewirken die starken Schneefälle bei ein¬
setzendem Tauwetter eine allgemeine Hebung des
Wasserstandes , damit die versiegten Brunnen
wieder in Betrieb genommen werden können.

s52

Lmüen

Besuch des Regierungspräsidenten.
Regierungspräsident in Aurich,

Der neue
Eickhoff,

Wegen Meineide ins Zuchthaus . Das Schwur¬
gericht in Aurich verurteilte ein 26jähriges
Mädchen aus Ismus , das am 9. Juni 1936 vor
dem Amtsgericht in Wittmund in einem Unter¬
haltsprozeß ein falsches Zeugnis mit ihrem Eid
bekräftigt hatte , zu der gesetzlichen Mindeststrafe
von einem Jahr Zuchthaus , dauernder Eidesun-
fähigkeit und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Jahren.

Bier jüdische Viehhändler in Haft genommen.
Durch die Polizei wurden die Inhaber der
Firma Selly Wolfs  aus Aurich verhaftet . Es
handelt sich um Abraham Wolfs , Magnus Wolfs,
Ludwig Wolfs und Jakob Wolfs , denen betrü¬
gerische Machenschaften zur Last gelegt werden.
Abraham Wolfs suchte sich der Verhaftung dadurch
zu entziehen , daß er erklärte , krank und somit
haftunfähig zu sein, doch wurde die Haftfähigkeit
des Abraham Wolfs durch einen ärztlichen Sach¬
verständigen festgestellt.

esii«

Bergmann verunglückt . Der Bergmann Her¬
mann Bode  erlitt auf dem Kalibergwerk Nie-
dersachscn in der Grube schwere Quetschungen und
starb kurz nach der Einlieferung in ein Kran¬
kenhaus.

Vorf soll Dorf bleiben
wodurch erbäls das Dorf seine flnzieliungskrast? - Verstädterungist der falsche weg

Die NSE . „Kraft durch Freude " betreibt mit
der Dorfverschönerung keinerlei Fremdenverkehrs¬
werbung , sondern strebt mit . ihr die Förderung
des dörflich -kulturellen Lebens an . Es gilt als
wertvolles Ziel , zu erreichen daß sich der in der
Stadt arbeitende Volksgenosse , der einmal im
Jahr seine Urlaubsreise auf das Land antritt,
in dem Ort , den er sich als seinen Ferienaufent¬
halt ausgesucht hat , wirklich wohl fühlt und er¬
holt.

Nun haben ja die meisten Aufnahmeorte für
KdF .-Urlauber schon von sich aus viel getan , um
dem Arbeitshameraden aus der Stadt den Aufent¬
halt so angenehm wie möglich zu machen . Ein
" lbeis . . " 'Schulbeispiel sind die vielen großen und kleinen
Dörfer Schlesiens , die in der Nähe der großen
Luftkurorte liegen . Es zeigen sich aber heute schon
Bestrebungen , den Dörfern einen möglichst städti¬
schen Charakter zu geben , so, wie wir ihn auch
am . " ' ' " ' 'lenthalben in den Luftkurorten finden . Diesen
Bestrebungen zur Verstädterung muß — wie es
auch in Schlesien bereits geschieht — mit allen
Mitteln Einhalt geboten werden . Dasselbe gilt

Jetzt„Brauner kotzt mit Pinkel
Vie Zeit des norddeutschen Nationalgerichtsist da— oldenburgerVersand von kostl und Pinkel in alle Welt

Wer in den Herbst - und Wintormonaten durch
das Oldenburger Land reist oder durch Städte
und Dörfer fährt , wird in fast allen Gärten an
hohem Stamm den grünen , krausen Kohl bemer¬
ken. Es ist der sogenannte „braune " Kohl oder,
wie er im Volksmünd genannt wird , die Olden¬
burger Palme , die in besonderer Zubereitung
das Nationalgericht aller Norddeutschen darstellt.
Da dieser braune Kohl sich nicht so verschickenund
verladen läßt wie der weiße und rote Kohl . ist er
an der heimatlichen Scholle gebunden und wan¬
dert meist nur von dem Garten in die Küche, oder
die Gemüsefrau bringt ihn in einem Korb zum
Markt , von wo ihn die Hausfrau sich am Mitt¬
woch oder Sonnabend nach Hause holt . Nichts geht

hl-über einen deftigen braunen Kohl mit Speck und
Pinkel , Vrägenwurst und Schweinebauch , wobei
noch ein kleiner Korn zwecks leichterer Verdauung
nicht fehlen darf . Welcher Beliebtheit sich der
braune Kohl mit Pinkel bei den Oldenburger«
und den Norddeutschen erfreut — es gibt sogar
ein Kohlessen auf schwäbische Art —, davon zeugt
die Tatsache , daß der Oldenburger , der sein Hei¬
matland aus beruflichen Gründen verlassen mußte,
ihn nicht missen möchte.

So wandert der Kohl denn über die Grenzen
des Oldenburger Landes hinaus in alle Welt,
überall dort hin , wo sich Oldenburger aufhalten.
In den Mauern der Stadt Oldenburg befindet

sich ein Geschäft, das Kohl «nd Pinkel in alle
Gegenden Deutschlands und in die entferntesten
Winkel des Erdballs verschickt, wo nnr Öldenbur-

abe«.ger sich niedergelassen Hai
Wir haben nun einmal Gelegenheit genommen,

den Inhaber dieser Firma aufzusuchen und uns
erzählen zu lassen , wohin der braune Kohl wan¬
dert .. Der Braune Kohl mit Kochwurst . Speck
und Pinkel geht in Dosen von 1—2 Kilogramm
Gewicht in die verschiedensten Gegenden Deutsch¬
lands , nach Holland , nach Nordamerika , Mexiko,
Südamerika , Afrika , Thina und Japan . Viele
Oldenburger lasten sich ihn zu Weihnachten
schicken, um etwas Heimatliches um sich zu haben.
Andere lasten sich wieder nur die Wurst und die
Pinkel schicken, da sie den braunen Kohl selbst
kochen, den jetzt auch Oldenburger in Amerika an¬
zubauen versuchen . Früher wurde auch die Olden¬
burger Landsmannschaft in Berlin mit braunem
Kohl in Dosen für ihr alljährliches großes Kohl¬
essen versorgt , doch läßt sich diese jetzt nur noch die
Wurst und Pinkel schicken, da der Kohl von den
Oldenburger Frauen dort selbst bereitet wird . Im
allgemeinen geht das Versandgeschäft während der
ganzen Kohlmonate fortlaufend . Auf unsere
Krage , wie er eigentlich zu diesem Versandgeschäft
gekommen ist antwortete uns der Inhaber der
Firma , daß ihn vor etwa 40 Jahren — so lange
wird der braune Kohl schon verschickt — ein Bre¬

mer Kaufmann in Easablanca auf diesen Aus¬
fuhrartikel aufmerksam gemacht hätte und er dar¬
aufhin anfing , sich einen Kundenkreis für brau¬
nen Kohl zu suchen.

Es bedurfte jedoch auch erst längerer Erfahrun¬
gen. um den braunen Kohl besonders für die
Tropen haltbar zu machen.

Der Krieg und die Nachkriegszeit rissen viele
Verbindungen ab ud erst langsam konnte wieder
ein gewisser Kundenkreis gewonnen werden und
auch noch heute wird die Kundenwerbung eifrig
betrieben , um dem braunen Kohl eine größere
Verbreitung zu sichern.

Wir hatten dann noch Gelegenheit , einen Blick
in den Betrieb zu tun . Man war gerade dabei,
einen großen Berg braunen Kohls zu verarbeiten,
der noch vor Weihnachten seine Reife in verschie¬
dene Gaue Deutschlands antreten soll. Der braune
Kohl wird von den Stengeln gelöst und in große
Behälter getan , um gehörig gewaschen zu werden
Dann wird er mit allen Zutaten gekocht und in
Büchsen getan , in die noch Pinkel , eine Kochmett¬
wurst und ein Stückchen Speck hineinkommen.
Dann werden die Büchsen zugemacht , mit einem
Etikett in den oldenburgischen blau -roten Farben
versehen , auf dem sich' die Aufschrift befindet:
„Oldenburger brauner Kohl mit Pinkel . Mett¬
wurst und Speck."

auch von allen anderen Aufnahmegebieten für
KdF .-Urlauber im Reich. Noch ist wenig von
dieser Verstädterung des Dorfes in den Aufnahme¬
gebieten zu sehen, aber Bauvorhaben und Pla¬
nungen , von denen man in gelegentlichen Ge¬
sprächen hört , zeigen , welchen Weg man in der
Dorfverstädterung an verschiedenen Stellen des
Reiches im gewiß verständlichen Uebereifer gehen
will , und dem ist durch Aufklärung und fachliche
Schulung sehr energisch und rechtzeitig ein Riegel
vorzuschieben.

Wenn der Arbeitskamerad von der Stadt auf
das Land geht , so will er leine städtisch an¬
mutende Uebertünchung des Landlebens , sondern
er will das Land selbst, das Dorf , wie es ist.
Darum gelten für die Dörfer in den Aufnahme¬
gebieten für KdF .-Urlauber keine anderen als die
siir das ganze Land vom Neichsamt „Schönheit
der Arbeit " gegebenen Richtlinien.

Wohl erwachsen den Dörfern , die KdF .-Urlauber
aufnehmen , ganz besondere Verpflichtungen aus
der Dorfverschönerung.  Diese liegen aber
lediglich in der Gründlichkeit , mit der man nach
besagten Richtlinien arbeitet , und in der vorbild¬
lich gastfreundschaftlichen Betreuung der Arbeits¬
kameraden aus der Stadt . Dorf muß Dorf,
Vauernhaus muß Bauernhaus blei¬
ben.  Man gibt dem Dorf keinen modern städti¬
schen Anstrich , wenn man das schöne.Fachwerk der
Häuser übertüncht oder - Lberputzt . Damit richtet
man nur Schaden an , und man verschandelt das
schöne Dorf . Ebensowenig taugen beispielsweise
schönschöne puppige Ziergärten städtischen Anstrichs
im Dorfe . Daran hat kein KdF .-Urlauber Freude.
Aber am schönen, reichen Vauerngarten , wo alles,
durch kundige Hand gepflegt , wächst, blüht und
gedeiht , bleibt der Arbeitskamerad aus der Stadt
stehen und denkt an seinen kleinen und be¬
scheidenen Blumentopf am Fenster in der Stadt¬
wohnung.

Für den , der mit wachem Auge die Landschaft
durchzieht , weil er Eindrücke für ein ganzes Jahr
mit in die Stadt nehmen will , sind die Dörfer
unvergeßlich , die am Rande der KdF .-Aufnahme-
gebiete liegen . Da findet man wenige Kilometer
neben dem schönen Dorf ein andxres , das ver¬
wahrlost ist, das noch nichts für seine Verschöne¬
rung getan hat . Es ist nicht überall so, nur ein¬
zelne Dörfer lasten sehr zu wünschen übrig . Und
da wird — wenn es sein muß — auch einmal mit
einem großen Besen ausgekehrt . Noch befinden
wir uns ja im Anfang aller Maßnahmen zur Dorf¬
verschönerung und überall lasten sich die Erfolge
der letztjähriqen Arbeit erkennen . Hunderttausende
deutscher Arbeitskameraden gehen alljährlich von
der Stadt auf das Land , viele sogar immer wie¬
der in dasselbe Dorf . weil es ihnen zur zweiten
Heimat geworden ist. Dieses Bewußtsein gilt es
ihnen zu erhalten und in der Landbevölkerung
den Willen zu stärken , ihre eigenen , dörflichen Le¬
bensformen zu pflegen und auszubauen . Zr.
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1—2 gut möbl.
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Kindesvermögen 241 Kirsche
eine Mörderin oder Totschläge-
rin bestraft , auch wenn die Tö¬
tung in oder gleich nach der Ge¬
burt geschieht. Das neue StEB.
kennt keinen Kindesmord mehr

8 «

. v
k- --

s c-

2 's« 2

Kindesvermögen . Der Vater har
das Recht und die Pflicht , das
Vermögen seines Kindes zu ver¬
walten . Der Verwaltung des Va¬
ters unterliegt das Vermögen
nicht , das das Kind durch Erb¬
schaft oder Schenkung erwirbt,
wenn der Erblasser oder Schen¬
kel die Verwaltung des Vaters
ausgeschlossen hat . Der Vater
kann über das Vermögen des
Kindes verfügen , jedoch unter
folgenden Beschränkungen:
Schenkungen aus dem K.-V . sind
ihm verboten , ausgenommen An-
standsschenkungen : Geld Hai er
verzinslich und mündelsicher an¬
zulegen : zu Verfügungen über
ein Grundstück , über eine Erb¬
schaft leinschließl . Ausschlagung
einer Erbschaft ober eines Ver¬
mächtnisses ) zum Kauf oder Ver.
kauf eines Crwerbsgeichäftes
zur Darlehensaufnahme . Wech¬
selzeichnung oder Jndostierung.
Uebernahme von Bürgschaften
usw. braucht er die Genehmi¬
gung des Vormundichaftsgerich-
tes . Vermögen , das dem Kinde
durch Erbschaft oder Schenkung
übertragen ist muß der Vater
wenn ihm die Verwaltung die¬
ses Vermögens zusteht so ver¬
walten . wie es der Zuwendend«
angeordnet hat . Der Vater hat

lichen Gebrauch des Kindes be¬
stimmten Sachen . wie z. V . Klei¬
der , Schmucksachen. Arbeitsgerät,
ferner hinsichtlich des Arbeits¬
erwerbes des Kindes . Die Ver¬
mögensverwaltung hört auf,
wenn das Kind volljährig ge¬
worden ist od. wenn aus einem
sonstigen Grund die elterliche
Gewalt des Vaters endigt (s. el¬
terliche Gewalt ) , mit Eröffnung
des Konkurses über das Vermö¬
gen des Vaters ober mit Ent¬
ziehung durch das Vormund¬
schaftsgericht.

Kindspech . Der dunkle , geruch¬
lose und zähe Stuhl des Neuge¬
borenen in den ersten Tagen;
er enthält Gallen - Bestandteile,
Darmschleim usw , Nack> ihm
kommt der goldgelbe , lalben-
artige Stuhl des Säuglings.

Kirchliche Trauung darf vom
Geistlichen nichl vorgenommen
werden , bevor nicht die weltliche
Trauung vor dem Stanbesbeam-

ollzolen vollzogen ist Die k, T . hat
keine zivilrechkliche . sondern nur
kirchenrechtliche und religiöse
Bedeutung.

die Nutzbringung des seiner Ver-
irlilwaltung unterliegenden K.-V.

Die Nutzbringung ist ihm entzo¬
gen hinsichtlich der zum periön.

Kirchwcih , Kirmis , Kirta . .kind¬
liches Erntedankfest , das gewöhn¬
lich drei Tage dauert
Kirschbranntwcin , Likör aus
Kirichsaft kCherry Brandy ) .
Kirsche, anspruchsloses Steinobst,
darf nicht in nassem Boden ste¬
hen, da sonst Eummifluß ss. d.) .
Süßkirschen als Hochstamm und
Busch, Sauerkirschen auch als
Spalier für Nordwänbe Kein
Master auf Kirschen trinken!

ULLÄ.
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Unerwartet wurde am 7. Dezember unser Eefolgschafts-

"""" Peter de Dood
am 8. Dezember unser Eefolgfchastsmitglied

Friedrich Töbelmann
aus ihrem schaffensreichen Leben gerissen.

Die Verstorbenen waren uns allen treue Arbeitskame¬raden.
Ihr Andenken werden wir stets in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Hanfa - Lloyd - Goliath - Werke
Carl F. W. Borgward, Bremen

Altpapier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigenPlatz,
krieü L Vessel

dlsclrk.
Seewenjestratze77

Telefon 81201

rrdeott <

bi<,koioel«e.30/3S
ksisson 51271

Ein gesundes
Töchterchen

angekommen!
Hans Nehme und Frau.

Maria, geb. Neuhaus
Huchting, 10. Dezember1837

Vnwlllsn - brnrolxvn
xsbSroü in äis Lrvwvr LsitunZ!

Wir haben uns verlobt

Koivo/t

^rr 'ec/rr 'c/r Ker 'n/rarc/t

Bremen, den 10. Dezember1837
Muggenburgerstratz« 54

Ottostratze8

V1» Vorladung unsoror losktoi

TKsa
mit <äsm Icmävirt Hsrni

gsdsn vllr bisimU bstzannt

klsia , gsd . Ildlsuvillicsi
kEslästraüs 1l)3

ölslas Vsrioduog mü k'rüuisln

Illopdolin
Sesmsn , äsn 12. vsromdsr 1837

Lmvlcrngvon II KI» 13 Vbr kslüsti<i6s 103

Ihr « Vermählung geben bekannt

Atermann (V/r/encfor/
unci Frau ^ ertruc/

geb. Kahle
Bremen, den 11. Dezember1937
Herbststraß« 117

Mir brauche«
Sei Kampferfür den
Socialismus der Tat!
Werde Mitglied der
NS .-Voiksmot,lfal,r1s

Schirme Stöcire

5üg »»trob»

j-i s r Vo r r n g s n cl « ^ u 8 IV klk I

Law » Ss ier
SB » « «

mit n. ohn« Fahr.
jetzt : Holzstr. 11

Luto -Lilnii
Luto m sgsr

on5o !i»« lakr»rV/S4SV3uk«j S4S30
Carl E. Meyer
Doventorsteinweg 55
» « « » » » » SS»

Unser lieber Kamerad , der
Vetriebsobmann
Walter Stallmann

ist nach kurzer , schwerer
Krankheit von uns gegan¬
gen . Er war uns immer ein
lieber Mitarbeitet und ein
treuer Kämpfer.

Wir werden seiner stets
gedenken.
DleDeutscheArbeltSfront
Ortswaltung Neustadt -Nord

Der Ortsobmann.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend, 11.30 Uhr, auf dem
Waller Friedhvs statt.

Antreten der DAF.-Walter
und LVarte vorm. 11 Uhr
am Friedhofseingang.

Am Mittwoch früh verstarb
nach heftiger Krankheitunsere
liebe und stets hilfsbereite Ge¬
hilfin

Ju tiefer Trauer:
Christoph Miiller und Frau.

Stefsensweg 91.
Die Aufbahrung erfolgte im

Bserdigungs - Institut Straß-
berger, Kastningstraße.

Trauerseier Montag, 10.30
Uhr, in der Kapelledes Waller
FriedhofeS.

?ceis - LAat

Heute sowie jeden
Sonnabend großer
Preisskat, Anfang
80.30. Volkens,
Stophanit'wallst. 1

Geflügel-
Preisskat

heute 20 Uhr.
Ühlenwinkel,
Kirchweg10

8'/, Uhri Rieden,
darp, Altenweg 3.

Heute20 u. S3 Uhr
FortsetzungdeS gr.

Geld-Preisskates
Preise gest: 1000-1!
I. Pr. 150, 2. Pr.
125, 3. Pr. 100 k̂,
usw. 2 Ehrenpreise
10 und 20
Einsatz: 3.30 RM.

Müller,
Vegesackerst. 13/15.»»»u»
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Kirschslecke 242 Klavierspiel
Kirschflecke werden mit Salmi¬
akwasser entfernt oder mit Zi¬
tronensaft betupft und mit
Milch ausgerieben.
Kirschwasfer , Kirschsaft . Kirsch.
Branntwein aus vergorenen
Kirschen . Aus einer besonderen
Kirschsorte wird Maraschino
hergestellt.
Kiste , Holz-kasten mit Deckel. Man
öffnet Kisten mit einem Stemm¬
eisen. Nachdem Osffnen entferne
man gleich die Nagel aus dem
Deckel. Ente Kisten lassen sich
durch Ueberzug von Stoff u . An¬
bringung von Scharnieren als
Wäschetruhen und sonstige Nor-
ratskisten ausnützen . Der Stoff
wird mit dichtgesetzten gold - od.
silberfarbigen Nageln befestigt.
Kitt , Klebemasse , mit der man
Gegenstände miteinander ver¬
bindet oder zerbrochene wieder
zusammenfügt Immer müssen
die Klebeflächen gut gereinigt
sein und man muh warten , bis
der Kitt vollständig getrocknet ist.
Porzellan - und Glaskitt sind
käuflich, ebenso Glaserkitt.
Klären , das Entfernen trüber
Bestandteile aus Flüssigkeiten
durch Filtrieren.
Klage . Ehescheidungsklagen müs¬
sen bei dem Landgericht erhoben
werden , in dessen Bewirk der
Ehemann seinen Wohnsitz hat.

Bei allen Klagen vor dem Land¬
gericht od. Merem Gericht muhman einen Rechtsanwalt haben.
Keinen Rechtsanwalt braucht
man zu Klagen vor dem Amts¬
gericht (s. dort ) . Solche Klagen
kann man entweder schriftlich

einreichen oder durch die Ge¬
schäftsstelle des Amtsgerichts
aufnehmen lassen . Der Kläger
muh einen Kostenvorschuh zah¬
len (s. Eerichtskosten , Armen¬
recht) . Klagen wegen Beleidi¬
gung werden beim Amtsgericht
erhoben , stehe auch Landgericht,
Scheidung , Anfechtung , Ehelich-
kert.

Klarinette , Holzblasinstrument
mit dünnem Mundstück und Me-
tallklappen.

Klatsch , unfreundliche od. übel¬
wollende Nachrede . Das beste
Mittel dagegen ist. sich nicht
darum zu kümmern.

Klaus , männl . Vorname qriech .»
slaw . Herkunft mit der Bedeu¬
tung „Volkssieger ". Abkürzung
von Nikolaus.

Klavier , Tasteninstrument , wie
der Flügel , aber in der Woh¬
nung vorzuziehen , da es weniger
Platz einnimmt . Klaviere dürfen
nicht nahe an der Wand , am

oder an der Heizung

s

stehen, sie müssen auch vor Zug
uns grohen Temperaturunter - .
schieben geschützt werden . Das
Stimmen der Saiten ist wenig¬
stens einmal im Jahre erfor¬
derlich.

Klavierspiel ist kein „Spiel " ,
das Klavier soll nur von musika¬
lischen Menschen benutzt weiden,
die Klavier spielen können oder
ernsthaft üben . Klavierunter¬
richt soll man nur von einer
wirklich guten Lehrkraft ertei¬
len lasten.

«Nk4, vsl uns stek.su visl« Visa naä LIIssLrsmrsr»Uk» Lomvaso As berlä uaä suclrsrr Sis sied
llNÜ sirrsn aus. Sis vsräsr » svi bsäisrrt.

KIA noch 81ruekmann.  UorüsIraSs 7 - 9

L0
8

v
3-8

6i "
Z 3

§"
8 *
Äff SS
" ff «
V -- e«

5 Z - r»

s Z -A
Z . Z r:

AsA
^ VV
'k " 2
EK . 2

^ 3

3 8»

-d . 8
«i 2.
» s»
3 Z A
3 LT
3 ^ Z6ff°
S

i, 2.
? s

3
3
3
6,

Nach kurzer Krankheit entschlief heute sanft
und ruhig unser lieber Vater , Schwieger¬
vater , Großvater und Bruder

Bernhard Ritze
im 71. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Fritz«
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 9. Dezember 1937
Lupinenstraße 51.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -2n .,

Wilhelm -Decker-Haus.
Die Trauerfeier findet am Montag , um

11l4 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Am 7. Dezember verstarb im Alter von
62 Jahren unser ehemaliges Eefolgschaftsmit-
glied

Heim.Mumm
nachdem er 34 Jahre seine Arbeitskraft in
treuer Pflichterfüllung in den Dienst unseres
Unternehmens gestellt hatte.

Wir werden dem Entschlafenen stets ein
ehrendes Andenken bewahren.

Veiriebsfiihrullg und Gefolgschaftder§irm
Beck L Eo.

Bremen , den 10. Dezember 1937.
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(Nr . 100 .) Handelsregister.
Gemäß tz 2 des Gesetzes über die

Auslösung und Löschung von Ge¬
sellschaften und Genossenschaften vom
9. Oktober 1931 wird bekanntgemacht,
daß die Löschung der nachstehenden,
im hiesigen Handelsregister eingetra¬
genen Firmen beabsichtigt ist , weil
diese Firmen kein Vermögen mehr
besitzen - Das Erlöschen wird von
Amts wegen eingetragen werden,
wenn nicht bis zum 20 . Dezember
1937 Widerspruch erhoben wird.
IIR 221 : Jnkana Gesellschaft Gustav
Schacht L Eo . mit beschränkter Haf¬
tung mit dem Sitz in Bremen.

Amtsgericht Bremen.
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sim Südpol donnern die Kanonen
76Z Deutsche begannen ihre schwere flrbeitmLismeer

dt . Hamburg , 10. Dezember.
Seit zwei Tagen donnern im Südlichen Eis¬

meer viele hundert Walkanonen , denn der Fang
der Niesen des Wassers wurde jetzt für alle
Nationen für ein Vierteljahr freigegeben . Sämt¬
liche Fangflotten der Welt sind von diesem Tag
ab an der Eisgrenze des Südpols versammelt , und
in den kommenden Wochen werden damit wieder
viel «, viele Wale ihr Leben für die menschliche
Fettversorgung lassen muffen.

Unter den 210 Fangbooten von insgesamt
27 Nationen nimmt sich die deutsche Streitmacht
in diesem Fahre sehr ansehnlich aus . Zu dem ein¬
zigen Fangschiff „Jan Wellem " des vergangenen
Jahres kamen die beiden Schiffe „Anitas " mit
22 000 Tonnen und „Walter Ran " mit 10 000 Ton¬
nen neu hinzu . Die „Unitas " ist dazu die größte
Wal -Kocherei der Welt . Sie hat <00 Mann Be¬
satzung. und unter Deck 20 Kochapparat «, elf für
das Kochen von Speck, neun für das Verkochen
der Knochen. Neben diesen drei Schiffen stellt
Deutschland das kürzlich aus norwegischem Besitz
angekaufte Mutterschaf „Südmeer " und die bei¬
den von Norwegen gemieteten Schisse „L . A. Lar-
sen" und „Skytteren " . Zu ihnen kommen 44 Fang¬
dampfer mit ebensovielen Kanonen . Der deutsche
Anteil am Fang wird infolge der Größe der Mut¬
terschiffe 25 vorn Hundert des gesamten Fang-
ergebnisses ausmachen . Die Besatzung aller Län¬
der beträgt 7145 Mann , davon 763 Deutsche.

Am Südpol donnern also jetzt die Walkanonen.
Aber trotz der zahlenmäßig so harken Fangflotte
ist ein Ausrotten der für den Menschen so lebens¬
wichtig gewordenen Tiere nicht zu befürchten . Man
hat in weiser Voraussicht die Fang - und Schuß-
zeit auf nur wenige Wochen beschränkt , die neben¬
bei noch in den antarktischen Hochsommer fallen.
Nur kurze Zeit , eigentlich nur wenige Wochen
dauert dieser dort unten . Das Thermometer steigt
dabei allerdings nicht allzuviel über den Gefrier¬
punkt an . Wenn bei uns hier oben im März der

Frühling wieder ins Land zieht , dann beginnt
auf der südlichen Halbkugel der eisige Winter , und
in der Antarktis pflegt er so eisig zu sein daß es
nicht einmal die Wale , geschweige denn die Men¬
schen dort vor Kälte und Sturm ausha ' tcn kön¬
nen . Die Wale zerstreuen sich dann in alle sieben
Weltmeere , und die Menschen fahren mit vollen
Schiffen nach Hause . Aber im nächsten „Sommer"
also im nächsten Dezember , wenn Lei uns die
Weihnachtsbäum « schimmern, dann sind sie alle
wieder beisammen . Die «inen , um geschossen zu
werden , die anderen , um zu schießend

In diesem Zusammenhange taucht die Frage
nach den Gründen für den gewaltigen Einsatz von
Kapital und Arbeitskraft im Walfang auf.
Deutschland , das Land mit dem größten Fetirer-
brauch der Welt , hat von jeher und in steigendem
Maße im Auslande , vorwiegend in Norwegen,
Walöl für seine Fettwirtschaft kaufen müssen. Die
Menge , die in den letzten Jahren von den aus¬
ländischen Herstellern gekauft werden mußte , be¬
trug bis zu 250 000 Tonnen , umgerechnet zum
Weltmarktpreis ergibt sich der Gegenwert eines
Devisenbetrages von etwa 60 bis 80 Millionen
RM . In unserer Volkswirtschaft , in der unter der
Zielsetzung des Vierjahresplanes gewirtfchaftet
wird , muß ein solcher Devisenbetrag mit allen ver¬
fügbaren Mitteln eingespart werden.

Hinzu kommen aber noch andere , ebenso wichtige
Gründe , die für den Wiederaufbau des deutschen
Walfanges durch Neubau von Walfangmutter¬
schiffen und Fangbooten und Errichtung von Wal¬
fang -Reedereien sprechen: Es ist neben der Deri-
senfrage - die Gewinnung einer sicheren, eigenen
Rohstoffgrundlage für die Fettwirtschait und da¬
bei gleichzeitig der Zwang und die Notwendigkeit,
mit einer so ungeheuer lebenswichtigen Versor¬
gungsgrundlage aus der internationalen Speku¬
lation herauszukommen . Diese drei Aufgaben
kennzeichnen das gestellt« Ziel des reuen deutschen
Walfanges und bestimmen gleichzeitig die Mittel
und die Wege , die hierbei einzuschlagen sind.

Mordversuch auf dem Vatzichof
rä . Berlin , 10. Dezember.

Vor einigen Wochen hatte sich auf dem Bahn¬
hof in Brandenburg an der Havel eine Vluttat
zugetragen , die jetzt ihre gerichtliche Sühne fand.
Der AngeklAngeklagte , der 45jährige vorbestrafte Fried¬
rich S ., hatte eine befreundete Frau mit dem
Hammer niedergeschlagen , weil sie nicht länger

. - r . Zi " 'mit ihm zusammenleben wollte . Zuerst hatte der
Angeklagte den Plan gefaßt , die Frau aus dem
fahrenden Zuge mr werfen und sich dann selbst zu
töten . Auf dem Bahnhof machte er aber zunächst
noch einmal den Versuch, die Frau umzustimmen.
Als sie sich aber entschieden von ihm abwandte,
will er darüber so in Wut geraten sein , daß er
einen Hammer aus seiner Werkzeugtasche zog und
sinnlos auf die Frau einschlug. Der Angeklagte
wurde wegen versuchten Mordes zu fünf Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt.

Der Holzklotz als l-eldschrank
iä . Berlin , 10. Dezember.

Beim Spielen auf dem väterlichen Gehöft hatte
vor vier Jahren ein damals 14jähriger Junge
entdeckt, daß sein Vater in einem ausgehöhlten
Holzklotz über 4000 RM . versteckt hatte , die ihm
von einer Verufsgenossenschaft anvertraut waren.

'Der junge Bursche eignete sich von dem entdeckten
Gelde gleich 300 Mark an und kaufte sich davon
ein Motorrad . Um bei dem Verkäufer keinen
Verdacht aufkommen zu lassen, hatte der Bursche
das Rad von einem einige Jahre älteren Freunde
kaufen lassen. Etwa vor einem Jahre starh der
Vater des jungen Taugenichts plötzlich und der
Bursche tat einen weiteren Griff in den „Safe"
im Holzklotz und stahl 2100 Mark . Dieses Geld
gab der Bursche sogleich in leichtlebiger Gesell¬
schaft aus , so daß nach drei Wochen kein Pfennig
mehr übrig war . Dann holte der Bursche noch
den letzten Tausender aus dem Holzklotz. Als er
den Schein wechseln wollte , schöpfte man Verdacht,
und übergab ihn der Polizei . Jetzt stand er vor
dem Berliner Jugendgericht , das ihn zu fünf Mo¬
naten Gefängnis verurteilte.

weHnachlsfreude— aus Italien
b. Dortmund , 10. Dezember.

2m Sommer dieses Jahres weilten bekanntlich
Napola -Jungmannen auf verschiedenen Schacht¬
anlagen des westfälischen Industriegebietes . Sie
wohnten bei Bergarbeitern und arbeiteten zu¬
sammen mit ihnen „vor Ort ", um die Lebens¬
und Arbeitsbedingungen der deutschen Kumpels
kennenzulernen . Ihrer Verbundenheit mit den am
schwersten schaffenden deutschen Volksgenossen ga¬
ben die italienischen Jungmannen jetzt auf schone
Weise Ausdruck. Sie sammelten von ihrem Ta¬
schengeld 1049 Mark , die sie der Reichsbetriebsge¬
meinschaft Bergbau als Weihnachtsfreude für be¬
dürftige Vergmanns -Familien übermittelten . Die
schöne Spende ist jetzt dem Kohlenrevier Neurode
in Schlesien zur Verfügung gestellt worden . 2n
den Familien armer schlesischerKumpels wird die
Spende mit Freude begrüßt werden.

Indianer als Kopsballkünstler
li . Köln , 10. Dezember.

Das rissige Urwaldgebiet um den Amazonen-
strom hat schon viele deutsche Forscher und Wissen¬
schaftler angezogen , denn in ihm gibt es noch im¬
mer unbekannt « Kulturen und unbekannte Jn-
dianerstämme zu entdecken. Erst in diesem Jahr
erregten die Ergebnisse der Schultz-Kampfhenckel-
Expedition berechtigtes Aufsehen . In ein benach¬
bartes Gebiet stieß Dr . Snethlage vom Staatlichen
Museum für Völkerkunde vor . Er durchquerte in
zwei Jahren das Flußgebiet des Guaporö , eines
Nebenflusses des riesigen Ria Madeira , der seine
Wasser dem Amazonas zuführt . Ueber die Ergeb¬
nisse dieser gefahrvollen Expedition berichtete er
letzt rn einem Vortrug im Rautenstiauch -Loest-
Museum.

Amazonien , das größte tropische Tiefland der
Erde — halb so groß wie Europa — ist neben dem
Innern Neu-Guineas das unbekannteste Randge¬
biet , das wir heute wohl kennen . Die tropischen
Urwälder abseits der großen Flußläufe sind erst
zum kleineren Teil erforscht. Dr . Snethlages
Expeditionsziel war die kulturelle Erfassung der

Tschapakura und anderer Stammesgruppen an
den Nebenflüssen des GuaporS , die , wie seine
ethnographischen Sammlungen , Vokabularien und
Filme zeigen , in zweijähriger Arbeit gelang . Viele
Einzelheiten aus dem Leben dieser teils seßhaften,
teils umherwandernden Völker konnte der Forscher
für immer festhalten . Hausbau , Veerdigungs-
zeremonien und die - merkwürdigen Geister¬
beschwörungen , wobei sich die Männer durch gegen¬
seitiges Einblasen narkotisierenden Pulvers in
die Nase in einen anhaltenden Rauschzustand
bringen , wurden durch Lichtbilder erläutert.

Ein ausgezeichneter Film gab Auskunft über
alle wesentlichen Ereignisse im Tagesablauf der
Indianer . Mandioka - und Maisanbau , Matten-
flechten , Töpferei , Tanzseste — manchmal besser
Trinkfeste genannt — mit großem Verbrauch von
Rauschgetränken aus Mandiokamehl oder Mais¬
körnern , sah man zum erstenmal im Film , der
auch technisch eine besondere Leistung ist, da
Snethlage keinerlei Hilfsmittel zur Verbesserung
der Leistung der Objektive zur Verfügung standen.
Ein ganz eigenartiges Spiel lernte man im Kopf¬
ball kennen , ein Mannschaftsspiel , bei dem der
Kautschukball nur mit dem Kopf berührt werden
darf . Mit unglaublicher Behendigkeit schnellt der
Eingeborene zur Erde , um den ankommenden Ball
mit dem Kopf zurückzutreiben oder dem Ball in
der Luft den Gegenstoß zu geben , alles mit einer
Sicherheit , die jeden Fußball -Jnternationalen vor
Neid erblassen ließen.

Zusammenfassend konnte Dr . Snethlage mit¬
teilen , daß es ihm gelungen ist, die gesamte
Sprache der verschiedenen Stämme zu erfassen.

Vater— nur aus Vefälligkeit
b. München , 10. Dezember.

Auf eine nickst alltägliche Weise kam ein allzu
gutmütiger Münchener zu einem Monat Gefäng¬
nis . Da Anna zu Weihnachten 1936 ihr siebentes
uneheliches Kino erwartete und der wirkliche Va¬
ter nach Wien ausgerückt war , hatte Johannes,
obwohl er Anna nur platonisch liebte , aus Ge¬
fälligkeit und „ganz unverbindlich " die Vater¬
schaft übernommen . Bei der Vormundschafts¬
behörde wurde kurz darauf Johannes auch tat¬
sächlich als Vater des kleinen Leopold angegeben
und in die standesamtlichen Eeburtsmatrikel ein¬
getragen . Alles schien gut zu gehen , bis der gute
Johannes vier Wochen später die erste Forderung
über 30 Mark Alimente erhielt . Das allerdings
überstieg seine Gefälligkeit gerade am kitzlichsten
Punkt . Schroff lehnte er jede Zahlung ab . Vor
dem Strafgericht kam jetzt die ganze Angelegen¬
heit heraus , und der mittlerweile verheiratete
Johannes mußte nun ebenso wie Anna wegen
Personalstands - und mittelbarer Urkunden¬
fälschung seine Tat „ganz unverbindlich " mit vier
Wochen Gefängnis büßen.

Lstepaar in Moskau verschwunden
Neuyork , 10. Dezember.

Die amerikanische Presse beschäftigt sich mit dem
geheimnisvollen Verschwinden des amerikanischen
Schriftstellers Donald Robinson und seiner Frau
aus dem National -Hotel in Moskau . Nachforschun¬
gen des amerikanischen Botschafters in Moskau
blieben bisher ergebnislos . Soweit bisher fest¬
steht, verschwand zunächst Robinson . Später
wurde seiner Frau von einem Hotelanaestellten
mitgeteilt , ihr Mann liege krank im Hospital und
erwarte ihren Besuch. Seitdem ist auch die Frau
unauffindbar . Der Hotelangestellte , der die falsche
Nachricht übermittelte , ist ebenfalls verschwunden.
Die amerikanischen Zeitungen fürchten , daß das
Ehepaar der GPU . zum Opfer gefallen ist.

Vigamie- und doch Freispruch
Mchter retten eine glückliche klze— Vie Liebesgeschichte einer Französin

k. d . Kassel , 10. Dezember.
Daß trotz erwiesener Bigamie ein Freispruch

erfolgt , dürfte in der gesamten deutschen Recht¬
sprechung bisher wohl noch kaum vorgekommen
fein . Die Kasseler Große Strafkammer entschloß
sich in einem außergewöhnlichen Prozeß jetzt den¬
noch zu diesem Urteil . Und dieser Spruch dürfte in
gleichem Maße tiefstem menschlichen Mitgefühl
entsprechen wie er auch durch seine rechtliche Be¬
gründung höchstes Verständnis weckr, denn
durch ihr blieb ein seit 17 Jahren in glücklicher
Ehe lebendes Paar vor dem Zuchthaus bewahrt.
Dem so oft unbarmherzig scheinenden Fangarm
der Paragraphen wurde mit der Erklärung des
Lbergesetzlichen Notstandes ein Schnippchen ge¬
schlagen.

Die Liebes - unid Leidensgeschichte des wegen
Bigamie angeklagten Ehepaares nahm in der
stürmischen Zeit des Weltkrieges in einer von den
Deutschen besetzten französischen Kleinstadt ihren
Anfang . Hier lernten sich ein deutichsr Unter¬
offizier und eine Französin kennen und schätzen.
Sie , die mit 15 Jahren verheiratet worden war,
deren Ehe aber schon nach ganz kurze: Zeit in die
Brüche ging , tat damals in der Gastwirtschaft ihrer
Mutter Dienst . Der Deutsche und die Französin
verlebten einige den Umständen entsprechende
glückliche Wochen und Monate , bis das Ver¬
hängnis über sie hereinbrach Die Frau hatte in
Erfahrung gebracht , daß eine Verfolgung durch

französische Behörden für sie drohe , da man an¬
nahm , daß sie ihrem Geliebten militärische Ge¬
heimnisse verraten hatte . Diese Verfolgung nahm
kein Ende , und so mußte die Frau unter deut¬
schen Schutz gestellt werden.

Als Frankreich von unseren Truppen geräumt
wurde , flüchtete die Frau nach Deutschland und
wurde , wie sie in Erfahrung bringen konnte , in
Abwesenheit von den französischen Gerichten zu
hoher Strafe verurteilt . Eine Rückkehr in ihr
Vaterland war so unmöglich geworden . Seit jenen
Tagen lebte die Angeklagte mit dem damaligen
Unteroffizier zusammen , mit dem sie 1920 die Ehe
schloß. Dem Buchstaben des Gesetzes nach bestand
damals und besteht auch heute noch die erste, un-
glückl' "'« Ehe der Frau.

Unbedeutende Umstände führten jetzt zur An¬
zeige und zum Prozeß , der das in 17 Jahren ge¬
festigte Eheglück der beiden zu zerschellen drohte.
Aber verständnisvolle Richter bewahrten es durch
einen Freispruch . Maßgebend für dieses Urteil war
die Tatsache , daß die Frau seinerzeit flüchten
mußte , und sie ohne den Schutz ihres jetzigen
Mannes völlig allein und heimatlos gewesen
wäre , als sie gerade ihrer Niederkunft entgegen¬
sah. So handelten die beiden nach Ansicht des Ge¬
richtes damals in diesem Konflikt der Pflichten
aus einer übergesetzlichen Notlage heraus - Auf¬
atmend konnten sie jetzt mit dem Freispruch nach
Hause zu ihren Kindern zurückkehren, denen die
Eltern nicht für lang « Fahre geraubt wurden.

Hier svrickt äis lleulskcke Ardeiiskroat

„ / der ftrbeit"im Handwerk
kin Preisausschreiben Ser VflF. - varpreise und kdF.-lrsissn als Prämien

Es gibt immer noch Betriebs , die Schönheit
der Arbeit noch nicht verwirklicht haben , und in
denen die Eefolgschaftsmitgliedsr ' n schlechtdurch¬
lüfteten oder schlecht beleuchteten Räumen ihre
Arbeit verrichten müssen. Um zu den notwendigen
Verbesserungen in einzelnen Handwerksbetrieben
den Anstoß zu geben , ruft das Deutsche Handwerk
in der Deutschen Arbeitsfront alle Deutschen zur
Beteiligung an einem Preisausschreiben auf , das
der Erlangung von Vorschlägen zur Förderung der
„Schönheit der Arbeit " in den Werkstätten des
Handwerks dienen soll,.

Dabei sollen vor allem folgende Handwerks¬
zweige berücksichtigt werden : Die Steinmetze , die
Tapezierer , Glaser , Tischler , Schmiede . Klempner,
Kraftfahrzeugreparaturwevkstätten , Uhrmacher,
Schneider , Schuhmacher , Friseure und Bäcker.

Es sollen kurze Aufsätze von höchstens zwei
Schreibmaschinenseiten eingereicht werden , die
ganz allgemein durchführbare Vorschläge ent»
halten . Dabei sind die Wirtschaftlichkeit , die vor-
handelten Werkstätten , die Arbeitsmethoden usw.
zu berücksichtigen- Die Vorschläge können durch
Zeichnungen oder Fotografien ergänzt werden.
Die Arbeiten sind bis zum 1. April 1938 an das
„Deutsche Handwerk " . Reichsdienststelle , Referat
„Kulturelle Betreuung " , Berlin SW . 68, Wilhelm¬
straße 149, einzusenden . Als Preise weiden 2509
RM . verteilt und zwar für jeden Handwerksberuf
gesondert je ein Preis in Höhe von 100 RM ., je,
zwei Preise von 40 RM . und je iünf Preise von
10 RM . Die drei besten Lösungen unter den ersten
Preisträgern werden außerdem noch mit je einer
kostenlosen KdF .-Reise nach Norwegen oder
Italien prämiiert.

kine zweite Italienfahrt mit KdF.
Die Tatsache , daß bei der ersten Urlauberfahrt

des Gaues Weser -Ems vom 11. bis 23. Januar
nach Italien nicht alle Anmeldungen berücksich¬
tigt werden konnten , hat die Eaudienststelle
„Kraft durch Freude " veranlaßt , eine zusätzliche
Fahrt in der Zeit vom 24. Januar bis zum
5. Februar durchzuführen , die wiederum 350 Volks¬
genossen aus unserem Eaugebiet gemeinsam mit
Teilnehmern aus dem Nachbargau Slldhannover-
Vraunschweig Gelegenheit zu einer Reise nach
Italien geben wird . Für die Fahrt ist der
Dampfer „Oceana " vorgesehen.

froke Feierabende für den flrbeiter
2n der DAF .-Eauschule in Damme fand vom

, bis zum 8. Dezember ein Schulungslehrgana
für die Kreiswarte der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " des Gaues Weser -Ems statt.
Innerhalb der Schulungswoche kamen alle Gau¬
referenten zu Wort , so daß sämtliche Arbeits¬
gebiete der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " gründlich durchgearbeitet werden konnten.
Eeschäftszührer Stemmer  vom Reichsamt KdF .,
Berlin , sprach über allgemeine Aufgaben der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " . Amtsleiter
Klemme,  Berlin , der Leiter der vereinigten
kulturellen Aemter in der NSG . hielt ferner
einen zweistündigen Vortrag über die kulturelle
Arbeit.

großen Aufgaben der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " innerhalb des Vierjahresplaues.
Ganz besonders stellte er heraus , daß dem deut¬
schen Arbeiter noch nicht das gegeben werden
könne, was er für seine Leistung haben müsse,
daß aber hierfür die NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " sie sozialen Forderungen praktisch
verwirkliche und dem deutschen Arbeiter Freude
bereite . In seinen weiteren Ausführungen brachte
Pg . Dieckelmann glänzende Leistungsbeispiele aus
dem täglichen Leben . Zum Abschluß ferner Rede
appellierte er an die Kreiswarte , weiter dafür
zu sorgen , daß dem deutschen Arbeiter im Gau
Weser -Ems der Urlaub und der Feier¬
abend  schön und freudig gestaltet werde.

Vrei IaHre vetriebsappelle
Wenn sich am 13. Dezember die schaffenden

deutschen Volksgenossen in ihren Werkstätten und
Mafchinenräumen zu großen Betriebsappellen
zusammenfinden , die den Auftakt für den Berufs-
wettkampf bilden , fo kann hierin gleichsam die
Bestätigung der Richtigkeit aller jener Grund¬
sätze gesehen werden , die Dr . Leh in seinem Auf¬
ruf zur Einführung von Vetriebsappellen am
10. Dezember 1934 aufgestellt hat . Damals als
der Betriebsappell aus der Taufe gehoben war,
haben vielleicht viele noch nicht recht verstanden,
welchen Zweck Dr . Ley mit dieser Neueinrichtung
verfolgte . Die ausländische Hetzpresse aber
stürzte sich mit einer wahrhaft jüdischen Hast auf
diese „nazistische" Neueinführung und faselte von
einer „Militarisierung der Betriebe " und ähn¬
lichem haarsträubendem Unfug . Man übersah in
gewissen Kreisen des Auslands geflissentlich den
inneren Wert jener geistigen Ausrichtung des
schassenden Volkes , die ihren sichtbaren Ausdruck
neben vielen anderen Maßnahmen der Partei
und DAF . auch in der Abhaltung von Betriebs¬
appellen findet.

Inzwischen hat sich durch die praktische Gestal¬
tung des VetrieLslebens erwiesen , daß die
damalige Parole Dr . Leys nicht nur von allen
fteudig aufgenommen wurde , sondern daß ihre
Befolgung heute gleichsam zu einem festen Be¬
standteil des betrieblichen Gemeinschaftslebens
geworden ist. Der Vetriebsappell ist oftmals
die einzige in gewissen Abständen wiederkehrende
Gelegenheit für die Mitglieder einer großen Ve-
triebsgemeinschaft , sich gegenseitig kennenzu¬

lernen und zu sehen. Vor allem aber — und
davon ging Dr . Ley in erster Linie aus — ist er
ein wichtiges Mittel , den Betriebssichrer seinen
Gefolgsmännern nahe zu bringen und damit auch
ihren Sorgen , Nöten und Wünschen . Wenn
heute die schaffenden Deutschen , die täglich am
Werktisch im Dienste des Aufbaus ihre schwere
Arbeit verrichten , geschloffen hinter dem Führer
stehen, so ist das nicht zuletzt «in Erfolg jener
inneren Ausrichtung , an der die Durchführung
der Vetriebsappelle einen entscheidenden Anteil
hat.

»Per Veutscke Handel" im
Verukswellkampf

Mit der Durchführung des Wettkampses innerhalb
des deutschen Handels rin Kreise Bremen ist der Pg.
Gottfried Daebel,  Bremen , WMHelin-Drcker-Hauß,
Nordftraße 45II . Zimmer 252, Ruf: 8 42 01, Leitung 68,
beauftragt worden.

Der WetWampfledter gibt nachfolgende Richt¬
linien für  den BerufÄvettkamips aller Schaffenden
im Deutschen Handel bekannt.

Alle schaffenden Deutschen können sich am Berufs-
wettkampf beteiligen. Eine MterSabgrengung ist nicht
festgelegt. Voraussetzung für die Zulassung zum Be-
russwedwampf ist die arisch« Abstammung. Der Wedt-
kamps findet statt in der Zeit vom 18. bis 27. Febr.
1938. In allen Betrieben dos deutschenHandels findet
am 13. Dezember «in Betriiebsappell statt , auf dem der
Betriebssichrer sowie der BetriebSobmann über den
Berufswettkamps aller schaffenden Deutschen sprechen
worden. Die Anmeldungen in Betrieben über 20 Mann
Gefolgschaft haben beim BetriebSobmann zu erfolgen.
Der BetriebHobmann erhält in den nächsten Tagen die
hierfür notwendigen Anmeldeformulare. Betriebssichrer
und Gofelgschaftsnmtglieder aus Betrieben mit unter
20 Mann Gefolgschaft können die Anmeldeformulars
bei den zuständigen Ortsbetviebsgemeinschastswoltorn
des deutschen Handels in der jeweiligen OrtSgrnppe,
deren Anschriften nachfolgend bekanntgegeben werden,
erhalten:

Altstadt:  Hoinr . Dodvn, Bremen, Langenstr. 40,
^rr . Drowes, Bremen, Motkonstr. 15/17. Arsten:  Fritz
Meier, Bremen, Avsterdamm 71. Borgfeld:  Erich
Kollage, Lildenthal, Warf 78. Vuntentor:  Max
Pörsch, Boßdorsstr. 7. Burg:  Fritz Böttger , Bürger
Heorstr. 28a. Findorss:  Ernst Jäger , Nürnberger
Straß « 15. Gröpelingen:  Heinz Adomeit, Par-
chdmer Str . 25. Habenhaussn:  Hermann Pund-
fack, Habonhwusen, Windmichlsnbsrg 63. Hastedt:
I . Budde: Am Rosonbevg36. Herdentor:  Ludwig
Winter , Ellihornstr. 351. Horn:  Wilh . Schuda, Leher
Hoerstr. 57. Huchting:  Otto Hennings , Huchltng.
Am See 39/40, Neustadt - Nord:  Martin Fuhl-
sahn- Bvückenstr. 25. Neustadt - Süd:  Joh . Diedr.
Behvends, Meterstr . 44. Obernenland:  Heinr.
Osenkop, Lberneuland , A. d. Heide 23. Osten:  Fritz
Ostken sun., Hamburger Str . 235, Fr . Panning , Ham¬
burger Str . 197. Öfter holz:  Aug . Pape , Ostmchol-
zer Heerstraße 112. Ostertor:  Bruno Meher, Rem-
bertistr. 29. Pagentorn : Wich . Schaeffer, Albrecht-
Dürer -Str . 11. Schwachhausen:  A . Söller , Buse-
straße 64. Steintor:  Herm . Tiemann , Charlotton-
straße 14. Utbremen: 'Heinrich Launig, Stefsöns-
weg 53. Vegesack:  Wich . Voll, Vegssack, Eorharb-
Rohlfs-Str . 9. Walle:  Heinr . Stöver , Begesacker
Straße 165, Westen:  AdM Albrecht, Steffsnswsg 122.
Woltmershousen:  OrtSobmann Knobmann,
Stuhror Str . 15.

Die Deutsche Arbeitsfrout
^ M->. NS . - Gemeinjchafl
"M „Kraft durch freude"

(Dis lüsr kolysväsv yskörsv rüm

Verkaufsstellen:
Nordstr . 43 und 8 . L . FrauenkiiMof 10/11

Abt. „Wandern"
„KdF/ '-Skiläuferl

Sonntag,  12 . D«z„ bei guter Schneölage Rück
fahrkavde Achim. Abfahrt : 8,25 Uhr Hauptbahnhv
Führung : Sepp Hoerlein.
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LPOK7 vkk vr
Im Sturzslug—6riff zum Schreibstift

kinsliegerei, ein Verus für ganze Kerle — Mit Stoppuhr und Knieblockaus 50W Metern in die liefe
În der kinsliegerei der „Bücker-Werke" draußen am

Rangsdorser Flugplatz stehen die srisch aus der Mon¬
tage gekommenen Flugzeuge dicht gedrängt . Die Hallo
ist so besetzt, daß man die funkelnagelneuen Maschinen
mit dem.Schwanz nach oben gestellt hat , das gibt
mehr Platz. Die deutschen Nationalitätszeichen leuchten
von den Seitenrudern herab. Auch die Farben anderer
Länder sind darunter , denn mancher „Jungmann " und
mancher „Jungmcistcr " sinket seinen Weg über - die
Grenzen des Reiches bis in die fernsten Länder.
- Die Tore der Halle sind jetzt weit ausgetan . Mit

einem der Einflieger, der schon Hunderte der kleinen
tüchtigsten Flugzeuge sreigesloge» hat , stehen wir vor
dem Rollfeld und sehen zu, wie einer seiner Kamera¬
den hoch oben in den Lüsten mit der Maschine leicht
und sicher die tollsten Figuren an den Himmel zeich¬
net. „Es wurde aber auch Zeit, daß dieser scheußliche
Nebel aufhört ", bemerkt er, noch etwas verärgert über
das Wetter der letzten Tage. „Sie sehen hier an der
Menge da drinnen , wie wir in Rückstand gekommen
sind. Der Bau unserer Flugzeuge geht natürlich wei¬
ter , und die fertigen Maschinen warten nun schon seit
Tagen aus ihre Schlußexamen, das sie bestehen müssen,
ehe wir sie in die Welt hinausschickcn dürfen ".

Sicherheit vor allem
Dann erzählt uns der Einflieger , während oben der

Jungmeister , wie vom Teufel geritten , weiter seine
Bahn zieht, von den schweren Prüfungen , denen jedes
Flugzeug bis zum Abnahmeflug unterworfen wird.
Sicherheit vor allem! Das ist der Grundsatz, nach dem
jedes Holzstückchenund jedes Metallrohr ausgesucht,
bearbeitet und überprüst wird. Zwischen der Eingangs¬
kontrolle und der Fertigungskontrolle gibt es zahlreiche
Stufen der Materialprüfung . Endlich ist es so weit:
die Montage ist ersolgt, und der Motor ist eingebaut.
Das Flugzeug kommt zur kinsliegerei . Die Einflieger
gehen an ihre verantwortungsvolle Arbeit . Ihre Tätig¬
keit vollzieht sich meist weit draußen am Rande der
Städte , säst unbeachtet von der Oessentlichkeit.

Sie stehen mit dem Leben ein
Erfahren wir von einem neuen Baumuster im Flug¬

wesen, so fragen wir vielleicht nach dem Konstrukteur
oder nach dem Piloten , der mit der Maschine einen
neuen Rekord ausstellen konnte, kaum einer aber küm¬
mert sich um die Einslieger, die mit dem neuen Flug¬
zeug die ersten Flüge gemacht haben, die mit ihrem
Leben dasür einstehen, daß man sich der neuen Maschine
ruhig anvertrauen kann. Einslieger müssen sowohl
technisch als auch fliegerisch im wahrsten Sinne des
Wortes auf der Höhe sein. Sie sind die Frontosfiziere
des Flugzeugbaues , Schrittmacher des technischenFort¬
schrittes und „Himmelsakrobaten" ohne jeden Beisall.

Der Einslieger, mit dem wir uns über seinen einzig¬
artigen Beruf unterhalten , sieht auch gar nicht danach
aus , als ob ihm an diesem Beifall viel gelegen wäre.
Er liebt seine Arbeit, und es ist seine größte Freude,
wenn die Examenskandidaten ihre Sache gut machen.
„Das Wichtigste ist Wohl die Prüfung des Motors ?"
fragen wir . „Das ist nicht die erste Aufgabe. Der
Motor muß schon vorher so gründlich überprüft wer¬
den, daß wir mit ihm meist wenig zu tun haben. Es
geht hier nicht wie beim Kraftwagen , der erst durch
verschiedene Drosselungsftufen hindurch aus seine
Höchstleistungen gebracht wird. Der Flugzeugmotor
muß gleich beim ersten Ansatz, nämlich beim Start , der
mit Vollgas geschieht, sein Bestes hergeben. Für uns
ist die Hauptaufgabe die Prüfung der Zelle, der
Stabilitätsverhältnisse und Ruderwirkungen in den
verschiedenstenLagen, der Flug - und Triebwerkinstru¬
mente und natürlich auch der Zusammenarbeit zwischen
Zelle und Motor.

Stichproben im Kunstslug
Durchschnittlich sind drei oder vier Tage notwendig,

um die Eigenschaften der Maschine genau kennenzu¬
lernen und ihr auch die letzten Mucken auszutreiben.
Nach der ersten Landung schon besprechen wir die Be-

Vlntersport -VkeNsrdsi'Iekt

HjZ - -ß k,It LK

-9 so 12 kQlvsr gut mLüie
Lraunlae« -7 SS 13 kulvsr ssk-r södn' siit
Sodisrlr« —7 42 14 v' tbLrsolii smt raLÜis
8cuuis2.dHrr -4 40 10 V'Ls.DSoll't
8t .L.närsa »de -S S4 20 v'LLrsolilgut LUt
Lrooksn
LLdQHLlrlHS
xV.-LrsarseL
Sodwüako — —

—1 14 12 kvlvsr sni ant
SodLsstsruHrl
Lüblsidöd« _
klarniseriucko —s 40 llalvsr sät
Vslädsrr -s so 20 kulvsr ILLÜ!̂ gut
8t . LIsslHL
8vIlLtt1llLlLIlck »s 40 10 ?ri1vHr snt
IViutsrbsre -s so 15 reut ewt-7 3? 2 Rslk sut, «Nlt
dksnet.-Rsnnst
Odsrdok -s 32 2 klllvsr Lut grit
InssiedsiS -s 3? 5 Llllvsr gut eut
Assserbeie E — —
Vbsrviessnt. — —
Lrununtrüdsl -j-1
Solrrslbsrbau i-' 3 1 kttlvor

Lüdussd.
RsIktr .-LLiiäH S wälZis «üi
Hinäbe .-Raaö o IS — kttlvsr wLü.is

anstandungen mit dem fachlich geschulten Start¬
personal oder, wenn es sich um größere Schwierig¬
keiten handelt , mit dem Konstrukteur selbst. Sind die
eigentlichen Fluglciftungskontrollen , die Feststellung
der erreichbaren Höchstgeschwindigkeit in niedriger
Höhe auf einer bestimmten Meß-Strecke, die Steig¬
fähigkeit und manche andere Untersuchungen beendet
so gehen wir an die Erprobung der Flugeigenschaften
im Kunstflug. Die Figuren , die Sie da oben gesehen
haben, machen wir ja nicht aus Spaß und llebermut.
Sie gehören bei unseren voll kunstflugtanglichcn Ma¬
schinen zum Abnahmeexamen. Sie weiden dann zu¬
letzt durch Stichproben auch im Sturzslug kontrolliert.
Das Flugzeug wird besonders hier bis zur Höchst¬
grenze beansprucht. Während des Fluges beobachten
wir genau alle Teile der Zelle, verfolgen die zahlreichen
Kontroll - und Meßgeräte und machen uns unsere
Aufzeichnungen, denn später auf der Erde haben wir
womöglich nach den Loopings und Rollen, dem

Rückenflug
vergessen."

und dem Sturzslug wichtige Einzelheiten

Blitzschnell im Sturzslug nach unten
Gerade jetzt sehen wir , wie die am Himmel befind¬

lich Maschine hoch oben — sie ist fast in 5080 Meter
Höhe und nur noch als ein kleiner Punkt sichtbar —
stillzustehen scheint. Unser Einflieger erklärt uns:
„Jetzt setzt sie zum Sturzslug an. Sie hat in diesem
Augenblick eine sehr geringe Geschwindigkeit. Der
Gashebel wird ganz zurückgezogen und das Flugzeug
über den Flügel in den senkrechten Sturzslug gelegt.
Beim Beginn des Sturzes drückt der Einslieger auf
die Stoppuhr und notiert aus einem Streifenblock,
den er sich auf den Oberschenkelgeschnallt hat , die Ein¬
stellung der Instrumente . Die Maschine kommt aus
Schnelligkeit. Geschwindigkeit?- und Drehzahlmesser
klettern wie besessennach oben: 288, 258, 388, 358, 488
Kilometer Stundengeschwindigkeit, jetzt 418 Kilometer!

Mit einem Male steht der Zeiger still. Das bedeutet
die Endgeschwindigkeit des Tturzfluges Wieder ein
Druck aus die Stoppuhr . Ein Blick °uf Höhenmesser,
Drehzähler und die anderen Instrumente . Der Pilm
hängt in den Anschnallgurten. Dw Erde ist nur noch
etwas über 1888 Meter von der blitzschnellnach unten
sausenden Maschine cntsernt ."

Haarschars zu beobachten
„Man muß sich einmal überlegen: Die Beobachtun¬

gen und Aufzeichnungen in dieser Phase erfolgen bei
einer Geschwindigkeit von 400 Stundenkilometer , also
bei einer Geschwindigkeit, bei der viele Menschen das
sogenannte Schwarzsehen besällt. Jetzt beginnt der
Pilot die Maschine abzufangen. Der zweiter Zeiger der
Stoppuhr hört auf zu kreisen. Der Motor brüllt auf
wie eiu trotziges Tier . Alle Sinne müssen letzt unbe¬
dingt klar bleiben, denn die haarscharfe Beobachtung
aller Einzelteile des Flugzeuges dars in keinem Bruch¬
teil der Äkundc nachlassen."

Die Prüfung bestanden
Die Maschine geht in die Horizontale . Die Prüfung

ist beendet. Der „Jungmeister ", der sich als ein wahr¬
haft kleiner Meister bewährt hat , landet und rollt aul
uns zu. Der Pilot schlägt auf die kreisrunde Metall¬
scheibeaus der Brust , mit der die Anschnallgurte über
kreuz befestigt sind. Etwas klamm von der Kälte, aber
mit zufriedenem Gesicht steigt er vom Sitz des offenen
Flugzeuges. Der Jungmeister hat bestanden. In¬
zwischen ist eine zweite Maschine aus der Einfliegerei
gerollt worden. Unser Pilot hat sich schon den Fall¬
schirm angelegt und den Streisenblock am Knie fest¬
geschnallt. Jetzt ist die Reihe an ihm. Der Propeller
saust. Das Flugzeug bewegt sich aus das Rollfeld zu.
Wir rufen noch ein kräftiges „Glück ab" nach und
schon hebt sich der neue Examenskandidat in die Lüste.

Lußball der unteren Klassen
Der Spielplan in den unteren Klassen sieht sür

Sonntag folgende Begegnnngen vor : 2. Klasse, 11 Uhr:
ASB . Blumenthal 2 — TB . Woltmershauscn 2 (Vege¬
sack): 18 Uhr : Br . Sportsreunde 2 — Werder 2 (Komet);
3. Klasse, 11 Uhr : FC. Lloyd 2 — Erohn 2 (Br . Sport¬
sreunde). 4. Klasse, 18 Uhr:  Focke-Wuls 2 — MB.
Bremsn 2 (?); Br . Sportverein 3 — Arsten 2 (Waller
TSV .). 5. Klasse: 18 Uhr:  Focke -Wuls 3 — BBD.
Union 3 (Werder); 11 Uhr:  Osterh .-Tenever 2 —
ASB . Blnmenthal 3 (VsL. Hcmelingen). 7. Klasse,
18 Uhr:  NDL . 4 — Werder 4 (VsL. 87 Bremen).
8. Klasse, 1 8 Uhr:  Werder 5 — Focke-Wuls 5 (Union );
11 Uhr:  Bremen -Besigheimer Oelsabriken 2 — Blu¬
menthal 4 (Tura ). 9. Klasse, 1 8 Uhr : Waller TSV . 4
gegen FV. Woltmershausen 4 (Bremer Sportverein );
12 .3 8 Uhr:  Schwachhauscn 2 — Vegesack2 (Eiche
Horn). Altc-Hcrrcn-Klassc, 18 Uhr:  MB . Bremen —
Br . Sportsreunde (FV. Woltmershausen ); VsL. 87 Bre¬
men — Polizei SB ) (NDL.); FC . Stern — FV. Wolt¬
mershausen (BTG .); 12 .3 6 Uhr:  VfL . Hemelingen —
Marbel (Hastcdter MTV -): 18 Uhr;  BBV . Union —
NDL. (Werder) und Tura Gröpelingen — Focke-Wuls
(Waller TSV .).

In der Jugcndstasscl Bremen hat der Spielplan
folgendes Aussehen: li .) Jungmannen , 16 Uhr:
BSV . 1 — Marßel 1 (NDL.); Tura Gröpelingen 1 —
Werder 2 (BBO .); Club 96 1 — Pennigbüttel (BSV .);
BBV. Union 1 — Delmenhorster BV. (Werder); Oster-
Holz-Tenever 1 — Waller TSV . 1 (VsL. Hemelingen);
Werder 1 — Ottersberg 1 (Hastedter MTV .); Achim 1
gegen NDL. (Baden); Verdenia Werden 1 — VsL.
Hemelingen 1 (Achim); Br . Sportfreunde 1 — Nord¬
wolle Delmenhorst 1 (Werder): Sportfreund « Delmen-
horst 1 — FC. Llohd 1 (Delmenhorster BV.); FV.
Woltmershausen 1 — BTG . 1 (MB . Bremen); Blu¬
menthal 1 — Huchting 1 (Vegesack); Komet 1 — Vege¬
sack 1 (BTG .); Lüssum 1 — BSV . 2 (Blumsnthal );
Roland Delmenhorst 1 — FC. Stern 1 (Nvrdwolle);
Reichsbahn-Postsportverein 1 — TV. Woltmershausen 1
(Spvgg . NDL.); MB . Bremen 1 — Werder 5 (FC.
Llohd). S ) Jugend:  18 .38 Uhr:  VfL . Hemelin¬
gen 1 — Blumenthal 1 (Union ); 18 Uhr:  BTG . 1
gegen Delmenhorster BV. 1 (Komet); 11 .48 Uhr:
Tura Gröpelingen 1 — NDL. 1 (BSV .); 18 .38 Uhr:
Baden 1 — Werder 1 (Verdenia Verben) und 11.48 Uhr:
BSV . 2 — Club 96 2 (Tura Gröpelingen).

In der 2^ ,-Jugendklasse ist die dritte Mannschaft
von Tura Gröpelingen zurückgezogenworden. An die
Stelle dieser Mannschaft tritt die Iksr-Jugendinannschaft
von Martin Brinkmann Bremen. — In der 2L-Ju-
gendklasse ist die 28 -Jugendmannschaft des NDL. zu¬
rückgezogen, so daß diese Mannschaft vom Spielplan
zu streichen ist. II

Irland mit 12:4 Punkten geschlagen
Deutschland befestigte seine Dox-Vormachtsteliung

Mit rund 12 888 Zuschauern hatte die Hamburger
Hanseatenhallc beim zweiten Boxländcrkampf gegen,
Irland am Freitagabend einen ausgezeichneten Besuch
zu verzeichnen. Vertreter des Staates , der Partei und
der Wehrmacht waren in großer Zahl um den Ring
versammelt, als der Fachamtsleiter der Nordmark,
Hermann Krause, den Länderkamps mit einer Begrü¬
ßung eröffnete. Anschließend stellte Rcichssachwart-
stellvcrtrcter Hanns Hicronimus (Berlin ) die Mann¬
schaften vor und übergab dem neutralen holländischen
Ringrichter Bergström den Ring.

Im Fliegengewicht kam der Deutsche Prieß (Ham¬
burg) gegen den Iren Conollh  in der ersten Runde
mit seiner geraden Linken sehr klar gegen den Kops
durch, während der Jrländer den Nahkamps suchte.
Auch die zweite Runde ging an den Teutschen, der
beidhändig landete, dagegen verlies die letzte Runde
ziemlich offen. Punktsieger Prieß und damit 2:6 sür
Deutschland.

Einen schweren Kamps hatte Graas (Hamburg ) im
Bantamgewicht gegen den Iren Dohle  zu bestehen,
der sür Kerr eingesetztwurde. Der Ire bevorzugte den
Nahkamps und schlug sehr wild, wurde aber allmäh¬
lich von Graas sicher gestoppt, der besonders in der
zweiten und dritten Runde mit genauen Aufwärts¬
haken durchkam. Auch dieser Sieg siel an Deutschland,
womit Graas die deutsche Führung auf 4:8 ausbaute.

Im Federgewicht gab es eins kleine Ueberraschung,
als der Unparteiische den Sieg an den Iren Saun-
ders  gab , der von dem Deutschen Miner (Bresläu)
bereits in der ersten Runde so schwereingedecktwur .ie,
daß er schon zu dieser Zeit am Rande des K. o. war.
Auch die zweite Runde ging glatt an Miner , und
erst in der Schlußrunde kam Säunders etwas aus,
so daß diese osfen blieb. Zur allgemeinen Ueberraschung
hieß der Sieger Säunders (Irland ). Ein Pseiskonzert
der Zuschauer blieb nicht aus . 4:2 sür Deutschland.

Europameister Nürnberg-  Berlin vertrödelte
diesmal gegen den Iren Smith  reichlich viel Zeit
im Ring , verließ sich nur aus seine schwere Rechte
und so sah es anfangs gar nicht so rosig für den
Deutschen aus , zumal der sehr schnellfüßige Ire Ernie
Smith aus guter Deckung heraus sleißig punktete. Erst
in der dritten Runde traf Nürnberg immer wieder
schwer rechts gegen den Kops und der Ire mußte uner¬
hört einstecken. Diese Treffer brachten Nürnberg
noch den Punktsieg ein. 6:2 für Deutschland.

kin IZus an die Ritterlichkeit
Der Deichssportsiilirer sprach inkopeichagen über Lieknlwikklung der deutschenLeibesübungen

zu einem fremden Volke, sondern wie ein Sportsmann
zu einem anderen.

Wir Deutschen, so fuhr der Reichssportsührer fort,
wollen ehrliche Sportsleute sein; wir wollen unsere
Freude am ritterlichen Wettbewerb gerne ausüben in
vorbehaltlosem, treulichen Wettstreit mit allen Sport¬
völkern. Von Tschammer und Osten sprach dann von
der Größe und Heiligkeit des olympischen Gedankens
und der deutschen Ehrfurcht vor der olympischen Idee.
Wir haben, so schloß der Redner, aus unserer sport¬
lichen Betätigung heraus die Gewißheit, daß es viel
wichtiger ist, das Gemeinsame aller Völker zu betonen,
als die Völker durch die alleinige Beschäftigung mit
Gegensätzlichkeiten gegeneinander auszuspielen . Wenn
wir daher von Volk zu Volk zueinander kommen und
uns in aller Offenheit die Hände reichen, so sind wir
damit im Dienst einer anständigen Mission. Der Appell
des Sports ist ein Ruf an die Ritterlichkeit, die in
allen anständigen Menschen lebt und sür die man un¬
ermüdlich eintreten soll zum Segen sür das Zusammen¬
leben der Völker.

Die Ausführungen des Neichssportführers wurden
durch einen ausgezeichneten Film , der auch Bilder von
den Olympischen Spielen in Berlin zeigte, unterstützt
und wurden mit lebhaftestem Bestall ausgenommen.

Reichssportsührer von Tschammer und Osten sprach
in Kopenhagen vor der deutsch-dänischen Gesellschaft
über Entwicklung und Ziele der deutschen Leibes¬
erziehung. Unter den zahlreichen Zuhörern , die einen
der größten Festsäle Kopenhagens bis aus den letzten
Platz füllten, befanden sich der deutsche Gesandte, der
Landeskreisleiter und der Ortsgruppenleiter der NS-
DAP ., ferner Vertreter der dänischen Ministerien , die
Mitglieder des dänischen Olympischen Komitees, die
Führer der dänischen Sportverbände , darunter Niels
Buhk, hohe Offiziere, des dänischen Heeres und der
dänischen Flotte sowie die bekanntesten dänischen
Sportler . Nachdem der Vorsitzende der Gesellschaft,
Kapitän Jpsen , den deutschen Gast herzlich willkommen
geheißen hatte, ergriff der Reichssportsührer das Wort
zu seinem Vortrage.

Er begann mit einem Hinweis aus die Freundschaf¬
ten als Auswirkung der internationalen Sport¬
beziehungen. All das Hin und Her der raumpolitischcn
Tatsachen, so führte er etwa aus , versinke vor der
herzlichen Zuneigung zu den Menschen, die zum
gleichen sportlichen Ziel strebten. Ueber die ernstesten
politischen Entwicklungen hinweg reichten sich sportlich
denkende Nationen in Verstädnis füreinander die
Hände. So komme auch er nach Dänemark, nicht wie

Im Weltergewicht konnte Murach - Schalke  den
Iren Clanoy  nicht bezwingen und mußte sich eine
einwandfreie Punktniederlage gefallen lassen. Der
Ire war schneller auf den Beinen, punktete lang links
und hielt sich den Deutschen durch seine Reichweite
aus Distanz, so daß Murachs Angriffe verpusften. 6:4
für Deutschland.

B a u m g a r t e n - Hamburg wurde im Mittel¬
gewicht hoher Punktsieger über den Iren Cosfey,
den er fortwährend vor sich her trieb und Mit schweren
rechten und linken Haken gegen den Kopf bedachte.
Der Ire mußte hart nehmen und unterlag haushoch.
8:4 für Deutschland.

Den einzigen k.o.-Sieg des Abends landete der Ham¬
burger Vogt  im Halbschwergewichtgegen Hearns  -
Irland , den er kurz vor Beginn der zweiten Runde
mit cincill genauen Rechten am Kinn erwischte. Hearns
mußte lange über die Zeit zu Boden und wurde aus¬
gezählt. 16:4 sür Deutschland.

Runge - Wuppertal beherrschte den irischen
Schwergewichtler McMullen  von der ersten bis
zur letzten Runde überlegen, konnte aber nicht ent¬
scheidend gewinnen, da hinter seinen Schlägen nicht
die nötige Wucht lag, um den starken Iren von den
Beinen zu bringen . Auch dieser Kampf ging mit dem
Punktsiege Runges klar an Deutschland, womit der
Ländcrkampf Deutschland—Irland mit 12:4 Punkten
gewonnen wurde. Damit glückte den deutschen
Amateurboxern sür die vor zwei Jahren in Dublin
erlittene Niederlage eine glänzende Revanche.

Wochenendfahrt des Ski-klubs
Schon über 3 Wochen lang trägt der Hochharz eine

sür den Wintersport ausreichende Schneedecke. Die
Kundigen konnten bereits (einschließlich Bußtag ) vier
Wochenendfahrten' ausführen . Da die Schneelage sich
in den letzten Tagen noch weiter gebessert hat (zurzeit
ungefähr 68 Zentimeter), wird die 5. Wochenendfahrt
diesen Sonnabend -Sonntag schon eine größere Zahl
von Skiläufern in den Hochharz sichren. Der Bre¬
mer Ski - Club  fährt heute Sonnabend  mit
dem Reichsbahn-Sonderzug um 15.11 Uhr über Goslar
nach Bad Harz bürg.  Führer Kreisfachwart
Mönnich. Die Fahrpreisermäßigung beträgt 66 Pro¬
zent. Am Sonntagmorgen ab Bad Harzburg Auto¬
auffahrt zu den Schwarzen Tannen (828 Meter), 8 Uhr
ab Braunfchweiger Hos. Der Sonntag bietet als erste
skisportlicheVeranstaltung im Gau VIII und VI Nord
den Sonnenberger Trainjngslaus.  Die
Durchführung hat die Schneelaufabteilung der Gos-
larcr Jäger . Der Lauf beginnt um 11 Uhr. Die Lauf¬
strecke ist 12 Kilometer lang , Start und Ziel ist das
Jägerhaus Sonnenberg . Meldungen bis Sonntag
18.38 Uhr im Jägerhaus.

Ueber die weiteren Fahrten  des Bremer
Ski-Clubs , über die großen Fahrten  in die
Alpen und über die Weihnacht ? - und Sil¬
be st ersahrten  in den Harz Auskunft beim Bre¬
mer Ski-Club (Gaulehrwart Schlüter , Ruf 84 626) und
beim Llohdreisebüro. Ueber den Absahrts- und
Slalomkurs 18 . bis 23 . Januar  bei Schierke
und den Lehrwartkurs 18 . bis L3. Januar
Auskunft nur beim Ski-Club.

wir schaufelnmit . . .
Durch den erheblichen Schneefall der letzten Tags ist

der Tribünenplatz der Bremer Kampsbahn mit einer
hohen Schneeschichtüberzogen, die trotz eines größeren
Mannschastseinsatzes am Freitag nicht völlig beseitigt
werden konnte. Um jedoch die Durchführung des sür
Bremen so wichtigen Gauligaspiels gegen Algermissen
zu gewährleisten, ergeht der . Rus an alle Mitglieder
und Anhänger des SV . Werder , sich heute von 15 bis
17 Uhr und morgen von 9 bis 11 Uhr in der Bremer
Kampfbahn -einzusinken, um ebenso kräftige wie wohl¬
tuend« Schaufeldienste zu leisten. Die erforderlichen
Geräte stehen in genügender Anzahl zur Verfügung.
Also darum srisch angepackt! Z

Italiener erobert Zlugrekorde zurück
Der italienische Rekordslicger Jng . Furio Niclot

unternahm am Donnerstag aus der Strecke Manie-
cavo—Neapel und zurück aus einer zweimotorigen
Breda-Maschine mit 1988 Kilogramm Nutzlast einen
neuen Rekordversuch aus die internationalen Klassen-
rekorde über eine Strecke von 1988 Kilometer. Niclot
eroberte mit einer Durchschnittsgcschwindigkcit von
524,185 Stdkm. die drei Bestleistungen für Maschinen
mit 1888  Kilogramm , 588 Kilogramm und ohne Nutz¬
last wieder sür Italien zurück, die erst am 22. No.
vembcr von den deutschen Piloten Nictschkeund Die-
tcrle aus Henkel mit 584,889 Stdkm. Oberst Besco und
Leutnant Bruno Mussolini abgejagt worden waren. Zu
berücksichtigen ist dabei, daß das Mittelmccrklima in
Italien Rekordsliigc noch zuläßt , während in Deutsch¬
land der Einbruch des Winters weitere Versuche vor¬
läufig unmöglich gemacht hat.

Zweiter vürgerpark -waldlauf
Der Anklang, den der erste diesjährige Waldlauf

des Kreissachamtes sür Leichtathletik
vor vierzehn Tagen gesunden hat, weist diesmal eine
erlreuliche Steigerung aus. Aus Grund des nunmehr
feststehenden Meldeergebnisses von 198- Teilnehmern
wird morgen aus der bekannten Bürgerparkstrecke mit
Start und Ziel Ecke Holler-Allee und Torskanal der
größte Waldlaus  durchgcsührt , der bislang zu
verzeichnen ist. Zahlenmäßig ist der SV . Werder
am stärksten zur Stelle , sind doch nicht weniger als
19 Männer , 13 Frauen , 5 „alte Herren ", 27 Jugend¬
liche der ll - und 23 Jugendliche der S -Klasse gemel¬
det. Das Polizei  aufgebot weist 24 Läuser aus und
wird versuchen, sich einen breiteren Raum in der
Spitzengruppe zu erkämpfen. Die Bremer Sport¬
sreunde - treten mit 5 Frauen , 11 Jugendlichen,
12 Männern und 6 „alten He« en" an . Timm.  der
neubackene Niedersachsen-Waldlausmeister , wird wahr¬
scheinlichwiederum das große Feld anführen . Auch die
Kanuten sind wieder dabei, und zwar der Bremer
Kanuclub  und WSV . Störtebeker  mit j-
18 Männern , sowie die „Wanderer"  mit sieben
Männern . Auch die Turner haben diesmal eine bessere
Beteiligung zugesagt; es sind die Vereine MTV . v. 75,
Bremer Turngemeinde , Friesen , der
Schwach Hauses TuSV . und der Vegesacker
TuSV.  am Start . Abschließend seien noch die
Sportgemeinschaft st mit jünf und die Bremen-
Besigheimer Oelsabriken  mit zwei Läusern
erwähnt . Trotz des erheblichen Schneesalls der letzten
Tage werden die einzelnen Wettbewerbe bestimmt durch¬
geführt. An die Kampfrichter geht der Appell, sich
zwischen 9 und 9.38 Uhr mit Kam. Sabottke (Re¬
staurant „Znm Minister ") in Verbindung zu setzen,
da noch einige wichtige Mitteilungen ergehen. . U. a.
haben es die Radsahrer , Ruderer und Hockeyspieler
auch diesmal vorgezogen, sich nicht zu beteiligen. Be¬
sonders sei die Oessentlichkeit aus diese Veranstaltung
hingewiesen, die sicherlich einen spannenden Verlaus
zu nehmen verspricht. Z

Klubkampf der Zechter
Am morgigen Sonntag trägt der Fechtklub von 1933,

Bremen, in Hamburg gegen den Deutschen Fechtklub,
Hamburg , einen Mannschaftskamps im Damen -Florett,
Herren-Florett und Herren -Säbcl aus . Diesem ersten
Klubwättkampf zweier Vereins der Hansestädte kommt
deswegen besondere Bedeutung zu, weil damit auch die" -
sechtsportlichen Beziehungen seit langer Zeit wieder
ausgenommen werden. Bisher fehlte es Bremen näm¬
lich an geeigneten Mannschaften, die mit einiger Aus¬
sicht aus Ersolg gegen Hamburg antreten konnten. Der
Bremer Fechtklub stützt sich bei den Damen aus Frau s
Jrrgang , Frl . Graus und Frl . Nestmann . Die Mann-
schaffen der Herren bestehen aus den bereits bewährten
Fechtern, die am letzten Sonntag den 2. Platz in der
Gaumeisterschast belegen konnten. Austragungsort sind
die Klubräume Hamburg , am Ferdinandstor.
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Schmelings Gegner sür den 38. Januar , Ben Foord,
ist am Freitagvormittag mit einiger Verspätung in
Hamburg eingetroffen. Bei der Grenzüberschreitung
mußte Ben Foord feststellen, daß er seinen Paß ver¬
gessen hatte . Als er aber den Beamten erklärte , daß
er Ben Foord, der Gegner Schmelings , sei, gestattete
man ihm den Grsnzübertritt . Ben Foord wurde in
Hamburg von dem Vertreter der britischen Boxer in
Deutschland, Gunell, empfangen.

klrdensjunker — in Eisjachten
Die Lötzener Bootswerft Schulz, ein alter Hand¬

werksbetrieb, hat den Auftrag erhalten , sür die Or¬
densburg Crössinsee mehrere Eisjachten zu bauen . Als
die Männer der Ordensburg im Sommer aus ihrer
Ostpreußenreise nach Lötzen kamen und hier die Boots¬
werst Schulz besichtigten, kauften sie den 15er Meister¬
schaftsschlitten „Wintertraum II " und den 28er
Schlitten „Wintertraum III " als Trainingsschlitten.
Sie gaben später den Auftrag sür den Bau von vier
15er Eintyp -Schlitten und sür einen 12er. Drei von
diesen Schlitten sollen nach Fertigstellung in Lötzen
stationiert werden, um unter der Leitung des mehr¬
fachen deutschen Eissegclmeisters Erich Schulz zwischen
Weihnachten und Neujahr aus dem Löwentinsee ge¬
trimmt zu werden.

Hellmuth Stcinmetzger (Bremerhaven) ß. Am Don¬
nerstagabend verstarb in .Bremerhaven der mehrsachs
niedersächsischeGaumeister im Halbschwergewicht, Hell¬
muth Steinmetzger, im Alter von nur 23 Jahren an
einem schweren Leiden.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Enghicn (Beginn 14 Uhr). 1. R.: Opulence — Hades
— Teheran . 2. R.: Buckinghain — Alallah — Fies.
3. R.: Mourad Bey — Ariel II — Gold Rush. 4. R.:
Gay Recruit — Tracias — Allusion. S. R.: Madre-
perla — Code — Phares . 6. und 7. R.: Traben . (3
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Die reitende flrtilleriekaserne
kleine Sprachlehre sür den Hausgebrauch

Der deutsche Sprachforscher Th . Matthias hat
einmal eine Reihe von Ausdrücken und Wendun¬
gen gesammelt , in denen Eigenschaftswörter als
Beifügung bei Hauptwörtern standen . Aus Zei¬
tungen stammen die folgenden Verbindungen:
„Gelbe Fieberepidemie . — Ordentliches Professo-
renjubiläum . — Silberne Hochzeitsgeschenke. —
Adlige Herrschaftsverkäufe . — Rote Weintrinker.
— Eine aktive Offiziersgattin . — Ausgestopfte
Tier -Händler ."

Beim Lesen dieser Wörter merken wir schnell:
da stimmt irgendetwas nicht ! Hier sind nämlich
Eigenschaftswörter , die nur zum Bestimmungs¬
wort eines zusammengesetzten Hauptwortes ge¬
hören . einfach zum Eesamtbegriff zugezogen wor¬
den . Aus dieser Nachlässigkeit aber entstehen so
komische und falsche Gebilde wie die angeführten
Beispiele . Eindeutig und richtig wären diese
Migfügungen dadurch geworden , datz man sie
schön säuberlich in ihre einzelnen Teile zerglie¬
dert und geschrieben hätte : „Das Jubiläum des
ordentlichen Professors ", „die Geschenke zur sil¬
bernen Hochzeit" oder „die Gattin eines aktiven
Offiziers " .

Auch wo Beiwort und Hauptwort einen festen
Begriff bilden , mutz man sich vor ähnlichen Miß¬
bildungen hüten . „Reitende Artillerie " — das ist
zwar eine unauflösbare Bezeichnung . Aber ' die
Kaserne , in der diese Truppe untergebracht ist,
kann nicht „Reitende Artilleriekaserne " heißen
(die Kaserne reitet doch nicht !) , sondern nur
„Kaserne der Reitenden Artillerie " . Mancher
glaubt , sich bei solchen Gelegenheiten mit einem
Bindestrich helfen zu können . Wenn nun jemand
von einer Filmschaufpielerin als einer „stummen
Film -Künstlerin " schreibt , so wird der Leser viel¬
leicht den Sinn enträtseln : eine Künstlerin des
stummen Films . Wird der Satz aber gesprochen,
dann ist der Bindestrich verschwunden , und der
Hörer muß glauben , es handele sich wirklich um
eine stumme Filmdiva.

Ja , mit solchen achtlosen Zusammenfügungen
kann man sich wirklich arg lächerlich machen. On¬
kel Otto ist zwar schwer krank, deswegen aber
(bei seinen 120 Pfund ) keineswegs ein schwerer

Kranker , sondern ein schwer Kranker . Nun haben
sich allerdings einige solcher Verkürzungen den¬
noch einbürgern können ; wir kennen z. B . den
„starken Esser", den „feinen Beobachter ", den
„hohen Siebziger ", ein „banges Erwachen ". Doch
in diesen Fällen ist das Beiwort kürzer und be¬
quemer als die breitere Fügung und ebenso tref¬
fend und unmißverständlich wie diese.

Diese Vorzüge sind indessen nicht zu finden in
Wendungen wie : „Der evangelische Kirchenbau"
(statt „Bau evangelischer Kirchen ") ; „der franzö¬
sische Sprachlehrer " (der noch nie in Frankreich
war und „Lehrer der französischen Sprache"
heißen sollte !) ; „die wollene Waren -Fabrik"
(statt „Wollwarcnfabrik ") .

Ourchbruch des nordischen Geistes
im christlichen Zrichrnittelalter

Im Nahm«» der dioswmitcölichenDvvtmgsroilhc der
'Bremer Wissenschaftlichen  Gesell¬
schaft  sprach der bekannte Tübinger Rcbkians-
geschichtllerPros . Wilhelm Hauer  über das Thema
„Durchbruch des nardisihen Geistes im christlichen
FvühmiddboldBterunter besonderer Berücksichtigung des
Mönches Gottfchalt und des Johannes Scotus Evi-
gena". Bevor Direktor Dr . Knitter m eher  dem
Redner das Wort . erteilte , brachte er in einleitenden
Warten zum Ausdruck, das; die Bremer Wissenschaft¬
lich« Gesellschaft mit dein Herausstellen Pvosessvr
Hauers weder für noch gegen die Deutsche Glanbens-
bcwegmig 'Stellung nehmen wolle. Wenn demnächst
der Eötttngcr Theologe Gogarten zu Worte käme, be¬
deute dies ebensowenig Propaganda sür die Evange¬
lische Kirche, noch sei beabsichtigt. Nietzsche-Jünger zu
werben, wenn ein dritter Gelehrter über dessen PWo-
sophie einen Bvrtrag halte. Ausgabe sei vielmehr,, her¬
vorragende Männer der Wissenschaft zu brennendcn
Fragen der Erkenntnis und des Glanbons zu Worte
kommen zu lassen. Wo die Erörterung wichtiger Ge-
gonnmvtssragen an die liessten Enisclx'idiniigen des Da¬
seins rührt , sei es notn>e»dig . zuerst zu hören und
dann erst Stellung zu nehmen

In hervorragenden Ausführungen , die nicht in einem
Satst in die Niederungen des tirchsnpoidtdscl>.'n Tages-
k-ampfes unserer Zeit hin abgingen, sprach sodann Pros.
Hauer  über das oben angegebene Thema, der den

Wenn nun gar das Eigenschaftswort wie auch
das Hauptwort Beifügungen besitzen, so entsteht
mitunter ein geradezu gefährlicher Wirrwarr,
wie er beim Turmbau zu Babel nicht viel anders
gewesen sein kann . Auf einer Tafel steht dieser
Satz : „Verbotener Weg für Lastfuhrwerke bei
Polizeistrafe !" Hier ist das Zusammengehörige
auseinandergerissen worden , und entstanden ist
ein unschönes Kauderwelsch . Aehnlich sieht der
Satz aus : „Er war ein Eingeweihter in die tief¬
sten Geheimnisse der poetischen Kunst ", der richtig
heißen muß : „. . . ein in die tiefsten Geheim¬
nisse . . . Eingeweihter . . ."

Eine Anzahl solcher verkürzter Fügungen ist
inzwischen dennoch gutes Deutsch geworden . Es
handelt sich hier um Fälle , in denen die Be¬
ziehung des Eigenschaftswortes auch auf die
ganze Zusammensetzung möglich ist. Beispiele hier¬
für sind : „Deutsche Erzieherzeitung : gefestigte
Ideenwelt : freie Handzeichnung : akademisches
Bürgerrecht : rauchlose Pulverarten : Bürgerliches
Gesetzbuch." o . t) .

Nachweis fülhvte, daß umsevebisherige NusfassunNvom
Mittelalter , das alles Eigene in Geist und Willen vom
Gvitst der Kirche überdeckt gewesen sei., nicht durchweg
richtig ist. MeLmehr hat es im Middölalter immer, und
zwar schon sehr früh , Männer und Frauen gegeben,
die zwar m der von der Kirche bestimmten Form leb¬
ten, aber trotzdem ens ihrer Art heraus zu leben trach¬
teten. Leider ist unser Wissen um solche Geisteshctdcn
gevmtz im denon sich der Kamps der eigenen Art spie¬
gelt. Zwei der wichtigsten dieser Gestalten . sind Gott-
schallk der Sachse und Johannes Scotus Evigena.

Beide sind Beispiele dasür, daß nicht nml politische
Notwendigkeiten und wirtschaftliche Bedürfnisse sowie
geistige Traditionen die treibenden Kräfte in der Ge-
schichtc sind, sondern Persönlichkeiten  mit
chrer individuellen Kraft und Zielsetzung. Hinter jeder
Persönlichkeit, so auch hier, steht als Antrieb die ein¬
geborene Art des Seelisch-Geistigen, die mit dem
blute Gewalt hat , letzthin also der Ziclwille und du
Zdee des Blutes . Es gibt in den Völkern eine unzcr
Itorbare Art , die bestimmte Antworten auf die letzten
Meuschheitssragcn immer wieder in gleicher Art gibt
i -ii'sc Art kommt auch in einer entgegengesetztenUm¬
welt immer wieder znm Durchbruch. Das Mittelaltci
war beherrscht vom Dogma der katholischenKirche, da?-
aus der vordcrasiatisch-Icmitiscl>en und mittelmeer-
lciiidilchenGeisteswclt erwachsen ist. Die nordische Art
die allem Dogma der Kirche zuwider tu Gottschalt nud
Erigeun zum Durchbruch kommt, bemüht sich. die
herrschende katholischeLehre, die dem nordischen Geist
zuwider ist, umzubiegen, letzthin einen germanisch
verstandenen Christus zu schassen.

Was die nordische Art ist, lehrt uns die Geschichte.
Die letzten tausend Jahre , die vom Einfluß der Süd¬
welt überdeckt waren , sind jedoch nur ein kleiner Aus-
schnitt der Geschichte, der keinen Maßstab zuläßt . Die
nordische Art , eine bestimmte seelisch-sittliche Haltung,
hat vielmehr in den 5 bis 7 Jahrtausenden indoger¬
manischer Geschichteihre Ausprägung im Denken und
in der Kunst gesunden. Letzter Maßstab zu dem, was
nordisch ist, ist das Jasagen unserer Seele zu bestimm¬
ten Antworten aus die letzten Fragen des Daseins.

Aufgabe dieses kurzen Berichts kann nicht eine
Wiedergabe der Lobensdaten und der Theologie Gott¬
schalks und des Erigena sein, die Pros . Hauer aus
Grund seiner völlig neuen Deutung der vorhandenen
Urkunden gab, die diese Männer in ganz anderem
Lichte als bisher erscheinen läßt . Entscheidend ist, und
darin mündete der geistvolle Vortrag Pros . Hauers ; dst
Bedeutung dieser beiden Vorkämpfer im Nahmen ihrer
ganzen Zeit. Beide Männer lehnten Klerus , Dogma
und Gnadcnmittel ab und vertraten den Gedanken der
Eottunmittelbarkeit . In einer Zeit, die sür den Sieg
des nordischen Geistes noch nicht reif war , mußten sie
deshalb notwendig tragisch enden.

Or . llübbsrckt

Schule an der Delmestraßc

ciior- und Liederabend
Im Festsaal der Schule an der Delmestraße fand ein

wohlvorbereiteter und vorzüglich durchgeführter Chor-
und Liederabend statt . Welche hohe Bedeutung dieser
Veranstaltung bcigemessen wurde, kam in der An¬
wesenheit des Orisgruppcnschulungsleitcrs Pg . Dr.
Hnstedt  als Vertreter der Ortsgruppe der NSDAP
Schulrats Gronau  als Vertreters der bremischen
Landesschulbehörde und des Krcissührcrs Jakob
Messet  vom Gau Nicdersachsen im Deutschen Sän¬
gerbund zu sinnfälligem Ausdruck. Neben den Eltern
der Schülerinnen nahm eine große Anzahl früherer
Schülerinnen an diesem wahrhaft festlichen Abend
frohen Anteil.

Der unter Karl Schmidts  Leitung stehende Große
Chor von 258 Schülerinnen trug das Lied von Hol¬
steins: „lind wär ' ich ein Vöglcin", sowie die Volks¬
weise: „Es waren zwei KönigSkindcr" (Satz von Kart
Schmidt) in seiner dynamischer Schattierung und mit
sicherem Einsatz vor. Ebenso beifällig ausgenommen
wurde das rhythmisch entzückend wiedergegeben;: Lied
..Häusel und Erctel " von Karl Schmidt nach den Weisen
Hllmperdincks gesetzt. Hier kamen die sichere gesang¬
liche Grundlage des Chors und das pädagogische Kön¬
nen des Chvrmcisters zu begeisternder Wirkung.

Die schöne Mezzvsupraiistimme Elfe S ch Warze?
tnm >m „Mnrienwürmchen " von Robert Schumann,
dann im „Feinsliebchen" von Jvyannes Brahms und
„Ein Männlein steht im Walde" .von Hnmperdinck
vortrefflich znr Geltung Elfe Schwarze hatte in der
Pianistin Ella Thies - Bremen eine mitfühlende Be¬
gleiterin.

Hervorhebung verdienen ferner die sauberen Dorträge
des Kleinen Chors und des Singkreises. Großen
Beisall fand auch im zweiten Teil das Spiel Hermann
Haselhorsts (Violine ), der die Romanze von
Svendsen, das Nocturno von Chopin-Sarasate und die
Canzonetta von Drdla hervorragend nachempfand. Am
Flügel war ihm Ella Thies eine fein untermalende
Partnerin.

Der Liederabend, den Schulvorstehcr Lethmathe
mit herzlichen Begrüßungsworten eingeleitet hatte, hin¬
terließ bei der großen Teilnehmerschaft bleibenden
Eindruck. — äk—

„3chwarzlctzwanenreictz" inflntwerpen
Auf dem Wege zur deutschen Volksoper bedeutet das

Schaffen Siegfried Wagners  einen wesentlichen
Entwicklnngspunkt . Er wählte sich seine Stosse aus
dem deutschen Sagenschatz und kleidete sie in einen
ebenso natürlich erlebten wie echt empfundenen Klang.
Seine Volkstümlichkeit tritt nicht auf mit dem lauten
Anspruch auf Pathos und heroische Geste, sie hat ihre
großen Werte in der naturnahen Idylle , einem derben,
aber herzlichen Milieu und in einer farbigen Orchestcr-
satzkunst, die mit einfachsten Mitteln ein Höchstmaß
von Wirkungen erreicht. Wenn in „Schwarzschwanen-
reich" die schuldlos-schuldige Hulda durch die Liebe
eines Mannes „erlöst" wird , dann erfolgt ienc roman¬
tische Verklärung , wie sie auch in den Musikdramen
von Richard Wagner sich immer wieder ereignet.

Die Leiter der Antwerpener Aufführung haben ohn!
Ausnahme die Bayreuthcr Schule durchgemachtund im
Geiste Bahrcuths ihr Werk getan . Wieland
Wagner,  Siegfrieds Sohn , schuf die Bühnenbilder.
Er ficht die Bühne mit den Augen des Malers (nicht
des Dekorateurs ), üus dem Erlebnis der fränkischen
Landschaft schöpft er den Sinn für die Poesie der
Szenen . Karl Elmendorff  gehört zu den Diri¬
genten. die sich als die berufenen Interpreten Wagner-
fcher Musik im In - und Auslande einen Namen er¬
kämpft haben. Das flämische Orchester sölgtc der Stab¬
führung Elincndorfss . mit einer sichtbaren Musizier-
srendigkeit. Als vierter Mann ist der Kölner General¬
intendant Spring  zu nennen , der als Spielleiter die
farbige Welt der Oper in harmonische Sichtbarkeit um¬
setzte. AIs Freund Siegfried Wagners ist er wie kaum
ein anderer mit dieser Oper vertraut , und man spürt
in jeder Szene die Liebe, die die Spiclsührung diktierte.

Unter den Sängern verdient Elsa Oehmc - Föster
als Hulda an erster Stelle gerühmt zu werden.
hanncs Schocke . Köln, setzte seine heldischeTcnor-
krast mit wirkungsvollen 'Akzenten ein. Die Mann¬
heimer Altistin Jrcne ' Z i e g l e r offenbarte als Ursula
außergewöhnliches dramatisches Format . Den CtM
stellte edcnfallst das Mannheimer Nativnaltheater, der
von Karl Klaus; geführt, sich als eine Gemeinschaftvon
schönen Stimmen erwies.

Es gab stürmische Ovationen in der Köuiglich-
Jlämischen Oper. , Vrioärioll IV. Leiroe
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Ibero -Amerika
Berlin , 10. Dezember

Der letzte vom Ibero -Amerikanischen Institut
und der Deutseh -Ibero -Amerikanischen Gesell¬
schaft in Verbindung mit dem Wirtschaftsver¬
band für Süd - und Mittelamerika veranstaltete
Vortragsabend des Jahres war einer Betrach¬
tung der wirtschaftlichen Beziehungen Deutsch¬
lands zu den ibero -amerikanischen Staaten ge¬
widmet . Der Präsident des Werberats der deut¬
schen Wirtschaft , Ministerialrat i . e. B . Ernst

, Beiohard,  sprach über den deutsch -ibero-
amerikanischen Handel .,

Der Vortragende ging von der Tatsache aus,
daß neben Südosteuropa Ibero -Amerika seinen
Anteil am deutschen Gesamthandel im Jahre
1936 wesentlich vergrößert hat . Gleichzeitig hat
auch Deutschland als Lieferant für die ibero-
amerikanischen Länder an Bedeutung beträcht¬
lich gewonnen . Diese Entwicklung , soweit der
Donauraum und Südamerika in Betracht kom¬
men , ist deswegen beachtlich und auch für die
Zukunft als wichtig zu pflegen , weil sie auf
einer gesunden natürlichen  Grundlage be¬
ruht . Der Donauranm wie Südamerika bieten
Eohstoffe agrarischer wie industrieller Natur,
die wir gegen Lieferung von Fertigwaren tau¬
schen und gut gebrauchen können . Diese stän¬
dig wachsende Wirtschaftsverflechtung mit
Ibero -Amerika hat zwar gerade in der letzten
Zeit den Neid mancher Wettbewerbsländer er¬
regt , indessen sind die strukturellen Voraus¬
setzungen der Volkswirtschaften in Nord - und

.Südamerika durchaus nicht so, daß sie etwa
einem natürlichen Ineinandergreifen entspre¬
chen ; im Gegenteil , es gibt eine Beihe von sehr
beträchtlichen Beibungsflächen , wie man sie
Im deutsch -südamerikanischen Güteraustausch
keineswegs findet . Zwar stehen im Handel mit
Ibero -Amerika die USA . weitaus an der Spitze;
aber Deutschlands Stellung als Kunde und
Lieferant Ibero -Amerikas hat sich beachtlich
gefestigt . Bei einzelnen Ländern ist Deutsch¬
land überhaupt der beste Abnehmer in Europa.

Deutschland war auch in der letzten Sonder¬
konjunktur der neuen Hauptausfuhrware Bra¬
siliens , der Baumwolle,  im 1. , Halbjahr
•1937 Brasiliens Hauptkunde . Wir haben vor
allem auch , im Gegensatz zu den übrigen
Bäumwollkunden , die niedrigeren Ausfuhrtypen
aufgenommen , so daß die Brasilianer mit ihrem
Geschäft restlos zufrieden sein konnten . Beim
Kaffee  ist es ähnlich . Dagegen kann die
sogenannte Ueberschwemmnng des Marktes mit
deutschen Waren weder uns noch dem Verrech¬
nungssystem zum Vorwurf gemacht werden . Sie
ist nicht größer als in andern Jahren während
des letzten Jahrzehnts ; überdies hat auch der
japanisch -brasilianische Warenaustausch be¬
trächtlich zugenommen . Jedenfalls haben die
deutsch -brasilianischen Verrechnungsgeschäfte

. der Wirtschaft Brasiliens große Vorteile ge¬
bracht , nnd die Interessen , die sich dem deutsch-
brasilianischen Warenaustausch entgegenstellen,
sind wahrhaftig keine nationalen brasilianischen!
Allerdings hat Südamerika ganz entschieden

, Industrialisierungsbestrebungen , aber die unver¬
kennbar feststellbare Aufwärtsentwicklung Ibero-
Amerikas , und die sieh daraus ergehenden Zu¬
kunftsmöglichkeiten weisen der deutschen Aus¬
fuhr noch immer wichtige Aufgaben zu.

Der Reichsnährstand hat neben dem schon be¬
stehenden VerbraucherhöchBtpreis von 1 RM. je
V* kg Karpfen nun auch Abgabehöchstpreise für
die Karpfenerzeuger , also für die Teichwirtschaft,
sowie für den Großhandel festgesetzt.

Die Firma Robert
Vereinfachung der Zweigstellen

Die Bohert Bosch A-G in Stuttgart hat sich
durch Generalversammlungsbeschluß vom 10. 12.
in eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung
umgewandelt.

Die /Robert Bosch A-G hat sich zur Aufbrin¬
gung ihres Gesellschaftskapitals nie an den
öffentlichen Markt gewandt und ist nie eine
„anonyme A-G“ mit einer wechselnden Vielzahl
unbekannter Aktionäre gewesen . Die gewählte
Form der GmbH , läßt die wünschenswerte per¬
sönliche Verbundenheit der Gesellschafter nnd
die Einheitlichkeit der Geschäftsführung der Fa.
Bosch durch geeignete Beschränkungen der Ver¬
fügungsfreiheit der Anteile am zweckmäßigsten
sichern . Im Aufbau der Organisation und in
der Zusammensetzung - der obersten Leitung der
Gesellschaft wird keine sachliche Aenderung
gegenüber dem bisherigen Zustand eintreten.
Insbesondere werden die bisherigen Vorstands¬
mitglieder ihre leitende Stellung als Geschäfts¬
führer der GmbH , beibehalten , jedoch wird
Bohert Bosch,  der bisher den Vorsitz im
Aufsichtsrat der A-G geführt und von dieser
Stelle aus maßgebend in der Geschäftsleitung
mitgewirkt hat , als allein zeiehnungs-
berechtigter Geschäftsführer  un¬
mittelbar in die Geschäftsleitung eintreten.
Außerdem wurde der technische Leiter der Ge¬
samtfertigung der Boschwerke , Ernst Durst,
zum stellvertretenden Geschäftsführer bestellt.

Bei dieser Gelegenheit ist auch beschlossen
worden , die Eisemann - Werke A - G mit
der Firma Bohert Bosch , die sämtliche Aktien
der Eisemann -Werke A-G besitzt , zu vereinigen.
Damit wird die auf der geschichtlichen Ent¬
wicklung der beiden Firmen beruhende Zwei¬
teilung der innerdeutschen Verkaufsorganisation
der Firma Bohert Bosch , für die heute kein
Bedürfnis mehr besteht , beendet.

Die bisher von der Eisemann -Werke A-G
unterhaltenen Zweigstellen , die sich vorwiegend
mit dem Vertrieb von Bosch -Erzeugnissen und
mit dem Bosch -Kundendienst befaßten , werden
künftig als Zweigstellen der Bohert Bosch
GmbH , weitergeführt . Lediglich einige bisher
von der Eisemann Werke A-G bearbeitete
Sonderanfgahen , wie z. B. der Vertrieb der
„Forfex -Haarschnei dem aschine “ bleiben von der
Verschmelzung ausgeschlossen , da diese Ge¬
schäftszweige sich nicht in die Organisation der
Bohert Bosch GmbH , eingliedern lassen . Die
Weiterführung dieser Geschäftszweige über¬
nimmt die unter Mitwirkung von Ernst Eise¬
mann mit einem Stammkapital von 350 000 EM
neu gegründete Eisemann GmbH.

WarenkreditabkommenOtt->Wolff
mit der Zentralbank von Mandschukuo

Mukden , 10. Dezember . Das Abkommen der
Firma Otto Wolff mit der Zentralbank von
Mandschukuo über einen Warenkredit von
2 Mill . Pfund wurde am 15. 11. von den beiden
Begierungen in Hsinking ratifiziert . Der Kredit
läuft bis zuip 30: 6. 1943' und wird bis dahih in
halbjährlichen Ratenzahlungen abgedeckt . Die
Zinsen belaufen sich auf 5,5 °A>, die, von der Ab¬lieferung der Waren ah berechnet werden . Die
Bestellungen müssen innerhalb von 12 Monaten
nach Inkrafttreten des Abkommens aufgegeben
sein . Die Bezahlung erfolgt zu 10 % in De¬
visen , während die restlichen 90 % hei Fälligkeit

Bosch als GmbH.
dem mandschurischen Eeichsmarksonderkonto
bei Yokohama Specie Bank entnommen werden.
Außerdem hat die Zentralbank von Mandschukuo
die Garantie für die Zahlung übernommen . Zur
Bestellung in Aussicht genommen sind in der
Hauptsache Erzeugnisse der Schwer¬
industrie.

Löwenbräu, München
Der erste Abschluß der Münchener Groß¬

brauereien , der A-G zum Löwenbräu , läßt er¬
kennen , daß der Absatz  sich dank der Ein¬
wirkung des günstigen Sommers gegenüber dem
Vorjahr etwas erhöht  hat . Die bekannte
Roggenumlage werde sich erst im nächsten Ge¬
schäftsjahr voll auswirken . — Die Einnahmen
aus Bier und Brauereiabfällen werden mit 19,94
(18,21) Mill . BM ausgewiesen . Zu Anlage-
ab .schreibungen  fanden 0,99 (0,79), zu
andern AbsclTreibuiigen 0,81 (0,45) Mill . BM Ver¬
wendung . Unter Einrechnung des Vortrages
stehen 1.655 785 (1 651 612) BM Beingewinn
zur Verfügung der GV. Zunächst sollen wie im
Vorjahr 250 000 BM der Alters - undUnter-
stützungskasse  überwiesen nnd wieder
100 000 BM für Wohlfahrts - und kulturelle
Zwecke verwendet werden . An die Aktionäre
gelangen wiederum 8 */i Dividende  zur Ver¬
teilung . Auf neue Rechnung werden 263 455
(259 362) BM vorgetragen.
. Das laufende  Geschäftsjahr habe bisher
eine leichte Erhöhung des Absatzes gebracht.
Die Aussichten seien von der Entwicklung des
Absatzes abhängig , wobei die bereits erwähnte
Boggenumlage in Bechnung gestellt werden
muß.

Kampnagel A-G (vormals Nagel & Kaemp ),
Hamburg . Eine ao GV soll über die Umwand¬
lung der Aktiengesellschaft durch Uebertragung
des Vermögens auf den Hauptgesellsehafter , die
Kommanditgesellschaft in Firma Max Moerck
in Hamburg unter Umwandlung der Firma in
„Kampnagel Kommanditgesellschaft vormals
Nagel & Kaemp “ Beschluß fassen . Den aus¬
scheidenden Aktionären der Gesellschaft wird
als Entschädigung eine Barzahlung von 125°/o
des Nennwertes ihrer Aktien angeboten . In der
Umwandlungsbilanz zum 30. September 1937 ist
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„K“-Beton
Karlsruhe , 10. Dezember

(Eigenbericht der „Bremer Zeitung “)
Der Vierjahresplan hat die Wissenschaft vor

neue , große Aufgaben gestellt . Auf dem Gebiet
des Bauwesens hat das Institut für .Betpn und
Eisenbeton an der Technischen Hochschule in
Karlsruhe unter Leitung von Prof . Dr . ing.
Kammüller einen neuen Beton , den sog . „K“-Be-
ton entwickelt . Seine hervorstechendsten Eigen¬
schaften liegen in der ungemein raschen Ab¬
bindezeit , der auffallend hohen Druck - und-
Biegezugfestigkeit . Besonders zu erwähnen ist

, die große Haftfestigkeit o'der Klebefestigkeit an
Holz , so daß zum erstenmal von einem Ver¬
bund zwischen Beton und Holz  ge¬
sprochen werden kann . Diese Vorzüge er¬
schließen dem neuen Baustoff eine ganze Beihe
von Anwendungsmögliehkeiten . Auch dürfte der
K-Beton infolge seiner großen Festigkeit in die
erste Beihe der eisensparenden Baustoffe ent¬
rücken.

Ueberreiche Kartoffelernte
Der Ertrag an Hülsenfrüchten und Rauhfutter

Nach den endgültigen Schätzungen der amt¬
lichen Berichterstatter Anfang November wird,

■wie das Statistische Beiehsamt mitteilt , die dies¬
jährige Ernte an Spätkartoffeln insgesamt auf
rund 53,6 Mill . t veranschlagt . Damit wird das

■vorläufige Ergebnis : noch um rund 2,8 Mill t
gleich 5,50/o übertroffen . Obwohl infolge einer
Vergrößerung der Anbaufläche mit einem Mehr¬
ertrag zu reehnfep war , ist dieser außergewöhn¬
liche Bekordertrag vorwiegend durch eine Er¬
höhung der Hektarerträge erzielt worden . Im
Beichsdurchschnitt wurde endgültig ein Hektar¬
ertrag von 194,3 dz errechnet gegen 168,1 dz im
Vorjahr und 172,2 dz in dem bisher besten Kar¬
toffeljahr 1930. Unter Einbeziehung der Früh¬
kartoffeln , deren Ernte sieh endgültig auf rund
1,7 Mill . t errechnet , ergibt sieh für das Beich
insgesamt eine Kartoffelernte von rund 55,3
Mill . t , das sind rund 9 Mill . t gleich 19,4°/n mehr
als im Vorjahr . Im Beich ohne Saarland (für
das Vergleichszahlen aus den Jahren 1931735

■nicht vorliegen ) beziffert sich die Kartoffelernte
auf rund 55 Mill . t , das sind 10,2 Mill . t gleich
22,9«/, mehr als im Durchschnitt 1931/36.
- Nach den endgültigen Schätzungen zu Anfang
November beläuft sich in diesem Jahr die
Hülsenfruohternte  einschließlich . Misch-
frucht (Getreide und Hülsenfrucht ) auf rund
560 000 t , das sind 12 000 t mehr , als nach der
Vorschätzung zu erwarten war , und 59 900 t mehr
als im Vorjahr . Im Vergleich zum Durchschnitt
1931/36 bleibt die diesjährige Ernte trotz den
Mehrerträgen ' gegen das Vorjahr und gegen
die Vorschätzung infolge der verringerten
Anbaufläche hinter dem Durchschnitt 1931/36
zurück . Bei den Siißlupinen , die erstmalig in
die Ernteberichterstattung einbezogen sind , er¬
gibt sich im Reich insgesamt ein Hektarertrag

von 13,1 dz und eine Erntemenge von rund
62 500 t.

Die diesjährige Heuernte  ist mit rund
37,5 Mill . t um 250 000 t gleich 0,7 °/o größer, .als
nach der Vorschätzung zu erwarten war . Das
Durchschnittsergebnis wird ebenfalls um ,2,6
Mill . ' t gleich 7,4 ' /n ühertroffen . Abgesehen von
Ostpreußen , wo eine kleine Heuernte eingebracht
worden ist , waren die Ernteergebnisse in den
östlichen Gebieten des Reichs , befriedigend , in
den übrigen Gebieten des Reichs gut bis sehr
gut.

Die Getreideeinfuhr
im November und in den ersten elf Monaten
Im November wurden 47129 dz Roggen im

Werte von 657 000 RM in das deutsche Zollgebiet
eingefiihrt , ferner 463 772 dz Weizen im Werte
von 6,964 Mill . RM, sowie 44 dz Roggenmehl im
Werte von 1000 RM nnd 36 896 dz Weizenmehl
im Werte von 892 000 RM. Die Einfuhr von
Gerste zur Viehfiitternng betrug 2370 dz im
Werte von 30 000 RM. Außerdem wurden
240195 dz andere Gerste im Werte von 3,04 Mill.
RM eingeführt . Die Einfuhr von Hafer betrug
39 740 dz im Werte von 396 000 RM.

In den ersten elf Monaten wurden 1 775 007 dz
Roggen eingeführt im Werte von 22,838Mill . RM.
außerdem 11 763 611 dz Weizen im Werte von
150,486 Mill . RM. Die Einfuhr von Roggenmehl
belief sieh auf 6669 dz im Werte von 53 000 RM
und die Einfuhr von Weizenmehl auf 386 701 dz
im Werte von 8,642 Mill . RM. An Gerste zur
Viehfütterung wurden eingeführt 459 156 dz im
Werte von 5.499 Mill . RM und an anderer Gerste
1 768 783 dz im Werte von 21,718 Mill . RM. An
Hafer wurden eingefiihrt 606 774 dz im Werte
von 5,229 Mill . RM.

Ein wichtiges Gebiet , vor allem im Hinblick
auf die Planung neuer Siedlungen , ist die
Entwicklung neuer Deckenarten.
Durch Gewichtsverminderungen können hei Ver¬
wendung von Leichtbaustoffen , Leichtkonstruk¬
tionen entwickelt , und hierbei Eisen und Holz
eingespart werden . In dieser Richtung wurden
Versuche mit neuen Bauelementen , insbesondere
der neuen Benzinger - Deeke,  mit dem
neuen Beton ausgeführt und geprüft . Die Ben-
zihger .-Deeke vereinigt in fabrikmäßiger Her¬
stellung , die Werkstoffe Beton , Holz und ' Draht
(Eisen ), in gewölbeartiger Formgebung zu einer
Leichtkönstruktion von höchster Tragfähigkeit.
Die Versuche ergaben eine überraschend hohe
Bruchfestigkeit . — Eine wesentliche Verbesse¬
rung , vor allem gegenüber den in letzter Zeit
vielverwendeten Betonhohlstein -Deeken , bringt
die neu entwickelte Freiburger - Ideal¬
decke,  deren Prüfung z. Zt . stattfindet . Durch
bessere Ausnutzung der Verbundwirkung zwi¬
schen Beton und Eisen und . einer stark ausge¬
prägten gewölbeartigen Formgebung der
Deckensteine können schwächere Walzprofile
verwendet , nnd die hei ähnlichen Decken be¬
nötigten Holzplatten ganz eingespart werden.

Endlich wurden auch ' einige Versuche mit
Glaswolle  durch geführt , die in Zukunft
wohl auch als Banwerkstoff verwendet werden
könnte . An Stelle von Eisen verlegt , erhöht
jene in hohem Maße die Elastizität von gegen
Stoß beanspruchten Bauteilen , woran der Luft¬
schutz sehr interessiert sein dürfte.

Die Stickstoffahrufc im November . Der Absatz
der Stickstoffdüngemittel ist auch im November
etwas hinter dem des gleichen Monats ijes Vor¬
jahres zurückgeblieben . Dementsprechend hat
sich auch der bisherige Vorsprung im Gesamt¬
absatz der Monate Juli/November gegenüber dem
der gleichen Monate des letzten Düngejahres
vermindert . .

das Umwandlungsvermögen mit 2,5 Mill . RM
ausgewiesen.

A-G fiir Energiewirtschaft , Berlin . Der GV
wird für das Geschäftsjahr 1936/37 (30. 6.) eine
Dividende von wieder 7 % vorgeschlagen.
. Umwandlung von Kapitalgesellschaften . Auf
der Tagesordnung einer ao GV. der H.
Schlinck & Cie A - G,  Hamburg , am 30. 12.
steht als einziger Punkt : Beschlußfassung über
die Umwandlung des' Unternehmens durch
Uebertragung des Vermögens auf den Haupt¬
gesellschafter (Unilever -Gruppe ). — Die Flens-
b u r g er Dampfsehiffahrts - Gesell-
sehaft  von 1869, Flensburg , unterbreitet einer
ao GV am 31. Dezember den Antrag auf Um¬
wandlung der Gesellschaft ’ durch Vermögens-
Übertragung auf den Hauptgesellschafter , Frau
Käthe Christophersen , geh . Löhde , in Flensburg.
— In einer ao GV der Ottensener Bank  in
Altona -Ottensen am 31. Dezember wird Beschluß
zu ' fassen sein über die Umwandlung durch
Vermögensübertragung - auf den Hauptgesell¬
sehafter , ‘die Vereinsbank  in Hamburg.

Woißthaler Spinnerei A-G, Mittweida/Sa . Von
der GV wurde der Abschluß für 1936/37 ein¬
stimmig genehmigt . Nach mehrjähriger Pause
wird die Dividendenzahlung mit 6 % wiederauf-
genommen . Weiter wurde beschlossen , das AK
um 200 000 RM auf 500 000 RM durch Ausgabe
von auf den Inhaber lautenden Stammaktien
im Nennwerte von 1000 RM zu erhöhen . — Die
Kapitalerhöhung macht sich im Hinblick auf
den . Rückkauf  der von der Gesellschaft bis¬
her in Pacht betriebenen Wöberei  erforder¬
lich . — Der Einziehung von 5000 RM Vorzugs¬
aktien zum 31. 5. 1938 wurde ebenfalls zuge¬
stimmt.

Restausschüttung der Pfandhriefteilungsmasse
der ehern . Hannoverschen Bodenkreditbank.
Die Braunschweig -Hannoversche Hypotheken¬
bank bringt die gesamte Restteilungsmasse alter
Währung der ehern . Hannoverschen Bodenkredit¬
bank zur Ausschüttung . Diese Restausschüttung
erfolgt in der Weise , daß auf je nom . 100 GM
der anläßlich der ersten Teilausschüttung aus¬
gegebenen Anteilscheine 16,10 RM in har ans¬
gezahlt werden . Die Gesamtausschiittung auf die
Vorkriegspfandbriefe der ehern . Hannoverschen
Bodenkreditbank beläuft sieh damit unter Be¬
rücksichtigung der bislang vorgenommenen vier
Teilausschüttungen auf 49,72% ihres Nenn¬
betrages.

Keine Tarifermäßigungen
der Reichsbahn

Berlin , 10. Dez . Auf einer Tagung des Ausschusses
für Verkehrsfragen hei derReiehsgruppe Industrie
wurden die Aufgaben , die der Verkehr in seiner
Gesamtheit in der nächsten Zeit zu erfüllen hat,
Umrissen . Geh . Legationsrat Professor Dr.
Wiedenfeld zeigte die großen Probleme auf , die
sieh für den Verkehr ans zur gegenseitigen
Vervollkommnung nnd Ergänzung notwendigen
stärkeren Zusammenfassung der Teilgebiete des
Reiches ergeben sowie aus der politisch er¬
wünschten Verlagerung einzelner Industrie¬
zweige und der weiteren Förderung des Außen¬
handels . Er erläuterte u . a . die Rolle , die hier¬
bei dem Mittellandkanal  zufallen wird . —
Ministerialdirektor Dr . Treibe ging von den bis¬
herigen Leistungen der Reichsbahn zur Er¬
füllung des Vierjahresplanes aus und erläuterte
die Aufgaben , die der Reichsbahn in noch grö¬
ßerem Umfange zufallen werden . Mit Rücksicht
hierauf käme trotz gesteigerter Mehreinnahmen
eine Ermäßigung der Tarife  nicht in Frage . —
Direktor Schreiber von der Reichsverkehrs¬
gruppe Binnenschiffahrt gab einen Ueberhlick
über die Entwicklung der Binnenschiffahrt und
ihren Anteil am Gesamtverkehr . Er schilderte
die Aufgaben , die der Binnenschiffahrt in einer
möglichst billigen Abwicklung des Massenver¬
kehrs und in der Förderung des Außenhandels
sowie der Erschließung neuer Produktionsgehiete
und Märkte gestellt sind . — Zum Schluß berich¬
tete Kommerzienrat Haindl über die von der
Deutschen Reichsbahn beabsichtigte - Umgestal¬
tung der Gütereinteilung des Deutschen Eisen-
bahWGütertarifs Teil I h.

Konsolidierung der westdeutschen Basalt¬
industrie . In der westdeutschen Basaltindustrie
hat sieh eine beachtliche Konsolidierung ange¬
bahnt . Die Basalt - Union GmbH,  in Bonn,
der mit etwa 100 Betriebsstätten nahezu die ge¬
samte westdeutsche Basaltproduktion ange¬
schlossen ist . wurde bis 1945 verlängert . — Die
Industrie seihst hat in Uebereinstimmung mit
den Tendenzen der Basalt -Union organisatorische
Maßnahmen betrieblicher Art vorbereitet . So
überträgt die Westerwald -Briiche A-G, Bonn , ihr
Vermögen an ihre Hauptaktionärin , die Basalt-
A-G in Linz.

Neue Umstellnormen . Vom Deutschen Normen¬
ausschuß sind folgende Normen neu heraus¬
gegeben worden : Starkstrom -Freileitungen : Um¬
stellnorm DIN VDE 8007 U Kappenisolatoren
Reihe K mit gekitteter Klöppelhefestignng.
Umstellnorm DIN VDE 8009 Vollkernisolatoren
Reihe VK mit hleiloser Kappenbefestigung (Trä¬
ger : Verband Deutscher Elektrotechniker EV ).
Schiffbau.  Elektrotechnik : HNA Werkstoff-
Umstellnormen Elektrotechnik (HNA Handels-
schiff -Normen -Ausschuß ). Watte : Umstellnorm
DIN Fanok 15 U Verbandstoffe , Verbandwatten,
Zellstoffwatten (Träger : Fanok Fachnormenaus¬
schuß Krankenhaus , Textilnorm Fachausschuß
der Textilwirtschaft ) .

Der Unsinn
„konjunkturzyklischen Denkens“

London , 10. Dezember . Auf einer Versammlung
der National Union of Manufacturers in Birming¬
ham hielt MeKenna  eine bemerkenswerte
Rede über die Wirtschaftslage in Großbritannien.
Nachdem er einleitend festgestellt hatte , daß die
Wirtschaftstätigkeit in Großbritannien m den
letzten Monaten einen leichten Rückgang aufzu¬
weisen hatte , der eine Folge der V erwirrung
der Wirtschaft in den Vereinigten
Staaten von Amerika  ist,

warnte MeKenna vor dem „konjunktur¬
zyklischen Denken “, das selbst erst die Ur¬
sache für einen Rückgang der Wirtschafts¬

tätigkeit schaffe!
In Wahrheit sei kein Grund vorhanden für die
Annahme , daß der Höhepunkt der Konjunktur
erreicht sei , so lange die Politik des billigen
Geldes aufrechterhalten werde , und so lange
noch über eine Million Arbeitslose
vorhanden seien . Von besonderem Interesse ist,
daß der Redner die steigende Bedeutung
des Binnenmarktes  als Träger des Wirt¬
schaftsaufstieges in Großbritannien erwähnte.
Während noch vor wenigen Jahren 25 % der
Industrie für den Export arbeiteten , ist .dieser
Anteil heute auf etwa 15 % gesunken . MeKenna
erwähnte schließlich , daß man die Bedeutung
der Rüstungsaufträge fiir die gesamte Wirt¬
schaftstätigkeit nicht überschätzen solle , nnd
daß ein Rückgang der Beschäftigung nach Be¬
endigung dieser Aufträge nicht unbedingt zu
erwarten sei.

Anleihestock -Gesetz verlängert
Steuergutscheine für bisher angesammelte Mittel
- Durch das im Reichsgesetzblatt vom 10., 12.
erscheinende Gesetz zur Aenderung des Anleihe¬
stockgesetzes wird das Anleihestockgesetz auf
weitere drei Geschäftsjahre für anwendbar er¬
klärt und die Ermächtigung des Reichswirt-
sehaftsministers zur Regelung der Auflösung
des Anleihestocks erweitert . In der gleichzeitig
erscheinenden dritten Verordnung zur Durch¬
führung und Ergänzung des Anleihestockgesetzes
wird näher bestimmt , wie der in den letzten drei
Jahren erstellte Anleihestock auf die gewinn-
berechtigten Gesellschafter zu verteilen ist . Danach
wird das Reich die Gemeindeumsehuldungsanleihen
und Reichsschatzanweisungen , in ' denen , die
Anleihestoekmittel angelegt sind , zu ihrem Kurs¬
wert gegen den Nennbetrag der Steuergutscheine
eintauschen . Die Steuergutseheine sind unver¬
zinslich und sollen in dem am 1. April 1941 be¬
ginnenden Steuerjahr und den vier folgenden
Steuerjahren durch Anrechnung auf die Reichs¬
steuer eingelöst werden . Der dem Reich aus dem
Umtausch zufallende Gewinn wird zur Förderung
der deutschen Wirtschaft verwendet werden.
Weiter wird dn den Durchführungsverordnungen
u . a . bestimmt , daß Gewerkschaften und andere
Gesellschaften , die hei der Berechnung des
anleihestockpflichtigen Gewinns das steuerliche
Reinvermögen zugrunde legen dürfen , von dem
letzten Einheitswertbescheid auszugehen haben.
Ferner werden in der Verordnung Zuwiderhand¬
lungen gegen die Vorschriften über die Auf¬
lösung und Verteilung des Anleihestocks sowie
gegen Auflagen , die hei der Erteilung der Ge¬
nehmigung von Kapitalerhöhungen gemacht
werden , unter Strafordnung gestellt.

Bilanzierungvon Genossenschaften
Leipzig, 10, Dezember. Im früheren Genossen-

1 schaft -sgesetz waTen besondere Bewertungsvorschrif-
ten , wie sie für Aktiengesellschaften schon vor der
Aktienrechts Verordnung im $ 261 HGB. und zum Teil
schon für Gesellschaften mbH. im § 42 des
GmbH.-Gesetzes aufgestel 'lt waren,- nicht enthalten.
Eine entsprechende gesetzliche Regelung ist für Ge¬
nossenschaften vielmehr erst durch die Verordnung
über die Bilanzierung von Genossenschaften vom
30. Mai 1033 erfolgt . Bis diahin war es daher im
wesentlichen, der Satzung . Vorbehalten », . besondere. Grundsätze, für die Bilanzierung utifzii&tel'Jen. Im
übrigen gelten jedoch für Genossenschaften , da diese
ebenfalls die Kaufmannseigenschaft haben* auch
bereits die allgemeinen Vorschriften des §. 38 .HGB.,
wonach jeder Kaufmann verpflichtet ist , Bücher zu
führen und in diesen seine Handelsgeschäfte und ’die
Lage seines Vermögens nach den Grundsätzen ord¬
nungsmäßiger Buohführung ersichtlich zu machen,
sowie des § 40 HGB., wonach bei der Aufstellung der
Bilanz sämtliche Vermögewsgegenstände (höchstens)
nach dem Werte anzusetzen sind, der ihnen in dem
Zeitpunkt beizulegen ist , für welchen diie Aufstel¬
lung etattifindet . Danach haben auch die Genossen¬
schaften ebenso wie alle andern Kaufleute nicht nur
die Grundsätze ordnungsmäßiger Bilanzierung zu be¬
achten . Selbst die Satzung der Genossenschaft ist da¬
her nicht in der Lage, Bilanzierungsgrundsätze auf-
zustel'len. die hiermit nicht vereinbar sind . Unter
diesem Gesichtspunkt guter kaufmännischer Uebung
hat aber der Grundsatz , daß die Vermögens¬
gegenstände in der Bilanz höchstens
zum Anscliaf f 'ung8 - (oder Her Stel¬
lung s) - Preise angesetzt  werden dürfen , im

' kaufmännischen Verkehr allmählich eine Ausdeh¬
nung erfahren . So hat er jedenfalls Anerkennung ge¬
funden bei den sonstigen Handelsgesellschaften mit
eigener Rechtspersönlichkeit , für deren Jahresbilan¬
zen wegen der beschränkten Haftung mit Rücksicht
auf die Gläubiger besondere Vorsicht geboten und
auch die Veröffentlichung vorgeschrieben ist Wie
das Reichsgericht  in seiner Entscheidung II
67/37 vom 26. Oktober 1037 betont , war seine Anwen¬
dung ganz besonders bei einer größeren , ein Bank¬
geschäft betreibenden Genossenschaft geboten.

Am P . Dezember feiert die Berlinische Feuer -Ver-
sicherungs -Anstalt von 1812 das Jubiläum ihres 125-
jälirigen Bestehens . Die „Berlinische “ ist damit die
älteste deutsche Versicherungs -Aktiengesellschaft.

Baumwolle
Bremen, 10. Dez. Nordamerikanische Baumwolle.

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse. Middling loco 9.96 (9.83).
Bremen Dez. . Jan- März Mo Juls Ölet.
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß IIIIIIl'l'u' l 1'TTTT

8.78/77
8.81/80
8 83/8
8.81/76
8.79/72

9.33/26
9.37/33
9 38/56
9.35/3'
9 34/31

9.49/46
9 54/51
9.56'53
9.53/49
9 51/46

9 72V0
9.78/76
9 77/7
976/73
9.72/7.

9 87/65
9.92/91
9 92/91
9 90 83
9.88/66

Abrechnung 8 90 881 9 3/ 9 55 9 7/ 9 92
Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt : Januar 8.80, 8.82, Mai

9̂ 1, Juli 9.78, 9.77, Oktober 9.92.
Um 12.30 Uhr wurde bezahlt : Januar 8.80, Juli 9.77,

Oktober 9.92.
Nach 12.30 tJhr wurde bezahlt : Juli 9.77, Oktober9.92.
Nachmittags wurde bezahlt : Juli 9.72, 9.71, 9.70.
Bremen, 10. Dezember. Der Markt eröffnete infolge

der festeren Meldungen aus Nowyork mit lebhafter
Nachfrage befestigt 3 bis 6 Punkte höher . Auch stär¬
keres Angebot fand im Laufe des Vormittages leichte
Aufnahme infolge zahlreicher Käufe 'des Inlandes.
Die Kurse zogen daher zum Teil noch einige Punkte
weiter an. Der Markt schloß um 12.30 Uhr sehr stetig
unverändert bis 3 Punkte über den Eröffnungsnotie¬
rungen . Der Nachmittags verkehr eröffnete mit weni¬
ger Kauflust ruhig 4 bis 1 Punkt niedriger . Auch
im Verlauf blieb die Geschäftstätigkeit einge¬
schränkt , und diie Kurse bröckelten mangels ge¬
nügender Unterstützung langsam einige Punkte wei¬
ter ah. Der Markt schließ stetig 1 bis 4 Punkte
unter den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 10. Dezember

Lokoprelse per Ib Tendenz: ruhig
Qstindlsche: Supertine, myd, Sctnde white rougish

BremerKl. 1 . . . 4.35
Fine Omra Standard1 Bremer Klausel2 . 4.55

J Gegen Schluß schritt der Handel erneut zu Anschaf¬fungen . Außerdem erfolgten wieder .Deckungskäufe.
Die Schlußtendenz war daher ebenfalls stetig.

Wolle
Antwerpen , 10 12 Kammzua

p.kg.belg.Fr.p.lb.pence p.kg.belg.Fr.p.ib.pence
10. m 1 9,_ 10 », | 10. 9.

Dez. 36.25 3675
Janua 36.00 36.50
Febr. 36.00 36.50
März 36.00 36.50
April 36.00 36.50

26.50 2/.iO
26.5 26.7b
26.37 26.75
26.' 5 26.62
26.25 26.50

Mai 35.7s 36.50I 2o.CQ 26.50
Juni 35 7b 36.25!26.00 26.50
Juli 35 7b 36.25I26.00 26.50
Ums. 40C00 lös 520 00U lös
Tendenz: ruhig

Getreide und Futtermittel
Berlin , 10. Dezember. Im Berliner Getreideverkehr

erfuhren die Umsätze im Vergleich zum Vortag keine
Belebung , da sich die Zufuhren in Anbetracht der
Witterungsbedingungen auf den bisherigen Rahmen
beschränkten . . Der laufende Bedarf konnte jedoch
nach wie vor gedeckt werden . Vor allem wurde Rog¬
gen verhältnismäßig reichlich zum Verkauf gestellt,
fand aber nur zur späteren Lieferung Beachtung.
Weizen war dagegen weiter rege begehrt und na¬
mentlich zur prompten Verladung gesucht . Am Fut¬
tergetreidemarkt ergab sich hinsichtlich der Be-
schaffungs - und Absatzmöglichkeiten keine Verände¬
rung . Soweit hochwertige Braugersten herauskamen,
fanden sie Unterkunft . Der Mehlmarkt bot ein un-,
verändertes Bild.
Newyork , 10. 12- (MalslokoWelz. Rw. I. 112.00 Mehln. Pr.
Welz. Hw. I. 117-75 1Mehlh. Pr.

71.87k- | Engl. Fracht3/—4/-
| -7j> kont . Fracht 14—ZO

Ghtkago , 10- 12-
Gerste loko 70* 81
Welzen k. stetig
Dezember 95̂ - $
Mal 921—i
Juli B6'z- %

Mais stetig
Dezember 55-8' k
Mai 58*62^
Juli 59-121-
Hafer stetig
Dezember 31

Mal 30.50
Juli 29.12k
Roggen stetig
Dezember 68-75
Mal 70 25
Juli 66 0J

Newyork D.z. ian Mäiz Mai i Juli Olctb.
Vor. Schluß
Heutig. Schluß

8 07/-
8.01/- 807/—| 810118.04'—I 8.12/—

8.16/- 8.18/19
814/t5i 8.17/-

8 23/-
8 2ZI-

New Orleans . . . .heutige Not. 8.22 vorige Not. 8 22
ZufuhrenIn Atlantik- und Golthäfen 31000I 14000

Stetig
Newyork, 10. Dezember. Ara Baumwollterminmarkt

war die Stimmung stetig . Die Umsätze waren zwar
erheblich geringer als an den Vortagen , da die
fcaussegün t̂ige Stimmung nicht anhieit , sondern
stattdes8en eher in zunehmendem Maße Sicherungs¬
verkäufe erfolgten . Auch die Nachfrage der Speku¬
lation war nicht mehr zu verzeichnen . Ueberdies
verstimmte die unregelmäßige Entwicklung an den
Getreidemärkten und an der Effektenbörse . Die an¬
haltende Unsicherheit über die Lage der Industrie
veranlagte den Handel , darüber hinaus vorsichtigeZurückhaltung zu bewahren . Ferner glaubte man all¬
gemein nicht , daß der Anregung der Regierung , den
Kauf und die Einlagerung von 6 Millionen Ballen
Baumwolle durch das Fanngesetz festzulegen , ent¬
sprochen werden wird. In der Textilindustrie ist die
Lage überdies auch wieder ruhiger , doch war die
Stimmung auch hier im allgemeinen freundlicher.

Viehmärkte
Delmenhorst , 10. Dezember. Auftrieb : 3J5 Ferkel.Es kosteten : Ferkel : 5—6 Wochen alt 11—13 RM das

Stück (0.62—0.65 RM je V* kg), 6—8 Wochen alt 14—16
(0.60—0.61), 9—10 Wochen alt 17—19 (0.55—0.58), 10—12
Wochen alt 20 (0.50-70.52) RM. Handel : flott , allesverkauft.

Oldenburg , 9. Dezember. Auftrieb : 676 Ferkel und
40 Läuferschweine . Freise : Ferkel bis 6 Wochen alt
13—16 RM, 6 bis 8 Wochen 16—18, 8 bis 10 Wochen
18—21; Läuferscbweine 21—40 RM. .Marktverlauf:
Leicht belebt.

Altona , 10. Dezember. Auftrieb : gering . Preise : Fer¬
kel, 6—8 Wochen alt 6—8, 8—10 Wochen alt 10, 10—12
Wochen alt 10—33. Läuferschweine , 3—4 Monate alt
13—39 RM. Handel : langsam.

Hamburg , 10. Dezember. Auftrieb : 2159 Schweine.
Der Auftrieb war durch die Verkehrsschwierigkeiten
beeinträchtigt . Preise : Schweine von 150 kg und mehr
Lebendgewicht 51,5, von J35—349,5 kg 53,5, von 100 bis
zu 119,5 kg 50.5, unter 100 kg 47,5, fette Specksauen
51,5, andere Sauen 48,5, Altschneider bis 49,5 RM.
Handel : zugeteilt.

Berlin . 10. Dezember. Der Auftrieb war bei Markt¬
beginn in allen Viehgattungen sehr gering , was auf
Transportschwierigkeiten zurückzuführen sein dürfte,

da von den avisierten Viehzügen ein Teil nicht ein-Eetroffen war. Der Handel verlief auf der ganzeninie glatt . Alle Anlieferungen konnten zu festen
Preisen geräumt werden . Es waren aufgetrieben:
1479 Rinder , 1238 Kälber , 2772 Schafe, 6426 Schweine.
Es wurden gezahlt : Rinder 20—44, Kälber 38—63,
Schafe 17—53, Schweine 47Vs—51Vj, Sauen 49Vr—51‘/sReichsmark.
Chlkaqo . 10. 12- Schweine
lelch. n. Pr. 8-00 Ischw. n. Pr. / .' 0 iZufuhren -0000
leich. h. Rr. 8-30 | schw. n. Pr. 7-70 lim Westen 74000

Eier
Bremen, 10. Dezember. (Eigenbericht .) Die Umsatz¬

tätigkeit an den Eiermärkten hat sich in der letzten
Woche erwartungsgemäß erheblich verstärkt . Die
Auskühlungen erlangten damit für die Versorgung
steigende Bedeutung , während in der Belieferungder Märkte mit Frischeiern zunächst keine wesent¬
liche Veränderung eingetreten ist . Die Erzeugungs-
Steigerung in den nordeuropäischen Ländern scheint
vorläufig nur langsame Fortschritte zu machen , und
der Anfall in den inländischen Erzeugergebieten
spielt für die Bedarfsdeckung noch keine ins Gewicht
fallende Rolle, wenn auch Teile Nord- nnd Ost¬
deutschlands bereits eine etwas größere Erfassungmeldeten . Die aus der Vorratswirtschaft zur Verfü¬
gung gestellten Mengen reichten jedoch aus, um an¬
gemessene Kaufwünsche zufriedenzustellen . Die Be¬
schaffenheit der preiswerten Kühlhauseier war gut,
so daß diese ,für Backzwecke bevorzugte Aufnahmefanden.

Salzheringe
Bremen, 10. Dez. (Fangmeldungen der D. H. G.).

Ankünfte : Emden : H. Bramfeldt , 1047 Kantjes ; Joh.
Georg, 604 Kantjes ; Münster , 592 Kantjes ; Fr . Suth-
raeier , 1060 Kantjes . Insgesamt 4 Schiffe mit 3303
Kantjes . (Sämtliche Schiffe legen auf .)

Bremen , 10. Dezember. Nach der Statistik der
D. H. G. wurden , vom 2. bis 8. Dezember durch 32
(Vorjahr 46) Schiffe 20 174 (16 417) Kantjes Heringeangebracht . — Die Totalanfuhr  bis zum 8. De¬
zember betrug 926 357 (699 665) Kantjes , die in 1261
(lp55) Reisen bei einer Flottenstärke von 173 (171)Schiffen angebracht wurden.

Seefische
Am 10. Dezember landeten in Wesermünde sechs

Dampfer mit insgesamt 726 750 kg frischen Seefischen,
drei Islanddampfer brachten 383 500 kg, meist Kabel¬
jau . Goldbarsch und Austernfisch , drei Barentssee-
dorapfer brachten 343 250 kg, vorwiegend Kabeljau.
Ein Hochseesegler stellte 1950 kg vorwiegend ge¬mischten Fang zur Versteigerung . Die Preise  er¬
fuhren gegen gestern weitere Rückgänge . Barents-
see: Kabeljau I 5—57*. II 5—5»/<» III 5; Island : Kabel¬
jau I b'U—6!/<, Seelachs 8—8‘/s. Lengfisch 5—6, Gold¬
barsch 5—7V», Austernfische 3*/*—ö*'*.

Warenmärkte
Hamburg , 10. Dezember

Reis: Am Platz war kaum Geschäft festzustellen.
An den fernöstlichen Rohreismärkten war die Lagewenig verändert . Preise unverändert.

Gewürze: . Abschlüsse ließen sich nur vereinzelt
ermöglichen , da sich im großen und ganzen die Ver¬
braucher eingedeckt haben . Preise unverändert.

Hiilsenfriichte : Bei stetiger Grundstimmung nahm
der Handel in Hülsenfrüchten einen sehr ruhigenVerlauf . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Feigen und Datteln wurden,
soweit verfügbar , vom Konsum glatt aufgenommen.
Mandeln, Sultanas , Korinthen und Haselnüsse waren
stark begehrt . In Paranüssen und Walnüssen konnte
dem Bedarf entsprochen werden.

Kautschuk : Stetig . Sheets loko 79/i«, Jan .-Febr.
76/a, Febr .-März 7n/i# Pence für ein lb.
Newyork . 1012 Gele und Fette
Schmalz 8-571, Januar 7-03 Terp. Sav. 26-80
Talg, lose 6-87V März 7.03 Petr. SWC. 16.25Mal 7-66 Petr SWT. 1225BW'saatöl Oktober Mid. Conti. 1.16Dezember 7.12 Terpentin 3L00 Pens. Rohöl1.27)j220
Ghlkano . 10. 12. Sclimalz

Tendenz:willig Januar 8-50 EjJull 8.85Dezember 8 32'i E Mai 8-80C-(September
Kaffee

Bremen, 10. Dezember. Die Stimmung des Marktes
war freundlich . Es wurden vereinzelte Abschlüsse
mit Kolumbien bekannt . Die Forderungen von drü¬
ben lauteten teilweise höher . Auch mit den zentral¬
amerikanischen Ländern boten sich geringe Ge¬
schäftsmöglichkeiten . Das Geschäft am Platz blieb
weiterhin ruhig . 'i

Hamburg , 10. Dezember. Durch weitere Zutei¬
lungen in Kolumhia -Kaffee erhielt das Platzgeschäft
einen erneuten Auftrieb . Der Transitverkehr gestal¬
tete sich außerordentlich lebhaft . Preise unver¬ändert.

Hamburger Kaffeetermlnbörse
12.30 Uhr : Neuer Kontrakt : Dez. 35 B, 3

34 B, 32 G; Mai ‘ ~ ** ~ - “
34 B, 32 G.
Newyork . 10. 12.

Tendenz: unrglm
Santos loko 8.37V
Dezember 6-36
März 5.91 t

März
34 B, 32 G; Juli 34 B, 32 G; Sept.

Mal 5.93 - Dezember 4 75 nJuli 5.83n März 4.86
September 5.91 Mai 4.11n
Tagesums. 1500”Juli 4.00 n
Rio loko 6.37)4 n

September 4.00 n
Tagesums. 5000

Newyork, 10. Dezember. Am Käffeeterminmarkt
nahmen brasilianische Firmen und die Kommissio¬
näre Verkäufe und Glattstellungen vor . Auf Grund
der schwächeren brasilianischen Devise und der Ka-
belmeldungen aus Le Havre vermochte sich später
teilweise eine Erholung durchzusetzen , zumal der
Handel gegen Schluß Anschaffungen tätigte , und
darüber hinaus Deckungen erfolgten . Am Lokomarkte
herrschte etwas bessere Nachfrage.

Kakao
Hamburg , 10. Dezember. Rohkakao:  Stetig.

Am Weltmarkt gaben die Preise teilweise nach, doch
war ein stetiger Grundton vorherrschend . Accra g.
f. loko 26 sh, Accra g. f. neue Ernte Jan .-März 26 sh
cu ., Lagos fac neue Ernte Nov.-Jan . 24 sh 9 d cif
Sup. Thom6 auf Approbation Nov.-Dez. 29 sh 6 d
C*L, Sup. Bahia monatl . Ablad. Pez.-Jan . 26 sh 6 d
öfr., Plant . Trinidad erste Marken Jan .-Fehr . 39 sh
cfr . Uebriges unverändert . — Kakaohalbfa-

^ er  Bedarf war weiter recht lebhaft.
Abschlüsse wurden auf unveränderter Preisgrund¬
lage im Rahmen der zur Verfügung stehenden Men¬gen getätigt.
»owyork. 10- 12 k. «tetio

Dezembir 5-29 jMärz 5.34 Ijutl 5.49
Januar 5*29 IMal 5.42 (septembor 5.57

Zucker
Magdeburg , 10. Dezember. Gern. Melis prompt per

10 Tage 31.35, Dez. 31.45—31.50. Tendenz : ruhig,
'ewvmh 10. 12« Koh/.ucker stetig
Dezember 2-27/30*1März 2-30/31*|Tull 2-33/34*
Januar 2-31/33*1 ?.31/32*|September 2-34/35*

*) Geld- und Briefnotierungen
Metalle

Berlin , 10. Dez. Metalle. Elektrolytkupfer prompt
eif Hamburg . Bremen oder Rotterdam . (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 59V4 RMfür 100 kg-

Originalhüttenaluminium 98 bis 99*/o in Blöcken,
Walz- und Drahtbarren 133, desgleichen in Walz-
°9 90 Bra 36 90rGn " 137, Fein8ilber  d kff lein)

Kupfer 53V«, Blei 211/., Zink 20V. nom. Tendenz:
Kupfer , Blei und Zink: stetig.

Berlin , 10. Dezember. Der Londoner Goldpreis be-
Jräfft am 10. Dezember für eine Unze Feingold 139 sh
10 d gleich 86,7666 RM, für ein Gramm Feingold dem¬nach 53,9469 Pence gleich 2.789&1 RM.

Hamburg , 10. Dez. (Richtpreise des Vereins der
beteiligten Firmen » Silber prompt

39.90 B., 36.90 G. Hüttenrohzink nom. 201/« B., 20V< G.
London, 10. Dezember

Kupfer (p. t)
Tendenz: unrglm.

Standardp. Kasse 40.19—25
do. 3 Monate 40-37̂ —43
do. Settl. Preis 40-25

Electrolyt 44—45
best seieeted 43£- 45
stronp sheets 7S
Elektrowirebars 45
Zinn (per Tonne)

Tendenz: unrglm
Standard p. Kasse 197- 190

do. 3 Monate 136—197
do. Settl. Preis 197-60Banka*

Stralts * 202-50

Blei (per Tonne)
Tendenz: stetig

ausl. pr. offlz. Preis 15-93- 1t>
do. pr. Inoffiz. Preis -
do. entf. S. off. Pr.16-C6—121do. entf. S. inoft. Pr. -
do. Settl. Preis 16
Zink (per Tonne)

Tendenz: ruhig
gewöhnl. pr. off. Pr. 4 87i* 93
do. pr. inoffiz. Preis
do. entf. S. off Pr. -12V 25 <Jo,d (ah u Peacedo. entf Inoff. Pr. nor nn "ö‘
do. gew. Settl Preis a.#] . . . . ..

London, 10. Dozomber. Honte wurden 212 000 i
Sterling Gold zu 139 sh 10. d pro Unze fein verl
■’löWMMK. 10-12

Bl Blel ’ 1,11(0 i -Ol IWelßblech
30 90 Tag» 9-72' Zink, loko 5.00 Rolieis. N. 2
Zinn, loko 44.07 jsilb. ausl. 44.75 do. N.2plaln

81-
58

Aluminium (p. t)Inland *
Ausland*
Antimon Regulus

(per Tonne)Erzeuger-Preis *
chines. per *

Quecksilber *
(per Flasche ) 60-

Platln *(p.20.tJnz.) 7
Wolframerz cif *

(sh »er Einheit) 80
Nicke), Inland. *

(per Tonne) 180-
do. ausl. * (por t) 180-
WelBbl. I .C.Cokes

20x24 tob. Swans. *
(sh »• hox ot 108 Ibs) 22),
Kupfersulfat
(ob. * (per tj
Cleveland (iuüels.
"f- 3, lob. Middl.-
borough* (sh p. I)
Silber
Barrensilber prompi
Feinsilber prompt
Barrensilber a. L.
Feinsilber a. Llet.
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M öpjen ' Beri th t  e.
Ruhig

Hamburg , 10. De-zember. Bel freundlicher Grum-d-
Stimmung nahm dae Geschäft keinen größeren Um¬
fang an. Oie Kurs besser ungern gingen kaum über
1 hinaus . Kaufinteresse bestand, für S 0 h i f f -
fahrtspapiere,  von denen Norddeutscher Lloyd
um V*•/• höher mit 801/« bezahlt wurden . Für Ham¬
burg -Süd war man Käufer zu L30 (unv .). Hansa-
Dampf stellten aioh wieder auf 125. Von den übri¬
gen Verkehrswerten konnten sich Bremer Straßen¬
bahn um V«1/* auf 59 befestigen . Von Bremer  Wer¬
ten erhielt eioh Kauflust für Wendt 's Cigarren zu 76.
Jute Bremen behaupteten sich -mit 102. Bremer Wolle
lagen mit 172 wenig verändert . Atlas -Werke gaben
um i/t */o auf 1115 nach . Am unnotierten Markt büß¬
ten Nordstern ebenfalls Vi fl/« ein (144). — Am Ren¬
te  n m a r k t bröckelten Bremer Alt besitz um V«°/*
auf lß8l/i ab. Bremer Nerubesite bliieben zu 23 gesucht.
Bremer Umtauschamleihe wurden zu 9.W* begehrt.
Voq  Indnstrieobligutionen befestigten sich Norddeut-

Renten lebhaft
Hannover , 10. Dezember. Bei etwas freundlicherer

Grundstimmung war die Kursentwicklung in Aktien
noch uneinheitlich . Ilseder Hütte erholten sich wei¬
ter auf 162. Die Umsätze in Döhrener Wolle und Me¬
chanische Weberei zu Linden fanden zu unveränder¬
ten Kursen statt . Vorwohler Cement ging 1 •/« nledri-
§er mit 119 um. Wilke-Werke und Hannoverschetraßenbahn blieben zu schwächeren Kursen ange-
boten. Am Markt der festverzinslichen  Pa¬
piere war die Umsatztätigkeit in den Pfandbriefen
der Braunsohweig -Hannoverschen Hypothekenbank,
sowie in Reichs- und Reichsbahnschatzanweisungen
recht lebhaft . In Hannoversche Landeskreditanstalt
besteht die Nachfrage unverändert fort . Provinzan¬
leihen waren zu letzten Kursen im Handel , von In¬
dustrie -Obligationen Hackethal Draht mit 104. Die
Reichsanleihe -Altbesitz hatte einiges Geschäft zum
Kurse von 129,75, Hannoversche Provinz -Altbesitz mit
134,12 und Neuoesitz mit 28. Im Freiverkehr
wurde die Umschuldungsanleihe mit 94.40—95.10 ge¬
nannt , Burbach mit 65—67 und Wintershall mit 132
bis 134. — Schluß behauptet.

Weiter freundlich
Berlin , 10. Dezember. Die Umsätze in den zu

Schwannkungs'ku'reen gehandelten Aktien waren etwa«
geringer als_ o„ _ gestern , doch behauptete sich, weiter
eine fremmdUdche Gruudibendenz. Bei dem Fehlen nen¬
nenswerter Abgaben konnten eich die von der Ban-
kenkund schafft vorgenommenen Käufe in einer durch¬
schnittlichen Besserung des Kursniiveans um V«V«
answirken . Im Verlauf  entwickelte sich lebhaf¬
teres Geschäft nur in Anfleihestookwerten. Akkumu¬
latoren stiegen bis auf 223, gegen den Vortag also
nm 21/*•/• an . Reiohsbamkanifcefi'le •wurden zuletzt mit
207*/* nach 207 gehandelt , also ca. 2 •/• über dem
VortagssoMnß . Zeitweise war Interesse für Bemberg
festenstellen , die gegen den Anfang um 2 •/• auf 139
anzogen. Aber auch an den übrigen Marktgebieten
waren kleine Kursbesserumgen die Regel . Der Schluß
gestaltete sich, »ehr ruhig . Soweit Notierungen erfolg¬
ten, konnten sie sich, etwa auf dem Niveau des Ver¬
laufs behaupten . Vereinzelt traten auch geringe Ab-Schwächungen ein. So gaben AEG und Siemens

Dollar * 2.482 (2.484) RM
Englisches Pfund “ 12.41 (12.41) RM

gegen den ersten Kurs je ViV« her . Farben gingen
TTvirt unverändert 155 aas dem Verkehr . An der Nach-
börse wurden bei Vereinigte Stahlwerke und Far¬
ben Sohiußkurse zugrunde gelegt.

Am Einhei 'tgmarkt befestigten sich bei den Bank¬
aktien Oommerzbanik um XU und Deutsche Uebereee-
bank um V»»/«. Hypothekenbanken konnten fast aus¬
nahmslos kleine Gewinne buchen , so Dt. Hypo¬
theken und Rheinische Hypotheken solche von je
l/t •/*. Bei den Induetriepapderen waren wieder Kurs¬
steigerungen in der Mehrzahl . Steuergutscheine blie¬
ben bis auf die Fälligkeit 1938, die um Vs•/• auf
UäVi  amsog , gestrichen.

Am  RentenmaTfct wurden von Stadtanleihen 28er
II . Breslau >/• •/• und 26er Eisenach 0,20 höher be¬
wertet , während 26er Düsseldorf und 26er I/II Ber¬
lin je V*. 29er Kassel •/»«/• hergaben . Von Neubesdte-
anlciiben ermäßigten sfrdh Dekosama um 17Vs Pfg .,

ährend Hamburger 7llt  Pfg . höheT ankamen . Bei
den Provinzanleihen fielen 28er Pommern mit einer
Einbuße von 40 Pfg . auf . Länderanleihen sowie
Hypothekenpffandibriefe und Kommunalobiigatiouen

Bremer Freiverkehrs -Werte
kn der HanseatischenWertpapierbörse

Hamburg , 10. Deffiemiber. {Wool’ra/Hxriolit) Am Markt
ntunnttiartionder unnnxtletr'tietn Werte war in der letzten Woche die

TTj.ntn.ey hei kleinem Geschalt weiter uneinheitlich.
Von den Werftaktien gingen DescMmag und Soäriff-
ban Umterweser um weitere 2 •/. suniiek, Elsflether
Werft -Aktien wunden 1 •/>billiger Angeboten, dagegen
hefaaügten sieh AohgeHs um 5 •/., FiBehereiwerte
lagen ruhig und kuramäBig kaum verändert . Um
1*7. höher genannt wunden Behringwenke , Kaffee Hag
und Mineralöl Kctrff, während Oldenburger Glas und
Atlas Levante -Iämie je IV. eimbiißten. Norddentsohe
Hütte befestigten sich um 2 '/i. Für Bank- und Ver¬
sicherungs -Aktien hörte msan ohne Umsätze dae
letztgenamnteu Kurse.

Achgelli
Behrlngwtrk«
Bremer lute
Bremer Lagerhaui
Deschlmag
Eltw. Huxmann
Elsflether Wertt
Franekewerke
Goldlna
Hanieatenwerka
Hochs. Nordstern
Kaffee Hag
Ketela
Kohlenherg& Putz 125
MlneralSI Kortt
Nordd. Hochsea
Nerdd. Hütte
Hordd. Wolle
Oldenburger Blae

U . iMt'ifi
- 134
- 110

- 118
142 141
- 104
94
97 -

146 -
102
55

- 101
143
- 107
- 150
- 104

Schiffbau Untsrv.
Tlttsl & KrQger
Warp» Spinner«!
Bankverein für
Nordwestdeutsehl.

Brom. Amerika-Bank
Bram. Kreditbank
Nordd. Kreditbank
Atlas Levante Linie
Mind. Schlepp
Oidenburg-Portugies. 120
Issekur. Merkur “
Hsch. Versicherung—
dbg.-Brem. Feuer “
Ibg.-Brem. ROckv. —

äti&DlBÜllttS!.
100
141 “
- 140
86 94
62 -

109
106

95 -

20
20
64
94

Gemeinde Umschuld.*
Anleihe 95-275 94-525

Ruhig
Frankfurt , 10. Dezember. Bel nicht unfreundlicher

Grundetdmzminighielt sich das Geschäft an der Abend-
börse in engen Grenzen. Aufträge der Kundschaft
lugen kaum vor . Auch der berufsmäßige Handel
zeigte etwas Zurückhaltung und schien verschiedent¬
lich noch Materiell übrig zu haben . Die Kurse wichen
jedoch nur ganz geringfügig vom Berliner Schluß ab
und lagen größtenteils unverändert . IG. Farben
bröckelten um lU*/ « auf IM8/« ab. Am Rentemmjarkt
kamen zunächst keine Abschlüsse von Belang zu¬
stande . Man nannte Kommunalumsohuldung mit 94.90,
Rentenbankablösungisschoine mit 93*/b und späte Alt-
besitzanleihe mit 134. Die Umsatztätigkeit erreichte
auch im Verlauf  keinen nennenswerten Umfang.
Die Kurse blieben überwiegend nominell und waren
wenig verändert . Je 1 •/• niedriger gefragt wurden
Riheinstahl mit l-ilVi und Conti-Gumrai mit 188. Am
Rentenmarkt batten Reichealthesitz und Reichsbahn-
Vorzugsaiktien sowie Dekosama Altbe&it® bei behaup¬
teten Kursen einiges Geschäft . Die übrigen festver-lazineldohen Werte lagen ruhig.

Schwach
Newyork , 10. Dezember. Nach bereits unregelmäßi¬

ger Eröffnung unterlag die Kursentwicklung im
Verlauf zahlreichen Schwankungen , doch überwog
eine leichte Neigung zur Schwäche. Roosevelts Er¬
klärungen , daß eine schnelle Lösung der finanziellen
Probleme hei den Eisenbahnen notwendig sei, ließ
Eisenbahnwerte im Kurse anziehen , doch hatte eine
ganze Reihe von Papieren nach wie vor Einbußen
bis zu 2 Dollar aufzuweisen . Gegen Schluß wurde be¬
kannt , daß der zwischenstaatliche Handelsausschuß
eine sofortige Erhöhung der Eisenbahnfrachtsätze
um 15V# nicht billige . Infolgedessen unterlagen
Eisenbahnwerte schließlich einem stärkeren Ver¬
kaufsdruck . Die Stimmung wurde darauf allgemein
weiter schwacher . Die Kursverluste betrugen im
Durchschnitt bis zu 3 Dollar . Die Börse schloßschwach.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung;

4 .
5 tfi

Vor¬
kriegs.kurs

10. 12. 1937
Geld Brlei

9. 12. 1937
Geld Briet

Aegypten1 äg. £ 7 29 .99 12 .695 12.72? 12 .695 12.720Argentinien1 P.-P. 6 1 .78 0 .728 0.732 0.732Belgien100 Belg. 1 81 .69 42. 16 42.24 42.16 42.24Brasilien1 Milreis 7 1 .33 0 .137 0.139 U.137 0 .139
Bulgarien 100 Ley 6 81.00 3.047 3.053 3 .053
Dänemark 100 Kr. 4 112.50 55.34 55.46 55.34 55.46
Danzig 100 11. 4 47.00 47.10 47 .00 47 .10England 1 £ 2 20 .47 12.395 12 .425 12 .395 12.425
Estland 100e. Kr. 4% 67 .96 68.10 67 .96 68 .10
Finnland 100f. M. 4* 81 .00 5.48 5.49 5 46 5.49
Frankreich 10D Fr. 3 81 .00 8.427 8 .443 6 427 8.443Grlechenld. 100 D. 6 81 .00 2 .353 2.35? p 2.357
Holland 100 fl. 2 168 .74 137 .90 138.18 137 .98 130 .26Iran 100 Rials 20 .43 15 .40 15.44 15 .40 15.44
Island 100 Isl. Kr. BV. 112 .50 55.41 55.53 55.42 55.64Italien 100 Lire 4';. 81 .00 13 .09 13.11 13 .09 13.11
Japan 1 Yen3 . 29 2.40 0.722 U.724 0.722 0.724
Jugosl. 100 Din. 6(, 81.00 5.694 5.706 5 .694 5.706
Kanada1 kan. $ 6 4.58 2 .480 2.484 2 .462 2 .486
Lettland 100Latls 5 — — 49.10 49.20 49 -10 49.20
Litauen100 Llt. 5K _ —■ 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 4 112 75 62.29 62.41 62.29 62.41
Oesterr. 100 Sch. 35s 59 .07 48.95 49.U5 46 .95 49.05
Polen 100 Zloty 6 47.0U 47.1U 47 .00 47.10
Portug. 100 Esc. 4 453 57 11.26 11.28 11 .26 11.28
Schweden 100 Kr. 2 117 58 63 .66 64.0(1 63.88 64 .U0
Schweiz 100 Fr. 1k 81 .00 57.36 57.48 57.3/ 57. 49
Spanien100 Pes. 5 81 .00 14.99 15.01 14 .99 15.01
Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8.7(6 8.724 8 .7( 6 8.724
Türkei1 türk. £ 7 18. 50 1.978 1 .98/ 1.976 1.982
Uruguay1 G.-P. 7 4.30 1.369 1.371 1.359 1.361
V. Staat. ». A. 1 S i 4.91 2 .460 2 .4841 2 .4( 2 2 .466

An den internationalen Devisenmärkten traten
keine Veränderungen ein. Das Pfund wurde aus
Amsterdam mit 8,985/e, aus Zürich mit 21,60Vjund
aus Paris mit 147,09 wie gestern gemeldet . Der Dollar
stellte sich an den genannten Plätzen auf 1.797s bzw.
4.327g bzw. 29,43, also ebenfalls nahezu unverändert.
Der französische Franc notierte in Amsterdam zu¬
letzt 6,107s nach 6,11, in Zürich unverändert 14,69.
Ebenso konnten sich auch der Gulden und der
Schweizer Franc gut behaupten.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam,10 .12.
Berlin 7Z-47fe
London 8-99
Newyork 179.8/14
Pari» 6-11*

BelgienSchweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen

30 -57
41-5J

45 -23
40-15

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl. Geld
1 Monatsg.

ä h
g. S

London , 10. 12.
Newyork
»arte
Berlin
SpanienMontreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
KopenhagenStockholm
Oslo
Helslngfors
Prag
Budapest

5- OC’s
147.07
12.405
86.00 >
5-0001
8-9919

29.4«
95.0b
21.61*
22-40
19-40
19-905

226-20
142-31
25-12 B

Paris . 10 12.London 147-095
Newyork 29-42
Belgien 500.125
Spanien —
Zürich. 10‘12.
Paris
Lenden
Newyork
BelgienItalien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Netenkure

14-69
21-61

432-375
73.475
22-73

240-425
174 -20

81-00

Belgrad 215.50 Schanghai 1/221Sofia 400.00 BYokohama 1/199Rumänien 867.00 EAustralien 125-00 bLissabon 110.15 Neuseeland 124-00Istanbul 619.00 ESüdafrika 100-12!?Athen 546.50 London auf
Wien 26.43 E Bombay 1/612Warschau 26.37 Bombay aufMoskau 26.50 London 1/609Lettland 25.25 Buenos auf
Buen. Aires 16.00 &London 17-00Rio de Jan 2-65Montevideo26.12 Prolonga*Mexiko 10-00 tionssatzf
Alexandrien97-59 tägl. Geld -
Hongkong 1/300
Italien 154-60 Stockholm757-50
Schweiz 680.62V. Helslngfors65-25
Kopenhagen 6öH.7ä Prag 103-70
Holland 16.361s Berlin 11-86:,
Oslo 739-tu Warschau 5-56
Stockholm 111.35 Helslngfors 9-55
Oslo 108.55 Buen. Aires 126-50
Konenhagen 96.4(%Japan 126-00Sofia —.— Privatdisk.
Prag 15-20 Inland 1
Warschau 81.80 Privatdisk.
Budapest 86.25 Ausland 3
Belgrad 10-00 £ p. 1 Mt. 1äAthen 3-95 £ p. 3 Mte 4SIstanbul 3-50 S p. 1 Mt pari
Bukarest 3-25 $ p. 3 Mte. */lB

Kopenhagen , 10London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpenfürlch
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helslngfors
PragWien
Warschau

22 -40
449 -03
180 .8'

15 -40
76 .30

103 .85
23 -85

249 .80
115 .60
112 -70

9-97
15. 95

85 -55

Oslo, 10 12
Lenden
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helslngfors
AntwerpenStockholm
KopenhagenRom
PragWien
Warschau

19. 90
161 . : 0

13 .75
4 0 .09
223 -03

93 .25
8 -9C

60 -50
102-80
89 -25
21 .40
14 -15
76 -75
77 -00

Stockholm, 10.12
London 19.41
Berlin 1$7.0U
Paris 1325
Brüssel 06-35
schw. Plätze 90-10
Amsterdam 216-75
Kopenhagen 96-75
Oil» 97-65
Washington 389-00
Helslngfors 6-60Rom
PragWien
Warschau

20 -65
13 .75
74 -00
73 -85

Wien, 10 12
Amsterdam 296-04
Berlin 214-41
Brüssel 9047
Budapest —
Bukarest —

Kopenhagen 118-78London
Madrid
Mailand
NewyorkOslo

26-61
27 -84

532 -36
133-68

Paris
PragSofia
Stockholm
Warschau
Zürich

18-06
18-82!,

137 -04
100 -81G
123 -14

•' rag, 10. 12
Amsterdam15-845
Berlin H.47
Zürich 653-75
Oslo 715-25
Kopenhagen 635-75

Lenden
Madrid
Mailand
NewyorkParle
Stockholm

142-375
150-61
28-46
96-80

733-50

Wien 530-0«
Marknoten — .
Poln. Noten 507-50
Belgrad 65-711
Danzig 549-75
Warschau 640-375

0-43
0-50

INewvork, 10 12
T8gl. Oeld 1-00
Bankakz.
90 Tg. Brltl
»0 Tg. BaldPr. Hand.-

Wechsel
nltdr. Satz
hüchst. Satz
Wechselauf
Lenden-Obl.

1-00
1-00

-0912

Lond. <0 Tg.B'wechsel
H'wechstl
Paria
Brflssel
Rum
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

4-99! !
4-99 . .
3 -49

5-265
6-25

23-145
55-645
25-775
25-125

Kopenhagen 22-325
PragWien
Budapest
BelgradAthen
lapan

3-5«
18-93
19-90
2-34
0-91*

29-13
Buen. Aires 31-01
Rio de lan. —
Berlin 40-33

Ostaslatische Wechselkurse vom 19. Dezember
Bombay 1-6t/m, Kalkutta l .GVn, Hongkong 1.27,,

Schanghai 1.27a*, Kobe 1.1*7« (Tel. der Hongkong
Schanghai Banking Corp-1.

Newyork gegen Japan 29.10—29.18. London gegen
Japan 1.2. (Tölegr . der Yokohama Specie Bank Ltd.).

Konkurse
Berlin . Nachl . Wwe. Martha Schawinski in Berlin-

Charlottenburg . — Dresden : Nachl . Emma Marie
verw. Langer . — Frauenstein (Erzgeb .) : Dampfmolke-
rei Nassau , Inh . Heinrich Holzapfel . — Hagen
(Westf .): Weinhftndler Valentin Buehert . — Norden;Nachl . Elfriede Wolff in Norderney . — Wdrzbnrg.
Maria Maier , ImmobiliengeBohäft.

Vergleichsverfahren
Remscheid-Lennep : Gastwirt Fritz Angst ln Hückes¬

wagen. Schloßhotel . — Schwarzenberg (Sachsen ): Da.
Kamilla F. Fickel , Großhandel . - Stendal : Fa . I.
Hiltawski & Co -, Elektro -Installationsgeschaft , Inh.
Ing . u. Elektromeister Heinrich Book und Ing . Fried¬
rich Bock. — Beantragt:  Dresden : Elsa verw.
Wauer , i. Fa . Max Trips . — Eberswalde : Maurer-meister Friedrich Hansen.

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Die Umßatz8teuerumreohnungfl8ätze auf Reiohsmark

für die n i o h t in Berlin notierten ausländischen
Zahlungsmittel werden für die Umsätze im Novem¬
ber wie folgt festgesetzt : Britisch -Hongkong 100 Dol¬
lar - 77.44 RM, Britisch -Indien 100 Rupien - 93.47
RM, Britisch Straits Settlements 100 Dollar — 145.36
RM, Chile 100 Pesos - 9.93 RM, China 100 Yuan -
78.17 RM, Mexiko 100 Pesos - 68.83 RM, Peru 100 So¬
les — 64.36 RM, Südafrikanische Union 1 Pfund —
12.33 RM, Union der sozialistischen Sowjetrepubliken
100 Sowjetrubel = 46,81 RM.

Telegraphische Verbindung mit Spanien . Die tele-
fraphisohen Verbindungen Vigos mit dem übrigenpanien sind mit Ausnahme der Provinzen Galioien
und Asturien durch Schneestürme unterbrochen.
Weiterleitung der Telegramme erfolgt durch die
Post . Telegramme sind über Bilbao bzw. Gibraltar
umzuleiten.

In Frankfurt a. M. tagt zur Zeit eine Kommission
der Rheinuferstaaten , nm neue polizeiliche Vor¬
schriften für die Rheinschiffahrt zu beraten.

r-fthiffahrt •Ithiffbau -,
Kritik an der französischen

Handelsmarine
Paris , 10. Dezember . Die Kammer hat in einer

Nachtsitzung die Aussprache über den Haushalt
der Handelsmarine begonnen . Verschiedene Ab¬
geordnete ergriffen das Wort und brachten die
Interessen der Fischer und Schiffseigentümer
zur Sprache . Der Abgeordnete Nader bedauerte,
daß die französische Handelsmarine nicht mehr
Vorteile aus der Abwertung zu ziehen ver¬
standen habe . Sie hätte ihren Verkehr ver¬
doppeln können , statt dessen habe sie aber nur
die Stillegung der Flotte von 250 000 auf 160 000t
vermindert . Während der gleichen Zeit aber
habe z. B. der Hafen von Hamburg seinen Ver¬
kehr um 17 »/o erhöht . Als der Abgeordnete wei¬
ter auf die unangenehmen Rückwirkungen der
40-Stunden -Woche in der Handelsmarine an¬
spielte , kam es zu lärmenden Zwischenrufen von
seiten - der Kommunisten.

Das Holzfrachtabkommen für 1938
Amsterdam , 10. Dezember . Der Beschluß der

niederländischen Reedereien , dein neuenFraohten-
plan für die Holzfahrt (Balt White Timher
Scheine ) beizutreten , ist mit großer  Mehrheit ge¬
faßt worden . Irgendwelche Bedenken gegen die
neue Regelung sind nicht geltend gemacht wor¬
den . Man rechnet wohl mit einem gewissen
Widerstand ans Schweden und den Ostsee -Rand¬
staaten , doch glaubt man nicht , daß die Rege¬
lung als solche an ihm scheitern wird . Die
etwaigen Außenseiter , die überwiegend mit sehr
alten Schiffen fahren , bedeuten nach hiesiger
Ansicht keinerlei Gefahr . Auch für 1938 sind
bereits Frachten über dem Minimum abge¬
schlossen , und das restliche Ladungsangebot aus
1937, das ans den UdSSR ., Finnland und Schwe¬
den nm diese Jahreszeit nicht mehr verschifft
werden kann , läßt ein etwaiges Ueberangebot
an Fraehtranm hei Wiederbeginn der Holzfahrt
ausgeschlossen erscheinen.

Winterbetonnung auf der Weser
Auf der Weser ist die Wiaterbetoanung ausge-

führti Die Schiffahrt wird darauf aufmerksam
gemacht , daß bei Beautzung schwimmender oder
gesteckter Seezeichea besoadere Vorsicht gebotea ist,
da jederzeit die Möglichkeit besteht , daß solche See¬
zeichen vertreiben . Auch kommt es vor , daß, soweit
Uferschutzbauten und andere Strombauwerke oder
Schiffahrtshindernisse durch feste Seezeichen wie
Pricken , Stangen , Weidenbüsche usw. bezeichnet
sind , diese Bezeichnung durch stürmisches Wetter
oder andere Einflüsse beschädigt oder zerstört wer¬
den. Nach stürmischen Wetterlagen kann es unter
Umständen längere Zeit dauern , ehe die Betonnung
wiefder in Ordnung gebracht werden kann.

Besondere Vorsicht ist beim Verlassen der be-
tonnten Fahrrinne geboten , da außerhalb dieser
Rinne liegende Untiefen und Schiffahrtshindernisse
nicht regelmäßig bezeichnet werden . Vergl . auch
$ 30 (3) der Seewasse^straßenordnung.

Während des Winterhalbjahres ist noch zu be¬
achten , daß während dieser Zeit in den deutschen
Küstengewässern die Winterbetonnung ausliegt . Auf
einer Anzahl Seewasserstraßen liegen im Winter¬
halbjahr weniger und auch kleinere Seezeichen aus
als im Sommerhalbjahr . Auch kann es an Eistagen
nötig werden , durch Eis gefährdete Feuerschiffe und
Leuchttonnen einzuziehen . Näheres siehe Wintersee¬
zeichenliste und Leuchtfeuerverzeichnis.

Bei Vorhandensein von Eis kann auf richtige Lage
und Vollzähligkeit der schwimmenden und gesteckten
Seezeichen nicht gerechnet werden . Nach dem Weg-
fang des Eises kann es unter Umständen längereeit dauern , ehe die Betonnung wieder in Ordnung
gebracht ' werden kann.

Das Reservefeuerschiff auf ungef . 58 Grad 54 Min.
Nord, 7 Grad 50 Min. Ost, wird in der Mitte dieses
Monats gegen das Stammfeuerschiff „W e *
s e rM ausgewechselt . Die Kennung bleibt unver¬
ändert.

Bremer Freihäfen
Brsmea *Stadt

Angekommene Seeschiffe am 10. Dezember:
Königsberg , dtsch., von Neworleans , Rsb . & Stadt¬

lander , Hafen II Sch. 13, Baumwolle . Ardennia,
schwed., von Norrköping , Nie. Haye & Co., Röchling.HambEider , dtsch ., von Hamburg . Habal , Hafen II Sen.
18. Hero , dtsch ., von Königsberg , D. G. Neptun , Ge¬
treide -Anlage , Getreide . Astarte , dtsoh., von Stock¬
holm, D. G. Neptun , Hafen I Sch. 4, Stückgut . Oder,
engl., von Hamburg , Carl Scholle, Hafen I Sch. 4,
Stuckgut . Schwan, dtsch., von Hüll , Herrn. Dauels-
berg , Hafen I Sch. 4. Stückgut . Wakama , dtsch ., von
Hamburg , Habal , Röchling . Watussi , dtsch., von Ant¬
werpen , Habal , Hafen II Sch. 15. Gannet , engl ., von
London, The Gen. Steam Nav., Hafen I Sch. 2, Stück-
§ut. Alk, dtsch., von Ranmo, Rab& Stadtl., Haf. IIch. 13, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 9. Dezember:

Fair Head, engl., nach Belfast , Nie. Haye & Co.,
Stückgut . Käte , dtsch., nach Stettin , Heinr . Gerhd.
Fisser , Stückgut . Andromeda , dtsch ., nach Stavanger,
Herrn. Dauelsberg , Stückgut . Taube , dtsch ., nach Re¬
val , Gottf . Steinmeyer , Stückgut . Helene , dtsch ., nach
Stettin , Heinr . Gerhd. Fisser , Stückgut . Erna , dtsch .,
nach Stolpmtinde , Br . Seeverkehr . Bochum, dtsch.,
nach Baltimore , Carl J . Klingenberg , Stückgut.

Rotterdam . Bessel 10. in Antwerpen . Ceres 9. ia
terdam . Electra 10. von Bremen naoh Malmö. FortnrS»
9. in Kopenhagen . Gauß 9. in Lissabon . Hercules lif
in Bilbao . Hero 10. in Bremen . Juno 9. von Stettin
nach Rotterdam . Klio 9. von Sousse nach Palma da
Mallorca . Leda 9. von Rotterdam nach Hambnr?*1LK AMATC« ö -TTAA L>a44-AAj]AAN AAaL. Ci LaLLIM \ TS NN —Mercnr 9. von Botterdam nach Stettin . Nixe 10. T5n
Rotterdam nach Hamburg . Oreet 9. von Königsberg
nach Botterdam . Pallas 10. von Bremen nach Ggi,?gen . Phoebus 9. Holtenau pass , nach Botterii. 4,
Pollux 9. in Lübeck. Bhea 10. in Botterdam . Thalu
8. in Pasajes . Triton 9. in Lissabon . Venus lg uRotterdam . ‘ “

Argo Reederei , Richard Adler k  Co ., Bremen
Alk 9. vou Holtenau nach Bremen . Erpel lg, V0‘
Bremen nach Helslngfors . Falke 10. von Borkum Ei»,
nach Bremen . Fasan 10. in Bremen . Forelle ig i.
Hamburg . Ganter 10. in Kotka . Greif 10. von Ham
bürg naoh Kingslynn . IbiB 10. von Antwerpsn naoh
HelsingforB. Optima 10. in Baumo. Phoenix 9 w
Hamburg . Reiher 10. von Leith naoh Hamburg
Schwalbe 10. von Hüll naoh Bremen . Sohwan 10
Bremen . Strauß 9. in Kotka . Tanbe 9. von Bremennach Reval.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levant*
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham.* . a /V TT_ ■■-V ^ n.) Aa 1*A1n Q TTrtn Vaa_ :bürg A-G, Hamburg ). Achaia 9. von Trabzon naoV
Hopa. Adana 9. in Hamburg . Antares 9. von Rott«r.
dam nach Ternenzen . Darcoila 9. vonDubrovnik naoh
SusekTDerindje 8. Von Beirut nach Tripolis/S . Galilei
9. von Oran nach Hamburg . Ithaka 9. Gibraltar pan,
Jonia 8. von Hamburg nach Messina . Macedoniai
von Izmir nach Oran. Milos 9. von Bari nach Oran
Morea 9. von Rodosto naoh Zonguldak . Samos 9. in
Nörresundby . Sofia 9. von Algier nach Malta. Yalon
9. Messina pass.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen,
Schwanheim 9. ab Kapstadt . Gonzenheim 9. 4« Grad
Nord , 53 Grad West gemeldet EsoherBheim 9. ^
Wilhelmshaven.

Hamburg -Amerika Linie* Ostküste Nordamerlkt
und Golfhäfen : Hamburg 9. ab Newyork naoh CW
bourg . New York 9. Dover pass , nach Cuxhaven. ^
Mitteiamerika , Westindien : Cordillera 9. an Curacno.
Palatia 8. ab La Guayra nach Trinidad . Münsterland
9. ab Bremen nach Antwerpen . Antiochia 9. an San
Juan de Porto Rico. Sesostris 9. ab Porto Barrioi
nach Port Limon. — Westküste Südamerika : Rhako-
tis 9. Ouessant pass , naoh Hamburg . Hermonthis 9,

Guayaquil . — Südfrika , Australien , Niederl.-In.
i: Rendsburg 9. Vlissingen pass , nach London.

an
dien
Hanau 9. ab Colombo naoh Port Said . — Ostasien'
Rheinland 9. Gibraltar pass , nach Rotterdam . Rute
9. Aden pass , nach Suez. Friesland 9. an Oardenu.
Ramses 8. an Dairen . Burgenland 9. an Manila . Preu¬
ßen 6. ab Takn nach Manila . Neumark 9. an Kobe,
— Trampfahrt : Kiel 8, 47 Gr. n. Br ., 80 Gr. w. 1̂ ,
pass , nach Antwerpen.

Hamburg -Südamerlkanlsehe Dampfschifffahrts -Gei,
Cap Arcona 10. in Montevideo . Antonio Delfino 9.
von Lissabon nach Boulogne . General Osorio 10. roa
Buenos Aires nach Montevideo . General San Martin
9. von Rio de Janeiro naoh Bahia . Madrid 9. in
Buenos Aires . Monte Rosa 10. in Madeira . Monte Sv-

Ton der Deutschen Seewarte wurde am II . Dezem¬
ber um 11.03 Uhr folgende Abwarnuiy ’ für die stift." ‘ . . . Bu * 'liehe Nordseeküste und Helgoländer

Für die ganze deutsohe Nordseeküste Gefahr
Bucht erlassest

zunächst vorüber!

Norddeutscher Lloyd (Schleppschlffahrt)
Bremen-Stadt angekommen am 10. Dezember:

Motorleichter „Tic** (Folkers ), Lloydleichtor R0
(Lührßen ), von Hamburg , Hafen I Sch, 9a, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Fasan 4 (8 2113), Schwan 4 (815 53), Oder 4

(816 49), Kong Frode 6 (819 09), Kong Bjoern(816 49), w _ . _ _ _ „ _ .
020 50), Fink 8, Astarte , Electra 10, Flora 3, Hans
Carl 5, Feronia (Dock), Sperrschulverband (Ponton).

Hafen II : Eider 13 (8 00 33), Kronos 11 (8 02 63), Kö¬
nigsberg 13 (8 00 56), Theseus 13, Dessau 13 (8 17 33),
Jomar 15, Watussi 15 (8 00 68>, Wiegand 17 (8 01 83),
Aller 17 (8 53 90), Lichtenfels 12 (8 53 76), Wildenfels
12 (8 53 43), Rosario 14 (8 53 39), Chios 18 (8 54 90), Li¬
vorno (Erzplatz , 8 01 85).

Holzhafen : Wakama (Bremen-Besigh . Oelfabr .).
Hohentorshafen : Hinrik Peters (Finke & Büne-

mann ), Theseus (Krüger ).
Industriehafen * Ardennia , Torö, Werner (Röchling ),

Finland (Kohlenhandel ), Siena (Kali -Anlage ), Rhoen,
Eifel (Krages ), Marie Fisser , Skaraborg (Klembt ).ijirei (Krages ), Marie Fisser , Skaraborg (Klembt ).

Werft : Augsburg (Doqk Y), Aachen (Ubootshafen ).
Getreide -Anlage : Hero.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Bremen, Franken , Gen. von

Steuben , Stuttgart.
Hamburg : Eisenaoh , Memel.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Alster 9. Ouessant

pass , nach Dünkirchen . Anhalt 8. ab Cristobal nach
Auckland . Crbfeld 9. an Philadelphia . Donau 9. ab
Bona nach -Marseille . Eider 10. an Bremen . Este 9.
Azoren pass , nach Le Havre . Europa 10. Bishop Rock
pass. Gneisenau 9. ab Belawan nach Colombô Goslar
9. an Port Neches. Inn 10. Ouessant pass, nach Rot¬
terdam . Königsberg 9. an Bremen . Minden 7. an
Montevideo. Mosel 9. an Sydney ."Neckar 9. an Hong¬
kong. Norderney 9. an Pensacola . Nürnberg 10. ab
Bremen nach Antwerpen . Orotava 9. ab Antwerpen
nach Bremen . Osnabrück 9. Bishop Rock pass, nach
Dünkirchen . Potsdam 9. an Antwerpen . Saar 9. an
Tampico. Scharnhorst 9. an Hongkong.

Deutsche Dampfschifffahrts • Gesellschaft , „HanstV,
Bremen . Bärenfels 9. in Port Elizabeth . Birkenfels
9. in Khoramshar . Drachenfels 10. von Tuticorin.
Ehrenfels 9. in Antwerpen . Frauenfels 10. in Ham¬
burg . Hundseck 9. von Lissabon . Kandelfels 8. in
Navlakhi . Reichenfels 9. Ouessant pass . Rotenfels 9.
von Philadelphia . Sohönfels 10. in Cuddalore . Son-

,nenfels 10. Perim pass . Uhenfels 9. von Bandar
Shahpour.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun *, Bremen.
Apollo 9. Ouessant pass , nach Bremen . Ariadne 10.
in Rotterdam . Astarte 10. in Bremen . Bacchus 10. in

miento 10. in Santos . Bahia 9. in Florianopoll «. Hageü
10. Dover pass . Maceio 10. Madeira pass . Patagonla
9. von Rosario nach Buenos Aires . Pernambuco 9.
Ouessant pass . Rapot 9. in Buenos Aires . Santa F6
10. Fernando Noronha pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wakama 9,
Cuxhaven pass , ab Hamburg . Wadai 8. ab Antwsr-
pdh. Ingo 8. an Dünkirehen . Urtrndi 9. ab Las Pal¬
mas . Wigbert 8. ab Las Palmas . Tübingen 9. ab Port
Gentil . Arcturus 8. ab Monrovia . — Süd- und Ost¬
afrika : Tanganjika 9. an Hamburg . Muanaa 9. ab
Las Palmas.

H. C. Horn , Hamburg . Claus Horn 10. Brunsbüttel
pass , nach Kotka . Ingrid Horn 10. Azoren pass, nach
Port of Spain , Waldtraut Horn 9. von Kalundborg
nach Hamburg . •

Reederei F. Laeisz G. m. b. H.« Hamburg . Padua 9.
7 Gr. Nord , 29 Gr. West gern. Porjus 9. von Oslo,
Pontos 10. Kanarische Inseln pass . Pionier 9. Kap
Finisterre pass.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Travemünde 8. Finisterre pass . Pasajes 9.
Finisterre pass . Lucy Borchardt 9. Dover pass . Ceuü
9. Ouessant pass. Larache 9. Dover pass . Rabat 9.
Finisterre pass . Tenerife 9. in Lissabon.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg,
~ ‘ ‘ aoltJosiah Maey 8. in Aruba . Calliope 8. von Aruba nac_

Rio de Janeiro , Santos . Leda 9. von Maturin Bar
nach Aruba . Elbe 9. in Hamburg.

Kriegsmarine
Die U-Bootsflottille Saltzwedel mit den Booten U25,

27, 32 und Saar 9. ab Wilhelmshaven zum Marsch
nach Hamburg . Poststation bis 12. Hamburg , dann
bis auf weiteres wieder Wilhelmshaven . Zielschiff
Hessen 9. in Wilhelmshaven . Kreuzer Emden1 i
Belawan (Sumatra ).

Fischdampferhewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Fritz Homann (Island)
Am Markt gewesene Dampfer : Fr . Busse, Herrn.

Bösch, Zieteu .(Island ), Venus, York, Heinr . Niemltz
(Weißes Meer).

In See gegangene Dampfer : Westerland (Weißes
Meer), H. Hohnholz (Island ), Dr . R. Wahrendorff,
Lübeck (Weißes Meer).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Eotersand 1 Std.
25 Min ., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
11. Dez. 8.25 21.00 8.05 20.40 6.15 18.5012. Dez. 9.15 21.55 8.55 21.35 7.05 19.50
13. Dez. 10.15 23.00 9.55 22.40 8.10 20.55

Binnenschiffahrt
wasserstaud der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls*
Datum Uünden hafen Hameln Minden
8. Dez. 1.30 2.19 1.46 1.99
9. Dez. 1.28 2.12 1.43 1.93

10. Dez. 1.28 2.07 1.42 1.92
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Hanseatische Wertpapierbörse
FestverzinslicheWerte

99. 60 99 .70
100. 50 100 . 50
94 -00 93 .75
23 .00 23 -00

Deutsche Reichs-
n. Staatsanleihen 10.12, 9,12,

S DL Belchsanl. 27 101.75 101.75
4 do. >4 99.25 99-30
47*DL R8lctu.Sctl.3S
47* Ralchspost 34 t.
4 Brem. Umtausch
Bremen Neuöesltz
Hamburg Naubcslti
Dtsch. Altbailtz
Bremen AltbMlti
Hamburg Allbestti
Kreditanstalten

aehatten
47, Oldb. Gseh. ». 25 100.12 100.12
47, do. Korn. S. 1 99.50 99.50

t. 3 99.50 99.50
ü. 3 100.12 1UU-12
S. 2 100-12100-12
S. 4 100.12 100-12
S. 5 100-12 100-12
S. 6 100-12 100-12

129-75 129-62
128-75 128.75
128-3/ 128-3/

und Körper-

47* da.
47* du.
47* do.
47* da.
47* do.
47* do-
47* do.

do.
do.
S. 1

do.
do.
Gptbr.
do.

Hypothekenbanken
47, Hamb. HypbtA 99-75 99-75
57, do. Liquid. 102-50 102-10
do. Anteilschein 4-81 4-81

47*Pr. Ctrbd. 28 99-75 99-75
57» do. Llq. 23 A2 102-00 102-00
47, Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26(27/28 99.00 99.00
Industrio-Obllcatlonen
Deutschellnol. 26 —
Nordd. Steingut27 102-50 102-50
Steoerjrntachelne Gruppe II
fälligam1. 4. 1934 —
fällig am1. 4. 1935 —
fällig am1. 4. 1936 —
fälligam1. 4. 1937 — —
fälligam1. 4. 1938 118-37 118-37
Bank-Aktien
Geestemünde : Bank 92 -00 92 -00
Hb. Hypathekenbank 106-75 106-10
Schl.-Hol.Bk.i.Husum 93-tO —
Vereinsbank 133 .00 133 -50
WosthoIsL Bank 149-00 148-03
Eisenbahn -Aktien
DL Ralchsb.-Voir.-A. 130-50 130.75
A.-B. lür Verkehr 130-Oü130.ÜL
Brem. StraBenbahn99-0(1
Hamburger Hochbahn97.87
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch-Ges. 91.00
DL Ost-Afrika-Llnle
Hapag
Hbg.-SUdam. D.-6.
Hansa-Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Llal,

98 -50
97 -62

91-00

Indnstrle -Aktlen 10-12- 9-12-
115-50 115-50
290-00 290-00
139-00 138-00
153-00 153-f

Atla, Werk,
Beiersdorf
Blll-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem.-Veg. Flsch.-G. 145-00 145-00
Br. Ch. Fabrik Hude 170-00 170.00
Br. Pap. u. Wellp. 121.50 129-50
Br. RolandmUhla — —.—
Br. Sllherwarenfahr. 155-00 155-00
Bremer Vulk» 141-00 140-00
Br. Wollkämmerei1/1.50 1/2-00
DL Linoleumwerk,
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Worka
H. E. W.
Harb. Gummi

161 -50 161 -50
83 -25 84 -3/

145 -00 145-00
77 -00 77 -OC

116 -00 118-00
146 -00 I4/ -C0
171 -50 171-50

10-12- 9-12-
125-00 125-01
150-00 150-00
116-50 116-50
122-00 122-00
132-10 132-0(1
140-00 140-00

Hochofen»*. LObeck
Hoflm. Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
lutesp. u. Web. Br.
Markt- u. Klihlhall.
Nerdd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs. 13040 130-00
Nordwestd. Krott 154.001 54.00Rheinstahl - “ "
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schlinck& Clo.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren

142 -25 141 -50
145411 145 -25
133 -75 133 .00
135 -00 135 -00
121 -50 123 -00
124-00 124 -00
123 -50 122 -50
125 -00 125 . 00

76 -Bu 76 -00

Berliner Börse
FestTerzInsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets*
anleibe and Rentenbriefe)

27

Kolonlalwerte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavl Min. u. Els-G.

97.00
29*25

97 . 00

29*25

Niedersächsische Börse
BrauereiKommnnalverbände

mit Zlnsberechnnng
47* Hann. Pro». Anl.

R. 15 99-25 99-25

100 -12 100 -12

99-50 99-50

99-87 99-8/
100-90 100.00

Pfandbriefe and
Schuldverschreibungen

47* Oldbg. sL Kr. G.
Pldbr. S. 5

do. Gold.-Komm.-
Obi. S. 3

Landesbanken
47* Brschw. Staatsb.

Goldpfdbr. R 16
47* Hann. Ldkr.

PLS. 1 1926
5</, do. Llqui. Pldbr. 1(11.75 102.00
4 do. RMPldbr. S. 6 95.25 95-25
Ritterschaften
47*Brschw. rlttLG--

Pl. von 29
4>/* Bremer ritt).

Goldpfandbriet
47, Calenbg. rlttl.

B.-Pldbr. «. 2a
47* Celter rlttl.

Goldpl. C.
Stadtschaften
47* PreuB. Zentral-

stadtschattPtand-
brietR 22

100 . 1101004t

100-00 100.00
100-00 100-U

100 -00 1CO-OU

100 -00 99 -75

77-/5 77-75
130-00 130-00
12540 125-50
60-50 80-00

130-00 130-00

Hypothekenbanken
4‘/> Brsctiw.-Hann.

Hyp. Bk. Goidpfd.
von 1929 100.00 100-00

5>/ido. Liquid.-Pfdbr. 102.12 102-U
4l/t Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr. R. 7 99.87 99.87
Industrie -Anleihen
6 Brauergild » Obi. 103 -00 103 . 25
6 HacktthalObU 104*00 104-00

RM

95-00 95-00
93.00 93.00
93.00 93.00

101.87 101.87

M
100.00 100.00
105.00 105.0t

6 LIndener
Obi. 104*00 104.00

3 Much. Linden Ob). 90-50 90-50
6 Vorw. Zem. Obi. 102.75 102-75
Sachwerte ohne Zlnsbercchn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923
4 Brem. ritt. (Rogg.)

abg. Pf.
4 Cell. ritt. (Rogg.u

abg. Pf.
5Vt Hann. Bd. Kr.

Llqui. Pfandbr.
5 Pr. Elektr. a.

abg. Anl.
6•/• Lüdenscheid

ObL.
Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wiike
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann Immob.

(Je StUck In RM) 360.00 360 40
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
IlsederHütte
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem-
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh
Vorwohier Zement
Wollwäsch. Döhren
Brschw. Hann. Hyp.

Bank
GeestemUnder Bank

187.00 186.50
174.(0 1/5-00
11040 110-00
118-Ot 1l8-t0
141-00 141-00

121-00 121.(10
21/-00 21/40
162-00 161.50
99-50 9/ -5o

13040 130-Ot
Ü02-10 202-00
135-00 135-00
169-00 169-00
119-00 120-00
176-00 176-01

112. 50 112.5;
91-0C 91*01

Verkehrs -Aktien
Hlldesh.Peln. Krelsb.
Uob. rlandw. Hann.
Marltdboru-B. intL

6040 6140
120 . 00 120 -50
110-00 110-00

DL Atll. Ansl.
S Reichsanleihe
4 Relchsanl. 34
5'/, Int (Youngl
47* Pr. SL-Anl. 28
47* BayernSL 27
47* Brschw. SL 28
47* DL Schutzgeb.
4'/, D. Reichen. 54
47* do. 35
47* D. Reichst!. 35
47» do. 36 .
47, Pr. Ldr. 1 u. 2

129.30 129.87
101. 12101-75
99-40 99-30

105-87 105-87
109.25 109-25
99-90 99-75

99-80

99 -80
100. 50 100 .75
100. 60 100 -60
99-75 99 -75
99 -87 99 -87

Stadtanlelhen
47. Bin. Goldsch. 26

Ul 99.75 100-00
OeftentL Kreditanstalten
17, Bin. Pfdbr.-A. 99.50 99-50
DL Komm.- Samm. 1 135-12 135-12
DL Komm.-Samm. 2 149-25 149-25
47* Hann. Landet-

kred. s. 26 S. 1 100-00 100-00
4V* do. Ptd. ». 27

Serie 2 10040 1004 0
4t/, Oldbg. stl. Krd. — 100.12
47» do. Schuld1 n. 3 100-12 —
47* do. Pfdbr.-K. 1 99-50 —
5t/t do. Llqu.
47* Pr.Lds.-Pfd. R. i
47, Ldschftl. Zentr.

Goldpfandbr.
4V* Ostpr. ldschftl.

Goldpfdbr. (B■/,)
47* Schlesw.-HolfL

lösch. Gnldplbr.24
«7* westf ldschftl.

Goldpfandbr.

161.75
99.75

99-75 99 -75

99-00 99.10

39-62

99 .87

99-62
99 -87

Hypothekenbanken
47* Braunschw.

Hann. v. 192»
47* Goth. Grund¬

kredit 4. 5, Sa
47* Hann. Boden-

kredlt15, 14
4'/, Meininger

Hypoth. Bank5
47* Pr. Centralb. 28
4>/, Pr. Hyp. 24. 1

25, 2—4
4V, Pr Pfandbr.-

Bank 50
4'/, Rhein Westfäl.

Bdkr. 4. 6, 10, 12
4*/, Schl. H. lösch.

Gold 30
4V» Berl. Hyp. 15
4>/, Bl. Hyp. K. 6
57» Bl. Ctrbk. llqu.
47, Pr. Pldbr.

Koma. 28

10040 10040

99. 75 99. 75

99. 75

99 .75
99 . 75 99 . 75

99. 75 99 -75

99. 75 99 .75

99. 75 99 . 7‘

47, Pr. Ctr. Bod. 24 99-75 99.75
47* Pr. ZtrsL 19 10040 100-60
I1/* Pr. ZtrsL 20-21 99-75 99-75
47* Hann. Pfd. 4

»on 192 » — — . —
4V, do. S. a . Erw. 100 -80 — -—

Kommnnalobllentlonen
47, Mein. Hyp.-Bank

Koma. 4. 14, 21 99.00
47* Pr. Ctr. Boden

Koma. 26/28
47, Rh. Wstf. Bdkr.

Komm. 26/27,4-6 99-00

99-00

99 -00

99.61
Industrie -Obligationen
5 Tltllr. ELG. S7 103-25 103-12
6 Zuckerkredit1-4 103-00 104-00

Stenerentsohelae
Gruppe II 1934 .
Gruppe II 1935 ,
Gruppe II 1936 ,
Grappa II 1937 .
Gruppe II 1938 . .
Steuer-Durchschnitt

111-75
115-75

118-37 118-37

Verkehra -Aktlen
Hamburger Hoch
Hann. UaborL
lUbeck-BUchen

97 4 2 97 .87
119 .5U

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelssoo.
Commerzbank
Deutsche Bank
ot. Asiat. Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

100. 50
1U1-50
111-12
134 -12
118 -25
122. 25
672 - tlU
129-50
113. 12

206 -50

100 . 50
101 -25
111-12
134 -12
118 -00
122 -25
668 -06
129-00
113 . 12
120-75
96-00

205 -50

Industrie

- - - 99 .62
100.00 100.01
99 -25 99 -25

101-75 102 -00

99.80 98.00

A. E. 0.
Alsan Portlans
AtlasWerke
AG. tDr Energie
Bremer Vulkan
DL Tonn. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gabr. Boedhardl
Hackethal
Hageda
Hoflmann Stärke
Kätltzer Leder
Kromcchräder
KQppersboscb
Lindes Eli
Much. Bockaa

11540 11540

114.37 114 -8/
135.50 13540

142 .75
03-50

111-50
14440
141-8/
124-/5
155.50
14940
169*50

1434!
uq-io

112.50
14/4 (1
141-25
124-/:
152-50
14a.Oi
11)/ .51

10. 12. 9 . 12.
Maxlmlllanhfltte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mitleid. Stahl
MOIhelm Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
PhönixBraunkohle
Rhein. Westt. Kalk
Rlebeck Montan
Rosentbal Porz.
Sarottl
Schies. Portland
Verein. DL Nickel
Verein. Glanzstoll
Wanderer-Werke

116. 75 116 . 25
139 -/5 137 -12

18140 180 . 01

■i» :« 11-0:-
112-8/ 112.25
944/ 94.37

116-00 116 40
14640 144.09
162.59 161-59
19548 19/.50

167.5t
Kolonlalwerte
DL Ostafrika
Nea-Gnlnaa
Otavl Min. o. EIi-l
Schärfung

133.50 133.56
29.37 29.25

13(1-00 130.00

Relchsschnldbnchforde-
rangen (mit Stüokzlnsenl

ab Ausgabe > Ausgabe »
1 4 Geld Brie Geld Brie

1S3(
193! 1(012 100 87

--

1941 99 67 100 62 99 87 100 62
1941 99 87 100 6/ —
194/ 99.50 100.25 - —
194/ 99.37 100.12 99 37 10012
194? —— —— —~ ——
194! 99.25 100.(0 —- ——
1946 99.12 99 87 ——
194? 99.12 99.87 - —
1948 9912 99.87 99 12 99 87
Wlederanfban -ZusehlSge

. I 82 50I 83.751944/45 . .
1946/48 - .

Fortlaufende Notierungen
Anfangs*

kure
Schluß-

kure
Einbeltskur *.
10-12- 9-12

DL Anl. Ausl. Scholno
olnschl. */, Ablösungsch.

5 »/• Gslsenk.-Wtrk
47, Frled.Krupp-RM-AnL
57* Mitleid. Stahl
57* Var. Stahl-Obl.
Accumulatoren-Fabrlk
Allg. Elektricltäts-Gee.
Aschaltenburger Zeltstotf
Bayer. Motoren-Werke
I. P. Bembero

130.00
102-62

192 -62

115 -37
138-60
144-25
137.00

129-80
102-62
99-8/

1(2-62
103-50
223.00
114-6/
138-00
144-25
138-50

165 -75 165 . 75
13140 130 . 00

lullus Berger Tiefbau
Bl. Kraftu. LichtAG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Bublag)
Bremer WollkBmmerel
Buderus Eisenwerk,
Charlottenb. Wasserwerk
Chem. »on Hevden
Continental Gummi
Daimler-Benz
Demag
Deutsch. Atlanl-Telegr.
0. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Unolworke
Deutsche Teleph. u. Kab
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Olerlg, AG.
Oortm. Union-Brauerei
Eintracht-Braunkohle
Elsenbahn-Verkehrsm.
Elektr Llolerungsges.
Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht and Krad
Engelhardt-Brauerei
L 8. Farbenindustrio

146 -50
168. ( 0
137-25

146-50
168-25
136-50

116 -25
120-12
116 -12

129-80
102-62
99-/5

102-70

129 .87
102 -62
99 - /5

103- 66

223 -60
115- 00

221 . 56115.00
144 -50
139-00

14440
130-25

145 . 75
168 -37
137- 00

187 25
132. 3/
142-12

119. 66
142-51

189. 00
132 . ( 6
141 -0r

‘ 121-Si
119- K
142.25

18741
146.75

2(840
1/5.(6

18740
14/. tl
169-50
2(8-50
1/4-25

1304t

141-75
82 -50

155-00

141-C0
82 -12

155 -00

172 -25
120-U
116-12
144 -25
187-00
132 . 50
142-00
122 -60
119-00
142-00

145 -50
168-00
136-8/
200 -00

119 -75
116-50
144 -00
185-62
132-50
142 - 5i
122 -61
119- 6,
142-75

187-10
14/40
169-50
2iB-5i

139.50
18b./:
146.51

15741
I3u-li
1(9-50
140-5»

155 -00

2t?-01
I// . U
156-1,
130.2;
12, -5i
l42 -i,
»1.8/

154-62

Anfangs - Schluß-
kure kurs

Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
GestOrel loewe g, Co.
Th. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-KSm-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau GenuBsch.
Gebrüder lunghans
Kall Chemie
Kall Aschersleben
Klöckner-Werko
Koksw. u. Chem. Fahr.

13340
129 .25
143-00

148 -75

133 -00
129 -25
142 -75
138 -75
148 - 00

169. 75
115 .12

90 . 00
159 . 50
132 -75

170 . 00
114 -75
149 -/5
90 . 00

159 -75
132 -75

180 -00 160 -00
118 -00 118 - 00
117 .25 116 -75
151 -75 151 -75

133.«
12!.»
143.00
13/.»
148.«

Einheitskun
10 -12 . 9. 12.
13340
129-3/
14340
13840
14840
170.50
169-50 169.«

• 114.79
150.«

_ 69.il
159-75 MU
13340 133.(1

”40 129-3/
160.(1

“ 117-H
117. 50 116 .75
151.62 151-75

115.U
15040
90 .12

125.1
11840

Lahmeyer& Co.
LaurahOtte
Leopoldgrub,
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. I. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmltiansbütte
Metallgascllschaft
Niederlausitzer Kohle
Orensteln& Kappel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerks
Rhein.-Westf. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke

127 . 75
19 . 62

114 .87
16U. 00

128.00
19.75

123.75
114.50
16040

147 . 50

106*25
14740

106 *37

12740
141 . 75
127 . 50
141 . 25
146.50

12740
142 . 25
127 . 50
1424U
146 -62

•126.75 127-jj
L9:- SS

114.78
159.50

114.75

Salzdetfurth Kall
Schies. El. u. Gas LIL1
SchubertA Salzer
SchuckertA Co. Elektr.
SchuitheiB-Patzenholer
SiemensA Halske
StährA Co., Kammgarn
StolbergerZinkhütte
SüddeutxheZucker
ThQrlnger Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenklrchee
Westdeutsche Kaufhof
Westeregeln Alkali
Wintershall
ZellstodWaldhol

177 . 50
136 -75
1514U
169-5U
94 -25

198-25

177 -51
136 -/5
151-üü
169- tl
94 -25

198 -50

209 -00
9440

209-CÜ

112-3/
150-Ü0

112-25
15041)

118-00
132 .12
14b-75

57.25
11841
131-25
14/.ÜÜ

106.25 165.75
23240 231.58
—-— 126-Cf

142-25 MI'J
127.75 f ®
141-75 I«
146-3/

1/7 -50 «
13/40 * 5
150.25 ]« *169. 05 IN
94-12 95-5J

198. 50 ISj-ä136-51 134'
94-80 93'ij

208-08 2t('M
241-25
112.37
149-50 145-08
'66-50
574 0 57-75
m -to W--
i3'- 12 Hl'14/40 146-/5

Banken
Brau-IndustrieRelchsbanb - -- 128.00

206-25 20/40

Verkehrs »»ej-te
A-G. dir Versenrswesen
Allg. Lokalb u Kraltw

-OL Reichsbahn tforx..A
ms omertka -adrett.

Hamburg SUdam. Oampt
Hansa-Llnle
Norddeutscher Lloyd

130-62 130-00
- - - KI940

•30 -/5 136-/5
(8-00 /8-U

- -- 81 -25

128-00 128-12
206-51) cOi"1

130-25 130-12

130-75 13C-50
,o f(i 78*00

13040 ISO-11

10*50 80-25

;,/n fämti

: na^.fei? 4«'
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Verkaufszeiten am 24. Dezember
Bremen,  11 . Dezember.

Auf Grund zahlreicher Anfragen aus dem
Einzelhandel über die Verkaufszeiten am 21. De¬
zember teilt die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel
folgendes mit : Maßgebend für den Ladenschluß
am 24. Dezember ist nach wie vor das Gesetz
vom 13. Dezember 1929. Danach dürfen offene
Verkaufsstellen  am 24. Dezember nur
bis 17 Uhr,  Verkaufsstellen , die ausschließlich
oder ' überwiegend Lebensmittel oder
Blumen  verkaufen , bis 18 Uhr für den ge¬
schäftlichen Verkehr geössnet sein . Die bei Laden¬
schluß anwesenden Kunden dürfen noch bedient
werden . Diese Vorschriften gelten auch für Ver¬
kaufsstellen von Verbrauchergenossen¬
schaften  sowie für den Bahnhofshandel.
Für den Warenverkauf aus Automaten nach
Ladenschluß gelten auch am 24. Dezember die
gleichen Bestimmungen wie an allen anderen
Tagen.

„fjochzeitsscherze"
Die Polizeidirektion  teilt mit:
In letzter Zeit haben sich die Fälle wiederholt,

daß in hiesigen Tageszeitungen falsche Anzeigen
über freie Wohnungen aufgegeben wurden . Wie
die polizeilichen Ermittlungen ergaben , handelte
es sich vorwiegend um sogenannte „Hochzeits¬
scherze". Dieser Unfug  ist aber insofern be¬
sonders zu verwerfen , als in Anbetracht der hier
in Bremen immer noch großen Wohnungsnach¬
frage viele interessierte Volksgenossen durch diese
Irreführung neben dem Zeitverlust auch noch Un¬
kosten für Inanspruchnahme von Transport¬
mitteln usw. erlitten haben.

Um diesem üblen Treiben in Zukunft Einhalt
zu gebieten , wird ersucht , bei Bekanntwerden der¬
artiger llnfugtreibender den Polizeidienst¬
stellen sofort Mitteilung zu machen,
damit sie in empfindliche Strafe genommen wer¬
den können.

Lokomotive umgekippt
Unfall auf dem Bremer Hauptbahnhof

In der Nacht zum Freitag kam es auf unserem
Bremer Hauptbahnhof kurz nach 12.15 Uhr wäh¬
rend des starken Schneetreibens zu einem Betriebs¬
unfall , in dessen Verlaus eine Lokomotive um¬
kippte . Diese Rangiermaschine wollte aus dem
Bahnhof herausfahren . Beim Verlassen des Bahn¬
hofs stieß sie mit einem von Oldenburg her ein¬
treffenden Eilgllterzug mit Personenbeförderung
zusammen , und zwar fuhr die Lokomotive des
Personenzuges in die Einzelmaschine hinein , so
daß diese zur Seite umfiel . Bei diesem Zusammen¬
stoß wurde der Heizer der Maschine verletzt , er
mußte ins Krankenhaus gebracht werden . Der
Lokomotivführer erlitt ebenfalls , jedoch leichtere
Verletzungen . Zwei Reisende wurden durch den
Stoß beim Anprall wie auch durch den Schreck
in Mitleidenschaft gezogen . Die Bedienung der
anderen Maschine kam mit dem Schrecken davon.

Aus den Schienen gesprungen . Bei den Gleis¬
anlagen an der Duckwitzstratze sprang am Don¬
nerstag ein Eisenbahnwagen beim Rangieren mit
einer Achse aus den Schienen . Irgendwelche Ver¬
kehrsstockungen« der andere Folgen hatte dieser
Betriebsunfall nicht.

Vie Landwehr kommt aus Urlaub
Die Bremer Landwehrmänner , die augenblick¬

lich in Munsterlager zu einer kurzfristigen Uebung
zusammengezogen sind, und über deren Dienst die
„Bremer Zeitung " vor einigen Tagen einen aus¬
führlichen Bildbericht veröffentlichte , kommen
heute nachmittag auf Urlaub . Der Urlauber-
Sonderzug läuft um 18.50 Uhr auf dem Haupt¬
bahnhof ein . D

„Am Weihnachtsbaum die Lichter brennen . . ."
Wie der Verkehrsverein Bremen mitteilt , werden
ab heute die Kerzen an den Weihnachtsbäumen
auf dem Bahnhofsplatz , dem Domshof , dem
Erünenkamp und der Danziger Freiheit bis auf
weiteres täglich von 5—11 Uhr brennen . Weiter
werden am 12. Dezember und vom 19. Dezember
ab täglich bis zum 1. Januar das Rathaus , die
Domtürme und die Wallmühle angestrahlt . Am
19. Dezember konzertiert in der Zeit von 17—18
Uhr der Eaumusikzug des RAD . unter dem Weih¬
nachtsbaum auf dem Bahnhossplatz.

»ondcrzug nach Bad Harzburg . Heute, am Sonn¬
abend, verkehrt ein Winter sportsonderzug
um 15.11 Uhr ab Bremen nach Sarzburg . Nähere?
sie auch in unserem heutigen Sportteil.

Sonntag wieder
Lintops-Semeinschastsessen

Am Sonntag findet wiederum in drei Orts¬
gruppen des Kreises Bremen der NSDAP . ein
gemeinsames Eintopfessen mit Betreuten des
WHW . statt . Die Ortsgruppen Utbremen und
Hastedt  haben die Betreuten sowie Gäste von
Partei und Staat auf 12 Uhr in den Räumen
der Jutefpinnerei bzw. der Reichardt -Werke (Eol-
dina ) eingeladen . Um 12.15 Uhr findet in den

Eentralhallen ein öffentl . Eemeinschaftsessen der
Ortsgruppe Herdentor  statt , an welchem
gleichfalls Betreute und Gäste von Partei und
Staat teilnehmen . Es spielt der Musikzug der
SA .-Standarte 75. Es wird um pünktliches Er¬
scheinen gebeten.

Fockc-Muscum. Der für Sonntag um ll .M Uhr im
Focke-Museum angesetzte Dortrag über Medaillenkunst
muß bis nach Weihnachten verschoben werden. Die
sonntägliche Führung um 11.30 Uhr findet in der
Abteilung sür Handel und Verkehr statt.

Schüler:WlW.-fjemzelmännchen
Zungen steifen dem weistnachtsmann— vorbildliches aus der Schule an der vordstraße
Wo mag der Weih¬

nachtsmann nur seine
Werkstatt haben ? Diese
Frage legten wir uns
oft , als wir gerade
die ersten Hosen zer¬
rissen, vor . Jetzt , wo
wir zwei Dutzend
Jahre älter geworden
sind, finden wir end¬
lich die Antwort auf
unsere Frage . Eine
der Werkstätten des
Weihnachtsmannes be¬
findet sich nämlich in
der Schule an der
Nordstr. (Danziger

Freiheit ) . Anfang
Oktober war 's , da gab
der Schulleiter die
Parole aus : Alle
unbrauchbaren Spiel¬
sachen werden mit zur
Schule gebracht und
dort im Werkunterricht
wieder zurechtgebastelt.
Das war was für die
Jungen . Sie durch¬
stöberten Keller und
Böden und förderten
Automobile , Bleisol¬
daten , Eisenbahnen, Hin Iierrlieüvs Lclilak — aus ili'vi lluiASn vntstaiulvn. Lowwsr
Pferdefuhrwerke , Karussells , Lagerhäuser , Burgen,
Kanonen , Roller , Schaukelpferde , Kaufmanns¬
läden , Flugzeuge und viele andere schöne Spiel¬
sachen ans Tageslicht . Aber wie sahen die Sachen
aus ? Verbeult und zerbrochen , ohne Farbe und
verbogen . Ganz traurig waren die Jungen , als
sie diese Reste ihres Spielzeugs ablieferten . Der
Lehrer des Werkunterrichts Stahlhut  aber
nahm dankbar .jedes Stückchen entgegen . Der
Flugzeugmodellbau der zwei obersten Klassen
wurde eingestellt und mit viel Geduld ging es
an 's Ausbessern der Sachen . Aus zwei Rollern
wurde einer gemacht , aus drei Burgen entstand
ein Schloß , aus einigen Leiterwagen entstand
ein Kastenwagen . Puppenstuben und Kaufmanns¬
läden wurden neu beklebt . Und der Erfolg dieser
Arbeit ? Wenn einem nicht gesagt worden wäre,
daß es sich um ausgebesserte alte Sachen handele,
dann hätte man manches Spielzeug als laden-

neu angesehen . So blitzte alles , so leuchtete alles
in bunten Farben , so geschmiert liefen die Roller
und so kräftig standen die edlen Zugpferde da.

Gestern erfolgte die Uebergabe des Spielzeugs
an die Ortsführung Westen des WHW . Die Amts¬
leiter und Helfer waren — erstaunt als sie den
Werkunterrichtsraum der Schule betraten und
sich hier fühlten , wie in einem großen Spiel¬
warengeschäft . Sieben große Körbe mußten bis
obenhin gepackt werden , da erst waren die über
150 Spielsachen eingepackt . Die Ortsgruppe Westen
wird ein Teil dieser Spielsachen ab Dienstag in
einem Schaufenster gegenüber der Lesmona-
Fabrik ausstellen . Dann kann jeder Volksgenosse
sich einmal selbst davon überzeugen , was aus
altem Spielzeug gemacht werden kann , wenn
Jungen wie die Heinzelmänner mit Lust und
Liebe schaffen und wenn ein Lehrer sich mit
ganzem Herzen für die Arbeit einsetzt. T

Roland mit'n Sneeriool
Vuarkbüdel und die vorweistnachtlicheSchneezeit in vremen

Sommerdaags pleggt 'n woll to segigen, w>
kriegt noch'n Gewitter mit Snee , un welke Lüde
seggt dat ok, wenn se von 'n natte Tuur wedder
ant Huus un ehre Fro iinner de Ogen kaamt.
Diisse Doge könn man dat avers meist mit Recht bi
us in Bremen seggen, de Snee de kööm ja över
Bremen as 'n Gewitterschuur in de Bickbeerntieb.
Se 'eg allerbest ut , un wenn de welken Manns-
un Fr -oonslüde ok schimpen dään , över dat öble,
grasige Sneedribsn , ick heff dar minen Spaß an
hatt De ölen nedderlandschen Malerslüde , d«
hebb't ja sowat maalt , ick dach saken, dat gifft
ja gar nich mehr , un nu harr jedereen , de' t woll,
so'ri Bild to bekiken, jedereen weer riek , he
bruukde bloß de Ogen apentomaken . un sick de
Sneefegers oder ok den fulen Roland opn Markt
antokiken.

Ja , de Roland weer hellschen fuul , de wisch
sick mich Oral den Snee vont Schild oder von sinen
Flaßkopp , un seeg doch rein vermögen ut mit sien
Witte Pelzmützen , un speel sick op, as weer he jüst
eben von Sibirien oder Island herkamen un
woll mal eben von de ölen Waalfängers un Bre¬
mer Bergenfahrers verteilen.

Dat weer shrgistern , a-s de eerste Sneestorm
över Vremen wegbrusen dä . Nu is dat alls al
geruhiger worden . Ja , de Löwen vör de Börse
hebbt noch soveel von ehre Sneemützen opn Kopp,
as de Schooljungens jem laten hebbt . ok de Rit-
terslüde vör 't Raathuus dreegt noch de Witte
Mondierung , avers se treckt doch al 'n beten de
Näs över all den Matsch op de Straten . Ŝo 'n
witten Teppich möögt de Bremers op ehre Stra¬
ten nu mal nich liden . Un wenn dat in froheren
Tiden Heien dä:

birst «lls Lrboil . . .

_unck ärurn «las VorKllüAsn ! Zebmiät (2)

Dar kööm een Mann ut Bücken
mit hunnertdusend Flicken,
de könn de ganze Welt bedecken
un könn nich över de Werfer recken,

so köönt wi dat dar nu nich mehr bi bewenden
laten , de Stratens , de Fahrbahn kann de Mann
mit sien hunnertdusend Flicken ja ok nich mehr
bedecken. De Minschheit hett opstunns to veel Soli
över , un dar gaht ja de besten Sneeflickens von
twei.

Nu is dat avers ja wedder Tied föruse
Jungens!  Egems müssen se jüst so good snee-
free hebben as annerndaags iesfree un hitzefree.
De School is woll noch keen Stürm ut , denn is de
Sieden al blank , un de goden Geister bi dat Krie-
gerdenkmaal weerd ehre Freud dar an hebben,
an dütt Bild vom Bremer Leben . Schrillt de Jun¬
gens sick eerst noch langen opholen ? Schüllt se sick
eerst noch mal fragen laten:

Wat geiht lütt na ' t Dack ropp
un ku-mmt groot wedder daal?

Nix von dat äwat , dat klingt ja noch na School,
hebbt wi gar keen Tied to. Woll weet , wo langsn
de Snee noch liggen deit , to troon is em in Bre¬
men ja nich.

„Snee ! Snee !", roopt de Kreihen von 'n Doom-
toorn daal . Roland höört dat woll , seggt dar
avers nix to . He vertreckt bloß so'n beten sien
Gesicht, datt de Sneehoot em wat starker op dat
rechte Ohr to sitten kummt . Un nu kannst meist
sehn, wat he seggen will : „äs ja al langen sneen,
fallt nu bloß daal !" - Mutt he sinen Hoot
woll noch langen drägen , amenn sogar Lit Wih-
nachen ? Quarkbüdek.

Die„Schwarzen Kerle" in Vremen
Sroße leite des Sperrschulverbandes kiel machten im HafenI fest

Gestern nachmittag , kurz nach 15 Uhr , machten
am Ponton im Hafen I die zum Sperrschulver-
band Kiel gehörenden Minensuchboote „M 102",
„M 85" und „M 84" fest ; gut eineinhalb Stun¬
den später trafen die zum gleichen Verbände ge¬
hörenden Räumboote „R 9", „R 15" , „R 16",
„R 6" und „R 12" ein . Die Minensuchboote sind
schwarz wie die Nacht , deshalb weiden sie von
ihren Besatzungen auch die „Schwarzen Kerle " ge¬
nannt . Die Räumboote haben die Größe eines
kräftigen Motorbootes und sind grau gestrichen.

Zum Empfang der Boote und ihrer Besatzun¬
gen hatten sich Vertreter der Kriegsmarinedienst¬
stelle Vremen , die Polizei und des NS .-Deutschen
Marinebundes eingefunden . Der Chef des Sverr-
schulverbandes , Korvettenkapitän Isenlar,
wird im Lanze des heutigen Tages der Kriegs-
marinsdienststelle , dem Standortkömmandeur und
dem Reg . Bürgermeister einen Besuch abstatten.
120 Mann der Besatzung , in der Hauptsache Re¬
kruten aus der Kurischen Nehrung , werden im
Laufe d' es heutigen Vormittags durch KdF .-
Stadtführer die Sehenswürdigkeiten unserer
Stadt gezeigt . In allen Häfen , die zum Wochen¬
ende von dem Sperrschulverband angelaufen
verden , erfolgen solche Stadtführungen , die den
Zweck haben , das Blickfeld der jungen Matrosen
zu weiten , ihnen die Schönheiten Deutschlands zu
zeigen und sie so mit der großen deutschen Ver¬
gangenheit vertraut zu machen. Auch bedeutet das
Befahren der deutschen Flüsse natürlich für Offi¬
ziere und Bootsmänner eine praktische Naviga¬
tionslehre.

Der Sperrschulverband übte in den letzten Ta¬
gen in der Nordsee ; die Uebungen wurden trotz
des harten Schneesturms , der eine Stärke von 7
bis 9 erreichte , für die M -Boote nicht unter¬
brochen. Die Räumboote wurden jedoch in den
schützenden Hafen Helgoland kommandiert . So
kommt es auch, daß der Verband in Gruppen und
nicht geschlossen in Bremen einlief.

Der Dienst auf den Minensuchbooten ist hart
und entsagungsvoll im Frieden und auch im
Kriege . Nicht umsonst sprach man in der alten
Kriegsmarine bei einer Kommandierung auf ein
Minensuchboot davon , daß der Mann zum Him¬
melfahrtskommando  abkommandiert wor¬
den sei. Aufgabe der Minensuchboote war es , der
Hochseeflotte und den Unterseebooten die mmen-
verseuHten Seestraßen freizuhalten ; manches
Boot sank bei Lösung dieser Aufgaben in oie
Tiefe . Es ist mehr als einmal vorgekommen , daß
nacheinander mehrere Boote auf Minen liefen uns
daß Mariner , die sich nach dem Untergang ihres
Bootes auf ein zweites Minensuchboot retten
konnten , gleich darauf mit diesem Boot das See-
mannsgrab fanden . Die Aufgabe der Minensuch¬
boote ist deshalb besonders gefährlich , da diese
Boote ja zunächst über Minen in das Minenfeld
laufen müssen, bevor die Minen von den Such-
geräten an die Oberfläche gebracht werden können.
Die in Bremen liegenden Boote sind heute und
Sonntag nachmittag von 14 bis 16.30 Uhr zur Be¬
sichtigung freigegeben . (D

Her Vorladungstrick
Warnung vor einem falschen uniformierten

Polizeibeamten
Am 2. Dezember erschien in Düsseldorf in der

Wohnung eines Telegrapheninspektors ein Mann
in vollständiger Polizeiuniform und forderte die
Frau auf , sich sofort zum Gericht zu begeben . Ihr
Ehemann sei wegen Devifenvergehens in Haft
genommen , sie solle vernommen werden . Zur Be¬
kräftigung übergab er der Frau einen kleinen
weißen Zettel mit rotem Stempel . Beim Verlassen
der Wohnung forderte er sie Wohnungsschlüssel
mit dem Bemerken , er müsse einen Kollegen holen
und die Wohnung durchsuchen. Er schloß selbst ab
und beide verließen das Haus . Die Frau fuhr
zum Gericht , wo sie feststellte , daß die Angaben
falsch waren . Gegen 13 Uhr , als sich die Frau
noch im Gericht befand , kam deren Tochter nach
Haufe . Sie fand die Wohnung geschlossen, der
Schlüssel steckte innen . In der Wohnung waren
Behältnisse mit 2-Zentimeter -Brecheijen er¬
brochen , Schränke durchwühlt , Inhalt lag zum
Teil auf dem Boden . Gestohlen wurden : Bar¬
geld , Herrenanzüge , Anzugstosfe , Damenmäntel
und -wüsche, Tisch- und Bettwäsche . Der Täter
hat , bevor er die Wohnung aufsuchte , den auf dem
Tekegraphenamt beschäftigten Geschädigten ange¬
rufen und gefragt , wann sein Dienst beendigt sei,
ohne einen Namen zu nennen . Beschreibung:
38 Jahre , 1,72 Meter groß , schlank, auffallend
blaß , mittelblonde Haare , dunkle Augen , Uniform
und Ausrüstung eines Schutzpotizeibeamten:
Tschako, schwarze hohe Schaftstiefel , Brille mit
Nickel- oder Silbereinfasfung . ,

Falls der Täter in Vkemen  auftreten sollte,
wird gebeten , feine sofortige Festnahme zu ver-

l anlassen.

Zülirerscheinentzieliung
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Weil er unter der Einwirkung des Alkohols

stand und trotzdem ein Kraftfahrzeug führte,
wurde Hanns Jantzen,  Alexanderstr . 4, der
Führerschein entzogen.

Betrügerischer Zeitschristenwerber . Die P « li>
zeidirsktion  teilt mit : Ein 24jähriger frü¬
herer kaufm . Angestellter wirbt unberechtigt um
Abonnenten für die Zeitschrift „Die Wehrmacht"
und erschwindelt das Vezugsgeld für 1 Jahr . Er
ist im Besitze eines Stempels der Hamburger
Meldestelle des Verlags „Die Wehrmacht " , den
er auf unrechtmäßige Weise erlangt hat . Vor die¬
sem Schwindler wird gleichfalls gewarnt . Bei
seinem Antreffen benachrichtige man die nächste
Polizeistelle.

Die Handtasche entrissen . In der Nacht zum
10. Dezember wurde in der Faulewstraße einer
Frau gewaltsam die HaiÄtasche entrissen . Der
Täter und die Frau hatten vorher gemeinsam ge¬
zecht. Als dann die Frau im Begriff war , mit
einem anderen Manne fortzugehen , wurde ihr
von dem ersten Begleiter die Handtasche entrissen.

lleberhängende Schneedecken gefährden den Ver¬
kehr, daher veranlaßte die Polizei am Freitag
an zahlreichen Stellen der Stadt , daß derartige
auf Dächern , Simsen und Veranden nach der
Straße zu überhängende Schneedecken abgestoßen
wurden , ehe sie herunterfielen und dadurch Scha¬
den anrichteten . X

„Liebe in der Lerchengasse"
2er große 5rsolg der weilsnachtsoperette im Bremer Staatstkeater

Wirklich , auf alles andere war man eher ge¬
faßt , als daß kurz vorm dreipaarigen happy end
noch Georg Schmidt auf der Bildfläche erscheinen
würde . Sein Name stand zwar im Programm,
aber wer dachte daran noch, vor allem seitdem
der vielgewand -te Meistermaleranwärter Wendo-
lin Pollinger (Fritz Geiger)  sich in fast  schick-
salherausfordernder Verkleidung in die Küche
der ehrsamen , aber wieder Ehestandsfreuden wit¬
ternden Witwe Euphrosyne Schnakenbrück (Char¬
lotte Förster)  gewagt hatte , um einen letzten
Versuch zu machen, alles zum Guten zu kehren.
Da erscheint wirklich und leibhaftig Georg Schmidt
als „fremder Seemann ", als — aber nein ! Das
Personenverzeichnis verzichtet auf nähere Identi¬
fikation , zweifellos , weil „er " ja schon seit acht
Jahren gerichtsnotorisch tot ist. Wir sagen auch
nicht, als was er kommt , um nicht zu verraten,
was bei der Erstausführung dieser „Liebe in der
Lerchengasse" das zwerchfellerschütterndste Lachen
bewirkte , das das ehrwürdige Bremer Staats-
theater seit langem , seit sehr langem erlebt hat.
Es genüge , daß Georg Schmidts Auftreten — be¬
währt in sämtlichen Windstärken , handfest und
gewürzt mit waschechtem Hamburger Wasser¬
kantendeutsch — alles über den Haufen warf:
sämtliche Lösungen , die im Zuschauerraum sich
schon zeder nach seiner Auffassung der Gesetze der
Operetten -Wahrscheinlichkeitsrechnung zurechtge¬
legt hatte ; dazu Ziel und Zweck des im Grunde
hahnebuchenen Tricks der resoluten Nichte Therese
(Manny Bremer ) , die ihren noch nicht gehei¬
rateten , aber schon bedenklich bepantofjelten
Wendolin Pollinger in besagte Verkleidung und
zu ausgiebigem Alkohol -, Spuck- und Fluch-
Training zwingt ; und schließlich die elegische Ver¬
zweiflung des feinbesaiteten jungen Dichters und
Bibliothekars Ludwig Heller (Hans Eleix-
n e r ) , der daher im letzten Augenblick doch noch
zu seiner Erbschaft und zu seinem lieben Eeheim-
ratstöcherlein Charlotte (Maria Vertazzoni)kommt.

Da schließlich auch die noch immer liebeshung-
rige Witwe Euphrosyne Schnakenbrück bekommt , —
nicht , was sie will , sondern , was sie hat , und die
charmante Primaballerina Madeleine Chauchat
(Marthel Wend  t ) sich im Schlußbild beseligt an

ihren „väterlichen Freund " , den Reichsgrafen von
Sterneck (Heinrich Kastn er)  lehnt , sind in der
Lerchengasse endlich vier Paare glücklich ge¬worden.

Mehr konnte man wirklich von einer abend¬
füllenden Operette und von Hermann Her-
meckes  librettistischem Geschick nicht verlangen.
Zumal viel lustige Verwicklungen , Zufälle und
Mißverständnisse die Handlung schier unentwirr¬
bar sich hatten verdichten lassen. Hermann Her-
mecke versteht sein Handwerk , im Schürzen der
Spannungen , im Würzen der Pointen und im
Finden viel netter Lied - und Schlagertexte . Dazu
macht Arno Vetterling  eine Musik, die bald
den herzlich -gemütvollen Biedermeier -Ton trifft,
der augenblicklich in Operette und Singspiel gut
im Kurs steht, bald durch frische Rhythmen und
spritzige Melodien zündet . Beiden ist so recht
eine Mischung gelungen , über deren Güte und
Reichhaltigkeit sich weder Ohr , Herz und Gemüt
noch Lachmuskeln beklagen können.

Sonst wäre diese „Liebe in der Lerchengasse"
auch nicht der augenblicklich stürmisch umjubelte
Erfolg vieler deutscher Bühnen geworden . Ihren

Bremer Erfolg verdankt sie aber auch viel der
gewandten und schmissigen Führung durch Hein¬
rich Kastn er (Regie ) und Alfred Haber¬
mehl (Musik ) . Und dem ungemein lebendigen
Spiel unserer Künstler ! Denn von dem vielen,
Dakapo verlangenden Beifall nach vielen Num¬
mern dürfen Maria Vertazzoni,  Manny
Bremer  und Marthel Wenot,  Hans
EIeixn er , Fritz Geiger  und Heinrich
Kastner  viel auf das Konto ihrer temperament¬
vollen Darstellung und ihres sehr schönen Sin¬
nens Luchen. Gleichfalls famos in Haltung und
Zeichnung Hans Gerlachs  Hosrat Franz Taver
Zibelius , Philipp Orle manns  Notar 2gnaz
Erammelhuber und Märlene Weidens  Haus¬
hälterin Beronika . Th . Cchlons! is  idyllische
Bühnenbilder und die farbsrohen Kostüme (Franz
Ahlke,  Annemarie Rohde)  hoben die Stim¬
mung beträchtlich.

Wie schon im „Obersteiger " fanden die Tanz¬
einlagen , von Walther Junk  einstudiert , beson¬
deren Anklang : die feinen Einfälle „Spieluhr"
(H . Eedicke, Tr . Büchenhagen , A. Schloh ) und
„Klatschbasen ", das bezaubernd leichtflüssige
„Pizzikato " Etta Ianssens  und das von Jrm-
gard Zabel  sehr schön geführte Matrosentanz-
Ensemble.

Der Erfolg der ersten Aufführung bewies , daß
die „Liebe in der Lerchengasse" die Bremer
Weihnachtsoperette ist. Dr . b'ritr l-isrsix

Sonatenabend im„Museum"
Zriedrich Henkel— Gerhard dichter

Zwei aufstrebende Bremer Solisten vereinten
sich an diesem Abend zur Aufführung anspruchs¬
voller Konzertwerke von Beethoven , Schumann
und Dvorak . Die Mißgunst des Wetters hatte
ihnen leider nur einen kleinen , dafür aber um
so aufmerksamer verfolgenden Zuhörerkreis ge¬
lassen, der dem ehrlichen und bereits von schönem
Erfolg begleiteten Bemühen der beiden Gestalter
einen Beifall nicht veragte . Friedrich Henkel
verfügt über eine beachtliche technische Fertigkeit
im Violinspiel . Wenn sein Bogenstrich auch meist
noch zu eng mit der Saite verhaftet ist, um einen
vollends gelösten , blühenden Klang zu erzielen,
so vermochte er doch manche Schwelltöne (Adagio
der 6 -woII -Sonate von Beethoven ) schön beseelt

zu entwickeln und besonders in den Allegro -Sät-
zen durch kräftig und ausdrucksvoll geführten
Strich Schwung und klangvolle Musikalität zu er¬
zeugen . Wir denken dabei vor allem an das präch¬
tig musizierte Allegro agitato aus der Eis -moll
Sonate von Georg Schumann oder das gut 'durch¬
dachte Allegro molto aus der b'-äur -Sonate von
Dvorak . Gerhard Richter  bewies als Partner
am Flügel eine ausgezeichnete Geläufigkeit bei
weichem Anchlag , die allerdings nicht immer voll¬
kommen mitden technischenAnsprühen (SbumannN
Schritt hielt . Sein sehr ausgeprägter Gestaltungs¬
wille — dem etwas mehr mimische Zurückhaltung
anzuraten ist — dirigierte die Entwicklung der
Vortrage . Man gewann den Eindruck , vor allem

in den langsamen Sätzen , daß ein restloses
inneres Uebereinstimmen beider Künstler in be-
zug auf die geistige Durchformung der Werke
noch nicht vorhanden war ; es mag aber auch
daran liegen , daß beide vollauf von der Meiste¬
rung der technischen Anforderungen in Anspruch
genommen waren , die , wie gesagt , teilweise nicht
gering waren . Man nahm aber die Ueberzeu¬
gung mit . daß vor beiden Solisten noch ein er¬
folgreicher Weg der fortschreitenden technischen
und gestaltenden Reifung liegt.

Knui Krvurius -'lVsilsbasnssr,

Motette im Dom

weiknachtsoratorium von IZach
Ein Zuhörerkreis , der den weiten Raum des

Domes bis auf den letzten Platz füllte , nahm das
Geschenk dieses 141. Motettenkonzerts andächtig
entgegen . Richard Liesche  hatte wieder aus
dem echsteiligen Kantatenzyklus des Weih¬
nachtsoratoriums  von Johann Seb . Bach
die Heiden ersten Teile entnommen und lieh in
einer meisterlich durchgeformten Aufführung alle
erhebende , lichte Schönheit und volkstümliche
Frische des Werkes schlicht für sich sprechen. Chor
und Orchester sind schon so stark mit der Vachschen
Klang - und Eeisteswelt verwachsen , daß eine ein¬
heitliche Grundlage der Wiedergabe , des Auf-
fllhrungsstiles und des Auffiihrungswertes unter
der ständig formenden Führung Liesches gewähr¬
leistet ist. So ließ die seelenvolle Ausdeutung der
Choräle im Vortrag des Domchores,  die
schwebende, blutvolle Ausweitung und Vertiefung
der Gesänge durch die Instrumente des Bremer
Konzertorchesters  und der Herren Har-
jes (Flöte ) , Schmiedecke (Oboe d'amore ) .
Schwark (Oboe ) , Barfuß (Englisch Horn ) .
Bode , Röhrs und Winter (Trompeten)
keinen Wunsch , den man an die Interpretation
eines von schönster weihnachtlicher Stimmung ge¬
tragenen Werkes stellen kann , offen . Wunderbar
in ihrer schlichten Innigkeit erklang vor allem
die Choralstrophe „Er ist auf Erden kommen
arm ', von den Sopranstimmen des Chores ge¬
sungen und von der sehr musikalisch empfindenden
Gestaltung eines prachtvollen Basses (Fried¬
rich W . Härtel,  Leipzig ) in frommer Be¬
trachtung ergänzt . Henriette Lehne.  Ber¬
lin , sang die Altpartien mit warmer , ausgegliche¬
ner Klanggebung und edler Führung , Karl
Franke,  Hannover (Tenor ) und Mimi
Kittner (Sopran ) waren die weiteren , oft be¬

währten Gesangssolisten . An der Orgel saßWil -
Helm Evers.  Die Aufführung , von der nur der
erste Teil betrachtet werden konnte , hinterließ
tiefsten Eindruck . vl.

Opernuraufsllhrung in Vremen . Nachdem vor
25 Jahren das Staatstheater in Bremen die
Justendoper von E . Wolf - Ferrari „Aschen¬
brödel " mit großem Erfolg uraufgeführt hatte,
wird am 18. Dezember die völlige Neubearbei¬
tung dieser Oper zur Uraufführung kommen . Die
musikalische Leitung liegt in Händen von Etti
Zimmer,  die Spielleitung hat HerbertDecker.

Operntextbücher von „KdF ." Seitdem die
kulturellen Maßnahmen der Deutschen Arbeits¬
front vor allem auch jedem Werktätigen einen
Opernbesuch ermöglichen , hat es sich als notwendig
erwiesen , daß sich die musikalisch nicht vorge¬
bildeten Volksgenossen vor ihrem Opernbesuch
mit dem aufgeführten Werk inhaltlich vertraut
machen . So sind jetzt im Einvernehmen mit dem
Amt „Feierabend " der NS .-Gemeinschaft .Kraft
durch Freude " im Verlag Wernitz -Berlin Opern¬
textbücher erschienen , deren Preis nur
16 Pfennig  beträgt . Bisher liegen uns u . a.
vor : „Oosl kan tutta " , „Fidelio " , „Freischütz" ,
„Fliegender Holländer ", „Tannhäuser , „Lohen-
grin ", „Waffenschmied ", „Zar und Zimmermann ",
„Lustige Weiber ", „Traviata " und „Barbier vonSevilla ".

Neues Kammerspielhaus in Berlin . Berlin
wird zu Weihnachten ein neues Kammerspielhaus
erhalten . Das Kleine Theater Unter den Linsen,
das seit mehreren Jahren nicht mehr regelmäßig
bespielt wurde , wird nach. einer vollständigen
Neugestaltung am 23. Dezember wiedereröfinet
Eden . Zur Eröffnung geht Oscar Wildes
Komodie „Lady Windermeres Fächer " in Szene.
Die Rolle der Mrs . Erlynne spielt HildeHildebrand.

Eugcnische Gesellschaft in Coimbra gegründet.
Zum Jubiläum der portugiesischen Universität
Coimbra  fand die festliche Eröffnungssitzung
der neugegrllndeten Gesellschaft für eügenische
Forschungen statt . Dabei hielt der bekannte deut¬
sche Eugeniker Professor Eugen Fischer - Berlin
eine Ansprache , in der er die Universität zu dieser
Gründung beglückwünschte.
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Kalbfleisch , mit Schwarzwurzeln und Kartoffeln
Kalbfleisch wird in Würfel geschnitten, in Marga¬
rine von allen Seiten hcllangcbräunt , heißes
Wasser aufgefüllt . Die geputzten, in Stücke ge¬
schnittenen Schwarzwurzeln gibt man dazu. Wenn
beides fast weich ist, die in Stücke geschnittenen
Kartoffeln , Wenn nötig mit Mehl binden und ab¬
schmecken,

Sonntag
Eintopf . Wildragouttops mit Pilzen

Hasonlanse werden in Stücke geschlagen, mit Speck-
würseln angebräunt , Zwiebeln und kleingeschnitte¬
nes Suppengcmüfe dazugegeben, heißes Wasser aus¬
gefüllt und fast weichschmoren lassen, dann gibt
man die Kartoffelstückehinein und wenn diese gar
sind, eine Portion Pfifferlinge,

^bt . Volksvirtsodakt -Lsusvirtsedokt
iw veutsaber brausn verk

kunsthandwerkiicheweiiinachtsschau
Wie alljährlich veranstalten auch diesmal wieder die

Künstlerinnen und Kunsthandwerkerinnen der G e d o k-
Ortsgruppe  Bremen eine Wcihuachtsausftcllung
kunsthandwerklichcr Arbeiten, die zwar in diesem Jahre
nicht den gewohnten Umfang, dafür aber die gleiche
Vielseitigkeit ausweist, -Die Ausstellung wurde gestern
vormittag im Eedokraum, Sögestratzs, eröffnet; sie ist
vormittags von 11 bis 13h- Uhr, am kommenden
Sonntag auch nachmittags von 1k bis 18h- Uhr gc-
össnet. Schon am Eröffnungstag hatten sich die ein¬
zelnen Auslagen ziemlich gelichtet; es wurde, wie esauch dem Sinn dieser Verkaufsausstellung zur Förde¬
rung der ausstellenden Eedok-Mitglieder entspricht,
eifrig unter den vielen schönen, gut gearbeiteten und
praktischen Sachen gewählt, die sich so gut zum Weih-
nachtsfcst verschenkenlassen. Seien es die Handarbeiten,
darunter besonders kunstvolle Taftsteppercien, Spitzen-
häkeleicu und Strickereien, die haltbaren und geschmack¬
vollen Webstofse, -läuser oder -decken, die reizenden
Wachstuchapplikationen aus allerlei praktischen Gegen¬
ständen sür das Kinderzimmer, die neuartigen Wachs-
tuchmalercien, oder die vielen hübschen Weihnachts-
karren, geschmücktmit handkolorierten Holzstichen oder
feinen Radierungen , die Schmuck- und Ecbrauchs-
gegenstände in kunstvoller Keramik, die originellen , aus
Seidenpapier ausgeschnittenen und kolorierten Blu¬
menbilder und endlich die Erinnerurw , daß eine gute
Photographie auch ein wertvolles Weihnachtsgeschenk
ist. Wir können an dieser Stelle nicht jedes einzelne
Ausstellungsstück anführen , sondern nur den Hinweis
geben, daß die von vielen Bremern alljährlich mit
Interesse erwartete Weihnachtsschau jetzt zu besichtigen
und noch lange nicht ausverkauft ist. ẑ I-

Der Biirgcrverein sür die westlicheBorstadt hielt im
„Kaffee zur Post" seltneAlönatsvvrsamm-Iumg ab, deren
wichtigst« Punkte kulturelle und heimaMche Fragen
behandelten, - Nach Erledigung verschiedener Punkte
gab A, Kück einen Bericht über die Sitzung der 4br,
bsitsgemäimschast bremischer Bürgerveroine , dein wir
als wichtigste Tatsache die Eingliederung der Bürgcr-
Vsvsdneals Fachgruppe 8 in der NS .-Kmlturgemvimde
,Mplksbum und Heimat " entnehmen. Anschließend an
dem Bortrag deß VsrsinMhrers A. Sarkanber über
das Bremer Staatsarchiv wurde die Frage der Ver¬
bindung der Waller Vorstadt mit dem Findorffvivrtel
erörtert . Die zunehmende Bebauung auf beiden Seiten
der Bremen—Hamburger Bahn lallen sowohl Ausbau
der SdraßsnbahnMnie als auch UntSsiführung des Bahn¬
dammes als dringlich erscheinen. Ob die vorgesehene
Auwegung zur Reichs-Autobahn der gewünschwn Zu-
wegung zum Dürgevpark entspricht, bleibt abzuwarten.
Eine Eingabe an das Straßen - und Brückenbau-amt
soll die Angelegenheit weiter fördern . Von einer Aus¬
sprache mit Pros . Eorsomamn. dessen Kunstwerk Wisent
auf der Weltausstellung in Paris bekanntlich mit dein
Grand Prix ausgezeichnet wurde , berichtete der Ver-
odnssührer. Man oft in Kreisen des Bürgervereins und
großen Vorstadt der Ansicht, daß nicht un-bcdmgt olle
Kunstwerke in den Mittelpunkt der Stadt gehören. So
z. B . wäre für vbsngsnanmtes Kunstwerk der Wilhelm-
Deckr -Park die geeignete Stätte , für den Schöpfer als
Sohn der Waller Vorstadt schönsteEhrung . Mit einem
Führergedenken beendet« A. Sarkander den ersten Teil
der Versammlung . Den unterhaltenden Teil füllte der
Musikzug des Deutschen Rotem Kreuzes, Bsz.-Kol.-Avt.
Bremen, bestens aus . Di« munteren , gute Schulung
verratenden Märsche und Weisen fanden dankbare
Hörer, die mit Beifall Nicht kargten. Dieser wurde in
gleicher Art dem Vortragendem plattdeutscher Schnnrren
und Begebenheiten zuteil. s20

Wie sich der kleine Max das Lied : „Das muh
ein schlechter Müller sein !" vorstellt.

ScliwckilsK^

Leiertagsausgleich, nicht Voppelzalilung
Richtlinien für die Durchführung der flnordnung über die Bezahlung der Leiertage

Zu der Anordnung des Beauftragten für den
Vierjahresplan über die Bezahlung der feier¬
tags veröffentlicht Ministerialrat Dr . -tein
mann  oom Reichsarbeitsministornim in der
„Ortskranksnkasso " einen ausführlichen Kommen¬
tar . der für die Durchführung der Anordnung des¬
halb von besonderer Bedeutung ist, weil weitere
Durchführungsbestimmungen wenigstens in aller¬
nächster Zeit noch nicht zu erwarten lind

Der Referent stellt fest. daß die Anvrduuug dem
Personenkreis zugute kommt , für ven bisher der
Lohn an Wochenfeiertagen nicht weiter bezahlt
wurde , d. h, den im Tage - oder Stundenlohn be¬
schäftigten Gesolgschaftsinitglievrrn - Sie ersaht
dagegen nickst Jahres - , Monats - und Wochen-
lohnempfänger . die ohnedies durch einen Mochen-
feiertag keinen Ausfall erleiden , wie z,. V . An¬
gestellte , Hausgehilfen und große Teile der in der
Landwirtschaft beschäftigten Ecfolgschaftsmitglic-
der . Die Anordnung findet im übrigen auf alle
Eefolgschaftsangehörigcn Anwendung . Zwischen
ständigen und unständigen Eefolgschaftsangehöri-
gen macht das Eesetz ebenfalls keinen Unterschied.
Auf Personen , die an dem fraglichen Wochen-
feiertag in Arbeit standen , muffen die Grund¬
sätze Anwendung finden . Eingeschlossen sind ferner
auch die Betriebsarbeiter der Hausgewerbe¬
treibenden . Die Heimarbeiter erfaßt die Verord¬
nung dagegen ebenso wenig wie das Eesetz üdcr
die Lohnzahlung am 1. Mai , Es wird jedoch er¬
wartet , daß auch in der Heimarbeit dem Grund¬
gedanken der Anordnung , soweit nicht zwingende
Gründe entgegenstehen , nach Möglichkeit Rechnung
getragen wird.

Als Lohn ist der regelmäßige Arbeitsverdienst
zu zahlen , für kurzarbeitende Betriebe sind dies
die entsprechenden Kurzarbeiterlöhne . Den Ak¬
kordarbeitern ist der durchschnittliche Arbeitsver¬
dienst ihrer Gruppe zu zahlen . Ein Feiertagszu¬
schlag kommt in keinem Falle *ür die an diesem
Tage nichtbsschäftigten Gefolgschaftsangshörigen
in Betracht , Auch Ueberstundsn , soweit sie in
dem Betrieb nicht regelmäßig geleistet werden , sind
nicht zu bezahlen . Fällt der Feiertag auf einen
Sonnabend , wie in diesem Jahre der 1, Weih¬
nachtsfeiertag , so ist nur die am Sonnabend im
Betriebs übliche Arbeitszeit abzugelten , Weih¬
nachtsgratifikationen können in aller Regel nicht
als Bezahlung angesehen werden , sie sind eine An¬
erkennung für die Mitarbeit in der zurückliegen¬
den Zeit . Ihre Umdeutung in eine Bezahlung der
Weihnachtsfeiertage und ihre Anrechnung auf den
Lohn würden mit dem Wesen derartiger Sonder¬
zuwendungen nicht vereinbar sein . Für Feiertage,
die auf einen Sonntag fallen , ist auch nach der
Anordnung kein Lohn zu zahlen . Für die an einem
Wochenfeiertag beschäftigten Eefolffschaftsmitglie-
der gelten die allgemeinen gesetzlichen, tariflichen
oder sonstigen Bestimmungen hinsichtlich des An¬
spruches auf Lohn und des etwaigen Feiertagszu-
schlags . Hier koinmt die Anordnung nicht in Be¬
tracht . Der an einem Feiertage arbeitende Ge¬
folgsmann kann also auch nicht neben seinem Ar¬
beitsverdienst sür den Feiertag noch aus Grund

der Anordnung Lohn verlangen . Die Anordnung
will «inen Feiertagsausgleich , nickn Doppel¬
bezahlung gewährleisten . Arbeitst ein . Gefolgs¬
mann allerdings an einem Feiertag nüi kürzer
als die für den fraglichen Wochentag übliche nor¬
male Arbeitszeit , so kann er eine Auffüllung
seines Lohnes auf den Lohn für die regelmäßige
betriebliche Arbeitszeit beanspruchen.

Die Fortzahlung des Lohnes ist nach der An¬
ordnung nicht an einen Ausgleich durch Vor - oder
Nacharbeit geknüpft . Es liegt deshalb auch nicht
im Machtbereich des Betriebsführers , etwa durch
Betriebsordnung ein Abverdienen des Lohnes sür
den Wochenfeiertag vorzusehen . Das gilt auch für
etwaige Vereinbarungen zwichen Vstriebsführer
und Gefolgschaft . Soweit in diesem Jahre in Er¬
wartung einer ähnlichen Regelung wie in den
Vorjahren etwa vorgearbeitet worden ist, muh

der Lohn für die vorgearbeiteten Stunden den
Gefolgschaftsmitgliedern neben t em Lohn für den
1. Weihnachtsfeiertag vergütet werden . Soweir der
Arbeitsanfall im Betrieb es erforderlich macht,
sür die durch einen Feiertag ausfallende Arbeits¬
zeit einen Ausgleich durch Mehrarbeit an anderen
Tagen zu suchen, bleibt dies dem Betriebssichrer in
den Grenzen der Arbeitszeitordnung gegen Be¬
zahlung des Lohnes und des etwaigen Mehr¬
arbeitszuschlages selbstverständlich offen . Eine Ver¬
rechnung auf den nach der Anordnung zu zahlenden
Feiertagslohn findet jedoch nicht stiit.

Die Anordnung anuh ihre natürliche Grenze dort
finden , wo sie nach der wirtschaftlichen Lage des
Betriebes ausnahmsweise undurchführbar ist, So¬
weit hiernach zwingende Gründe eine Ausnahme
erfordern , ist der Reichsarbeitsminister zur Ge¬
nehmigung ermächtigt.

Ls getil jeden an
lZrundsiihUch rechts fahren—aber nur links überholen

Wohl mit die meisten Verkehrsunsälle haben
sich bisher beim Ueberholen ereignet . Der Führer
eines langsamen Fahrzeuges , um nur ein alltäg¬
liches Beispiel herauszugreifen , trudelte gewöhn¬
lich acht- und sorglos in der Strahenmitte — so
wurde später von der Polizei festgestellt — ob¬
wohl er bis zur rechten Bordkante 2, 3 und mehr
Meter Platz hatte ; ein schnellerer Wagen setzte
zum Ueberholen an , geriet dabei in die Fahrbahn
des entgegenflntenden Verkehrs , das langsame
Fahrzeug wich nicht von der Strahenmitte und
schon war das Unglück da!

Man könnte dazu bemerken , dah nur dann über¬
holt werden darf , wenn es die Straßenlage und
die Uebersichtlichkeit gestatten . Das ist die einzig
richtige Ansicht, nach der sich auch die vorsichtigen
und vernünftigen Fahrer verhalten , aber , aber —
— dann gerät der gange Fährverkehr ins Stocken.
Oft kann man in Grohstitdten oder auch auf
Landstraßen beobachten , daß auf 100 Meter eine
lange Fahrzeugkolonne unfreiwillig zusammen¬
klebt , voran hübsch inmitten der Fahrbahn in
langsamem Zuckeltrab ein schwer beladenes
Pferdefuhrwerk oder ein langsamer Trecker , hinter
ihnen eine Schar vorsichtiger , aber mit Recht
schimpfender Fahrer in einem Trotz schneller Wa¬
gen . Die zügige Fahrweise , wie sie besonders in
der Großstadt gedacht ist, geht - an der Gedanken¬
losigkeit oder vielleicht auch am Eigensinn eines
rücksichtslosen Fahrzeuglenkers flöten!

Mit diesem Uebelstand , dem abzuhelfen bisher
keine richtige Handhabe vorhanden war , wird
vom ersten Januar ab endgültig aufgeräumt wer¬
den . Ganz klar schreibt jetzt der88derneuen
Stratzenverkehrs - Ordnung  vor , daß
Führer von Fahrzeugen — soweit nicht wirklich
besondere Umstände es verhindern — ausschließ¬
lich auf der rechten Seite der Fahrbahn zu fahren
haben . Die linke Seite darf nur zum Ueberholen

benutzt werden . 2n einem besonderen Satz wird
in der Verordnung mit Nachdruck daraus hinge¬
wiesen , dah langsam fahrende Fahrzeuge stets die
äußerste rechte Seite der Fahrbahn einzuhalten
haben . Diese Bestimmung gilt übrigens auch für
die Einbahnstraßen . Jeder gewissenhafte Fahrer
wird es auch als seine Pflicht halten , auf unüber¬
sichtlichen Strecken nur äußerst rechts zu fahren
und nicht zu überholen.

Nur so kann es vermieden werden , daß ein
Fahrer auf den sträflichen und dummen Gedan¬
ken kommt , auch einmal rechts zu überholen;
wenn sich jeder streng an die Vorschrift hält,
äußerst rechts zu fahren , dann kann man an einem
langsamen Fahrzeug nur noch links vorbei , wie es
in der Verordnung vorgeschrieben ist.

Und noch eines ist beim Ueberholen sehr wich¬
tig : Während des Ueberholens darf der Führer
des langsamen Fahrzeuges nicht etwa „beleidigt
sein" und durch starkes Gasgeben die Leistungs¬
fähigkeit seines Fahrzeuges unter Beweis zu stel¬
len versuchen . „Führer eingeholter Fahrzeuge dür¬
fen ihre Fahrgeschwindigkeit nicht erhöhen ". Diese
Vorschrift will das gefahrbergende „Wettfahren"
unterbinden , das leider zu oft von gewissenlosen
Fahrern provoziert wird . Aus dem oben Gesagten
ergibt sich also die Schlußfolgerung : „Fahre im¬
mer äußerst rechts und überhole nur links !"

Schnee, der den lod brachte
Die tägliche Unsallchronik— Radfahrer tödlich verunglückt

Im Zusammenhang mit dem augenblicklichherrschen¬
den Schuecwetter kam es am Donnerstag zu einem töd¬
lichen Unfall. Gegen 23 Uhr fuhr ein in Bremen bei
einem größeren Jndustriewcrk beschäftigter Meister, der
in Arsten wohnt, auf seinem Rad heimwärts . Als er
in die Straße Arstcr Damm eingebogen war , wo große
Schneeverwehungen das Radfahren fast unmöglich mach¬
ten, kam ihm von Arsten her ein Lastzug entgegen,
dessenFahrer schon von weitem bemerkte, daß der Rad¬
fahrer große Mähe hatte, mit seinem Rad vorwärtszu¬
kommen. Der Lastzugsahrer verminderte daher seine
Geschwindigkeitals er näher an den Radfahrer heran¬
kam, er fuhr jedoch weiter, weil er Wohl annahm , der
Radfahrer würde noch rechtzeitig abgestiegen sein. Etwa
30 Meter nach dem Vorbeifahren hielt der Lastzug-
sührer sein Fahrzeug jedoch an , um nachzusehen, ob
der Radfahrer Wohl abgestiegen sei oder nicht. Jetzt
stellte der Kraftfahrer fest, daß der Radfahrer angefah¬
ren worden war und besinnungslos aus der Fahrbahn
lag. Der Kopf wies eine sehr schwere Verletzung aus;
bei näherem Nachsuchen wurden auch am Trittbrett
des Lastzuges blutige Spuren gefunden. Der Verletzte
starb wenige Minuten nach dem Unfall.

Bei einem Zusammenstoß mit einem Kraftwagen
hatte sich an der Eck Liegnitz - und Gogräfen-
streiße am 16. November um 5.16 Uhr ein Radfah¬
rer bs«m Sturz vorn Rad eine Brust - und Finger-
quetschung zugezogen. Der Fahrer des Kraftwagens
sowie etwaige Zeugen dieses Unfalles Iverdsn geböten,
sich im Polizsihaus , Zimmer 217, oder aus einer Poll-
zedioach« zu melden.

Ein Zeuge eines Verkehrsunfalles , der sich am
11, November an der Eck der Schwach Häuser
Heerstraße und der -Friedhof st raße  ereig¬
nete, wirb jetzt noch von der Polizei geboten, sich im
Potizathaus , Zimmer 217, oder aus einer Polizeiwache
zu melden. Es handelt sich um den Zeugen, der damals
einen hellen Mamiel trug und anMbtich in der Bis-

'marckstraße wohnt.
Bei einem sehr bedauerlichen Verkehrsunsall wurde

sin Radfahrer , die ein künstliches Bein trögt , so ver¬
letzt, daß er mit dem Krankenwagen fortgebracht wer¬
den mußte . Der Radfahrer fuhr am Mittwoch um
7 Uhr durch die L i e g n i h st r a ß e in Richtung zur
Weserworft. Vor der Werft herrschte zu dieser Zeit
ebn lebhafter Rahfahrerverkehr. Der Radfahrer , der
rechts ein künstliches Bein trägt , lvurde nun hier von
einem anderem Radfahrer überholt , der kurz darauf
vor dem Uebethol-ten scharf rechts Heranfuhr und plötz¬
lich anbiält . Infolge der Woinbehindevung konnte der
übechobi« Radfahrer wicht mehr rechtzeitig genug bvem-
fen und fuhr gsgen das andere Rad, wobsi dieser Rad¬
fahrer unglücklicherweise nach rechts auf die Seite
fiel, auf der er das künstliche Bein besitzt. Beim Auf¬
schlagen zog er sich Prellungen zu, die es notwendig
machten, daß der Gestürzte sofort einem Arzt zuge¬
führt werden muhte . Der angefahrene Radfahrer hat
sich unerkannt entfernt , er wie auch alle Zeugen des

Unfalls werden gebeten, sich im Polizeihaus , Zimmer
Nr . 217, oder aus einer Polizeiwache zu melden.

Ein Lieferwagen stieß am Donnerstag um 15.35 Uhr
vor der . Einfahrt zum Hafen I (Korsfsdeich-
Häsen st raße)  infolge der Fahrbahn -glätte mit
einem entgegengesetztaus dem Hafen kommenden Last¬
kraftwagen zusammen, wobei beide Fahrzeuge beschä¬
digt wurden.

Weil er erst im letzten Augenblick sein Abbiegzen-
chen gab und dann nach links seine Fahrtrichtung ver¬
änderte , verursachte em Donnerstag um 17.15 Uhr der
Fahrer eines Lastkraftwagens in der Doventor-
straße  einen Verkehrsumfall. Der Lastkraftwagen fuhr
in Richtung zur Stadt . In der Dovemdorstraße wollte
der Fahrer fern Fahrzeug aus ein aus -der linken Seite
-befindliches Grundstück bringen . Ein nachfolgender
Kraftrodfahrer konnte nicht mehr rechtzeitig bremsen,
fuhr aus den Lastkraftwagen aus und stürzt«, wobei
er sich Verletzungen zuzog, >X

Hohes Alter. Friedrich
Rosenkranz,  Alter
Postweg 361, kann am
heutigen Tage seinen
82. Geburtstag im Kreise
seiner 9 Kinder und 17
Enkelkinder bei guter
Gesundheit feiern.

Ivjährigcs Dienstjubiläum . Prokurist Carl Nöchel.
Clausthalerstraße 22, kann heute aus eine 46jährige
Dienstzeit bei der Firma I . H. Jaeger L Eggers, Lan-
genstraße 126/122, zurückblicken,

Silberhochzeit und Gcschästsjubiläum. Am morgigen
Tage kann das Ehepaar W. Lehm kühl,  Korn¬
straße 101, das Fest der silbernen Hochzeit und das
25jährige Eeschästsiübiläuin feiern.

25jähriges Brbeitsjubilämn , Frl Anna Harms,
Waller Heerstraße 185/87. und Friedrich Töns-
meher,  Spichernstraß « 16 können am heutigen Tage
auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Döschimag, LLerk;
AE „Weser", zurückblicken.

UM Um AchMM
NS.-Frauenschaft

Ortsgruppe Osten, Die Slmlswailterinnen kommen
heute, Sonnabend , 16,16 Uhr, nach der Amsbauschml«,
Hamburger Straße , Liedevblätter mitbringen . Die
Zellensrauenleiterimmen können noch Karten bekommen
für unser Fest „Dein Fröhlichen gehört die Welt " am
Montag zwischen 16—13 Uhr, Hamburger Straße 115,

Ortsgruppe Utbremen. Auf dem Fest „Dem Fröh¬
lichen gehört die Wellt" wurden 1 Paar Gummischuhe
verwechselt. Wir bitten , dir Schuhe ümidwehrstrahe 107
umzutauschen.

Ortsgruppe Ostcrholz. Dienstag . 11. Dez., 26,36 Uhr,
FrauenschastHabsnd im Eesell-schaftshaus. Da wichtige
Mitteilung , möglichst vollzähliges Erscheinen erirnnscht,

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Die Zellemrauenloitcrin-
neu müssen unbedingt sofort in der Geschäftsstelle äb-
rechnen.

Hitler-Jugend
VDM.°Ring VI/75. Heute  abend um 26 Uhr findet

in der Schule wir dm: Dcllmestraße «in Elternabend
des Mädelrimges VI/75 statt . Die Mädel treten um
19.15 Uhr vor der Schule an.

NS.-Kritzgsopferversorgung
Kameradschaft Ostertor-Altstadt. Heute,  20 .36 Uhr,

GomoinschaftSabend in Lührs Gaststätte, Katharimem-
ftraße.

Wttvv M /NtlM/ungm

Ortssiihrung Altstadt: Am Sonnabend , dem 11, De¬
zember um 15 Uhr wird sür alle Kinder der Orts¬
gruppe das Märchenspiel mit Musik „Das Tränen-
bäumchen" ausgeführt, und zwar im Saal des Kasse«
„Central ", Knochenhauerstraße, Und Dienstag , 11. De¬
zember um 1b Uhr im Saal des „Museum", am
Domshof. Der Eintritt ist sür WHW.-Betreute mit
Ausweis frei. 2. Vorstellung um 17 Uhr. In der
zweiten Vorstellung können sich auch Nichibcireute
anschließen gegen einen Unkostenbeitrag von 16 Psg.

Ortssiihrung Walle. Ausgabe von Fiscl>gutscheincn
am Montag , 13. Dez.. Nr . 1- 1566 von 8—13 Uhr;
Dienstag , II , Dez., Nr . 1561—3566 von 8—13 Uhr.

Ortssiihrung Findorff . Morgen ab 16 Uhr Ps-und-
spönbensammlung. Hausfrauen ! Versorgt euch heute
noch mit -Spenden!

Ortssiihrung Utbremen. Am Sonntag , Itz. d. M,,
vormittags 16 Uhr, sammeln BDM .-Mädel in unserer
Ortsgruppe Spielzeug für unsere bedürftigen Kinder.
Hausfrauen ! Was ihr glaubt , an Spielzeug entbehren
zu können, legt bitte bereit. Lachende Kmderaugen
danken euch dafür.

Die nächst« Zellsnwalitevsitzung findet bereits am
Montag , 13. Dez„ im bor Llohdstraße 11 statt . An die¬
sem Abend sind unbedingt die Eintopslisten mitzubrin¬
gen und die Msammelten Beträge abzurechnen. Die
noch feilenden Listen für die 'Weihnachtsfeier sind eben-

AMkWWMW 8
Sonnabend , II . Dezember: 6.16 Weckrus, Morgen¬

spruch, Wetter . Anschließend; Leibesübungen! 6.W
Stadt und Land ; Tagessragen zur Ernährungswirt,
schaft. 6 36 Zum fröhlichen Beginn . Unsere Morgen- '
inusik. In der Pause ; 7.66 Wetter , Nachrichten. 8.66
Wetter ; Haushalt und Familie . 16.06 OlympischesTors
— olympischer Friede. Eine Erinnerung an die
XI Olympiade in Berlin . 16.36 So zwischen eis und
zwölf Dazwischen: Unsere Altersehrung . 11.16 Eis-
bericht. 11.15 Meldungen sür die Binnenschiffahrt:
Binnenlands - und Seewetterbericht. 12.66 Musik zur
Werkpause. Märsche aus alter und neuer Zeit. 13.66
Wetter . 13.65 Umschau am Mittag . 13.15 Musik am
Mittag 1166 Nachrichten. 11.15 Musikalische Kurz¬
weil. 15.66 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt.
15.15 Marktberichte. 15.26 Bunte Klänge auf der Funk-
orgel. 15.56 Eisbericht . 16.66 Bunte Melodien. 18.60
Kamrad , w« ßt du noch? Wir ritten auf Paris . Wqnds-
beker Husaren erzählen. 18.25 Deutsche Märsche (Schall¬
ausnahmen). 18.56 Wetter . 19.66 Erste Abendnach¬
richten. 19.16 Muntere Weisen. 19.55 Zeitungsschau s
des Drahtlosen Dienstes. 26.10 Wir lustigen Hannove- ;;
raner . Frohe Laune an der Leine. 22.66 Nachrichten. . j
22.36 Juan Llossas spielt zum Tanz . LZ.15 Wir spie¬
len zum Tanz.

V?sttorä »snst 82 .
lVetterbei -Ieiit lies Ikeielisn -etterckievstes

(Lusssbeort Rremen)
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Leichte Milderung
Der Diefdvuckkerm, der uns vom Donnerstag zum

Freitag den stcrvkon Schneesaü brachte, der- im Flach- - '
band ein« Schneedecke von 15—26 Zentimeter verur¬
sachte, lag gsstevn über der mittleren Ostsee. Oestlich s
der Elbe siel wsiiter verbreitet Schnee, während es in 's
unserem Bezirk nur noch vereinzelt zu Schneeschouern
kam. Die Temperatur stieg tagsüber bis zum Gesvier- s
Punkt am. In den kommenden Nächten ist besonders s
bei stärkerem Aufklaren mii-t Nachtsvostverschävfungzu 1
rechnen. Da im Laufe des heutigen Tages ein schwacher
Hochdvuckkeil, der von den über Irland biegendemund
nach Mitteleuropa vordringendem Tiefdruckgebiets mach
Südosten abgedrängt wird , über unserem Bezirk
schwenkt, muffen wir vorübsrgHenb prit Aufreißen der
Bewölkung pechnem. Dieses wird jedoch nur von kur¬
zer Dauer jodn, da dann neue Aufgiloitbswölkumgaus¬
ziehen wird , die im Südwesten Regen, im Nordoshm —,
Schnee bringt . ,
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Voraussage sür den 11. Dezember: Ueber Südost rück-
drehende Winde, örtlich Morgemmebel. Vorübergehend
aufheiternd , dann wieder Bewölkungszunahme mit ein- ,
setzenden Niederschlügen, TageStemlPeraturon um null
Grad , mäßiger bis starker' Nachtfrost, Elattsistzefahr.

Aussichten für den 12. Dezember: Bei um Süd und ;
Ost schwankenden Winden bewölkt bis bedeckt, weitere
Niederschlüge, Tagestempsratrem um null Grad , Nacht¬
frost.

Eigentümer gesucht. Sichergestellt wurde ein rot¬
brauner Fiberkoffcr mit Damenbekleidung. Der Koffer
wurde Mitte November von einem Fahrer eines par¬
kenden PKW . auf den: Domshof dem Parkwächter mit
dem Hinweis übergeben, daß der Koffer vom einer
Dame abgeholt würbe. Dies ist nicht geschehen. Der
Eigentümer möge sich. im Potizeihaus , Zimmer 165, /
baldmöglichst melden.

Nächster Postschluß für Bricfpost nach Rewhork am '
13. Dezember beim Postamt 5 (Dochnhossplatz) für D.
„Manhattan " über Hamburg um 12.30 Uhr und am
11. Dezember über Le Havre um 12.30 Uhr.

Reichsbahn-Sonderzug zum Wintersport nach' Ober-
bayern . Auch für diesen Winter hat das Neichsbohn-
Verbchrsamt Hannover wiederum einem billigen Son-
Verzug von Hannover Hbf. nach Gavmisch-Pavtenkir-
chen und Midtenwald für die Zeit vom 9. Februar
abends bis zum 26. Februar abends im AuSsicht ge-
nommen. Es werden ferner Karten zum verbilligten
Fahrpreis nach Minchen und Oberstdvrf ausgegeben.
Aus den AnM -ußsdreckm ab Hamnover und dem Um-
terwvgsbahnhösem werden im Umkreis von 100 KAo-
moter 56 Prozent Ermäßigung gewährt . Für preis¬
werte Uebevnachtungen öinschl. Frühstück, ' Dedicrung
und Haizuug ist in Garmisch-Partenki -rchsn, Mitien-
wald und Oberstdors gesorgt. Der Verkauf der Sonder-
zugkavten und der Zufatzvarten für die Uebevnochtmi-
gsn wird am 20. D^ ember eröffnet.
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Vogelleben an der Unterweser
Rektor Lange sprach in der Bremer Naturschuh-Besellschast

Vor einer großen Zuhörerschaft sprach aus
jahrzehntelanger Erfahrung der bekannte Rektor
Karl Lange  im Vortragssaal des Atlantis¬
hauses über das Thema : „Vogelleben an der
Unterweser auf Erund eigener Beobachtungen ."
Der Gründer und Ehrenvorsitzende der Bremer
Naturschutzgesellschaft, Karl Roben,  eröffnete
den Abend mit herzlichen Begrügungsworten . Er
teilte mit , daß es gelungen sei, den Abteilungs¬
leiter Dr . Wagner  für einen Lichtbildervortrag
über die Raubtiere Deutschlands zu gewinnen.
Auch findet im Januar wieder unter Wittes
Leitung eine Führung von der Wehrbrücke aus
statt , die dem Studium der heimischen Winter-
vögel gilt.

platze entzogen . Die Vegesacker Pla -te hatte bei¬
spielsweise vor fünfzig Jahren ein ähnlich rei¬
ches Vogelleben , wie es heute noch in der Hamme-
niedevung angetroffen wevden kann . Von hohem
Reiz ist der alljährliche Besuch bei den zahlrei¬
chen Reihern . Man spricht auch von „Vealei -t-
oögeln " der einzelnen Landschaften . In dem Werk
von Dr . Briwkmwnn werden hier insgesamt
28 Bogelarten unterschieden.

In Bremen treten die Garten - und Parkvögel
viel stärker hervor , als in den Unterweserstädten.
Eingewanderte Böge ! sind das Hausrot-
schwänzchen , die Haubenlerche und der
Girlitz.  Eine schöne Erinnerung bedeutete für

den Redner das mehrjährige Zusammensein mit
dem von ihm eingefangenen Kernbeißer.  Von
den mancherlei Vogelarten , die Rektor Lange in
kurzen Zügen erwähnte , seren nur die Kibitze,
Stare (mit ihrem gewaltigen Konzert vieler
Tausende ) und verschiedene Möwenarten  ge¬
nannt . Eigenartig erstand das Bild des Vogel¬
lebens während der einzelnen Jahreszeiten vor
den Augen der gespannten Zuhörerschaft.

Rektor Lange betonte abschließend , daß erst
der Zusammenhang mit der Landschaft das ganze
Vogelstudium vervollständigen kann . So wird diese
hingebende Arbeit ein Dienst an der Heimatscholle
und ein Weg zur Hcimatliebe . Den mit stärkstem
Beifall aufgenommenen Vortrag des kenntnis¬
reichen Redners folgte die Borführung einer
Reihe von Lichtbildern , die das gesprochene Wort
in wirkungsvoller Weise ergänzten . Der Vortrags¬
abend hinterließ wieder einen nachhaltigen Ein¬
druck. -df-

Rektor Lange hat zwei Jahrzehnte hindurch
als Schulvorsteher in Geestemünde eingehend«
Vogelstudien betrieben und «in« Fülle von Er¬
fahrungen gesammelt . Da über das Vogelleben
an der llnterweser nur ein bescheidenes Schrift¬
tum existiert , so bedeuten die Forschungen Langes
teilweise Entdeckungen wichtiger Art . An der
Hand aufschlußreicher Karten zeigte der fesselnde
Redner eingangs den Lebensraum der Vogelwelt
an der Deutschen Bucht , vor all «m die Lüne-
Plate,  die von der Weser eingeschlossen ist.
Dort liegt auch «in großes Weidegebiet von
etwa 1200 Hektar , auf dem ungefähr 3000 Stück
Vieh weiden.

Infolge ihrer Wa -oschlossenh-eit wird die Lune-
Dlate von den Wasservögeln stavk aufgesucht.
Zahlreiche Gräben durchziehen das Gelände zwecks
Entwässerung : sie haben insgesamt «ine Länge
von etwa 100 Kilometer . Dadurch haben die
Sumpfvogel auch außerordentlich viel Wasser . Die
Üiine-Plat « wurde im Jahre 1766 in Angriff ge¬
nommen , und 1821 wurde der erste Deich geda -ut.

ute sind diese Deiche nutzlos , denn die Flut
rt überhaupt nicht mehr über die Plate Hin-
Rektor Lange gab dann ein anschauliches

, -samtbild der Vogelwelt im Zusammenhang mit
der Landschaft . Die Lune -Plate ist ein vorzüglicher
Bvutplatz ' -
vögsl gen
von Zugvögöln und Wintergg
llnterwesevgebiot brühst «inen harmonisch ge¬
schlossenen Landschaftsraum . Hohe Bäume bezeich¬
nen die stolzen Einzelhöfe und begrenzen die
hohen Straßen . Den dahineilenden Weserstrom
begleiten mächtige Deiche, die das Land gegen
herandrechende Meeresfluten schützen.

Die Umgebung der Städte weist naturgemäß
«in anderes Vogel leben auf wie dre Marsch . In»
folge der Wsservertiefung hat in den letzten Jahr¬
zehnten der DogeWestand an der llnterweser ganz
erheblich abgenommen . Den Sumpf - und
Schwimmvogeln wurden die Brüt - und Futter-

Neue Aufgaben des Vdk.
werbeneranstaltungves KreisabschnittsDst-fjastebt— Die Sicherungder vollfamilie

Im festlich geschmückten großen Saal der Ha-
stedter Zentralhallen führte der Kreisabschnitt
Ost-Hastedt eine wohlgelungene Werbeveranstal-
tung durch, die durch die Ausführungen des Kreis-
wartes Pg . Rippe  über die neuen Auf¬
gaben desReichsbundes der Kind « r-
reichen  und ihre wirtschaftliche und
soziale Sicherung  im neuen Deutschland
sowie über die Einführung des Ehren - '
buches  von besonderer Wichtigkeit waren . Nach
einleitenden Vegrüßungsworten des Kreisab-
schnittwarts Pg . Wiemers  wies Pg . Rippe
zunächst auf die Systemzeiten hin , als die deutsche
Familie zerschlagen werden sollte , Anfeindungen
und Zurücksetzungen über sich ergehen lassen
mußte , bis es dem Nationalsozialismus gelang,
ihr als der Erhalterin des Volkes den ihr ge¬
bührenden Platz zu erkämpfen . Es galt , den Ge¬
danken zum Siege zu führen , daß erbgesunde und
tüchtige Kinder Reichtum des Volkes
stnd, während erbkranke Eroßfamilien eine Be¬
lastung des Staates darstellen . Mit ganzer Ener¬
gie muß das Märchen von der Uebervölkerung
Deutschlands ausgerottet werden , denn je größer
und gesunder ein Volk ist, desto glücklicher und
hochwertiger sind seine Keimzellen.

Weiter betonte Pg . Rippe die Wichtigkeit der
Sicherstellung der deutschen Vollfamilie und kün¬
dete anschließend verschiedene Förderungsmaßnah-
men an . die alle Anwesenden mit ungeteilter
Aufmerksamkeit aufnahmen , llm zu verhüten , daß
«in Ehepaar wegen seines Kinderreichtums wirt¬
schaftlich gefährdet wird , erfolgt die Einrichtung
eines Familien - und Berufslasten«
ausgleichs,  der unbedingt erforderlich ist,
wenn eine gesunde Bevölkerungspolitik getrieben

werden soll. llm den Quell der Nation nicht ver¬
siegen zu lassen, muß eine wirtschaftliche und
soziale Gleichstellung der kinderlosen bzw. Ein¬
und Zwei -Kinder -Familie auf der einen Seite
und der kinderreichen Familie auf der anderen
Seite erfolgen . Aus diesem ErurÄe werden lau¬
fend wirksame Maßnahmen gesetzlicher und steuer¬
licher Art getroffen , die eine einfache Dankes¬
pflicht der Trägerin unseres Volkes gegenüber ist.
Auf dem Deutschen Familientag in Frankfurt
wurde zum erstenmal das Ehrenbuch für
Kinderreiche  verliehen , das gleichzeitig als
Ahnenpaß wie auch als Urkunde völkischen
Kämpfertums betrachtet werden kann . Die kinder¬
reichen Familien , die nicht dem RdK . angehören,
schließen sich in Zukunft selbst aus dem Förde¬
rungskreis aus . An alle Mitglieder des RdK.
ergeht der Ruf . schnellstens .den Fragebogen als
Antrag für die Perleihung des Ehrenbuches der
Kinderreichen auszufüllen und den bekannten
Stellen zuzuleiten . Das Musikkorps der
Schutzpolizei Bremen  unter der bewährt
umsichtigen Leitung von Musikmeister Leuch-
tenberger  und der Männerchor Arion  von
1862, Leitung Karl Berg er,  machten sich um
die musikalische und gesangliche Umrahmung des
Abends verdient . Ein gemütliches Beisammen¬
sein schloß die wohlgelungene Werbeveranstaltung.

Führung durch die ostafiatische Abteilung des
Kolonialmnseums . Morgen , 9 Uhr, findet im
Rahmen der Museumsführunaen der VolksbA-
dungsstätte Bremen in der NSG . „Kraft durch
Freude " eine Führung durch die oft asiatisch« Ab¬
teilung (Japan , China ) im Kolonialmuseum
statt.

lWWs
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Die Briefmarken-Werbcschau für das WHW. ist be¬
endet, und der Erfolg der Veranstaltung , über die die
Bremer Zeitung fortlaufend berichtete, ist out . Die
nächste Ausstellung sinket nun — wie wir schon kurz
mitteilen konnten — am S. Januar 1S38 am „Tag der
Briesmarke' statt . An diesem Tage findet in den Klub¬
zimmern 1 und 2 in der Union nne Sonderschau statt,
in welcher „DaS LebenSwerk eines SammlersreundeS"
gezeigt werden wird. — Es handelt sich um eine um¬
fassende Deutschlandsammlung, die in dieser Größe in
Bremen noch nicht gezeigt wurde. Nicht nur sind sämt¬
liche deutscheMarken vertreten, auch die Markenabarten.
Farbenunterfchiede werden in einer selten großen Aus-

Verbunden mit dieser Ausstellung ist eine Tombola,
— Die Sammlerkameradcn haben recht tief in ihre
Dublettenbestände gegriffen, um die Tombola recht
reichhaltig zu gestalten. Darüber hinaus stnd für einen
namhaften Betrag von der Fachschaft Briefmarken Ge¬
winne gekauft worden, die zum Teil bereits aus der
Werbeschau gezeigt wurden. Am Abend des 9. Januar
1938 wird im Restaurant der Union ein Festabend
stattfinden, an welchem den langjährigen Mitgliedern
de» VBBS . die silberne (für Ivjähr . Mitgliedschaft)
und die goldene (für 8bjähr. Mitgliedschaft) Ehrennadel
verliehen wird.

Wir machen noch daraus aufmerksam, daß Sonder-
pvstämter zum Tag der Briefmarke auch in Bremer-
haben — wo eine achttägige Werbeschau stattfinden
wird —, in Delmenhorst — ebenfalls Werbeschau —
und in Osnabrück — ebenfalls mit Werbeschau ver¬
bunden — eingerichtet werden. Aus der Bremer Son¬
derschau wird das WHW. wieder einen eigenen Der-
kaufSstandhaben. Das Sonderpostamt wird über einen
besonderen Einschreibezettel verfügen.

Die nächste Sonntagstauschbörse findet am 12. Dezem¬
ber ab 11 Uhr wie üblich im Kolonialzimmer der Union
statt.

In der Mitgliederversammlung am Mittwoch dankte
Dereinssührer Rummel  seinen Mitarbeitern sür die
tatkräftige Hilfe bei der Werbeschau und verteilte die

sehr geschmackvolleUrkunde, die auch vom Kreisbeaus-
tragten für das WHW. unterzeichnet ist. Anschließend
erfolgte der Lichtbildervortrag des Sammlerkameradn
Müller,  der an Hand von Markenmaterial über die
Tschechoslowakeisprach. Gutes Material und ein
ebenso gut ausgearbeiteter Vortrag vermittelte der Ver¬
sammlung einen Ucberblick über diesen Nachbarstaat.
Am Schluß dankte der Dereinssührer im Namen der
Anwesenden für diesen Vortrag . Tausch, WHW.-Mar-
kenverkaus und gemütliches Beisammensein füllte den
weiteren Teil des Abends aus.

Neuheiien-Dienst
Europa

Belgien. Am 1. 12. erschienen die diesj. Wohltätig¬
keitsmarken in einer Serie von 8 Werten. Das Mar¬
ienbild zeigt das Bildnis der jungen Prinzessin Jo-
söphine-Charlotte, der ältesten Tochter des Königs
Leopold III.

Danzig. Die in der vorigen BBE . angekündigte Frei-
marken-Eedenkserie zur Gründung des Danziger Dor¬
fes in Magdeburg liegt nunmehr vor. Es handelt sich
um zwei Werte: 85 plus 25 Pfg. rot und 49 plus

Italien . Auch hier ist
die schon angekündigte
Künftlerserie bereits er¬
schienen. In sehr ge¬
schmackvoller Aufmachung
ist auf 19 Werten der

Künstler : Spontini,
Stradivari , Leopardi,

Pergolesi und Giotto ge¬
dacht worden. Die Werte
sind wie folgt: 19 C.
braun , 29 C. karmin,
39 C. braun , 50 C. vio¬
lett, 1.25 Lire blau , 1.75
Lire d'orange, 2.55 plus
2 Lire blaugrün.

49 Psg. hellblau/rot.

Niederlande. Die für den Schutz hilfsbedürftiger
Kinder bestimmten Wohlfahrtsmarken liegen ebenfalls
vor. Alle 5 Werte zeigen einen Knabenkopf nach
einem Gemälde von Franz Hals (gest. 1698 in Haar-
lein). Die Werte sind folgende: 2 plus 1 C. fepia/gelb,
3)4 plus 1»/- C. grau , 7>/- plus 2-/- C. gelb/d'grün,
19 plus 2V, C. z'rot/gelb, 29 plus 5 Cent hellblau.

Oesterreich verausgabte eine ErinnerungSfreimarkcn-
serie (ohne Zuschlag!) zum 199jährigen Eisenbahnjubi¬
läum 1837—1937. Auch diese Marken sind sehr hübsch
gelungen. Die Serie besteht aus 3 Werten zu 12, 25
und 35 Groschen. — Am 5. 12., zum Tag der Brief¬
marke in Oesterreich erschien die Aerzte-Serie . Diese
besteht aus 9 Werten , sind im Stichtiefdruck hergestellt
und von Kupferplatten gedruckt. — Auch diese Serie
reiht sich den bisherigen Sonderausgaben würdig an.
Die Marken sind in folgenden Werten verausgabt : 5,
8, 12, 29, 24, 39, 49, 60 und 84 Groschenmit je 199 Pro¬
zent Zuschlag. Zu melden ist weiter die Glückwunsch¬
marke, welche in zwei Exemplaren herauskam: 12
Groschen grün und 84 Groschen rot.

Uebersee
Algerien. Am 199. Gedenktage der Eroberung von

Constantine (13. 19) gelangte eine Gedcnkseric zur
Ausgabe. Diese besteht aus 4 Werten zu 65 Cent.,
1 Franc braun , 1 Frank blaugrün und 2 Franc rotlila.
Das Marienbild zeigt die Stadtansicht vor 109 Jahren.

Belgisch-Kongo verausgabte als Reisewerbung oder
zur finanziellen Unterstützung für den Nationalpark in
Mitumba einen Markenblock, welcher vier Marien zu
4 Fr . 59 enthält.

» i nw e i s s
(Die liier kolxv»äeil )littoilünxen xeiiürrii

. rum ^ nrviKvnteil !)
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Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten:

^ Abendmahl, L — Kindergottesdienst, T -- Taufen
Sonntag , den 12. Dezember 1937 (3. Advent)

I . Stadtgebiet
St . Ansgarii : 19.15 Leonhardt. 11.15 T ders. 11.39 sil

ders. Donnerstag 15 T Georgstr. 15.
Tt .-Pctr !-D»m: a) Dom: 19.15 Mauritz. 12.39 T ders.

11.39 L Landesbischof Weidemann. 18 Rahm,
Donnerstag 16 T im Dom Schäfer, b) Ausbauschule
Hamburger Straße : 19.15 Schäfer. 19.45 T ders.

S -Hail , Echt V
Hmtlieties Orgsn 6ss Seksekvsfbsncjes Weser -Lms

11. 12. 1937.
^nkxabs kir . 288

Von ki. 8ö «x
(kioräisctisr Loksektinnck 1905)

8 o Ii v u r r : Xs6 , Tck4, Lck3, 65, s5, 13, 15 (7)

e 6

sŝ stü:  L12 , Ts .7. 1-64, 862 . 14. 16. gk (7)
Uatt In 6rsi Lügen.

*
I-ösnng 6or Lnkguds kir . 287 ss. V. Llakill

SVsIÜ! Lei , Vb4 , Tx4 . I -K4, 8g2 , 8a5 . 62, s7 . 84,
86 (10)

öoüvsiL : Le5 , Tb7 , l -»8, I -b8, Ls8, Ls .7, s.6, d6,
63. s6 . g3. x7 (12)

1. 8x2 —v3ü

1. - 17,7—e7
(8s8 —d7)

2. I-Ü4X83 Ls5 —16
Z. s4—e5 matt

1. - 11)7—67
2. Vb4 —c3'-I-' Ls5 —66

(164 —64)
3. s4—s5 matt

(8s3 —o4)
1. - IL8 —ü7 -
2. 8s8 —e2I 6SXc2 2. beliebig
3. 62—64 matt 3. Ob4—64 matt

Drei xrSokttxs Varianten : Linmal her¬
stellt 6sr sekvarrs Illrm seinem I-änler
6sn Msg , snm an6srsn Nal versperrt 6er
scbv . Inrm seinem Lönlg 6as LInebt1sI6,
nn6 6rtttsns vlr6 Inrm 6nrek I -Snlsr ver¬
stellt . — Die vetteren Vartantsb?

1. - 1b7Xs7 1. - g3—g2
2. I -k4Xs7 beliebig 2. 8s3 —k!4'-p Le5 —64
3. Vb4 —e3 (b2) matt 3. I-b4—12 Watt

»

Inrnior „Leister hon Bremsn"
Lrgsbntsss ans 6er 6. Rnü6e , Leister-

Scbaltsklasse,  6rnpps 1: Lrügsr — Lnrp-
jndll 1 :0; 88n !ng — 8obaaK 1:0; Härtung —
vrabsim (Längs ) 0:1; Lnnge — ilV!n6sltzr
-/»? /- (16 Lüge !) . 8plsI1rst V7ls6smann.

6rnpps 2: Vatbansr— Last 1:0; Lnoke —
Liümann0:1; Lsswsotb— Lsttenbnrg(Länge)
1:0. 8eblüter — 8tabmsrLängepartis. Bruno
Llshsr spisllrsl.

In drNpps  1 lübrsn: Orakel  w 3Vr L.
(ans 6) ; Lunge , siVHs6smann nn6 ssVIn-
6sler  anob je 3Vr(aus 8 Lartlsn). — d r. 2k
Lsemsotb  4V - (ans 5), Vatbansr  4Vr
(aus 6) ; Lsttenbnrg3 -l-'L. (ans 8).

Leute abend Lortsstrnug6sr Inrnisrs in '6er
„Union", 20 Odr.

*
Verseil ebener Lannsebaltsvsttlrampt

Osr angekündigte ^ nssobsldnngsvsttkampl
^ssermündsr 8öbaobgeseIIseda1tI
gegen Leu Städter 8ebaok1rsnu6e I

ist anl einen 8enntag des Lonats ckannar hor-
scdobsn vordsn.

»

Scliwseksn riurek Zeitnot

In der am 1. Osrsmber gsspioitsn 24. Lartle
des IVsttkamples um die ^Vsitmsistsrsekalt
Lvlseben Or . ^ijeebln und O r . Luve  kam
es naob 18 Lügen ru loigendsr 8tsiinng : ^ ^

Zobvarr:  vr . Luve

a b

M. SlLr vr . Lljsekin
19. 14—151 Ls dnilts natürileb Liebt .19. LXb7

gsscbsbsn vsgsn Absperrung und Verlust
des v . Länlsrs.

19. - 8a6 —e7
SO. 15X °6 8e7X °6
21. 864Xs6 Ls7Xs6 Laeb 'diesem lausabvo ?-

gang gsvann Dr . llijsebiu jstst tatsäeb-
iieb den Lauern b7 , da der v . Länlsr über
g8 naed Lause kommt.

22. LS4XK7 16—15 26. Ls3 —12 Le8 —ck
23. lel —e5 g7—g6 27. Lg8 —65 1b8 —s8
24. Lb7 —gS -k Ls6 —16 23. lol —ei Ls6X65
25. Ibl —vl 167 —s7 -i-' 29. 1eSX65 g6—gS

30. 165 —66 -sif L16 —oS?
81s rn disssni Lugs batts Or . Luve nosb
bsrsvbtlgte LoSnnugsn anl Remis , jsdovb
dsland er sieb in sskr greller Lsitnot.
Lnr so ist der nnglüeklwbs lextsng hör¬
st Lud!!öb. Osr Lönig mnüts , Statt hottrü-
stoüsn , Zurückgeben , damit der Oruck anl
s2 anlröcbtsrbaltsll blieb.

31. Isl —61!
Ois konseynents Lolgs.

31. - g5- g4?
Lud noob ein sebvaebsr Lng ; Or . ^ Ijs-
obin gelingt es jstLt , seinen Lvüig anl 14
Isstsnsstssu und sckiieüiirsil die Lauern
15 und g4 LN erobern.

32. 161 —65-p LsS —s4 35. 1K —65^ ! Ls5 —16
33. 165 —64 -)-' Ls4 —ö5 36. Ls3 —14 L16 —gS
34. L12—o3! 1s7 —e6 37. 166Xe6 ^ 1sLXe6

38. 165 —s5I 1s6 —a6 Leim Inrwtanseb
värs Or . Luve In einige « Lügen dnrsb
Lngsvang snxrnnds gegangen . Lalls 38.
- 116 , so 39. 1eS —s7I

39. 1e5X15 1a6Xa3
40. 115 —b5 b7—b6
41. L14Xg4 visssn Lng gab vr . ^ Ijeobi«

ab , teilte ibn aber seinem dsgnsr Mit.
Ois -4nnabms , daü vr . Luve die Lartls vsgsn

der siegbringsndsn Lskrbansrn ILIjeekins ebne
veitsrsn Lampl anlgsbsu vürde , bestätigte sieb
am Lrsitagworgsu , als vr . Luve obus 8pisI1ort-
sstsnng an 1gab.

Loardeltot von Lruuo Llovo«, vremon , Rsnidertlstr.

U. L. Frauen : a) Kirchs 19.15 Willen , lV 11.45 1
ders. 18 Jeep . b) Aula Bietor : 9.39 Jeep.

Fried -nskirche: 19 Urban . 11 1 ders. 11.15 L Mießner.
11.15 L (Wielandstr.) Urban.

Grambke: 10 Herder. II L . Donnerstag 18 Heider.
Gröpclingcn: 10 Gensch. 11.15 L ders. 12 1 ders.

18 Dietsch.
Hastedt: 10 Hsnnia . 11.15 L Dargel- 12.15 T ders.
Horn : 10 Fehsenfeid. 11.30 L Fraedrich.
St . Jakobi : 10.15 Lange. 11.15 L . 12:15 T.
Luthergemeinde: a) Gemeindehaus Sommerstr .: 10 Vogt.

11.15 L . 12 1 . d) Gemeindehaus Landshuterstratze:
10 Dr . Bertuleit . 11.30 Kindergottesdienst. 12 Taufen.

St . Martini : 11.15 T . 18 Refsr.
St . Michaelis: 10.15 Hackländcr. 11.15 L . 12.15 V.

Donnerstag 14.30 V Doventorsdeich 4.
Lslebshausen : 10.15 Schmidt. 11.30 L.
St . Pauli : a) Alt-Pauli : 10 Finke. 11.30 L derselbe.

12.30 T ders. 11.30 L Mallow. 11.30 T ders. Oster-
straße 20. b) Zion : 10 Krämer . 11.15 L . 12 V.
v) Hohentor: 10 Richtmann. 11.15 T. 11.30 L.

Nablinghausen: 10 Paul Meyer, 11 L und T?

b) Gemeindesaal Buchenstr.: 10.15 Schomburg. 11L.
St . Stephan !: a) Ali-Stephani : 10 Arlt . 18 Ereisfen-

hagen, 4̂. 11.30 L ders. 12.45 T ders. 11.30 L
(Kapelle) Nosenboom. b) Wilhadi (Gemeindehaus
Erwinstr .) : 10 Penzel. 11.15 L ders. 12.15 1 ders.
°> Jmmanuel : 10 Denkhaus. 11.15 L . 12.15 T.

Walle: 10 Klein. 11 L . 11 ,1?. Mittwoch 15.30 V im
Pastorenhaus.

Woltmersbausen : 10.15 Fr . W. Meyer. 11.15L . 12.15 T.
Brem. He,l- u. Pflegeanstalt : 9 Reusche.
Diakonissenhaus: 16.30 Frick.
Deutsche Seemannsmission :z20 Abendandacht.
Militärgcmeinde : 10 Hennig (Hastedter Kirche),

ll . Landgebiei
«rsten : 9.30 Wähle. 10.30L Seehausen: 10 Jarck. 11L.
Borgseld: 10 Mohrmann . Wasierhorst: 10 Thhssen.
Kirchhuchiing: IO Wcssels. Altenheim Osterhol, 10.00

N.1S L . Reusche. 11.15 V.
Obcrneuland : s. Altenheimk.

Hohentorskirche. Günther Ecks veranstaltet am Sonn¬
tag, 20 Uhr , sein 25, Konzert unter Mitwirkung des
Domquartetts,

7,0

5onnkog von 3-7 geöffnetl
vonlcenSie ovcb bitt« an die
rvirsnclsnPulloverv.Iroinlng,-
^nrÜLe sür dlolOsinenl die
^vngens-^nrüg« und -LSntoll

^kisrcir

klotte ) ünKlinAs - FlauteI
Htärrts ! aus /isrrsumä )3rZsri
^ » cbKrat - cWNOTÄ — ak
lTIrker Zearbertet , mit ocker
obns KinZSKurr . Oder ais
Olster/laietotmit isic/rt beton¬
ter Tbiiis . / n den 7>rsisiaFenirss/ 38.- 4S.- 53- 58.-

Vsrnie Üerren - Nüntel
I^ ucbkiAS l/istsr und eis-
Zanks I/Ieter - Paletots an«
Kitten warmen LroFen, batb
oder Kanr Ke/ütke,t . LO/H

in Scbnitt
und 6üte / Die T̂reieiaKen:
Kikl 47 .- L3.- 88 .- 98 .-

krsktisellv 8 port 8 tuk 2 vr
die idea/en Kursen (pfäntsi/ür
den Herrn im -du^ enberu/)
den Kad/a/rrsr und (pfotorrad-
/abrer . 6̂uz dicken warmen
077LI 7̂07 '§ — uorwieKend
mit F 'izokKratmuzrorunKE 38 - 43 .- 48 - 55-

LekaKliodo Hausjacken
§is sind ein Lorn der
käur/icken Oemütiickkeit.
K'orräriK aus mo/ÜK warmen

mit Lordsi-
seknüren oder auck Zans
sckückt . In Kroger ^ uswakO
11.- 13.50 15- bis 23-

0/ ^ 8 EUIk küi Usrisn ^ Xnoksnlclsicjung » kismsn » ObsinstioKs
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Ein Maler malt sich was / Von Bruno Vrehin

Unser Freund , der Maler , tauchte auf und ver¬
schwand wieder wie ein Karstfluß ; er brauchte
wenig für sein Leben , wusch seine Wäsche selbst,
gab ungern Trinkgelder , beroch jedes Essen vor¬
her , ob es auch frisch sei, fand sich in allen lvast-
chäusern übersordert und bereitete sich daher meist
das Essen selbst, Er verdiente rut , verrier aber
nie , was er mit dem Gelde anfing , dazu war er
zu mißtrauisch ! Als er einmal vor dem Hause
saß und im See seine Strümpfe wunch, riet ' hm
meine Frau , doch zu heiraten . Der Maler ieuizte,
die Wahl sei schwer; Frauen verschwenden Geld,
sind puMchtig , betrügen die Männer und sprechen
nicht die Wahrheit ; seit Jahren >chon suche er
eine passende Frau , Wie er sich seine künftige
Frau denn denke?

Vor allem einmal nicht gebildet . Gebildete
Frauen wollen überall dreinreden . Dann wieder
nicht so dumm , daß man mit ihnen nichts reden
könne. Schön muß sie auch sein , benn ein Maler
lebt mit den Augen , Aber sie darf nicht wissen,
wie schön sie ist, sonst wird sie s' naebildet und
putzsllchtig, was viel Geld kostet. Fleißig muß sie
sein , damit man das Dienstmädchen erspart , aber
im Atelier selbst darf sie keine O -o-iung machen,
denn in der männlichen Unordnung liegt Svstem,
Jung muß sie sein und unerfahren , denn er will
ihr die Welt zeigen und ihr einziger Mann sein.

Sonst nichts ? Bei solchen Anforderungen werde
der liebe Maler wohl in Ewigkeit seine Strümpfe
selbst waschen müssen, meinte meine Frau Da
lachte unser Maler mit seinem verschmitzten
Fuchsgesicht und sagte , daß er eben solch ein Mäd¬
chen schon entdeckt habe , genauer noch, -wei solche
Mädchen , und er schwanke nur noch, welche er zur
Frau nehmen solle. Es seien Schwestern , dort
drüben in der Bucht wohnten sie, Der Bäte - !ei
ein pensionierter Professor , die beiden Schwestern
stünden gerade vor dem Matura,

Als nun der Maler hörte , daß wir mit den
beiden Mädchen befreundet seien, drang er in uns,
diese zu einem Ausflug einzuladen , damit er Ge¬
legenheit habe , sie zu beobachten.

Der Ausflug kam zustande . Mitzi kam kichernd
und Fritzi ernst heranmarschiert . Der Maler , von
dem niemand wußte , wie alt er war , hatte sich
flott herausgeputzt und war gut ausgeräumt . Er
schritt zwischen den beiden Mädchen einher und er¬
zählte ihnen , wo er überall schon gewesen - in Nom,
in London , in Amsterdam , in Paris und in Stock-
holm . Mitzi wußte von jeder Stadt , welcher Film¬
held dort lebe , Fritzi hätte gerne etwas über das
Wesen und Aussehen dieser Städte erfahren . Aber
davon wußte unser Maler , der nie über die Tier¬
gärten dieser Städte hinausgekommen war , fast
nichts zu berichten , und Mitzi langweilte es , den
Unterschied zwischen Zebras in Rom und in Ko¬
penhagen des Längeren auseinandergesetzt zu be¬
kommen . Gegen Mittag kamen wir zu einem hochge¬

legenen Gehöft , wo wir Rast halten und uns ein
wenig Milch geben lassen wollten . Die Bäuerin
lud uns ein , doch in die Stube zu kommen . Wir
traten ein . Ein Mann mit einem Papiertschako
auf dem Kopf und einem tünchebeileckstcn Rock
unterbrach das Weißen der Stube und stieg von
der Leiter . Er steckte den Pinsel in einen Farb-
topf und grüßte militärisch mit der Hand am
Tschako.

Während wir uns niederließen und die Bäuerin
Milch brachte , ging Mitzi wippend umher und be¬
trachtete den Fries von Hirshlein , Tannen-
büumen , Almhütten , Kühe » und Bauersleuten,
den der Zimmermaler rund um die Stube hin-
gepinselt hatte , ..Sehr schön" , lächelte Mitzi huld¬
reich dem Mann ,zu. der seinen Tschako abgenom¬
men hatte und sich seinen rabeni hwnrzen , mächti¬
gen Schnurbart strich, „sehr schön haben Sie das
gemacht , wollen Sie sich nicht ,u uns setzen, der
Herr ist nämlich auch Maler,"

Dem Zimmermaler begannen keim Anblick des
freundlichen Mädchens die Augen zu funkeln , er
verbeugte sich sehr höflich und nahm am Tische
Platz , Auf Mitzis Frage , ob er das alles mit der
freien Hand gemacht habe , erwiderte er nicht ohne
Stoz , daß er immer nur frei und aus dem Kopf
arbeite . Der Dienst in der Fremdenlegion habe
ihn aus seinem ursprünglichen Beruf geworfen
Er sei gelernter Mechaniker , Er strgte, daß er
dem Rheinland entstamme,

Unser Maler kniff ein Auge zu und 'chwieg. Die
Mitzi gab er verloren die entsprach durchaus nicht
den Voraussetzungen für seine künftige Frau,
Desto mehr Eindruck wallte er nun auf die ernste,
stille Fritzi machen . Damit war aber die schwarze,
lebhafte Mitzi wieder nicht einverstanden und
deshalb fragte sie, ob jemand , der in London,
Nom und Paris immer nur Affen , Tiger , Zebras
und Elefanten gemalt habe , auch imstande wäre,
Tannen . Almhütten Hirsche. Pferde und Kühe io
schön zu malen , ,wie dieser Herr hier gemalt habe,

„Daß Sie es können, " sagte Mitzi zu dem schwar¬
zen Legionär , „das sehen wir , die Frage ist nur,
ob unser Herr es kann . Wie wäre es , wenn wir
eine Prüfung veranstalten wollten ?"

Der Zimmermaler war sofort bereir , und er
eilte hinaus , um Packpapier zu holen Unser
Maler sträubte sich: das fei mir zu ungleicher
Kampf , er liebe es nicht , andere Menschen zu be¬
schämen.

„Welcher Hochmut !" rief Mitzi „es fragt sich
doch, ob nicht Sie es sein werden , der hier beschäm:
wird !" Da aber der Maler vor der ernsten Fritzi
als Sieger erscheinen wollte stimmte er doch zu,

„Einen Hirsch !" schlug Mitzi vor.
Die beiden Männer begannen n> zeichnen. Mitzi

wippte wie eine Bachstelze von einem zum an¬
deren und blickte ihnen über die Schulter

»Fertig !" rief unser Maler , ein Auge zu¬
kneifend das Blatt weiter vor sich.

Am Stammtisch ist die Rede vom Autofahren
und vom Rausch der Geschwindigkeit . Preisend
mit viel schönen Reden hebt jeder die unvergleich¬
lichen Vorzüge seines Wagens hervor und es wird
mächtig aufgeschnitten . Nur Zierfisch schweigt
schamhaft Man versteht dieses Schweigen , denn
man weiß , daß Zierfisch einen Kleinwagen be¬
sitzt, der bestenfalls seine 45 Sachen macht.

„Haben Sie eigentlich Ihr Wägelchen noch, Herr
Zierfisch ?" fragt jemand aus der Runde . „Sie
wollten es doch immer verkaufen , weil Sie stän¬
dig den Aerger mit den Tankstellenwärtern hatten,
die den Betriebsstoff nicht unter einem Liter ab¬
geben wollten ."

„Der Wagen " , sagt Zierfisch würdevoll , „ist noch
in meinem Besitz. Allerdings hätte ich ihn kürzlich
beinahe zu einem sehr hohen Preis verkauft , aber
die Sache zerschlug sich im letzten Augenblick ."

„Sicher ein verrückter Amerikaner , der sich für
den Wagen interessierte ?"

Zierfisch beginnt , die anzügliche Frage über¬
hörend , ruhig zu erzählen.

„Das war so. Ich sitze so um die Dämmerstunde
in der Kneipe in einer Kleinstadt . Meinen Wagen
habe ich auf dem Marktplatz abgestellt . Wie ich
zurückkomme, bemerke ich doch ein paar verdäch¬
tige Gestalten , die sich an meinem Wagen zu schaf¬
fen machen , und bei meinem Erscheinen schleunigst
in der Dunkelheit verschwinden . Froh , den Dieb¬
stahl meines Wagens im letzten Augenblick ver¬
hindert zu haben steige ich ein und fahre los.
Fast im gleichen Augenblick setzt sich auch die große
Limousine in Bewegung , die vor mir parkt . Ich
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„Fertig !" rief auch der Fremdenlegionär.
„Die Zeit ist die gleiche", stellte ' Mitzi fest.

rtritzis Einwand , daß unser Maler etwas früher
fertig geworden sei, wurde von Mitzi nicht zur
Kenntnis genommen . Nun wurden die beiden
Zeichnungen begutachtet . Unser Maler hatte mit
breiten Kohlestrichen «inen liegenden Hirsch ge¬
zeichnet. Und da unser Maler nichi nur ein be¬
rühmter sondern auch ein guter Maler ist war
lein Hirsch ein treffliches , gut und sicher in den
Raum gesetztes, in sich geschlossenes Kunstwerk.
Der Zimmermaler hatte einen richtigen Wirts¬
hausgartenhirsch hingestrichen . ,.Na ja Kohle,"
sagte Mitzi und hatte mit dem Fstiaer gemilcht,
^Das ist mir zu undeutlich , zu verschwommen.
Wenn man was wissen will , wie ein wirklicher
Hirlch, den auch ein Kind erkennen kann , aus¬
steht, dann muß man den Hirsch dort ansehen,"

Der Fremdenlegionär strich sich zufrieden seinen
Knebelbart , Er hatte die erste Runde oewonnen,
Fritzi senkte die Augen , Mitzi ließ die ihren
spielen , meine Frau lächelte vor sich bin , und mir
war nicht wohl bei diesem Zweikampf,

„Ich will Ihnen noch eine Gelegenheit geben
diese Scharte auszuwetzen, " sagte Mitzi zu unserm
Maler „Einen Fuchs !"

„Nicht gebildet und nicht ungebildet ." flüsterte
meine Frau dem Maler zu, „weiches Wachs in
eines starken Mannes Hand , da schauen Sie halt !"

Der Maler verzog ein Gesicht und begann zu
zeichnen. Diesmal wurden beide zugleich fertig.
Wieder erkannte Mitzi nach nur flüchtiger Be¬
gutachtung dem Fremdenlegionär den ersten Preis
zu, denn dieser hatte seinem Fuchs als Zugabe
eine Gans in das spitze Maul gegeben . Unser
Maler aber hatte nach Mitzis (dafürhalten das
Wichtigste vergessen , nämlich die Bodenfläche , aus
der ein Fuchs zu stehen habe , denn so in der Luft.
wie hier . könne doch ein Fuchs nicht schweben.

Der Fremdenlegionär war obenauf denn eben
nun kam der Bauer mit seinen Oienstleuten vom
Felde zurück und die Leute umstanden schweigend
die beiden Maler . Ob noch gemalt werde , fragte
der Bauer , und ein Roß müsse gemalt werden,
schlug der Knecht vor . .

„Aber damit die beiden Herren mich nicht der
Parteilichkeit beschuldigen können , lege ich letzt
mein Richteramt nieder und übergebe es dem
Hausherrn hier und allen , die vom Felde zurück¬
gekommen sind. Die sollen entscheiden , wer der
bessere Maler ist."

Ich hätte hier dem Wettstreit am liebsten ein
Ende bereitet , aber meine Frau fand , daß der
Maler seine Strafe wirklich verdient habe durch
seine lästerlichen Reden . Diesmal war der Zim¬
mermaler früher fertig : er hatte ein ordentliches
Bauernpferd mit Kumt und Geschirr hingestrichclt,
der Bäuerin und den Mägden , dem Bauern und
den Knechten gefiel das Roß.

Aber als unser Maler sein Blatt von sich ;chob,
schüttelten die Bauern und die Mitzi das Haupt.
Dieses sich aufbäumende Pferd , aus dem der Zorn
des Malers wie eine Flamme schlug, dieses Bru¬
dertier aller edlen Rosse von Lionardo bis Dela-
croix . das mit mächtigem Schweif den Boden
peitschte und seine Mähne wild flattern ließ , war
nach Mitzis Dafürhalten kein Piers , sondern das
Gespenst eines Pferdes , ein Roß , w .s e-- nicht ein¬
mal so albern auf einem Ringesptrl zu iehen sei.
Die Bauersleute lachten , der guten Fritzi war das
Weinen nahe , der Maler aber haute das Bild hin,
nahm den Hut und rannte wütend davon , die
Alm hinunter , über den Zaun sich schwingend und
im Walde verschwindend.

Der Fremdenlegionär erhob sich, bedankte sich
bei Mitzi und bei den Bauern kür das gerechte
Urteil und setzte den Papiertschako auf , denn «r
wollte , solange noch Licht war , «in paar Hirsch-
lein , Bauern und Tannenbäume an die Wand
pinseln . Mitzi erbat sich, zur Erinnerung an ihren
Triumph , vom Fremdenlegionär dessen Zeichnun¬
gen , dieser setzte entgegenkommend seine schnörkel-
reiche Unterschrift darunter . Ich nahm mir die
drei Zeichnungen des Malers und rollte sie ein,
denn es waren wirklich schöne Blätter . — Ja , und
geheiratet hat der Maler bis heute noch nicht.

Hans ukd Grete
Hans Schmidt entschließt vsich endlich

Schulz einen Antrag zu machen . Nach langem
Hin und Her platzt er schließlich heraus:

„Trete , willst du mich heiraten ?"
„Ja !" ruft Trete sofort . Hans schweigt. Erx,,

wartet . Endlich fragt sie zaghaft:
„Und weiter hast du nichts zu sagen ? !"
„Ich habe schon zuviel gesagt !" seufzt Hans,

Etwas umständlich

Er : „Ach, mein Fräulein , würden Sie n,i,
wohl erlauben , bei Ihrer Hochzeit anwesend
sein ?" '

Sie : „Aber ich bin ja noch nicht einmalLLI"

zu

lobt!
Er : „Ja , ich meine nur , ob ich wohl der Dräust,

gam sein dürfte . . . ?"
Prompte Erledigung

John Hopkins möchte gern Mary Simpst»,
einen Heiratsantrag machen . Aber er bekam«,;
es einfach nicht fertig . Er ist viel zu schlichten.
Er meint , daß Miß Simpkins sehr wählerisch uns
er lange nicht gut genug für sie sei. Endljz
faßt er Mut und nimmt den Fernsprecher ^
Hilse . Er ruft sie an:

„Miß Simpkins ? "
„Ja , Miß Simpkins selber . . ."
„Würden Sie mich heiraten , Miß Simpkins ?»
„Natürlich ! Wer spricht denn ? " L 8.

Der Mond

Es war 11 Uhr abends . Die Nacht war schM
und warm . 2n der Ferne sang ein « Nachtigall,
Sonst war alles still . Auch in Sauerbreis lLm
ten . - Balerian Sauerbrei öffnete das Fenster
Rief hinunter in den Garten:

„Erika !"
„Ja - Vater ?"
„Was machst Du im Garten ?"
„Ach — ich sehe mir den Mond an !"
Valerian Sauerbrei nickte und rief:
„Gut , mein liebes Kind , aber sage doch jetzt

dem Mond . er solle mit der letzten Straßenbahn
nach Hause fahren — und Du komm herein und
gehe ins Bett !" llosobl Ueelr

Der möblierte jherr/

s >o etwas von Geschwindigkeitr
habe es eilig , nach Hause zu kommen , und ver¬
suche, der in gleicher Richtung fahrenden Limou¬
sine auf den Reifen zu bleiben . Es gelingt mir
wider Erwarten , das Tempo des großen vor mir
liegenden Wagens einzuhalten , bis wir auf der
Landstraße sind. Da aber scheint der Kerl im
ersten Wagen mich bemerkt zu haben und gibt
Gas , daß es eine Art hat . Ich lasse nicht locker
und steigere meine Geschwindigkeit ebenfalls ganz
beträchtlich . Mit dem Erfolge , daß ich unentwegt
so einige Meter hinter der Limousine liege . Wie¬
der zieht der protzige Wagen vor mir mächtig ab,
aber ich folge , indem ich das Letzte aus meinem
Wagen heraushole . Bei dieser atemraubenden Ge¬
schwindigkeit macht sich natürlich die leichte Bau¬
art meines Wagens doch ein wenig bemerkbar . Er
beginnt , heftig zu schleudern . Aber mein Ehrgeiz
ist erwacht und ich werde selbst neugierig , festzu¬
stellen , wo eigentlich die Grenze der Leistungs¬
fähigkeit meines Wagens liegt ."

„Na , na ", sagt jemand , „Sie schneiden aber
mächtig auf ."

„Da plötzlich" , fährt Zierfisch fort , „verlangsamt
die Limousine ihr mörderisches Tempo und auch
ich bremse . Vor mir blitzt das Stoplicht auf und
der fremde Wagen bleibt stehen. Ein Mann steigt
aus , nähert sich meinem Wagen und brüllt mir
aufgeregt in die Ohren:

„Herr , was wollen Sie für den Wagen haben?
Ich kaufe ihn zu jedem Preise ! So etwas von
Geschwindigkeit bei einem Kleinwagen . . . !"

„Das ist noch gar nichts !" erkläre ich ruhig . „Da
sollten Sie erst mal sehen, wie der Wagen fährt,
wenn ich den Motor anlasse ."

„Na . und da nimmt er denn feine Taschen¬
lampe heraus und leuchtet an dem Wagen herum.
Und da sieht er natürlich den Strick , mit dem
nichtsnutzige Flegel meinen Wagen an der
Limousine festgebunden hatten ."

8 . Uloeirenbnscli.I 'ransV/Ms

Irene Wedelkamp stand vor der Frage , ob sie
ihre Anderthalbzimmerwohnung aufgeben , einen
Teil der Möbel unterstellen und sich ein Zimmer
nehmen oder ob sie das große Zimmer vermieten
sollte , um die Wohnung halten zu können . Nach¬
dem sie zwei Jahre ein eigenes Heim gehabt
hatte , bangte sie davor , wieder zu Fremden zu
ziehen , und so entschloß sie sich, es einmal mit
dem Permieten zu versuchen.

Bald erschien es ihr vorteilhafter , an einen
Herrn zu vermieten , bald glaubte sie, mit einer
Dame besser auskommen zu können , und da sie
sich nicht für das eine oder andere entscheiden
konnte , beschloß sie, es dem Zufall zu überlassen.

Mit Herzklopfen las sie am Morgen in der
Zeitung ihre Anzeige ; nun war es so weit , nun
mußte sich bald zeigen , wem sie als Hausgenossen
bekommen würde . Sie gelobte sich, dem neuen
Bewohner des Zimmers nicht das zu werden,
was die möblierten Damen und Herren mit
Schrecken eine „Wirtin " nennen ; dafür erhoffte
sie aber auch, einen angenehmen Mitbewohner
zu bekommen.

Zunächst erschien ein Herr , der ihr wenig ge¬
fiel ; sie war daher zufrieden , daß er ihren Preis
zu hoch fand und wieder ging . Zwei Stunden
lang meldete sich niemand . Darauf rief ein Herr
an der sich aus dem Telephonbuch ihre Nummer
gesucht hatte , und fragte , ob das Zimmer noch
frei sei. Die Stimme klang ihr sympathisch.

„Es sind schon mehrere Reflektanten da , aber
vergeben ist es noch nicht " , antwortete Irene.
„Also , wenn Sie bald kommen . . ." Man braucht
den Leuten ja nicht gleich auf die Nase zu bin¬
den , daß man auf sie wartet , dachte sie sich.

Eine halbe Stunde darauf kam er und stellte
sich als Stefan Flockner , Assistent in einer che¬
mischen Fabrik , vor . Das Zimmer und der Preis
jagten ihm zu, und da er selbst auf Irene genau
so einen guten Eindruck ,machte wie seine Stimme
es am Apparat gemacht hatte , wurden sie bald
einig.

-i-

Am nächsten Ersten zog Stefan ein . Irene
konnte an dem Abend schwer einschlafen ; sie
mußte sich erst mit dem Gedanken vertraut machen,
daß jemand in ihrer Wohnung auf der nachts
in ein Bett verwandelten Couch ihres bisherigen
Wohnzimmers schlief. Und noch seltsamer kam es
ihr vor , als sie ihm am anderen Morgen das
Frühstück brachte . Er merkte ihre Verlegenheit,
und um ihr darüber hinwegzuhelfen , sprach Ste¬
fan lebhaft über die Ereignisse , die er im Mor¬
genblatt gelesen hatte.

Nun , in der Folgezeit galt es für Irene , sich
noch in mancher Beziehung an den neuen Haus¬
genossen zu gewöhnen . So blieb sie zum Bei¬
spiel , ohne zu wollen , wach, wenn sie nicht ge¬
hört hatte , daß er nach Hause gekommen war

und das Sicherheitsschloß abgeriegelt hatte . Da
Stesan ein taktvoller Mensch war , machte er ihr
das Gewöhnen leicht . Er zeigte sich zum Bei¬
spiel nie ohne Kragen , er sorgte auch, daß er
ihr nicht im Flur begegnete , wenn sie noch nicht
fertig angezogen war , er legte die Benutzung
des Bades so, daß es sie nicht störte , kurz, sie
konnte mit diesem Untermieter recht zufrieden
sein.

An einem Sonntagabend plauderten sie zum
erstenmal zusammen ; der Radioapparat war in
seinem Zimmer angeschlossen, und so bat er sie,
doch an dem Programm mit ihm teilzunehmen.
Diesmal war es noch ein ernstes Konzert , das
sie zusammen hörten . An einem anderen Abend
schaltete er Tanzmusik ein ; er fand , daß man
dabei doch nicht sitzenbleiben könne, und sie suchte
nicht nach Gründen , dem zu widersprechen . Einige
Zeit später ergab es sich, daß Stefan zwei Kino¬
karten hatte ; der Freund , für den er die andere
besorgt hatte , habe abgesagt , erklärte er und
fragte , ob sie nicht mitgehen wolle . Sie nahm
die Einladung an , da es doch schade sei, wenn
die Karte verfalle ; aber sie machte zur Bedin¬
gung , daß sie ihm die Karte bezahlen dürfe.

Mit der Zeit bemerkte Irene , daß er ihr den
Hof machte . Aber sie hatte Angst vor einer
„Liebelei " ; nach der Enttäuschung ihrer Ehe,
die erst vor kurzem geschieden worden war,
wollte sie nicht erne Freundschaft anfangen , die
dem anderen vielleicht nur eine Spielerei war.
So begann sie, ihm auszuweichen , um die Ge¬
legenheit zu meiden , vor der sie bangte . Und
als sie eines Abends doch mal wieder zur Rund-
sunkmusik tanzten , und er sie an sich zog und
küssen wollte , entwand sie sich ihm , redete etwas
von „gute Freunde bleiben " und schützte Müdig¬
keit vor , um sich in ihr -Zimmer zurücckzuziehen.

Von dem Tag ab änderte sich Stefans Ver¬
halten ihr gegenüber . Er blieb höflich und
liebenswürdig , aber er wurde wieder der Unter¬
mieter und förderte sie nicht mehr auf , mit ihm
zu Hause oder außerhalb einen Abend zu ver¬
bringen . Zum erstenmal , seit er bei ihr wohnte,
wurde er letzt auch von einer Dame angerufen,
und in der Folgezeit telephonierte er häufiger
mit diesem Fräulein Schröder . Irene bemühte
sich, die Gleichgültige zu spielen , wenn sie ihn an
den Apparat rufen oder ihm eine Bestellung
von ihr ausrichten mußte . Innerlich begann sie
diese Person , die sich zwischen sie gedrängt hatte,
zu hassen. Ein Glück, daß es ihm noch nicht ein¬
gefallen war , sie zu sich einzuladen.

Aber einmal verlor sie doch die Beherrschung.
Es war nach dem Abendessen ; sie räumte in der
Küche auf , und er telephonierte mal wieder mit
ihr . Da das Telephon im Flur stand , konnte
sie durch die halb angelehnte Tür jedes Wort
hören . Ihr schien es , als wisse er das und wolle

Erzählungvon
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sie quälen , indem er heute besonders zärtlich am
Apparat sprach.

Da fiel ihr vor Erregung eine Vase , in die ji«
gerade neues Wasser füllte , aus der Hand . Ste¬
fan hörte den Lärm , verabschiedete sich und
stürzte in die Küche. Er sah, daß ihr Tränen in
den Augen standen.

„So unglücklich ?" fragte er , ihr beim Aufheben
der Scherben helfend.

„Soll man nicht unglücklich sein , wenn einem
solch eine kostbare Vase zerbricht ?" antwortete
Irene ärgerlich über sich selbst, daß sie sich so
wenig in der Gewalt hatte.

„Dre Vase ersetze ich Ihnen " , sagte Stesan.
„Danke !" trotzte Irene . „Das kann ich gar

nicht annehmen . Außerdem wüßte ich nicht, was
Sie mit der zerbrochenen Vase zu tun hätten ."

„So , ich habe gar nichts mit der Vase zu tun ?"
Stefan nahm ihre Hand . „Also jetzt wollen wir
doch mal offen miteinander reden , liebe , dumme,
kleine Irene ! Ich weiß doch alles , ich weiß, datz
ich schuld bin , daß die Vase zu Boden gefallen
ist, und ich bin so glücklich darüber , daß sie hin¬
gefallen ist. Ich habe doch das Telephongespräch
nur geführt , genau wie die früheren , um zu er¬
proben , ob du denn gar nicht ein wenig eifer¬
süchtig bist , und eine andere Möglichkeit , zu er¬
fahren , ob du mich liebst , gab es ja bei deiner
Sprödigkeit nicht ." '

Irene begann zu verstehen und ein Lächeln s,
in ihr Gesicht. Aber dann wurde sie wirkn
ernst und schüttelte den Kopf . „Und dieses arm
Fräulein Schröder . . .?" „Dieses arme Frau-
.ein Schröder braucht dich nicht zu dauern !"
lachte Stefan . „Sie existiert nämlich gar nichi!
Wenn du es nicht glaubst , rufe an , 8814 64, d»
wird sich Frau Schröder melden ; das ist die
Frau eines guten Bekannten . Die beiden haben
mir den Rat gegeben , wie ich dahinterkomme»
könnte , ob du mich liebst und bereit bist, bei»
Leben mit mir zu teilen !"
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(23. Fortsetzung)
War das nun . . .
Ein Schatten tauchte auf.
„Hallo ?" Leise klang es zu ihm her.
Eine Zentnerlast siel von Georg Wunschs

Schultern.
Emil Zecke wars!
„Emil !"
Der Riese stand vor ihm . Und streckte ihm die

mächtige Hand entgegen.
„Schon lange da ?" flüsterte er.
„Seit über einer Stunde schon!"
„Und Irma ?"
„Noch nicht da !"
Emil brummte irgend etwas , das Georg Wunsch

nicht verstand.
„Es ist gerade zwei !" sagte er zu dem Bruder

der Geliebten.
„Daß die Weiber nicht pünktlich sein können !"
„Hoffentlich haben sie sie nicht erwischt !"
„Unsinn ! Wie ist es bei dir gegangen ?"
„Gut ! Als ich am Schalter die Karte löste, hat

mich niemand angeschaut . . ."
„Feiger Bengel ! Wer sollte dich denn an¬

schauen ? Ich meine , wie wars hier in Mark-
neukirchen ?"

„Ich bin in dem Ort vorher ausgestiegen und
zu Fuß hierher gewandert . War «in Marsch von
zwei Stunden . Ich hatte ja genügend Zeit !"

„Das sieht dir ähnlich ! Verdammt ! Wann
kommt denn das Mädel endlich ! Um vier Uhr
wird es hell , da müssen wir drüben sein !"

„Ist es weit von der Grenze ?"
„Ganz in der Nähe ! Aber wir müssen Umwege

machen und auf die Grenzer aufpassen ! Wenn
die uns erwischen , ist es -rus !"

„Still !"
Von der Seite , auf der die Laterne stand

näherte sich ein Schritt . Ein leichter Heller
Schritt.

Sie blickten nach dorthin , von wo das Ge¬
räusch kam.

Sahen Irma . - ,

Eine halbe Minute später war sie da.
„Ich kann nicht mehr !"
Emil packte ihren Arm.
„Bist woll verrückt geworden , was ? Nicht mehr

können ! Was ist denn los mit dir ! Sonst haste
'ne Klappe für zehn . . . und wenn 's malst:
bißchen draufankommt , willste umkippen ! Kommt
nicht in Frage ! Reiß dich zusammen . . ."

„Du hast gut reden ! Du weißt ja nicht , was ich
hinter mir habe !" zischte sie.

Georg Wunsch erschrak.
„Haben sie dich erkannt ?"
„Im Zuge haben sie mich alle angestarrt ! Jeden

Augenblick dachte ich. jetzt passierts . Und dann
war da ein Kerl , der sah aus wie ein Bulle . .
der ließ mich nicht aus den Augen . Als ich hier
ausstieg , türmte er mir nach. Ich bin gelaufen,
sage ich euch . . . kreuz und quer . . . zulegt habe
ich nicht mehr gewußt , wo ich bin . ."

„Gespenster haste gesehen !" knurrte Emil Zecke.
„Wer weiß , was der von dir wollte . . . 'n biß¬
chen anbändeln vielleicht !"

„Dann bin ich hier durch den Ort geirrt und
mußte erst den „Leipziger Hof" suchen. Nir¬
gends war ein Mensch, den ich fragen konnte !"

„Ooch noch jemand fragen , damit ja recht
viele aufmerksam werden " brummte Emil Zecke.
„Nä also . . hauen wir ab !"

Er übernahm die Führung . Man merkte , daß
er sich — obwohl er seit dreizehn Jahren nicht
mehr hier war — auskannte.

Er mußte damals sehr oft den Weg über die
Grenze gesucht und gefunden haben.

„War manchmal 'ne verflucht eklige Sache
in der Inflation !" sagte er leise , als sie dem
Ausgang des Städtchens zustrebten „Was damals
!o an Wertsachen und ooch Tinnei über die
Grenze geschmuggelt wurde , kann ich euch sagen !"
Dafür gabs tschechische Kronen . . . . eine Kronc
war in Deutschland ein - Vermögen wert !"

„Und du bist immer rübergekommen ?"
„Einmal haben sie mich geschnappt . . . bei Asch

war das ! Vier Tage behielten sie mich dort.

Wegen verbotener Grenzüberschreitung . Weil sie
nichts bei mir fanden , mußten sie mich wieder
laufen lassen ! Und dabei hatte ich über hundert
Kronen bei mir !"

Sie hatten das Ende von Markneukirchen er¬
reicht . Die Straße der Stadt verlief in einer
Landstraße.

Emil Zecke blieb stehen.
Deutete nach rechts , wo Aecker und Wiesen sich

breiteten.
„Da hinüber müssen wir . Wenn wir im Wald

da drüben sind, sind wir gerettet ! Da finden sie
uns nicht mehr . . . außerdem ist da schon die
Grenze !" '

Sie setzten den Weg querfeldein fort.
„Verdammt du mit deinem hellen Komplet !"

fluchte Zecke. „Das sieht man ja selbst in dieser
Dunkelheit wer weiß wie weit ! Hättest ooch dei-

- neu dunklen Mantel überziehen können !"
„Konnte ich doch nicht wissen !" flüsterte sie.
„Halt dich hier zwischen uns ! Da siillt ' s noch

am wenigsten auf !"
„Sind viele Grenzer hier in der Gegend ? "

fragte Georg Wunsch.
„Wie 's heute ist, weiß ich nicht ! Früher wars

kein Vergnügen . . . und man ist doch immer
durchgekommen !" knurrte Emil Zecke und lachte
leise auf . „Wenn man die Schleichwege kennt,
können sie ja gar nichts machen !"

„Wenn wir nur erst drüben wären !"
„Angsthase !"
„Na , denkst du vielleicht , es ist ein Vergnügen,

hier im letzten Augenblick erwischt zu werden,
und dann so einen kleinen Mord aufgehalst zu
kriegen !"

„Hast du früher nicht solche Gewissensbisse ge¬
habt !"

„Habe ich auch jetzt nicht . . ."
Es war ein scheußlicher Marsch . Alle Augen¬

blicke versanken sie bis zu den Knöcheln in feuchter
Erde . Besonders Irma Zecke stöhnte.

„Ich hab die ganzen Schuh voll Dreck! Kaum
noch laufen kann ich!"

„Sei frob . daß ^ s nicht im Winter ist ! Damals
habe ich manchmal bis zu ven Schenkeln durch
ochnee waten müssen !" tröstete Emil Z^cke seine
im zehn Jahre jüngere Schwester . „Hunveri
Neter noch dann haben wirs geschafft !"

Er blieb ein paar Sekunden lang stehen und
äugte scharf nach allen Seiten , um sich zu ver¬
gewissern , ob die Luft rein ' sei.

Weit und breit war nichts zu sehen.

Vor ihnen wuchsen die schwarzen Schatten des
Waldes auf.

Stille ringsum.
„Wenn ich hier allein gehen müßte , würde ich

sterben vor Angst !" flüsterte Irma Zecke und
schmiegte sich an Georg Wunsch an , dem auch
nicht besonders zumute war.

Seit dem plötzlichen Auftauchen dieses Heim-
dall wurde er die Ahnung eines kommenden
Unheils nicht los . Er versuchte vergebens , der in
ihm bohrenden Unruhe Herr zu werden . Je mehr
er aber dagegen ankämpfte , um so mehr peinigte
sie ihn.

„Weiter !" gab Emil Zecke das Kommando an.
Fünfzig Meter waren sie noch vom Walde ent¬

fernt.
„Schneller !" befahl Zecke. „Wir müssen . . ."
Da — sie waren noch höchstens zwanzig Meter

vom Waldrand entfernt — knallte plötzlich eine
helle scharfe Stimme in Emil Zeckes geflüsterte
Anweisungen:

„Halt ! Stehenbleiben !"
Gerade von vorn kam die Stimme.
Mehr mechanisch als bewußt befolgten sie den

Befehl.
„Verflucht !" kam es von Emil Zeckes Lippen.

„Jetzt die Beine in die Hand . . . nach links
hinüber ! Da drüben ist Gebüsch!"

Und schon sauste er mit Riesensätzen davon.
Die beiden anderen standen erst wie angewur¬

zelt . Endlich rafften sie sich auf und wollten Emil
Zecke folgen.

„Stehenbleiben !" tönte dieselbe scharfe Stimme
noch einmal.

Emil Zecke hatte den Waldrand weiter links
ziemlich erreicht . Noch zwei , drei Sätze , dann
nahmen in die schützenden Dickichte auf.

Ein Schuß krachte. Weithin rollte das Echo des
Knalls durch die Stille der Nacht.

Georg Wunsch sah, unfähig ein Glied zu rüh¬
ren , wie Emil Zecke noch einen Sprung machte
und dann zusammenbrach.

Aus dem Dunkel des Waldes tauchten jetzt
iwei Gestalten auf . die sich mit schußbereit ge¬
senktem Gewehr ihm und Irma näherten.

Der eine wandte sich der ' Stelle zu, an der
.feite gestürzt war , der andere hatte Irma und
Georg erreicht.

Der Schein einer Taschenlampe flammte auf
und leuchtete den beiden fassungslos stehenden ins
Gesicht.

Wer seine Ansicht mit anderen Waffe»
als denen des Geistes verteidigt , von dem
mutz ich voraussetzen, datz ihm die Waffen
des Geistes ausgegangen sind. Liswarch

„Wohin wollen Sie ? "
Sie antworteten nicht.
„Na ?" forderte die Stimme des Erenzbeamteu

nicht gerade freundlich auf.
„Wir . . . wir haben uns verlaufen . . -

und . . . und wissen nicht , wo wir sind !"
„Verlaufen , so! Mitten in der Nacht ! W»s

haben Sie hier an der Grenze zu suchen?"
Nun schien auch Irma Zecke die erste Lähmung

überwunden zu haben.
„Sie können es uns glauben , Herr Wachtmei¬

ster !" zitterte sie. „Wir haben uns wirklich M-
lausen ! Wir wollten . . . wolltest nach Marine»-
kirchen . . ."
. „Reden Sie nicht solchen Unsinn !" unterbn^

der Beamte sie. „Da kommen Sie ja gerade »er.
Sie wollten über die Grenze ! Wenn die
wirklich so harmlos wäre , warum versuchte da"
der andere zu fliehen ? "

Bevor Irma oder Georg Wunsch noch c>"
weitere Erklärung abgeben konnten , näherte M
der andere Beamte ihnen.

„Nichts mehr zu machen !" sagte er.
Irma schrie auf.
„Tot ? Sie haben ihn totgeschossen?" „
„Er ist auf Anruf nicht stehengeblieben . - -

Der Beamte wandte sich an seinen Kameraden.
„Du bleibst vorläufig hier , Anton . . . ich
mit den beiden zur Wache !"

Eine auffordernde Bewegung.
„Los . . . kommen Sie ! Unterwegs keine Dumm¬

heiten . . . bei Fluchtversuch schieße ich!"
Das Mädchen und der Mann dachten nicht

daran , zu fliehen . Angesichts der furchtbaren u.ai>
mche. daß Emil bei dem Versuch zu entkommen,
sein Leben lassen mußte , war ihnen der letzte
Rest von Mut abhanden gekommen.

Willenlos setzten sie einen Fuß vor den andern.
Es ging den Weg zurück, den sie gekommen

waren . . . durch die Nacht , die stumm »n
schweigsam war wie zuvor . . . , ,
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